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Abonnements⸗Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für das 
II. Quartal 1888 ergebenſt ein und erfſucht die auswärtigen Lefer 
ihre Beſtellung bei den betreffenden Woſt⸗ Anstalten ſo zeitig als möglich 
zu machen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu er⸗ 
möglichen. 

Alle Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches, der k. k. öſterreichiſchen 


Staaten, ſowie von Rußland, Polen und Italien nehmen Abonnements 


U 


auf die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 6 Mark Reichsw., 
bei Ueberſendung in die Wohnung 7 Mark Reichsw., auswärts im 
ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 
7 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen-Abonnement auf Morgen-, 
Mittag: und Abend⸗Ausgabe inch. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw., 
auf die Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf. Reichöw., auf die Kleine 
Ausgabe 30 Pf. Reichsw. 

Betreffs einer Vergünſtigung, welche der Verlag der Berliner 
„Luſtigen Blätter“ den Abonnenten der „Breslauer Zeitung“ ein⸗ 
räumt, ifi Näheres aus dem Inſeratentheile zu erſehen. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die Kaiſerin. 

Die Adreſſen, welche der Reichstag und das Abgeordnetenhaus 
an den Kaiſer erlaſſen, erwähnen die Kaiſerin nicht; die Adreſſe des 
Herrenhauſes enthält den Satz: „Mit Ew. Kaiſerlichen und König- 
lichen Majeſtät, Allerhöchſt deren Erlauchten Gemahlin und dem 
ganzen Königlichen Hauſe beweint das deutſche Volk den Heimgang 
Sr. Majeſtät.“ In der Reichstagsadreſſe heißt es: „Mit Ew. 
Majeſtät und dem Kaiſerlichen Hauſe trauert ganz Deutſchland“; 
bei dieſer Erwähnung des Kaiſerlichen Hauſes wird allerdings Jeder⸗ 
mann nächſt dem Kaiſer zuerſt an die Kaiſerin denken. Correcter 
wäre es aber geweſen, wie das Herrenhaus es gethan hat, die 
Kaiſerin ausdrücklich zu erwähnen. Das Abgeordnetenhaus hat eben⸗ 
falls die Erwähnung des Kaiſerlichen Hauſes unterlaſſen. 

Wir haben die Pflege der Fragen höfiſcher Etiquette niemals zu 
unſerer Specialität gemacht, und wenn uns nicht beſondere Gründe 
dazu veranlaſſen, werden wir ihnen aus dem Wege gehen. Die Hof⸗ 
rangordnung, die vor einigen Jahren neu geregelt iſt und mancherlei 
Betrachtungen hervorrief, hat nie unſer Intereſſe erregt, und die Frage, 
ob alle Mitglieder des Parlaments, die ihre Karten dem Hofmarſchall⸗ 
amt eingeſendet haben, Einladungen zu den Hofbällen erhalten, läßt 
uns völlig gleichgiltig. Indeſſen wenn auch die Eiquette häufig ſelt⸗ 
ſame Auswüchſe hervorbringt, fo hat fie doch einen gefunden Kern. 
Der Menſch fol auch in Augenblicken einer ungewöhnlichen Erregung 


an dasjenige denken, was er niemals vergeſſen ſoll; er ſoll auch in 


ſolchen Augenblicken zeigen, daß er den Kopf und das Herz auf der 
rechten Stelle hat. Und mit Recht iſt es nicht ſelten Jemandem zum 
Vortheil ausgeſchlagen, daß er eine ungewöhnliche Geiſtesgegenwart 
bekundete, indem er die Forderungen der Etiquette in einem Augen⸗ 
blicke beobachtet, wo die Gefahr nahe lag, ſie zu vergeſſen. 

Die Etiquette gebot, daß Reichstag und Abgeordnetenhaus der 
Kaiſerin in derſelben Weiſe gedachten, wie das Herrenhaus das gethan 
hat. In dem Getriebe des Staatsweſens kommt allerdings der Kai- 
ferin gar keine Stellung zu. Man kann mit der vollſten Gewiſſen⸗ 
haftigkeit eines deutſchen 


Das Kaiſer⸗Wilhelm⸗Denkmal in Breslau. 


Kaifer Wilhelm wird in Breslau fein Denkmal haben, fo 
wie er ein ſolches in allen größeren deutſchen Städten haben wird. 
Das iſt heute ſchon eine ausgemachte Sache. Durch den Beſchluß 
des Provinzial⸗Ausſchuſſes vom 19. d. M., beim nächſten Provinzial⸗ 
Landtage einen Beitrag zu den Koſten eines Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmals in der ſchleſiſchen Provinzialhauptſtadt zu beantragen und 


eine Verſtändigung zwiſchen der Vertretung der Provinz und dem 


Magistrat von Breslau über die Denkmalsangelegenheit herbeizu⸗ 
führen, iſt der erſte Schritt zur Verwirklichung einer Idee gethan, 
die wohl in jedem Breslauer lebendig war, noch ehe ihr officiell 
Ausdruck verliehen wurde. Wie die Mittel zu dem Denkmal aufzu⸗ 
bringen ſein werden, ob durch Spenden der Provinzialvertretung und 


der Commune Breslau allein, ob durch Beiträge der ſchleſiſchen 


Städte und Kreisverbände in Verbindung mit der Vertretung der 
Stadt Breslau und der Provinz, ob durch ein einmüthiges Zu⸗ 

mmenwirken aller dieſer Inſtanzen mit der privaten 
Opferfreudigkeit in Breslau und in der Provinz, das wird, 
wie Herr Oberbuͤrgermeiſter Friedensburg in der am Freitag 
ſtattgehabten Sitzung der Stadtverordneten erklärte, demnächſt 
Gegenſtand einer Beſprechung ſein, die von dem Oberpräſidenten der 
Provinz, dem Vorſitzenden des Provinziallandtages, dem Landeshaupt⸗ 
mann und dem Oberbürgermeiſter von Breslau abgehalten werden wird. 
Wir wollen unſere Anſichten in dieſer Frage heute nicht eingehender 
darlegen, ſondern uns mit dem Ausſprechen des Wunſches begnügen, 
daß Provinz und Stadt officiel eine fo anſehnliche Summe zu dem 
Denkmal ſpenden mögen, daß eine Herftellung deſſelben in würdigſter 
Form geſichert erſcheint, damit uns womöglich Erfahrungen, wie ſie 
bei der Errichtung des Blücherdenkmals gemacht worden find, erfpart 
bleiben. Aber die Geldfrage ſoll uns für jetzt keine Sorgen machen. 
Wenn es heißt, das Denkmal wird errichtet, ſo werden die Mittel da 
fein — daran zweifeln wir nicht im Mindeſten, da wir zu dem Pro- 
vinziallandtage und der ſtädtiſchen Vertretung in dieſer Beziehung das 
größte Vertrauen haben. 

Weit mehr in den Vordergrund der Erörterungen erſcheint ſchon 
jetz die Frage gerückt, wo das Kaiſer⸗Wilhelm Denkmal 
ſeinen Platz finden ſoll. Die Platzfrage führt bei allen zu er⸗ 
richtenden Denkmälern faſt immer zu lebhafteren, ja leidenſchaftlicheren 
Debatten als irgend eine andere Frage. Nur wo außergewöhnlich 
günſtige Verhältniſſe in Betracht kommen und zwar ſo, daß über die 
Wahl des Standplatzes ein Zweifel abſolut ausgeſchloſſen ift, vollzieht 
ſich die Erledigung dieſer Frage leicht und raſch. Dieſe Fälle gehören 
aber zu den Ausnahmen, oft genug hat der heftig entbrannte Wider- 
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„ in Breslau 6 Mark, Wechen⸗Abonne m. 60 Pf., 
Bf. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 


der deutſchen Verfaſſungsverhältniſſe durch klugen Rath ſtets fördernd 


Profeſſors ein dickes Werk über das preußiſche 


Neunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Staatsrecht ſchreiben, und das Wort Königin darin nicht ein einziges 
Mal gebrauchen. Man kann ein eben ſo dickes Werk über das 
Reichsſtaatsrecht ſchreiben, und das Wort Kaiſerin nicht ein einziges 
Mal gebrauchen. Für den Gang der Geſetzgebung, der Verwaltung, 
der diplomatiſchen Geſchäfte iſt die Thatſache völlig unerheblich, ob eine 
Kaiſerin vorhanden iſt oder nicht. 

Aber die Kaiſerin und Königin nimmt Theil an den perſön⸗ 
lichen Ehrenrechten des Kaiſers und Königs. Die Königin, und fie 
allein im preußiſchen Staat, theilt mit dem Könige das Prädicat: 
„Majeſtät“. Die Kaiſerin theilt das Prädicat: „Kaiſerliche Majeſtät“. 
Sie und das kronprinzliche Paar ſind die einzigen Mitglieder des 
Kaiſerhauſes, auf deren Titel Strahlen von dem Glanze der Kaiſer⸗ 
lichen Würde fallen. Da es ſich nun in den erwähnten Adreſſen 
darum handelt, die Bande zum Ausdruck zu bringen, welche die 
Volksvertretung mit dem perſönlichen Gefühle der Ehrerbietung und 
Ergebenheit an den Kaiſer knüpfen, ſo wäre es an der Stelle ge⸗ 
weſen, wenn hier auch der Kaiſerin Erwähnung geſchehen wäre. 

Die Römiſchen Juriſten haben ſchon vor zweitauſend Jahren die 
Ehe definirt als eine Gemeinſchaft, welche das ganze Leben umfaßt, 
consortium omnis vitae, divini et humani juris communicatio. 
Der geiſtreiche Eduard Gans hat geſagt, in dieſen Worten und in 
der ganzen Geſetzgebung des roͤmiſchen Rechts fet die Würde, welche 
das eheliche Verhältniß durchdringen foll, zu ihrem vollen und ſchönen 
Ausdruck gekommen. Aber erſt den germaniſchen Nationen ſei 
es vorbehalten geweſen, auch das andere Princip, welches die Ehe 
durchdringen ſoll, die Liebe, zu ihrer rechtlichen und ſittlichen 
Geltung zu bringen. Nach deutſcher Auffaſſung ehrt man einen Mann 
nicht ſo, wie er geehrt werden muß, wenn man nicht ſeiner Gemahlin 
an derjenigen Stelle, wo es durch die Sitte geboten iſt, ausdrücklich 
diejenige Ehrerbietung erweiſt, auf welche ſie Anſpruch zu erheben hat. 
Wenn eine Volksvertretung zum erſten Male einen Fürſten als Kaiſer 
begrüßt, ſollte ſie den Beweis liefern, daß ſie ſich daran erinnert, 
daß ſie auch eine Kaiſerin hat. 

Im Volke hat man nächſt dem Kaiſer keiner anderen lebenden 
Perſon in den letzten Tagen ſo häufig gedacht, als der Kaiſerin; wo 
man ſeiner gedenkt, gedenkt man gleichzeitig ihrer, und wo man von 
ihm ſpricht, ſpricht man gleichzeitig von ihr. Kaiſerin Victoria iſt 
ſeit ihrer Geburt eine deutſche Fürſtin, und iſt die Unſerige ſeit mehr 
als dreißig Jahren. Sie ift die Tochter eines deutſchen Prinzen, der 
durch ſeinen Geiſt und ſeinen Hochſinn für alle Zeit in der Geſchichte 
einen ehrenvollen Platz einnehmen wird und der an der Entwickelung 


theilgenommen hat. Ihre Mutter iſt die Herrſcherin eines fremden 
Reiches, aber der Abkömmling eines deutſchen Fürſtengeſchlechts und 
mit deutſcher Bildung erfüllt. Kaiſerin Victoria hat hinter ſich ein 
Leben, das ſeit langer Zeit wie ein aufgeſchlagenes Buch vor unſeren 
Augen liegt. Aus den rührenden Briefen und Tagebuchblättern ihres 
Vaters kennen wir jede Stufe ihrer Entwickelung. Sie hat ſeit 
dreißig Jahren an allen Schickſalen und Erfolgen des deutſchen 
Volkes den lebhafteſten Antheil genommen. Sie hat eine Reihe von 
gemeinnützigen und wohlthätigen Beſtrebungen mit kluger Einſicht und 
mit Eifer gefördert. 

Und wenn noch irgend Etwas gefehlt hätte, ihr die Herzen des 
deutſchen Volkes vollſtändig zu gewinnen, ſo würde es ergänzt worden 
fein durch die heldenmüthige Weiſe, die fie in der Prüflüngszeit des 
letzten Jahres gezeigt hat. Die Wünſche des geſammten Volkes 
haben dem damaligen Kronprinzen und jetzigen Kaiſer zur Seite ge⸗ 


ſtreit der Meinungen in Bezug auf die Platzfrage die Errichtung von 
Denkmälern in unliebſamſter Weiſe verzögert. Einem Denkmal des 
Kaiſers Wilhelm gegenüber wäre eine ſolche Erfahrung unwürdig. 
Es wäre unter allen Umſtänden bedauerlich, wenn ſich irgendwo ein 
derartiger Streit zu einer beſonderen Lebhaftigkeit ſteigerte. Glücklich 
iſt die Stadt Köln daran, welche für das dem Begründer des Deutſchen 
Reiches zu errichtende Denkmal ſchon ſeit Jahren den großen Platz 
vor der Südſeite des Domes beſtimmt hatte, und wo man ſich nach 
den vorliegenden Nachrichten raſch geeinigt hat, an dieſem Platze feſt⸗ 
zuhalten. 

Nicht ſo ſchnell werden wir in Breslau mit der Platzfrage zu 
Ende kommen. Die Verhältnifie find hier ungleich ſchwierigere. Die 
öffentlichen Plätze, welche hier zunächſt in Betracht kämen — der 
Ring, der Blücherplatz, der Tauentzienplatz, der Neumarkt — haben 
bereits Denkmäler oder anderen plaſtiſchen Schmuck; Plätze, an die man 
denken könnte, wie der Salvatorplatz und der Matthiasplatz, fallen 
wegen ihrer Lage von ſelbſt aus, der erſtere, weil er abſeits vom 
fluctuirenden Verkehr liegt und mehr einem ſtillen, abgeſchloſſenen 
Winkel gleicht, und weil er nebenbei auch zu klein iſt, als daß er ein 
im großen Style aufgeführtes Denkmal vertrüge, der Matthiasplatz, 
weil es ſelbſtverſtändlich nicht in irgend Jemandes Abſicht liegen kann, 
ein ſolches Denkmal auf einen verhältnißmäßig entlegenen Platz einer 
Vorſtadt zu ſtellen. 

Die Plätze für das Denkmal, welche ſonſt noch in Frage kommen, 
wollen wir nachſtehend Revue paſſiren laſſen. Zuvor wird es jedoch 
gut ſein, ſich über die Grundſätze klar zu werden, nach welchem ein 
Platz für ein Denkmal von der Art, wie es in unſerem Falle zu er⸗ 
warten iſt, als geeignet oder als ungeeignet zu erachten iſt. 

Vor allen Dingen errichtet man Denkmäler, damit fie von mög- 
lichſt Vielen geſehen werden. Ihr Anblick ſoll — das iſt ja der 
Sinn derſelben — die Erinnerung an die Perſon des in Stein und 
Erz Verkörperten, an feine Großthaten, an feine Verdienſte um das 
Vaterland in den Bürgern einer Stadt, in Allen, die an dem Denk⸗ 
mal vorübergehen, lebendig erhalten. Wenn es möglich ift, ſtellt man 
daher ein Denkmal in dem Centrum der Stadt auf, wo nicht nur 
der Verkehr zuſammenfluthet, ſondern wo auch bei gewiſſen offentlichen 
Veranſtaltungen, bei patriotiſchen Feſtlichkeiten ıc. das Denkmal ge- 
wiſſermaßen einen ideellen Mittelpunkt bildet. In dieſem Sinne hat 
das Denkmal Friedrichs des Großen in Berlin den denkbar ſchönſten 
Denkmalsplatz; in dieſem Sinne gab es in Breslau für Friedrich den 
Großen und Friedrich Wilhelm III. keinen geeigneteren Platz als den 
Ring. Nächſt dem Geſichtspunkt, daß man ein Denkmal dahin ſtellt, 
wo es von möglichjt Vielen moͤglichſt oft geſehen wird, muß die Er- 
wägung maßgebend ſein, daß ſich das Monument auch in einer 
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Dreimal an ven übrigen Eagen dreimal — 


Sonntag, 25. März 1888. 


ſtanden; ſie war diejenige, die nicht allein fromme, aber ohnmächtige 
Wünſche, ſondern die herzhafte und andauernde That der Pflege ge⸗ 
widmet hat. In einer Zeit herben Schickſals hat ſie nicht einen 
einzigen Augenblick die Umſicht verloren, welche zu jeder Zeit das 
Nothwendige zu thun wußte, aber auch nicht einen einzigen Augenblick 
die gottvertrauende Hoffnung, welche in das Herz des Patienten die 
Hoffnung auszugießen wußte, 
Daß der Kronprinz die tückiſchen Anwandlungen ſeiner Krankheit, die 
verhängnißvolle Operation, der er ſich unterwerfen mußte, überſtanden 
hat, daß er die Kraft beſaß, dem Rufe Folge zu leiſten, den das 
Schickſal an ihn ergehen ließ und heute als unſer Kaiſer verehrt 
wird, verdanken wir in erſter Reihe der Kaiſerin. 

Wenn die rechte und wahre Definition der Ehe nicht ſchon vor 
zweitauſend Jahren von den Römifchen Juriſten gefunden worden 
wäre, ſo würde ſie Angeſichts des erhabenen Beiſpiels, das die 
Kaiſerin giebt und das jeder Bürgerin vorleuchten kann, gefunden werden. 
In der That ein consortium omnis vitae. Und darum können wir 
in unſeren Bezeugungen von Liebe und Ergebenheit die Kaiſerin von 
dem Kaiſer nicht trennen. 


Deut ſchland. 


+ Berlin, 23. März. [Die Berliner Polizei.] Man 
muß zugeben, daß der Berliner Polizei in der Woche, die vom Tode 
des Kaiſers Wilhelm bis zu ſeiner Beſtattung verlief, eine ungewöhn⸗ 
lich ſchwierige Aufgabe geſtellt war. Der Fremdenzufluß war ein 
ſolcher, wie ihn Berlin noch nicht geſehen hat; die Meiſten der 
Fremden waren mit dem Wunſche hergekommen, die ſterbliche Hülle 
des Kaiſers noch einmal zu ſehen, und es ließ ſich im Voraus be⸗ 
rechnen, daß ſehr Vielen dieſer Wunſch unerfüllt bleiben würde. Die 
an ſich ſo ſehr verſtändliche und lobenswerthe Abſicht, Niemanden von 
Rechtswegen auszuſchließen, hat den Erfolg gehabt, daß thatſächlich 
ſehr Viele ausgeſchloſſen worden find, denen man nach der Billigkeit 
die Erfüllung ihrer Wünſche zunächſt hätte goͤnnen mögen. Es würde 
ſich doch empfohlen haben, den Beſuch des Doms durch Karten zu 
regeln. Aber bei Allem, was man zur Entſchuldigung der Polizei 
anführen kann, läßt ſie ſich von Schuld nicht ganz reinigen. Zwei Vor⸗ 
würfe bleiben auf ihr ſitzen. Sie mußte den ausdrücklich eingeladenen 
Perſonen die Sicherheit ihrer Perſon garantiren. In eine wie 
peinliche Lage die Abgeordneten, die am Mittwoch Abend erſchienen 
waren, verſetzt worden ſind, iſt ausführlich nicht geſchildert worden. 
Ich will nur das eine Beiſpiel erwähnen, daß ein mir bekannter 
Abgeordneter, der mit ſeiner Tochter erſchienen war, mit derſelben 
drei Stunden lang vom Janhagel rings umſchloſſen vor der Thür 
hat aushalten müſſen, und erſt gegen 2 Uhr Nachts ſo viel Luft 
gewann, um unverrichteter Sache nach Hauſe gehen zu können. Und 
vollends unbegreiflich iſt, daß, nachdem man die Erfahrungen vom 
Mittwoch gemacht hatte, man für den Donnerstag nicht beſſere Vor⸗ 
kehrungen traf, um die ſtädtiſchen Vertreter vor einem gleichen 
Schickſal zu ſichern. Die zweite unverzeihliche Thatſache iſt die, daß, 
wenn man ganze Stadttheile abſperrte, man nicht wenigſtens Paſſir⸗ 
ſcheine ausgab für diejenigen, welche nothwendig eirculiren mußten 
und daß man ſo über ganze Häuſer und Straßen Nachtheile ver⸗ 
hängte, wie man ſie ſonſt nur in belagerten Städten kennt. Der 
zeitige Polizei⸗Präſident, Herr von Richthofen, hat ohne Zweifel 
ſehr rühmliche Eigenſchaften; er iſt ein tüchtiger Arbeiter im 
Bureau und es wird ihm ein ſtarker Sinn für Gerechti 


würdigen Umgebung befinde. Der verkehrsreichſte Platz iſt nicht 
immer zugleich der würdigſte. Damit ein Denkmal gut zur Wirkung 
komme, iſt es nöthig, daß es einen angemeſſenen architektoniſchen oder 
landſchaftlichen Hintergrund habe. Ein Denkmal, das vor einem 
ſtattlichen Gebäude ſteht oder das fih inmitten geſchmackvoller Garten- 
anlagen erhebt, wird immer eine beſſere äſthetiſche Wirkung erzielen, 
als wenn es unter einer unanſehnlichen Umgebung leidet. Dies beruht 
auf dem inneren Zuſammenhang, der in der harmoniſchen Zuſammen⸗ 
wirkung der architektoniſchen, plaſtiſchen und maleriſchen Künſte liegt. 
Endlich iſt die Größe des Platzes inſofern von Bedeutung, als 
ein Denkmal, und wäre es in den größten Dimenfionen gehalten, auf 
einem zu großen Platze immer klein, auf einem zu kleinen 
Platze, ſelbſt wenn es nur in mäßig großen Dimenfionen bemeſſen 
iſt, leicht plump und ungeſchickt erſcheinen wird. Aus dieſer Er⸗ 
wägung wird auch der Vorzug klar, der ſich dadurch bietet, daß man 
über die Platzfrage ins Reine gekommen iſt, ehe man an die Her⸗ 
ſtellung eines Denkmals⸗Entwurfs geht; denn man kann alsdann 
nach allen Regeln der Kunſtwiſſenſchaft, wie ſie neuerdings durch 
Mertens in ſeinem Werke „Der optiſche Maßſtab in den bildenden 
Künſten“ in zuſammenfaſſender Weiſe feſtgelegt ſind, die Große des 
Denkmals nach den Bedingungen der Umgebung beſtimmen. 

Machen wir nun durch die Stadt die Runde und erwägen wir, 
wo wir das Kaiſer⸗Wilhelm⸗Denkmal am liebſten ſehen moͤchten. 

Giebt es noch einen Platz für daſſelbe auf dem Ring? Wir 
fagen: Nein. Vor der Oſtfront des Rathhauſes, wo man erft die 
Staupſäule, die eine hiſtoriſch berechtigte Stelle einnimmt, entfernen 
müßte, iſt für eine Koloſſal⸗Reiter⸗Statue kein Platz; auf die Sieben⸗ 
kurfürſtenſeite kann man das Denkmal nicht ſtellen, weil es hier nur 
denkbar wäre als Pendant zu dem Denkmal Friedrichs des Großen. 
Wir verſprechen uns aber, den äſthetiſchen Anforderungen der neueren 
Zeit Rechnung tragend, von einem neu zu errichtenden Reiterſtand⸗ 


bild des Kaiſers Wilhelm mehr, als was uns in demjenigen des alten 


Fritz geboten iſt, das mit ſeinem ſimplen Unterbau heute wie ein 
etwas ſchier veraltetes Zeugniß äſthetiſcher Harmloſigkeit erſcheint. 
Will man alſo das neue Denkmal künſtleriſch reicher ausgeſtalten, fo 
kann man es nicht mit dem älteren in Concurrenz bringen; das 
letztere würde dadurch künſtleriſch vernichtet werden. So bliebe, da 
die goldene Becherſeite bereits ein Denkmal aufweiſt, am Ring nur 
noch die Riemerzeile über. Aber geſtatten es die Breitenverhältniſſe 
dieſes Straßenzuges, hier ein großes, von einem ſchützenden Gitter 
zu umgebendes Monument zu errichten? Wir glauben nicht. 

Nächſt dem Ring könnte der Königsplatz in Betracht kommen, wo 
man die Wahl hätte, das Denkmal in der Mitte des Straßenzuges 
mit Herumführung des Verkehrs zu beiden Seiten des Denkmals zu 


die der wahre Lebensbalſam if. 
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Verhältniſſen unbekannt, und er hat Manches verſaͤumt, was ihn mit 
denſelben hätte vertrauter machen können. Man kann zu feiner 
Schilderung die Worte heranziehen, die in Goethe's Egmont vom 
Herzog Alba gebraucht werden: „Ein Thurm ohne Pforten, zu 
welchem die Beſatzung Flügel haben muß“. Was ihm in den Augen 
des Miniſters v. Puttkamer zur beſonderen Empfehlung gereicht haben 
wird, wird wohl ſein politiſches Glaubensbekenntniß geweſen ſein, 
welches genau demjenigen der Kreuzzeitung entſpricht. Nach meiner 
Auffaſſung find die Ereigniſſe jener Woche ſehr dazu geeignet, ernſte 
Zweifel daran zu erwecken, ob in der That für die großen Städte 
eine ſtaatliche Polizei eine unabweisliche Nothwendigkeit iſt. Unſere 
beſoldeten Stadträthe hätten die Sache beſſer gemacht, und der 
communalen Verwaltung fällt in dieſer Zeit nicht die leiſeſte Ver⸗ 
ſaͤumniß zur Laft. Und noch ein anderer Zweifel regt fih: wenn die 
Berliner Socialdemokratie fo gefährlich ift, daß fie nur mit Mus- 
nahme⸗Maßregeln niedergehalten werden kann, würde ſie in dieſer 
Zeit nicht Gelegenheit gefunden haben, ihre Gefährlichkeit zu 
documentiren? 


O Berlin, 23. März. [Die orientaliſchen Kleinſtaaten.] 
Während der König von Rumänien als Gaſt in der Wiener Hofburg 
weilte, hat ſich daſelbſt auch der ſerbiſche Miniſterpräſident Gruic ein- 
gefunden, um lebhafte Verhandlungen mit dem Grafen Kalnoky zu 
pflegen. Man verſpürt in der ruſſiſchen Preſſe einige Beklemmung 
über diefe wiederholten Meinungsaustauſche zwiſchen der habsburgiſchen 
Monarchie und den ſelbſtſtändigen Staaten am Balkan. Ohne Zweifel 
deuten auch dieſe Vorgänge auf eine innige Freundſchaft, wenn nicht 
gar auf ein feſtes Bündniß zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarn einerſeits und 
Rumänien und Serbien andererſeits. Die Lebensintereſſen der beiden 
Donauſtaaten zwingen deren Regierungen in der heutigen Lage des 
Welttheils zum engſten Anſchluß an das einzige Reich, welches im 
Stande iſt, Rußland Widerſtand entgegenzuſetzen. König Milan hat 
vor einigen Monaten in ſeiner Anſprache an den Ausſchuß der 


Skupiſchtina ganz treffend geſagt, daß Serbien keine ruſſiſche Politik 


treiben könne, weil es ſonſt ruſſifieirt werde. Die ſerbiſche Politik 
könne nur Anlehnung an Oeſterreich-Ungarn nehmen, weil man nicht 
zu beſorgen brauche, durch dieſen Staat germaniſirt zu werden, zumal 
derſelbe ſelbſt kein germaniſcher Staat ſei. Dieſelbe Empfindung hat 
man wohl heute in Rumänien. Zunächſt erinnert man ſich in 
Bulkareſt noch lebendig des ruſſiſchen Dankes für die Unterſtützung 
nach den Niederlagen der moskowitiſchen Heere bei Plewna. 
noch jüngſt die Depeſche des oberſteommandirenden Großfürſten ver⸗ 
oͤffentlicht worden, welche derſelbe nach den Niederlagen feiner Armee 
an König Carol richtete, und in welcher er die zu ſtellenden Bedin⸗ 
gungen für die militäriſche Unterſtützung im Voraus bewilligte. Die 
Rumänen kamen damals den Ruſſen zu Hilfe und bewahrten ſie vor 
der Schmach des Rückzuges über die ſo ſtolz überſchiffte Donau. 
Gleichwohl entblödeten ſich die ruſſiſchen Staatsmänner ſpäter nicht, 
Rumänien eine blühende Provinz wegzunehmen und ihnen für 
Beſſarabien die Fieberebene der Dobrucza hinzuwerfen. Seit jenen 
Tagen hat die Begeiſterung für Rußland in Rumänien keinen Platz mehr. 
Mit Serbien iſt es ganz ähnlich gegangen. Selbſt ein Slavophile wie 
Jowan Riſtics hat offen anerkannt, daß Serbien Alles, was es im 
Berliner Vertrage erreicht habe, nicht Rußland, ſondern Oeſterreich⸗ 
Ungarn verdanke. Nun aber brauchte nicht einmal die Erinnerung 
an die Vergangenheit zu bewirken, daß beide Staaten in das ruſſen⸗ 
feindliche Lager übergehen; es genügt dazu ſchon ein einziger Blick 
auf die Karte. Wenn es Rußland gelingen ſollte, ſeinen Einfluß in 
Bulgarien wiederherzuſtellen, zumal in dem um Oſtrumelien ver⸗ 
größerten Fürſtenthum, fo wären Serbien und Rumänien auf zwei 
Seiten von der ruſſiſchen Macht umgeben, welche jeden Augenblick 
im Stande wäre, dieſe Kleinftanten militäriſch zu erdrücken und wirth⸗ 
ſchaftlich zu Grunde zu richten. Mit Naturnothwendigkeit würden 
einſtmals Serbien und Rumänien in Rußland aufgehen, wenn das 
Moskowiterthum im Stande if, feine Pläne auf Byzanz weiter zu 
führen. Denn alsdann konnen Bukareſt und Belgrad immer nur 


errichten, oder es zur Rechten oder zur Linken des nach der Friedrich⸗ 
Wilhelmsſtraße durchführenden Straßenzuges aufzuſtellen. Von dem 
Stadtgraben rechts oder links würde man fo viel zuſchütten können, 
als man im Intereſſe des Denkmals für nöthig erachtete. Gegen den 
Platz ließe ſich einwenden, daß er von dem „officiellen Breslau“, vom 
Sitze der oberſten Behörden, in denen Staat und Stadt ihre ſicht⸗ 
bare Vertretung finden, zu weit entfernt fei. Im Weiteren wäre der 
Ausgang der Schweidnitzerſtraße ins Auge zu faſſen. Die Idee, bei 
deren Uebergang über den Stadtgraben irgend etwas monumentales 
Plaſtiſches erſtehen zu laffen, ift älteren Datums. Wäre die Straßenöffnung 
an dieſer Stelle um Vieles breiter, und wäre es moͤglich, den ſich hier 
entwickelnden überaus ſtarken Verkehr in der Weiſe, wie dies vorhin 
für den Königsplatz angedeutet wurde, rechts und links bei einem zu⸗ 
künftigen Denkmal vorbeizuleiten, fo könnte man daran denken, eine 
Reiterſtatue Kaifer Wilhelms hier mitten in die Straße zu ſetzen. 
Aber eine auch nur flüchtige Beſichtigung dieſes Theils der Straße 
zeigt, daß die Hauptwache einerſeits, das Gouvernementsgebäude andrer- 
ſeits nicht weit genug zurückſtehen. Hätte das Denkmal nur einen Breiten⸗ 
durchmeſſer von 4 Metern, ſtände das Schutzgitter von 1 Meter ent⸗ 
fernt von demſelben und wäre der Schutzperron um das Gitter, der 
im Intereſſe des Publikums und des Gitters ſelber unbedingt nöthig 
wäre, nur 1 Meter breit, ſo würden dadurch ſchon 8 Meter für den 
Straßenverkehr verloren gehen. Wollte man daneben die Straßen⸗ 
züge in der für dieſe Stelle erforderlichen Breite mit Einſchluß der 
Trottoirs belaſſen, fo würde man die Hauptwache caſſiren müſſen und 
auf der andern Seite an dem Gouvernementsgebäude ein unbeſieg⸗ 
liches Hinderniß finden. Es bliebe noch übrig, zur Rech ten oder zur 
Linken des Slraßenüberganges auf einem durch Zuſchüttung des 
Stadtgrabens zu gewinnenden Untergrund das Denkmal zu errichten, 
alſo neben der Hauptwache oder neben dem Gouvernementsgebäude. 
Aber Jedermann fühlt heraus, daß man dann, um etwas äſthetiſch Befrie⸗ 
digendes zu ſchaffen, auf der gegenüberftehenden Seite eines Pendants 
bedarf. Freilich ſteht dem nichts im Wege, daß man den frei⸗ 
bleibenden Platz für ein zweites Denkmal offen hält. Daß man uns 
den Vorſchlag unterbreitet hat, das Denkmal vor der Liebichshöhe, 
auf der erſten Rampe über dem Atrium nach der Zwingerſtraße zu 
aufzuſtellen unter Hinweis darauf, daß Friedrich Wihelm IV. in ähn⸗ 


cher erhöhter Poſition vor der Nationalgalerie in Berlin im Reiter: 


ſtandbild verkörpert ſei, wollen wir nur erwähnen zum Beweis deſſen, 
wie viel Möglichkeiten überhaupt im Publikum erörtert werden. Gin voll- 
kommen geeigneter Platz für das Denkmal wäre jedenfalls der Palais platz. 
So lange aber der Militärfiscus denſelben zu ſeinen Exereitien und 
Paraden gebraucht, ſcheint die Errichtung eines großen Denkmals an 
dieſer Stelle ausgeſchloſſen. Selbſt wenn man das Denkmal, 
was jedenfalls ein discutirbarer Vorſchlag wäre, an der Schmalſeite des 
Platzes, vor dem Ständehauſe und zwar ſo, daß der Blick des Kaiſers 
em weiten großen Platze zugewandt wäre — dem Ständehauſe, das 
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keit nachgerühmt. Aber als er von feinem Landrathspoſten] Etappen auf der Heerſtraße nach Konſtantinopel fein, und Rußlaud 


wird ſich ſchwerlich gefallen laſſen, daß ſich inmitten ſeiner Verbindung 
mit dem Goldenen Horn ein neutrales Gebiet hindernd einſchiebe. 
Aus dieſen Gründen beanſpruchen allerdings die heutigen Verhand⸗ 
lungen in der Hofburg und am Ballplatze erhöhte Bedeutung. Das 
Phantom eines ſüdſlaviſchen Kaiſerſtaates, der Rumänien, Serbien 
und Bulgarien einſchließe, hat Bratiano mit Recht zurückgewieſen. 
Von einem ſolchen Hirngeſpinnſte kann füglich nicht die Rede ſein. 
Aber während Rußland ſich mit den Kleinſtaaten nur verbunden hatte, 
wie der Wolf mit dem Lamme, iſt Oeſterreich⸗Ungarn aufrichtig beſtrebt, 
die Selbſtſtändigkeit und Wohlfahrt der Balkanvölker zu fördern und zu 
feſtigen. Deshalb darf man bei einer zukünftigen Verwickelung im 
Orient mit Sicherheit darauf rechnen, daß die genannten Kleinſtaaten 
auf Seiten der habsburgiſchen Monarchie kämpfen werden, was für 
die militäriſchen Erfolge derſelben von um fo ‚größerer Bedeutung ift, 
als dadurch Oeſterreich nicht nur in die Lage kommt, ſeine Südfront 
ruhig von Truppen zu entblößen, ſondern auch die nicht unbeträcht⸗ 
lichen Streitkräfte von Rumänien und Serbien als ſchlagfertige Avant⸗ 
garde zu benutzen. Der Anſchluß der Donauſtaaten an das Syſtem 
des mitteleuropäiſchen Dreibundes iſt ein durchaus natürlicher und 
kann nur als eine Erhöhung der Friedenshoffnungen angeſehen wer⸗ 
den. Denn je geringer die Ausſichten Rußlands in einem Kriege 
find, deſto eher wird es fih genöthigt ſehen, wohl oder übel das 
Schwert in der Scheide zu laſſen. 


Berlin, 23. März. [Amneſtie und Begnadigung.] 
Wer ſich wundert, daß nicht ſchon in den erſten Tagen nach dem 
Thronwechſel der erſehnte Gnadenact der Krone erfolgte, hat viel⸗ 
leicht keine genaue Vorſtellung von den Schwierigkeiten, welche gegen⸗ 
wärtig die Formulirung der Amneſtie bereitet. Andere Zeiten, andere 
Geſetze, andere Bedürfniſſe! Als Friedrich Wilhelm IV. am 2. Ja⸗ 
nuar 1861 ſtarb, konnte ſchon am 12. Januar der Amneſtieerlaß 
verkündet werden. Aber wollte heute die Regierung jenen Erlaß 
einfach copiren, ſo würde ſie in weiten Kreiſen Unzufriedenheit her⸗ 
vorgerufen haben. Denn nach dem damaligen Erlaß erſtreckte ſich 
der Gnadenact der Krone nur auf Hochverrath, Landesverrath, Beleidi⸗ 
gung der Majeftät oder eines Mitgliedes des königlichen Hauſes, feind⸗ 
ſelige Handlungen gegen befreundete Staaten, Verbrechen und Ver⸗ 
gehen in Beziehung auf die Ausübung der ſtaatsbürgerlichen Rechte, 
Widerſtand gegen die Staatsgewalt und Verletzung der öffentlichen 
Ordnung; im Uebrigen wurden fernere Gnadenbewilligungen auf An⸗ 
trag des Staatsminiſteriums in Ausſicht genommen. Der ſo be⸗ 


Es ift| ſchaffene Amneſtieerlaß war von dem geſammten Staatsminiſterium 


gegengezeichnet. Nun liegt auf der Hand, daß der gleiche Umfang 
der Amneſtie heute manches Sehnen unbefriedigt laſſen würde. Denn 
heute haben ſich die Verhältniſſe ſo weſentlich geändert, daß die 
meiſten politiſchen Vergehen gar nicht unter die im Erlaß vom 
12. Januar 1861 aufgeführten Kategorien fallen. Inzwiſchen iſt 
bekanntlich das Socialiſtengeſetz geſchaffen worden. Zweifelsohne 
dürfte man gewärtigen, daß viele Perſonen, welche auf Grund 
des Socialiſtengeſetzes beſtraft worden find, jetzt der königlichen Gnade 
theilhaftig werden. Aber außer den Strafen giebt es heutzutage 
noch andere Maßregeln von ernſtem Charakter, welche juriſtiſch 
als Strafe nicht in Betracht kommen, beiſpielsweiſe die adminiſtrativen 
Ausweiſungen auf Grund des kleinen Belagerungszuſtandes oder des 
alten Heimathgeſetzes. Auch hier würde die königliche Gnade einen 
weiten Spielraum haben und mannigfach beglücken können. Endlich 
aber kommt in Betracht, daß in neuerer Zeit ganz im Gegenſatz zu 
den Verhältniſſen vom Jahre 1861 die meiſten politiſchen Delicte 
auf Grund des Beleidigungsparagraphen des Strafgeſetzbuches 
verfolgt werden. Weitaus der größten Mehrzahl politiſcher An: 
klagen liegen heute die 88 185—187 des Strafgeſetzbuches zu Grunde. 
Nun aber ſind die Beleidigungsvergehen bekanntlich nur auf Antrag 
zu verfolgen, womit ſchon gekennzeichnet iſt, daß ſie mehr zur Sühne 
für den Verletzten, als im Intereſſe des Staates verfolgt werden. 
Früher erfolgte die Anklage regelmäßig wegen Verächtlichmachung der 
Obrigkeit auf Grund des viel berufenen Haß⸗ und Verachtungspara⸗ 


graphen. Wie ſoll es nun mit den Anklagen auf Grund der Be: | Wänden befeſtigt, theils zwif 


einen ganz guten architektoniſchen Hintergrund abgäbe, würde alſo die 
Rückſeite des Denkmals zugekehrt ſein —, ſelbſt wenn man ſo ver⸗ 
fahren wollte, dürfte der Widerſpruch des Militärſiscus nicht aus- 
bleiben. Auch würden Staat und Provinz Bedenken tragen, das 
Denkmal auf einem Grund und Boden zu errichten der Keinem von 
Beiden gehört. 

Schließlich käme der Leſſingplatz in Frage. Ein geeigneter archi⸗ 
tektoniſcher Hintergrund iſt durch das neue Regierungsgebäude ge⸗ 
geben. Der Platz iſt Eigenthum der Stadt; er wird nach Vollendung 
ſeiner Umwandlung in gärtneriſche Anlagen ein vornehmer und wür⸗ 
diger Platz ſein; wie denn überhaupt jene ganze Stadtgegend in den 
letzten Jahren durch die dort vorgenommenen großartigen Verände⸗ 
rungen ſehr viel gewonnen hat. Kommen alle die Pläne zur Aus⸗ 
führung, die man noch für die Zukunft ins Auge gefaßt hat, wozu 
namentlich die Beſeitigung der Gasanſtalt gehört, ſo wird der Leſſing⸗ 
latz der ſchönſte in Breslau ſein. Hier geht auch der gewaltige 
Verkehr aus dem Innern der Stadt nach Scheitnig vorüber; das 
Denkmal ſtände hier alſo keinesfalls wie ein Veilchen im Verborgenen; 
man hätte es in der Gewalt, es durch eine breite Rampe zu erhöhen, 
wie dies bei dem Denkmal Friedrich Wilhelms III. im Luſtgarten zu 
Berlin der Fall iſt, wodurch es leicht zu imponirenderer Wirkung ge⸗ 
bracht werden könnte. Wir glauben nach alledem, daß der Leſſing⸗ 
platz die meiſte Berechtigung haben dürfte, das Denkmal aufzunehmen. 
Weit weniger geeignet ſcheint uns irgend eine Stelle an dem füd- 
lichen Ausgang der Kaiſer Wilhelmſtraße, an die früher ſchon gedacht 
worden ſein ſoll. Am Ausgang einer Vorſtadt, zwei Kilometer vom 
Centrum der Stadt entfernt, darf man ein Denkmal, das das ſchoͤnſte 
und größte unter den hier vorhandenen werden ſoll und muß, nicht 
errichten. Wir kehren daher vom äußerſten Süden der Stadt zum 
Leſſingplatz zurück. Sich mit dieſem als dem Standplatz für das 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Denkmal zu befreunden, dürfte der öffentlichen Mei⸗ 
nung nicht ſchwer werden. Karl Vollrath. 


Koſaken⸗Heimath.“) 

Wem es je vergönnt war, durch das füdliche und ſüdoͤſtliche ruſſiſche 
Tiefland — die „ſchwarze Erde“ (Tſchernoſe Sem) und die ſcheinbar 
unendliche Steppe — zu reiſen, der wird eine Erinnerung bewahrt haben, 
die er niemals los wird. Sie prägt ſich in der noch nach Jahren 
nachwirkenden Empfindung aus, daß hier alles Leben nur in Natur⸗ 
eindrücken wahrnehmbar iſt. Der Menſch iſt und bleibt nur eine 
wechſelnde Staffage in einer Scenerie, die aller Plaſtik entbehrt und 
einzig und allein durch elementare Vorgänge auf unſere Sinne ein⸗ 
wirkt. Sturm oder Sonnenbrand, Todtenſtille oder Gewitterſchrecken, 
das phantaſtiſche Spiel der Fata morgana oder der grauſige Schrecken 
des Steppenwinters ſind die Naturerſcheinungen, welche in uns das 


) Nachdruck verboten. 


leidigungsparagraphen gehalten werden? Eine Amneftie foll nicht die 
Rechte Dritter verletzen. So würde es Niemand begreifen, wenn an 
läßlich des Thronwechſels überhaupt alle Anklagen aus 88 185—187 
des Strafgeſetzbuches entfallen und die Strafen erlaſſen werden ſollten. 
Unter eine Amneſtie können füglich nur und müſſen auch diejenigen 
Beleidigungen fallen, welche ſich gegen die Regierung oder deren 
Organe, und zwar aus politiſchen Motiven, richteten. Endlich 
it zu erwähnen, daß nach Artikel 49 der preußiſchen Ber- 
faſſung der König bereits eingeleitete Unterſuchungen nur auf 
Grund eines beſonderen Geſetzes, alſo nur unter Mitwirkung des 
Landtages niederſchlagen kann. Die Rechtslehrer ſehen in dieſer Ein⸗ 
ſchränkung des Begnadigungsrechtes eine entſchieden zu mißbilligende 
Beeinträchtigung des Amneſtierechtes, welches nach großen politiſchen 
Kriſen geübt werden müſſe. „In jenen großen Augenblicken des 
Staatslebens, wo der erhobenen Seele des Fürſten die Amneſtie ent⸗ 
ſtrömt, muß er fie auch voll und ganz und ſofort erlangen können, 
wenn ſie die rechte Wirkung haben ſoll. Müſſen die Kammern erſt 
abgewartet werden, um auf den königlichen Straferlaß die Nieder: 
ſchlagung folgen zu laſſen, ſo geht der aus dem Zuſammenſtoß der 
geſchichtlichen Ereigniſſe geborene paſſende Augenblick vorüber, fo muß 
man wenigſtens die eingeleiteten Unterſuchungen bis dahin noch fort: _ 
führen und damit den ganzen Segen der Amneſtie zerſtören. Nur 
die Ganzheit des Actes im rechten Augenblicke giebt ihm ſeine volle 
Bedeutung.“ Dieſe Worte eines namhaften Strafrechtslehrers verdienen 
ſicherlich Beachtung. Indeſſen, es iſt auch im Jahre 1861 von einer An⸗ 
rufung der Kammern Abſtand genommen worden, inſofern die ſchwebenden 
Procefie zum Austrag gebracht werden und alsdann durch den Juſtizminiſter 
der Krone Gnadengeſuche unterbreitet werden ſollten. Dieſe auf 
beſtimmte Perſonen beſchränkten Begnadigungen konnen allerdings 
nicht mehr als Amneſtie bezeichnet werden. Endlich aber entſteht 
heute noch eine neue Schwierigkeit, welche im Jahre 1861 nicht vor⸗ 
handen war. Damals konnte nur eine Amneſtie für den preußiſchen 
Staat in Frage kommen. Heute aber iſt der König von Preußen 
gleichzeitig Deutſcher Kaiſer, und es verlangt vielleicht fein Herz nach 
einem Gnadenacte für ganz Deutſchland. Da er aber als Deutſcher 
Kaifer kein Begnadigungsrecht beſitzt, fo käme vielleicht eine 
Vereinbarung mit den Regierungen der übrigen Einzelſtaaten 
zur Eroͤrterung. Jedenfalls zeigen alle diefe Erwägungen, daß 
der Erlaß der Amneſtie heute nicht ſo leicht zu bewerkſtelligen 
iſt, wie in früherer Zeit. 

[Vom Hofe.] Der „Voſſ. Zig.“ wird unterm 23. März von 
zuverläſſiger Seite verſichert, daß trotz aller gegentheiligen Behaup⸗ 
tungen im Befinden des Kaiſers in der letzten Zeit keine weſent⸗ 
liche Veränderung aufgetreten it. Von einer Verſchlimmecung ift 
nicht die Rede, man kann im Gegentheil von einer gewiſſen Hebung 
der Körperkräfte trotz der durch die Regierungsgeſchäfte hervor⸗ 
gerufenen Anſtrengung ſprechen. Die Nacht verbrachte der Kaiſer 
gut; das Allgemeinbefinden war vortrefflich. Schon früh war der 
Kaiſer aufgeſtanden und nahm das Frühſtück mit der Kaiſerin ein, 
die von ihrer leichten Erkältung vollſtändig geneſen iſt. Er erging 
ſich dann mit der Kaiſerin in der Orangerie des Schloſſes. Die 
Kaiſerin Victoria fuhr um 2½ Uhr Nachmittags nach Berlin. — 
Der „B. B.⸗C.“ meldet, daß der Kronprinz fortan allen Vorträgen 
des Reichskanzlers und der Miniſter beim Kaiſer beiwohnen wird, 
was ſchon zur Erzielung vollſtändiger Uebereinſtimmung der Ent: 
ſcheidungen des Kaiſers mit denen des Kronprinzen erforderlich bleibt. 
Die Weiſungen des Kaiſers ſind abſolut maßgebend für den Kron⸗ 
prinzen, der durch ſeine Betheiligung an den Regierungsgeſchäften 
auf die beiden kaiſerlichen Proclamationen ausdrücklich verpflichtet wird. 

[Fürſt Bismarck] feiert am 25. März fein fünfzigiähriges 
Militär⸗Jubiläum. An dieſem Tage werden fünfzig Jahre vollendet 
ſein, ſeit Otto von Bismarck zur Fahne des Garde⸗Jägerbataillons 
den Eid der Treue ſchwur. 

[Ueber eine letzte Huldigung am Sarge Kaiſer 
wird der „Elberf. Ztg.“ aus lin geſchrieben: „ das Mauſoleum 
konnten naturgemäß nur wenige Kränze gebracht werden, umeiſt ſolche 
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öchſter und Allerhöchſter n haften. Dieſelben find theils an den 
en den Marmorbildern König Friedrich Wil⸗ 


Wilhelms; 


Bewußtſein erwecken, daß wir auf feſtem Boden wandeln und nicht 
etwa zwiſchen Himmel und Erde ſchweben. Die Steppe ſelbſt bietet 
nichts für die unmittelbare Gedankenarbeit; ſie iſt wie das Meer: ein 
Spiegel, von welchem nur Neflerbilder der Gehirnarbeit in unſer 
Auge zurückgelangen. 

Auf dieſen Ebenen, in welchen vor Jahrhunderten Niemand wußte, 
wo das Gebiet des einen Herrn beginnt und das des anderen auf⸗ 
hört, haben ſich ſeit Menſchengedenken unermeßliche Reiterhorden ges 
tummelt. Der Skythe, wie ihn Herodot beſchreibt, unterſcheidet ſich 
nur wenig von den Hunnen oder Tataren, dieſe kaum von jenen 
roſſeflüchtigen Sarmaten, aus welchen die unſtete Steppenreiterei her- 
vorgegangen war, deren ſich die älteſten ruſſiſchen Großfürſten auf 
ihren Kriegszügen bedienten. 

Das Erbe dieſer ſüdruſſiſchen Reiterſchaaren haben — im wört- 
lichen Sinne und ihrem innerſten Weſen nach — die Koſaken ange⸗ 
treten. Auch ſie ſind als Inſtitution bereits mehrere Jahrhunderte 
alt. Als Typus iſt der Koſak von dem Boden, den er bewohnt — 
dem Tieflande — nicht zu trennen. Sein ganzes Weſen hat etwas 
von der Schwermuth, die auf der Steppe brütet. Da der unbe⸗ 
grenzte Geſichtskreis des Tieflandes den Sinnen keine Gelegenheit zu 
Wahrnehmungen im Sinne der reflexionären Gedankenthätigkeit giebt; 
da jenes eintönig und abwechſelungsarm iſt; da die Urſprünglichkeit 
der Natur nicht das Regulativ eines bewegten Lebens von Menſchen 
und allen Erſcheinungen der Civiliſation repräſentirt, iſt aus allen dieſen 
Gründen der geiſtige Geſichtskreis des Stepplers (trotz der Unermeß⸗ 
lichkeit des räumlichen Geſichtskreiſes) der denkbar beſchränkteſte. 

Wenn hier von der „Koſaken⸗Heimath“ die Rede iſt, bezieht ſich 
dieſe Bezeichnung weniger auf eine beſtimmte Oertlichkeit, als 
vielmehr auf den Naturtypus eines Landes, in welchem der Koſak von 
Kindesbeinen an Eindrücke empfängt, die ſein ganzes Weſen be⸗ 
ſtimmen. Ein ſolches Leben in ſeiner Verknüpfung von Natur und 
Menſch hat unbeſtritten großen Reiz. Manche Frage, welche man 
ſich in Bezug auf die Eigenart eines Volkes ſtellt, beantwortet ſich 
dadurch von ſelbſt. Man begreift leicht, daß eine ſolche Menſchen⸗ 
exiſtenz, einmal von ihrem Boden losgetrennt und nach anderen, völlig 
verſchieden gearteten Ländern verſetzt, ſich wie die flüchtige „Steppen⸗ 
here” — jene vom Sturm getriebenen dürren Pflanzenkugeln — 
fühlt, deren Wege und Ziel nur von den Zufälligkeiten der elemen⸗ 
taren Kraft beſtimmt werden. 

Sehen wir uns alſo das Koſakenleben im Frieden an, d. h. unter⸗ 
ſuchen wir die Erſcheinungen eines Lebens, das ganz und gar von 
den Erſcheinungen der Natur abhängt. Zuvörderſt gedenken wir des 
Steppenwinters mit feinen ausgiebigen Schneefällen, eiſigen Stürmen, 
Wirbelorkanen — welche ganze Heerden in den Tod treiben — ſeiner 
grimmigen Kälte u. ſ. w. In dieſer Zeit verbringt der Steppler 
Tage und Wochen in ſeiner Hütte. Handel und Wandel ſtehen ſtill. 
Nur in die Ortſchaften, welche an den Hauptverkehrswegen liegen, 
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9 7 III. und der Königin Luiſe niedergelegt. An dem kaiſerlichen Sarge 
elbſt find nur ſehr wenige angebracht worden, u. a. derjenige der Königin 
von Würtemberg, ſowie der Enkelkinder Kaiſer Wilhelms. In unmittel⸗ 
barer Nähe des Sarges durften auf ausdrücklichen Befehl des Kaiſers 
Friedrich keine Palmen oder Kränze gebettet werden, und Allerhöchſter 
Befehl ſchloß überhaupt das Mauſoleum, bis der Sohn dort an der irdi⸗ 
ſchen Hülle ſeines großen Vaters gebetet haben werde. Nur zwei Aus⸗ 
nahmen wurden in beiderlei Hinfiht noch am Sonnabend 1 Die 
eine derſelben betraf die Abordnungen der deutſchen Colonien in Moskau 
und Petersburg, welche aus weiter Ferne herbeigeeilt waren und nun die 
von ihnen überbrachten rieſengroßen Silberkränze am Sarge des hoch⸗ 
ſeligen Kaiſers niederlegen konnten. Die andere wurde noch einem Deut⸗ 
ſchen zu Theil, ebenfalls auf beſondere Erlaubniß bezw. directen Befehl des 
Kaiſers Friedrich, welchem darüber, zuſammen mit dem Wunſch der Depu⸗ 
tation von Moskau und St. Petersburg, vom Hofmarſchall Grafen Radolinski 
Vortrag gehalten worden war. Es war Herr Karl Rumpff, Abgeord⸗ 
neter des Kreiſes Mettmann, welcher ebenfalls behufs Niederlegung eines 
Kranzes des Herrſchers letzte Ruheſtätte betreten durfte, Für die Stadt 
Velbert brachte er einen wundervoll in E Silber ausgeführten 
Kranz, deſſen Weiß ſich glänzend von dem Untergrund eines tiefblauen 
Sammetkiſſens abhob. Eine bis in das kleinſte Detail vorzüglich ausge⸗ 
führte goldene Schleife hielt unten den Kranz und in der Mitte das Wappen 
der Stadt Velbert. Da bei Ankunft im Schloß zu Charlottenburg am 
Sonnabend Nachmittag zahlreiche fürſtliche Gäſte ſich dort zur Verab⸗ 
ſchiedung befanden, dauerte es geraume Zeit, Fr dem Kaifer Meldung 

emacht werden konnte; nachdem dies geſchehen, brachte der dienſtthuende 
Hlügeladintant Freiherr von Vietinghoff den Dank des Kaiſers zurück, 
welcher außerdem die Gnade gehabt hatte, ſein Bedauern auszuſprechen, 
daß ſein Geſundheitszuſtand und der bereits über zwei Stunden währende 
Empfang der fürſtlichen Gäſte ihn nicht erlaubt hätten, auch die Depu⸗ 
tiven noch zu empfangen, was ſonſt geſchehen fein würde. Einem höheren 
Beamten wurde hierauf der Auftrag, die Führung nach dem Mauſoleum 
p übernehmen. Dort legte Herr Rumpff feinen Kranz neben denen der 
eutſch⸗ruſſiſchen Herren zu Häuptern des Sarkophages nieder, nachdem 
der führende Kammerherr dem dienſtthuenden Beamten bedeutet hatte, es 
geſchähe auf beſondere kaiſerliche Ermächtigung.“ 

[Gegen das Trinkgelderunweſen! hat ſich Miniſter May: 
bach in folgendem Erlaß ausgeſprochen, der im letzten Eiſenbahn⸗ 
Verordnungsblatt publicirt wird: 

„Bezüglich der Verladung und Beförderung von lebenden Thieren auf 
Eiſenbahnen iſt darüber geklagt worden, daß die gehörige Abfertigung und 
Verladung der Sendungen, ſowie das Rangiren und Umſetzen der Wagen 
auf Zwiſchenſtationen vielfach nicht ausreichend von Seiten der Stations⸗ 
PN überwacht, ſondern die 5 hierfür oft unteren Beamten und 
Bahnarbeitern ohne genügende Controle überlaſſen werde. In Folge deſſen 
ſei häufig eine ſorgfältige Behandlung der Viehwagen beim Rangiren nur 
durch Verabreichung von Trinkgeldern zu erlangen, auch ſei ohne ſolche ein 
rechtzeitiges Tränken der Thiere auf Tränkſtationen nicht immer zu er⸗ 
reichen. Indem ich die löniglichen Eiſenbahndirectionen von Neuem mt 
weiſe, die Erleichterung und Sicherung des Viehverkehrs mit Aufmerkſam⸗ 
keit zu überwachen und nn ungen gegen die vom Bundesrath 
und von mir erlaſſenen Vorſchriften mit Nachdruck zu verfolgen, erwarte 
ich unter Hinweis auf die gemeinſamen Beſtimmungen für alle Beamten 
im Staatseiſenbahndienſt vom 15. Januar 1876 und auf die gegen die 
Annahme von Geſchenken und Trinkgeldern ſonſt ergangenen Vorſchriften, 
daß derartigen Pflichtwidrigkeiten der im Staatsdienſt beſchäf⸗ 
en Beamten und Arbeiter auf das Strengſte entgegengetreten 
werde .. 

[Ein Handwerker Doctor der Mediein.] Die Promovirung 
eines Handwerkers, der Kurpfuſcherei treibt, zum Doctor der Mediein 
ron Seiten einer deutſchen Facultät erregt gegenwärtig in wiſſenſchaft⸗ 
Ei Kreiſen das lebhafteſte Aufſehen. as ärztliche Vereinsblatt vom 

ebruar d. J. berichtete aus dem Bezirksverein Heilbronn, daß „im ver⸗ 

angenen Jahre einem Karl Umbach aus Bietigheim die 
g auf Grund einer Diſſertation die Würde eines Dr. med. et 
chir. ertheilt habe. Der neue Doctor ift Färber feines Zeichens und hat 
nie ein Gymmaſium oder eine Realſchule, ſondern nur die Volksſchule be- 
ſucht. Ein Staatsexamen hat er nie gemacht. Seit Jahren befaßt er fih 
mii Kurpfuſcherei!“ Hierzu erläßt est der Dekan der medieiniſchen 
rn in Heidelberg, Profeſſor Dr. aemp, in den Fachſchriften folgende 

rklärung: „Karl Umbach wurde nach der beſtehenden Promotions⸗ 
ordnung auf Grund einer Diſſertation, welche ſowohl vom Referenten, 
Geh. Rath Dr. Kühne, als auch von Profeſſor Nenki in Bern, in deſſen 
Laboratorium die Arbeit ausgeführt iſt, ſehr günſtig beurtheilt wurde 

m mündlichen Examen zugelaſſen. Die Diſſertation (über den Einfluß 

8 Antipyrins auf die Stickſtoffausſcheidung) ift in Stuttgart 1887 ge- 
druckt. Das mündliche Examen, welches von ſechs Mitgliedern der 
Facultät abgenommen wurde, hat Herr Umbach fo gut überſtanden, daß 
ihm die Doctorwürde zuerkannt werden mußte. Die medieiniſche Facultät 
zu Heidelberg hat alſo von dem allen Facultäten Deutſchlands zuſtehenden 
Rechte Gebrauch gemacht, auf Grundlage wiſſenſchaftlicher Leiſtungen, an 
welche gerade in Heidelberg recht hohe Anforderungen geſtellt werden, zu 


bringt die Ankunft des Poſtſchlittens einiges Leben. Dieſen Ortſchafteu 
aber ergeht es mitunter ſchlimm. Sie ſind allen Gefahren des Winters 
ausgeſetzt und wohl auch den Angriffen von Wölfen, welche ungeheure 
Strecken zurücklegen, um ihre Beute zu holen, wo ſich ſolche eben 
findet. Das Schlimmſte am Steppenwinter aber iſt deſſen unver⸗ 
träglich lange Dauer und Gleichmäßigkeit in Bezug auf Temperatur 
und Schneelage. 

Man begreift demnach, daß die Veränderungen, welche die erſten 
warmen Frühlingstage in dieſer ſtarren Welt hervorrufen, für die 
vereinſamten Steppenkinder ein Ereigniß von größter Bedeutung ſind. 
Mit der Schneeſchmelze wird auch der bis dahin eingefrorene Menſch 
ein anderer. Jede Veränderung, die um ihn vor ſich geht, beobachtet er 
mit größter Aufmerkſamkeit und die gerinafügigfien Dinge feſſeln fein 
ganzes Intereſſe. Sein Auge erfreut ſich an dem erſten Glitzern der 
Waſſer, welche ſich zwiſchen den Schneeinſeln zeigen; er lauſcht dem 
Murmeln der Bäche wie einer Muſik, die er lange entbehren mußte. 
Den mit der Natur der Steppe nicht Vertrauten möchte es freilich 
wundern, wieſo dieſe Schlammbäche, dieſe plätſchernden Pfützen mit 
ihrer ſchmutzigen Erdfarbe einen außergewöhnlichen Ohren⸗ und Augen⸗ 
ſchmaus abgeben können. 

Der Steppler indeß weiß, daß dieſes Drängen der Waſſer der 
Beginn eines neuen Lebens iſt. Für ihn iſt das Erwachen der 
Natur thatſächlich ein Fet, nicht eine conventionelle Redensart, 
wie bei uns. Auch erfolgt der Uebergang viel raſcher, als 
anderwärts. Noch ſtarren die Ströme in Eis, wenn be 
reits das erſte vegetative Leben ſich geltend macht. Der Verkehr an 
den großen Strömen — Don, Wolga u. ſ. w. — wird ſchwieriger, 
da das Eis ſeine Tragkraft verloren hat oder vollends gebrochen iſt. 
Boote aber können noch lange nicht verkehren. Die Poſt, welche fo 
lange über die Eisdecke fährt, bis ſie mindeſtens einmal eingebrochen 
iſt, bedient ſich einer Vorſicht, die darin beſteht, daß man die Pferde 
mittelſt langer Stricke vor das Vehikel ſpannt, um dieſer Art das 
Geſammtgewicht des Gefährtes ſammt den Pferden auf eine größere 
Fläche des Eiſes zu vertheilen. Auch die Landwege ſind um dieſe 
Zeit nicht gefahrlos. Sie liegen nämlich zumeiſt unter dem Spiegel 
des Hochwaſſers, trotzdem ſie auf Dämmen dahinführen. Nur 
die Pflöcke, welche die Richtung der Straße bezeichnen, ragen 
über die Fluth. In welchem Zuſtande aber der Weg ſich befindet, ift 
dem Blicke völlig entzogen. Im Falle einer Anſchwemmung oder 
Unterwaſchung iſt eine Kataſtrophe unvermeidlich. Man muß übrigens 
den Ortöfinn der Kutſcher bewundern, welche ſelbſt die Paſſage 
überſchwemmter Dammſtraßen wagen, deren Lauf durch keine Pflöcke 
bezeichnet iſt. 

Unterdeſſen entwickelt ſich die Vegetation raſch. Der Unerfahrene, 
welcher zum erſten Male einen Steppenwinter mitgemacht hat, er⸗ 
ſtaunt über die Reichhaltigkeit der aufſproſſenden Blumen, deren 
Exiſtenz unter der Monate lang unveränderlichen Schneedecke er 
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vromoviren, ohne Rückſicht darauf, ob der Candidat durch das Staats- 
examen die venia practicandi erlangt hat oder nicht. Daß Dr. Umbach 
Kurpfuſcherei treibt, müſſen wir ſehr bedauern, konnten es jedoch nicht 
vorher wiſſen.“ 

[Der Geiſtliche Kruſzka in Bartſchin!] hat nach dem „Dziennik 
Poznanski“ ein Strafmandat in der Höhe von 150 M. — * 
(event. 15 Tage Hänge) und zwar Degen, weil er nach dem Tode 
Kaiſer Bilheims nicht ſofort die Glocken hatte läuten Laffen, 
wie dies von der Polizeibehörde gefordert worden war. Herr K. hat, wie 
der „Dziennik“ weiter mittheilt, gegen dieſen „auf Antrag der Königlichen 
Staatsanwaltſchaft ergangenen Strafbefehl“ die höhere Inſtanz angerufen. 
Außerdem ſei dem Geiſtlichen gleich eine Koſtenrechnung von 6 M. 10 Pf. 
mit behändigt worden. Herr K. ſtützt fih bekanntlich darauf, daß vor 
dem Eintreffen der diesbezüglichen erzbiſchöflichen Verfügung ſeinerſeits ein 
Gebot zum Läuten nicht hätte ergehen können. 


® Berlin, 23. März. [Berliner Neuigkeiten.] Zur Platz⸗ 
frage für das dem Kaiſer Wilhelm zu errichtende Denkmal nimmt 
auch die „Baug.⸗Ztg.“ das Wort. Zweifellos muß daſſelbe ein Denkmal 
werden, fo ſchreibt Re, an welchem nicht blos der Bildhauer, ſondern auch 
der Architekt betheiligt iſt, denn daſſelbe kann nicht blos aus einer Reiter⸗ 
ſtatue auf einem Sockel beſtehen, ſondern muß eine großartige bauliche 
Anlage werden, in welcher der Kaiſer und die großen Männer ſeiner Zeit 
— nicht blos die Heerführer, ſondern auch die Führer auf dem Gebiete 
friedlicher Arbeit — verewigt werden. In Anſehung des Umfanges einer 
ſolchen Anlage hält die „Baug.⸗Ztg.“ den ſonſt durchaus würdigen und 
viel empfohlenen Pariſer Platz für zu klein. Der Königsplatz wäre auch 
nicht zu benutzen, da ſein Mittelpunkt bereits durch die Siegesſäule weg⸗ 
25 17575 worden iſt; vielleicht iſt es möglich, den ſogenannten kleinen 

önigsplatz zur Aufſtellung des Denkmals zu benutzen und einen zweiten 
Mittelpunkt zu ſchaffen. Der Platz zwiſchen Bibliothek und Opernhaus erſcheint 
wieder zu klein, und aus allen 5 . Gründen empfiehlt das genannte 
Fachblatt, die Schloßfreiheit ernſtlich in Betracht zu ziehen. er An⸗ 
kauf der Häuſer könne für das Reich nicht unerſchwinglich ſein, und das 
Kaiſer⸗Denkmal würde dann im Herzen der Stadt feinen Platz finden. 
> intergrund wäre das gewaltige Schloßportal und die ſtolze Schloß: 
uppel. 

Der Ban des 1. Garde⸗ Regiments z. F., den man dem 
Kaiſer Wi 5 — im Sarge angelegt hat, prangte in dem großen Uniform⸗ 
ſchranke der Firma Berger, Co lani u. Co. auf der Gewerbeausſtellung 
des Jahres 1879 neben den Uniformen faſt ſämmtlicher Prinzen. Der 
Mantel, welchen man dem Kaiſer umgelegt hat, iſt der bekannte graue 
Militärmantel, in welchem man ihn ſo oft nach dem Tempelhofer Felde 
hat fahren ſehen. Der Mantel wurde bei Berger, Unter den Linden, im 
Jahre 1873 angefertigt. Vor vier Jahren legte ſich der Kaiſer auf An⸗ 
dringen ſeines Garderobe⸗Intendanten einen neuen Mantel zu, aber er 
legte ihn nur ſelten und ungern an. So hat man ihn denn in ſeinem 
Lieblingsmantel begraben. E 

Den Mitgliedern des Reichstags ift vor ihrer Abreiſe noch je 
ein Exemplar der Cabinetsordre vom 8. März, in der Kaiſer Wilhelm 
den Reichskanzler ermächtigt hatte, die Sitzungen des Reichstags zu ſchließen, 
in getreueſter Nachbildung überreicht worden. Es iſt die Cabinetsordre 
mit der letzten auf dem Sterbebette 1 ner Unterſchrift des 
Kaiſers. Im Text ſind die zwei Worte „den Reichskanzler“ vom Fürſten 
Bismarck ſelbſt geſchrieben, auch hat derſelbe die Ordre gegengezeichnet. 
Das Facſimile 15 von der Urſchrift nicht zu unterſcheiden. 


München, 22. März. [Die Trauerfeier für Kaifer Wilhelm] 
hat, wie bereits berichtet, nach dem ebenfalls mitgetheilten Programm 
ſtattgefunden. An dem Fackelzuge nahmen 5000 pore; und Flambeaux⸗ 
träger Theil. Das me war elektriſch beleuchtet, vor demſelben 
war der Katafalk errichtet. Dort hielt Eugen Stieler folgende Trauer- 
rede: „Wenn Angeſichts der Majeſtät des Todes all der Kampf und die 
Mühſal des Tages ſtumm geworden, dann: erft hören wir den reinen un- 
verfälſchten Herzſchlag eines Volkes; und gleichwie die Seele des Mannes 

läutert in berben Leid, fo erwacht auch in ſchwerer Zeit die Seele 
eines Volkes und was in ihr groß und gut und edel iſt. Der Schmerz 
um unſeres Kaiſers Tod hat die Treue, die Dankbarkeit und Liebe der 
deutſchen Stämme zur hell leuchtenden Flamme angefacht allüberall im 
großen Vaterlande. Wem ſolche Leuchte die Tagesnacht erhellt, der hat 
fürwahr des Menſchenlebens höchſtes Ziel erreicht. Was Kaiſer Wilhelm 
war und that für Deutſchland, das ſteht mit goldenem Griffel eingegraben 
im Buche der Weltgeſchichte, und tauſend Zungen haben es laut verkündet 
in dieſen Tagen. ter, mit ſchlichtem Worte nur das zu fagen, 
was das Herz des Volkes ſpricht an Deinem Sarge, großer, geliebter 
Kaiſer: Du warſt getreu bis in den Tod, getreu der f weren, hohen Pflicht, 
die Gott auf Deine Schultern gelegt, und ſterbend hinterläſſeſt Du uns 
ein mächtiges, geeintes Vaterland. Wir wollen treu dies Erbe hüten und 
er ſchützen mit unſerem Gut und unſerem Blut. Zu Sieg, zu Ruhm und 
Ehre haſt Du Deutſchlands Söhne geführt; blank iſt der deutſche Schild 
und ſoll es bleiben. Held, wir danken Dir! Du haſt das Volk geliebt 
mit treu ſorgender Liebe; ſeiner Wohlfahrt lebteſt Du; das höchſte Gut, 
den Frieden, haſt Du ihm geſchirmt, mit ſtarkem, wohlbewehrtem Arm; 
Vater warſt Du dem Vaterlande! Die Liebe der Nation iſt Deines 


nimmer vermuthet hätte. Beſonders die Zwiebelgewächſe, darunter 


die Tulpen, entfalten ſchon in den erſten Frühlingstagen eine Pracht, 
welche man anderwärts nicht kennt. So weit das Auge reicht, 
dehnen ſich die gelben und rothen Blüthenfelder der Tulpenflora. 
Maiglöckchen, Ginſter, Ritterſporen, Veilchen, Königskerze breiten 
einen unüberſehbaren Teppich vor den Augen des Beſchauers aus. 
Die Schlehenſträucher bedecken ſich mit Blüthenſchnee, die Obftbäume 
ſetzen ihre hellen Lichter an. 

Man denke ſich den Gegenſatz zwiſchen der gefrorenen Schneedecke, 
den Wirbelſtürmen und eiſigen Böen zu dieſem Sproſſen und Keimen, 
dieſer überquellenden Fülle der bis dahin ſcheintodten Natur. Die 
Ebene hat auch ſonſt an Leben gewonnen, das den Uneingeweihten 
befremdet. Die Vögel freilich waren während des Winters nicht an⸗ 
weſend, ſondern ſind erſt mit den warmen Tagen eingetroffen. Aber 
auch der Boden iſt mannigfach belebt von Thieren, welche örtlich ge⸗ 
bunden ſind und die lange Winterszeit im Schlafe zugebracht haben. 
Dazu gehören die Springhäschen, die Blindmaus, die Biſamratte 
und andere kleine Nagethiere. Auch Haſen finden ſich ein. In den 
Lüften jubiliren Lerchen, an den Waſſern zeigen ſich Wandervögel: 
Schnepfen, Tauben, Silberreiher, Pelikane. Durch das alsbald bis 
zu Meterhöhe aufſchießende Gras huſchen Trappen, flattert der Wiede⸗ 
hopf, ſchießt die Goldſchwalbe mit glänzendem Gefieder. Darüber 
en — und Störche und fallen in die gewohnten Niſt⸗ 
plätze ein. 

Aller all' dieſer lebendige Wandel, dieſe Pracht in den Gefilden, 
dieſes Regen und Weben allerorten währt nur kurze Zeit, kaum 
etliche Wochen. Die ſommerliche Hitze ſtellt ſich ungemein raſch ein. 
Der Schmelz der Steppenflora iſt bald dahin, alle Blumen verblühen 
wie ein flüchtiger Traum. Erquickung bringen nur die Abend: und 
Morgenſtunden. Es iſt ein beſonderer Genuß, in ſolcher Zeit einen 
Ritt durch die weite Ebene zu unternehmen. Der Morgen bringt 
Vogelſang, der Abend traumhafte Stimmung. In der Abendröthe 
liegen die Weiler, Gehöfte und Koſaken⸗Stanitzen wie dunkle Kleckſe 
auf Goldgrund. Kerzengerade ſteigen die Rauchſäulen auf; in der 
Ferne verwehen einförmige Lieder. In der Erntezeit ſind die Abend⸗ 
ſtunden von beſonderem Reiz. 

Die ſchönſte Jahreszeit in der Steppe it der Herbſt. Der Früh- 
ling iſt ein Erwachen aus der Todesſtarre, der Herbſt eine Verjüngung 
nach kurzer Lethargie. Der Frühling war nur ein vorübergehendes Feſt, der 
Sommer eine Zeit der Arbeit. Erſt im Herbſte, wenn die Ernte eingebracht 
iſt, kann der Steppler an das Vergnügen denken. Auch kommen Gäſte, 
zuweilen von weit her, in die Steppe. Sie kommen zur Cur, um 
beim Genuſſe von Kumys, kräftigen Nahrungsmitteln und ſtärkender 
Steppenluft die kranken Organe zu reſtituiren. Sind auch dieſe Zer⸗ 
ſtreuungen vorüber, ſo huldigt man der Jagd, bis auch dieſe un⸗ 
ergiebig wird, die Tage ſich froſtig anlaſſen und die heftigen Herbſt⸗ 
ſtürme ſich einſtellen. Dann fühlt der Steppler die Zeit nahen, in 


reichen Lebens reiche Ernte. Ja, Treue, Dankbarkeit und Liebe zu be⸗ 
kunden, ſind wir hierher gekommen. Vom Katafalk, der ſich in düſterem 
Fackelſchein erhebt, klingt es hernieder: Gedenkt der ernſten Pflichten gegen 
das Vaterland, Treue gelobet ihm! Seid einig, einig, einig! Wir hören 
Deinen Mahnruf, Kaiſer, und geloben. Entblößt die Häupter, ſenkt die 
Fahnen, empor die Herzen. Unter den Feierklängen des Gebetes laßt uns 
gedenken des großen Todten, unſeres allgeliebten Kaiſers Wilhelm!“ Das 
markige Organ des Redners trug die Worte weithin über den Platz, fo . 
daß ſie bei lautloſer Stille übera . wurden, weihevolle Stimmung 
verbreitend. Entblößten Hauptes folgten die Tauſende ſeiner Aufforderung; 
Kanonendonner vom Siegesthor gab dann das Signal zu den Weiſen des 
militäriſchen Gebetes, welches die Muſikcorps intonirten. Während des⸗ 
ſelben zogen die Kranzträger zum Katafalk und legten die zum größten 
Theil prächtig ausgeſtatteten Zeichen der Verehrung daſelbſt nieder. Das 
Comité der Trauerfeier, unter welchem auch die beiden Bürgermeiſter und 
Vorſtände des . Flambeaux trugen, ſendete einen 
koloſſalen Lorbeer⸗ und Eichenkranz mit den ſtädtiſchen, baieriſchen und 
deutſchen Farben und der Inſchrift: „Die trauernden Münchener dem Be⸗ 
ründer deutſcher Einigkeit“; die Loge „zur Kette“ einen Lorbeerkranz mit 
er Widmung: „Die tieftrauernde Loge zur Kette ihrem allerhöchſten Pro⸗ 
tector Kaifer Wilhelm.“ Unter den Kranzſpenden befanden fih auch 
mehrere von Arbeitervereinen gewidmete. Die Studentencorps entſendeten 
zum Katafalke ein ſtattliches Ehrencortege. Alle Fahnen ſenkten fih am 
Katafalk. 2 nach 9 Uhr fekte der ganze Zug wohlgeordnet unter Hellz 
klingenden Militärmärſchen ſich wieder in Bewegung und nahm ſchließlich 
den k. Hofgarten entlang vor der k. Reſidenz Aufſtellung. Auf dem Balcon 
erſchien Se. k. Hoheit der Prinz⸗Regent mit den Herren ſeiner militäriſchen 
Begleitung und nahm, während vielfarbiges bengaliſches Licht über die 
Stadt ſich verbreitete, die Ovation der Theilnehmer der Trauerfeier entz 
gegen. Den enthuſiaſtiſchen Hochrufen derſelben reihten fiğ die Klänge 
und die Abſingung der baieriſchen Königshymne an. Das im Hofgarten 
und ihm zunächſt zu einem dichten Spalier angeſammelte Publikum ber 
theiligte ſich an der Kundgebung. Gegen 3410 Uhr löfte ſich der Zug im 
Hofe der Leibregimentscaſerne auf. 
Frankreich. 

L. Paris, 22. März. [Tactvolles Verhalten der Regie⸗ 
rung und der Preſſe.] Ein am Tage des Todes des Kaiſers 
Wilhelm hier erſchienenes gemeines Pamphlet mit beigefügten 
Caricaturen wurde ſofort auf Befehl der franzöſiſchen Regierung be- 
ſchlagnahmt. Aber auch des Weiteren hat die franzöſiſche Regierung 
alle ſonſtigen Erzeugniſſe einer Schmähſchrift⸗Litteratur, die für das 
Andenken des verſtorbenen Kaiſers beleidigend waren, ſowie ſolche ſich 
an die Oeffentlichkeit wagten, unverzüglich unterdrücken und ihre Ber- 
breitung auf den Straßen verhindern laſſen. Die franzöſiſche Regie⸗ 
rung ließ fih hierbei nicht dadurch zurückhalten, daß das Recht jenes 
polizeilichen Einſchreitens nach den beſtehenden Geſetzen von Preß⸗ 
und Colportage⸗Freiheit ein ſehr beſtrittenes iſt und mindeſtens als 
zweifelhaft gilt. Doch auch die franzöſiſche Preſſe beſaß Tact genug, 
dagegen keine Bemerkungen zu erheben, wie dieſelbe überhaupt im 
Allgemeinen einen anſtändigen Ton bewahrt hat. So alſo haben 
diesmal dergleichen Schandſchriften und Caricaturen ſich nicht an die 
Oeffentlichkeit drängen können; dagegen ſieht man in den Schau⸗ 
fenſtern und in den Zeitungskiosken wie in den illuſtrirten Blättern 
ſehr viele und gute Bilder der Kaiſer Wilhelm und Friedrich und des 
Kronprinzen Wilhelm. Es erſcheint uns geziemend, jenes Verhalten 
der franzöſiſchen Regierung und Preſſe nicht unbeachtet zu laſſen, 
ſondern mit gebührender Anerkennung hervorzuheben. 


Belgien. 

a. Brüſſel, 22. März. [Die internationale Conferenz. — 
Vom Congoſtaate.] Die in der geſtrigen Schlußſitzung der 
Brüſſeler internationalen Conferenz gefaßten Beſchlüſſe liegen nunmehr 
vor. Es wurde ausdrücklich feſtgeſtellt, daß der Jahresbedarf für das 
neue Bureau ſich auf 125000 Francs beziffert, über feine Verthei⸗ 
lung unter die einzelnen Staaten ſoll aber erſt beſchloſſen werden, 
wenn es feſtſteht, welche Länder dem internationalen Unternehmen 
ſich angeſchloſſen haben. In dem von allen Delegirten unterzeichneten 
Schluß ⸗Protokolle iſt feſtgeſtellt, daß jeder Staat innerhalb 6 Monate 
ſeinen Beitritt zu der internationalen Convention erklären muß, daß 
innerhalb 4 weiterer Monate die Vertheilung der Jahreskoſten durch 
Verhandlungen unter den einzelnen Staaten zu ordnen iſt und daß 
die Delegirten aller betheiligten Regierungen nach Ablauf dieſer 
10 Monate in Brüſſel zufammentreten, um die endgiltige inter⸗ 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


’ 


welcher er wieder auf feine vier Pfähle beſchränkt fein wird, um nach 
einem ſcheinbar endloſen freiwilligen Gefängnißleben zwiſchen Eis und 
Schnee dem nächſten Frühlingserwachen entgegenzuſehen. 

Solcher Art iſt der Naturtypus eines Landes, in welchem durch 
lange Zeitläufe unermeßliche Reiterhorden ſich tummelten, derzeit aber 
Colonien und Koſaken⸗Stationen gewiſſermaßen einen Stillſtand in 
der ewigen Völkerbewegung hervorgebracht haben. Der Sohn dieſes 
Landes — der Koſak — iſt ein Geſchöpf voll Urſprünglichkeit und 
Beſchränktheit, das ſich durch jede Kleinigkeit anregen läßt, ſelten nur 
ernſteren Nachdenkens fähig iſt und das ſein Leben in Gedanken⸗ 
trägheit verbringt, welche niemals von einer höheren Empfindung ges 
ſtachelt wird. Perſönliche Freiheit und Würde laſſen ihn unbekümmert. 
Soll er glücklich ſein, muß er zwar freundlich, aber feſt geleitet werden. 
Er ift abwechſelnd anspruchsvoll, eifrig, unentſchloſſen und ſchwankend, 
oder auch energiſch und fare — eine Miſchung von Widerſprüchen, 
wie fie dem ruſſiſchen Nationalcharakter überhaupt eigenthümlich iſt . 
A. von Schweiger⸗Lerchenfeld. 


Durch's Herz.“) 

Er lag ausgeſtreckt, todt auf der Erde. Er hatte gut geſchoſſen, 
mitten ins Herz; das Blut träufelte langſam zu Boden und neben 
ihm lag die Piſtole. Aus feinem Antlitz war alle Strenge gewichen, 
die düſtern Falten auf der Stirne waren geglättet, die ſonſt feſige⸗ 
ſchloſſenen Lippen leicht geöffnet und über dem ganzen ſchönen, maͤnn⸗ 
lichen Antlitz, welches gewöhnlich ein finſterer Zorn verdüſterte, lag es 
wie ein Schein von Ruhe und Frieden. Es war ihm im Buche des 
Schickſals vorgeſchrieben, daß er erſt im Tode Ruhe finden werde und 
ſo ging er endlich dahin, wo die Ruhe zu finden war. : 

Man hatte ihm ein böfes Ende prophezeit, ſchon als er nach 
Malomkut gekommen war. Er hatte das große Gut angekauft; er 
war jung, ſchön, reich, was fehlte ihm zum Glücke?! Und doch hatte 
niemals ein Menſch auf ſeinen Lippen ein Lächeln bemerkt. Die 
kräftige, elaſtiſche Geſtalt war ſtolz und ungebeugt, ſeine dunklen, 
glühenden Augen ſprühten Feuer und ſein edles Antlitz, welches ein 
tiefbrauner, wohlgepflegter Bart umrahmte, zeigte Entſchloſſenheit und 
Strenge. Aber um ſeine Lippen lag ein ſolch düſteres, todtrauriges 
Weh, in ſeinen Augen zuckte ein ſo vernichtender Schmerz, daß man 
tiefes Mitleid mit ihm fühlte und ihm dennoch ängſtlich aus dem 
Wege ging. i 

Der Verwalter von Malomkut, Here Bárdy, war auch nicht der 
Mann, welcher ſeinem Herrn gern vor die Augen trat. In ihm 
fand es fet, daß Herr v. Olaky ein boͤſes Geheimniß auf dem Ge⸗ 
wiſſen haben müſſe, und wenn der Verwalter am Abend mit ſeiner 
Frau und feinen beiden Töchtern nach dem Nachtmahl beiſammen 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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Hierdurch beehre ich mich, Ihnen ergebenſt anzuzeigen, daß ich mich entichlofien habe, in MIA Federn 


Breslau eine Zweigniederlaſſung für Schleſien und Poſen 


zu errichten, und foll dieje dazu dienen, den Verkehr mit meinen zahlreichen, geehrten Geſchäftsfreunden f 
und allen Reflectanten auf eleklriſche Beleuchtung, elektriſche Arbeitsübertragung und Elektrometallurgie $ 
zu erleichern und ein prompteres Eingreifen meinerſeits zu ermöglichen. Mein 


Herr Director W. Fest 160 


1601 i r 
1 fich entſchloſſen, die Leitung dieſer Zweigniederlaſſung zu übernehmen und hoffe ich zuverſichtlich, daß; Grossflocken-Daunen, leicht 
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8. Schuckert. I daunen........ 33,5 
Bezugnehmend auf obiges Rundſchreiben meines Hauſes theile ich ergebenſt mit, daß ſich das 


Bureau der neuen Zweigniederlaſſung Breslau, Uferſtraße 45 befindet und wird 


es mein eifrigſtes Beſtreben fein, durch fachmänniſche und ſorgfältige Behandlung aller mir geſtellten Mn- 
fragen und Aufträge den Wünſchen der geehrten Reflectanten gerecht zu werden. 


Breslau, im März 1888. wW Fest 
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i $ weiß und crême haben wir bedeutend unter Fabrikpreis erworben 
und ſind in der Lage [2352] 


das abgepaßte Fenſter (2 Flügel) an 3 Seiten 
; mit Band eingefaßt 


von 2 Mark 50 Pf. an abzugeben. 


Händler und Wiederverkäufer machen hierauf bejouders 
aufmerkſam. 
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chnellſtens [3301] 
N. Raschkow Jr., Ohlauerſtr. 4, 1. Etage, 
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Unsere Federn werden in 
eigens dazu construirten Be- 
hältern, deren Bodenuus Draht- 
I geflecht besteht, aufbewahrt, 

3 2 so dass selbst der geringste 
er RT Staub aus denselben heraus- 


er Kranken Wagen- und Kinder⸗Wagen⸗Fabrik. A fallen muss und nur die reine 


> reelle Feder zum Verkauf 
Erſtes Verſandt⸗Geſchäft an Private zu Fabrikpreiſen 


kommt. [3293] 
empfehlen elegante Neuheiten von Kinder: m 
Wagen, Kinderſitz⸗Wagen u. Kranfen: 
Wagen. Krankenbetttiſche ; f 
* ” ya ` 
Pat. Kinderſtühle 
mit Spiel und Bild von 12 Mark an. 
Sanitäre Kinderſchreibpulte, Rohr⸗Garten⸗ 


Möbel, Blumentiſche, Nohrplatten = Koffer, ſehr leicht montirte Meij ekörbe, 


braun, mit Einſatz, für die Reife extra leicht, Damenhutkoffer, für Damenſchneiderei Rohrfiguren billigſt. 
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Abtheilung f. Bettwaaren 
Julius Henel 


vorm. C. Fuchs, 
k.k. u. k.Hoflieferant, 
Breslau, am Rathhause 26. 


Hoflieferant, Papierhandlung und Druckerei. 
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in den allerneneſten und echteſten Farben zur ſehr billigen 
Preiſen Pine i i (1732) 
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Carl Heintze, mesit, 


Berlin W., Unter den Linden 3. 
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Man bittet damit eine prompte und richtige Zusendung möglich fat. 13 


Erſte Beilage zu Nr. 217 der Vreslauer Zeitung — 


(Fortfegung.) 
nationale Convention zu unterzeichnen und die Eröffnung des Bureaus 
zu beſchließen. Zum Schluſſe dankte der türkiſche Geſandte im Namen 
aller Delegirten der belgiſchen Regierung für ihre Initiative und dem 
Vorſitzenden Baron Lambermont für die geſchickte Leitung der Ver⸗ 
handlungen. Kein Unbefangener wird die Verdienſte 
kennen, welche König Leopold fiğ durch das von ihm 


von Wincheſter, zu deſſen Diöceſe der größere Theil von Bournemouth 
ehört, die Abhaltung eines nicht anglikaniſchen Gottesdienſtes zu ge⸗ 
tatten. Eine beabſichtigte Ausſchmückung der Straßen war unterlaſſen 
worden; ja, es wurden ſelbſt die geladenen Gäſte angewieſen, in Halb- 
trauer zu erfcheisen. Die Kirche war natürlich nur gegen Eintrittskarten 
zugänglich. Eine rechte Frühlingsſonne fien am geſtrigen Tage Herz 
ver⸗ unter auf die ſich in den Straßen drängende Menſchenmaſſe, die den 
mit] Prinzen und ſeine liebliche Braut mit lebhaften Hurrahrufen begrüßte. 


; Rz 5 3 Der äußere Aufzug war ein verhältnißmäßig beſcheidener. Die Kleidung 
großen perſonlichen Opfern in das Leben gerufene Congo⸗Unter⸗ der Kutſcher, der Aufzug der Pferde hatte nichts Auffälliges; nur weiß⸗ 


nehmen erworben hat. Er hat Afrika der Wiſſenſchaft und Culturſſeidene Schleifen waren als Schmuck verwendet. Von hohen Perfönlich- 
erſchloſſen, die Aufmerkſamkeit aller Nationen auf Afrika hingelenkt keiten waren anweſend: zwei Brüder des Prinzen (der König ſelbſt und 
und dem Handel neue Abſatzwege eröffnet. Der von ihm unter] das kronprinzliche Paar waren nicht erichienen); die Herzogin von Albany 


Mitwirkung Europas neue begründete Congoſtaat ſelbſt iſt aber eine] (geb. Prinzeſſin von Waldeck), die Kronprimeſſin von Dänemark u. . w. 
= z : 1 Prinz Oskar tru wediſche Capitänsuniform, während die Hofbeamten 
verfrühte Schöpfung; er hat daher mit unzähligen Schwierigkeiten zu fümmtich die bürgerliche lending beibehalfen hatten. Sie ann 
kämpfen; es fehlt ihm alle Macht und da er überdies mit Geld: wurde von einem ſchwediſchen Geiſtlichen in ſchwediſcher Sprache voll: 
knappheit zu kämpfen hat, fo it an feine feſte Begründung auf Jahre] zogen; der Chor von St. Stephens hatte für die Gelegenheit einen Pſalm 


hinaus nicht zu denken. Dazu kommt das Gefaßrvolle des Klimas, |m chen date Sprache eingeübt: Die Kirche war mit, weißen Blumen 
wie die den Weißen wenig günſtige Stimmung der Eingeborenen. ae geben Sen für die En pentose aufgeftelft et 
Die Officiöſen rühmen zwar gewaltig das Gedeihen der Stationen, Nach der Trauung fand ein Frühftüc im Haus der Königin ftatt; im 
der Anpflanzungen und des Viehſtandes und ſicherlich find große Laufe des Nachmittags reiſten Fürſt und Fürſtin Bernadotte (dies ift 
Forlſchritte erzielt worden; aber die fortdauernden Todesfälle, das] der Titel, den Prinz Oskar nach feiner Vermählung anzunehmen hat) ab, 
Eindringen der Araber und die Feindlichkeit der Schwarzen find trübe] um auf der Inſel Wight ihre Flitterwochen zuzubringen. 
Erſcheinungen, die, ſo ſehr auch die Officiöſen ſie zu verdecken ſuchen, Amerika. 
das Vertrauen auf das Gedeihen des Staates erſchüttern. Auch dief Newyork, 10. März. [Reduction der Inlandsſteuern.] 
neueſten Nachrichten find wenig tröſtlich. Wieder fanden blutige] Die demokratiſche Majorität des Ausſchuſſes des Repräſentantenhauſes 
Kämpfe mit den Eingeborenen bei der von dem Lieutenant Wiß⸗ hat das Verſprechen, der von ihr in letzter Woche veröffentlichten 
mann am Kafai begründeten Station Luluaburg ſtatt, wobei 15 Anz Tarifbill auch eine Vorlage betreffs Reduction der Inlandsſteuern 
gehörige der Station getödtet wurden. Am Untercongo bei Banana] folgen laſſen zu wollen, erfüllt. Der Bill zufolge follen folgende 
ſchoſſen die Eingeborenen auf einen Gerichtsbeamten, welcher einen] Steuerreductionen vorgenommen werden: Auf Rauch-, Kau⸗ und 
Häuptling wegen eines von ihm begangenen Mordes verhaften wollte,] Schnupftabak, ausgenommen Cigarren und Cigaretten (die Steuer 
fo daß er dreifach verwundet zu Boden ſank. In Boma ſelbſtſ auf diefe Artikel bezifferte ſich im letzten Fiscaljahr auf ca. 16 500 000 
weigern ſich unter den Augen des Gouverneurs die Beſitzer der] Dollars); ferner die Specialſteuer für Händler in verarbeitetem 
Factoreien, die Flagge des Congoftantes aufzuhiſſen, dazu kommt der] und in Blättertabak, ſowie für Fabrikanten; und zwar wird in der 
Verluſt des Fallbezirks durch die Araber — Alles das beweiſt, daß] betreffenden Bill proponirt, die Specialſteuer für Fabrikanten von 
der Congoſtaat noch auf ſehr ſchwachen Füßen ſteht. 6 auf 3 Dollars herabzuſetzen. Ferner folen der Vorlage zufolge 
Pri s alle bisher von den Endetail⸗ Händlern in Spirituoſen und Malz⸗ 
: Gr 0 ßbrita nntien. getränken erhobenen Steuern in Wegfall kommen. Von einer ſeitens 
[Ueber die Vermählung des Prinzen Oskar von Schwe⸗ſ vieler Congreßmitglieder befürworteten Abſchaffung der Steuer auf 
ben] mit Frl. Ebba Mund bringt der „Schw. M.“ noch folgende] Alkohol zu induſtriellen und Kunſtzwecken ift in der Bill nicht die 
Mittheilungen aus Bournemouth, 16. März: Rede. Im Ganzen dürfte durch die geplante Maßregel eine Steuer: 
Goch e ſchwediſchen saM ee 9 9 ei 0 reduclion von ungefähr 25000000 Dollars erzielt werden. Die 
Steier f i ilie, di ier neef s irat 7. É - 
aih dunkeln Schatten geworfen. Ehmerzlich it 5 5 Bill iſt der Miles (hen Tarifvorlage angefügt worden und wird mit der 
worden, daß die Reihe der Hochzeitsgäſte in Folge der Trauer verſchiedene] letzteren in Folge deffen ſtehen und fallen. Die „N. 9.3. fürchtet das 
Lücken aufwies. Die Stadt Bournemouth, die als Lieblingsaufenthalt der] Letztere, denn wenn auch die demokratiſchen Mitglieder des betreffenden 
Königin von Schweden Zeuge der Feſtlichkeit war, ift eine Schöpfung] Ausſchuſſes mit dieſem Anhängſel an die von ihnen entworfene Bill 


allerneueſter Zeit. Da, wo jetzt, auf der Grenze der Grafſchaften Dorfet Mani en ; RATEN 
und Hamfhire, ſich der vornehme und ſtattliche Ort von beinahe 30 000 betreffs Reviſion des Tarifs den Republikanern ein Zugeſtändniß ge⸗ 


Einwohnern erhebt, war vor dreißig Jahren noch nichts als ein autögebehnter macht haben, find die Letzteren doch weit entfernt davon, fih dadurch 
dichter Kiefernwald. Das ſchwediſche Königspaar hatte ſchon in früheren] im Intereſſe einer Tarifreviſion ködern zu laſſen. Es iſt heute abſolut 
Jahren mehrmals hier Aufenthalt genommen und für Alles, was in] unmöglich, auch nur annähernd vorauszuſagen, was das Schickſal 
der Stadt vorging lebhafte Theilnahme bewieſen. So wunde denn aueh] dieſer conſolidirten Vorlage fein wird. So viel ift indeſſen klar, daß 
diesmal die Ankunft der Königin von der gamen Einwohnerſchaft dieſelbe, wenn fie im Haufe einberichtet wird, was noch viele Woch 

mit großer Freude begrüßt. Fräulein Cba Mund weilte als Gaſt] dieſelbe, wenn pte Hauſe einbe bird, ele Wochen 
im Haus der Gräfin Cairns (Wittwe von Graf Cairns, Der unter] dauern dürfte, da die republikaniſchen Mitglieder des Ausſchuſſes der 
Beaconsfield's Regierung zweimal Lordkanzler war). In der erſten Zeit] proponirten Tarifreform auf das Entſchiedenſte opponiren werden, in 


der Anweſenheit konnte man den Prinzen Oskar des Oefteren mit feiner 
Braut auf einem zweiſitzigen Fahrrad auf Ausflügen begriffen ſehen, be- 
gleitet von einer Hofdame, die ſich gleichfalls eines ſolchen Fortbewegungs⸗ 
mittels bediente. Doch verleidete die Neugier des Publikums dem jungen 


Liebespaar bald ſolche Spazierfahrten. Für die Feier der Trauung ward | dürfte. 


die Kirche St. Stephens auserſehen. Die in einfachem frühgothiſchen Stil 


einer derartigen Faſſung ihr Erſcheinen machen wird, daß ſie den 
angeſtrebten Zweck, die ſo dringend nothwendige Herabminderung 
unſerer Regierungseinkünfte herbeizuführen, kaum zur Hälfte erreichen 
Da auch Herr Randall, welcher, mit der Vorlage des Aus: 


ſchuſſes nicht einverſtanden, eine Tarifbill ausgearbeitet hat, welche in 
Kurzem im Repräſentantenhauſe einberichtet werden dürfte, iſt alle 
Ausſicht dafür vorhanden, daß nur ſehr wenig, vielleicht gar nichts 


erbaute, ſehr groß fünſſchiffig angelegte Kirche ift feit Jahren in Be- 
nutzung, wenngleich noch ni t vollendet. Der für den Gottesdienſt wich⸗ 
tigſte Theil, der Chor, iſt noch nicht gebaut und die Kirche Deshalb noch 
nicht förmlich geweiht. 


Nur dieſer Umſtand ermöglichte es dem Biſchof lin Bezug auf eine Herabſetzung der Zölle oder Steuern geſchehen wird. 


(Fortſetzung.) 
ſaß, da gab er ſeinen Vermuthungen unverhohlen Ausdruck. Die trat ihm nur mit ängftliher Scheu entgegen. Frau Bárdy und ihre 
Frau und die zwe! Mädchen ergriffen zwar Olakp's Partei, als aber ältere Tochter aber wichen ihm fetë aus. Er war in ihren Augen 
das Geheinaniß endlich offenkundig wurde, da hielten auch die Mutter ein Mörder und die blutige Geſtalt der gemordeten ſchönen Frau 
und die ältere Tochter zu Herrn Bárdy, denn es war zu gräßlich, erſchien ihnen im Geiſte, wenn fie Herrn v. Olaky erblickten. Nur 
was fie zu hören bekamen. Nur die jüngere Tochter, Fräulein Margit, die jüngere Tochter, empfand keine Scheu. Endloſes Mitleid 
Margit, verurtheilte den Gutsherrn nicht. Sie hatte ihren eigenen] beſchlich fie, wenn fie den blaſſen, traurigen Mann vor fih fah, in 
tiefen Schmerz und konnte auch die Schmerzen Anderer begreifen.] deſſen Bruſt unverlöſchliches Weh brannte. Sie hatte einſt geliebt, 
Es war der Diener des Herrn v. Olaky, welchen der Verwalter end: einen armen jungen Beamten vom Gute, Namens Paul Háry, aber 
lich zum Sprechen gebracht hatte. Herr o. Olaty war reich und be⸗ſſie mußte ihre Liebe unterdrücken, denn Der, welchen fie liebte, beſaß 
neidet, und die vornehmſten Kreiſe buhlten um feine Freundschaft.] ein Weib. Sie war ein zartes ſchlankes Mädchen, auf ihrem Antlitz 
Er aber war ernſt und zurückgezogen, er kümmerte ſich wenig um] lag ein Zug ſtiller Traurigkeit und ihre dunklen Augen blickten tief 
Vergnügungen und nur im Haufe eines hohen Beamten fah man ſund finnig wie ein Waldmärchen. Sie wußte, was es heiße, einen 
ihn häufig verkehren. Man wußte auch, was er dort wollte. Gri gewaltigen Schmerz geheim im Buſen berſchließen zu müflen, und 
liebte Fräulein Helene, und obzwar ihm kein Graf feine Tochter vers [wenn fie Herrn v. Olaf einſam und traurig durch die Felder ſtreichen 
weigert hätte, wußte man doch bald allgemein, daß er Helene, die ſah, da hätte fie ihm nacheilen, feine Hand erfaſſen und ihn bitten 
Tochter des beſcheidenen Bureaukraten heirathen würde. Ihr Vater mögen, er ſolle nicht ſo traurig ſein und ſeinen Kummer für einige 
bekleidete zwar ein ſchönes Amt, aber er war arm. Allein, wenn er] Augenblicke verſcheuchen. Ihm ſchien es wohl zu thun, wenn er die 
auch blos ein niedriger Tagelöhner geweſen wäre, Herr v. Olaky hätte] Blicke des bleichen Mädchens voll rührender Theilnahme auf ſich ge: 
Helene dennoch zu ſeinem Weibe gemacht, denn er liebte das ſchöne richtet fah, und er, der nie ein überflüffiges Wort ſprach und den 
Mädchen mit einer Gluth und Innigkeit, wie fie nur außerordentlich] Leuten auswich, begann mit Margit einige freundliche Worte zu wechſeln, 
kräftigen Naturen zu eigen. Er lebte, hoffte, athmete nur in dieſemſ wenn er ihr begegnete. Die Mutter ſah es nur ungern, wenn ihre 
ſchöͤnen Mädchen und was die kühnſte Phantaſte zu erſinnen vermag, Tochter mit ihm ſprach, aber Margit ſchien es geradezu zu erwarten, 
vollbrachte er, um keinen ihrer leiſeſten Wünſche unerfüllt zu laſſen. daß er fie anſpreche, und fo hatte fih zwiſchen Beiden allmälig eine 
Seine Seele war fo ſehr von dieſem Mädchen erfüllt, daß man ihr] Freundschaft herangebildet, während die Uebrigen den Gutsherrn nach 
Spiegelbild ewig in feinen Augen glänzen fah und als er fie eines] wie vor mieden. Sie begleitete ihn fogar zuweilen ein kleines Stückchen, 
Tages heimgeführt hatte, da kniete er, der ſtolze Mann, zu ihren] und einft, nach langer Zeit, da er Abends vom Walde heimkehrte und 
Füßen nieder und dankte ihr in Thränen, daß fie ihn beglückt. Sie] ſie auf der Moosbank unter dem großen Lindenbaume allein antraf, 
war ein ſchönes blondes Mädchen geweſen, fie war eine herrliche, da ließ er fih neben ihr nieder, er ergriff ihre beiden Hände, und 
glänzende Frau geworden. Sie lebte nur in berauſchenden Feſten nun begann er ihr in haſtigen, krampfhaft hervorgeſtoßenen Worten 
und er folgte ihr willig. Wenn er eine Stunde des Tages zu ihren] das bittere Leid zu erzählen, das er Jahre lang in der Bruſt ver⸗ 
Füßen verbringen durfte, vergaß er den Lärm der Feſte und warf ſchloſſen trug. Seine Geſtalt ſchwankle, er ſprach in ſüßen leiſen 
felig. Die Seligteit hält aber bei finſteren Leuten nicht lange an.] Tönen, feine Augen glänzten und es war, als ob ein Strahl endloſen 
Als er eines Tages unvermuthet heimkehrte, fand er feine Frau in] Glückes fein Haupt beſchiene. Und dann ſprach er wieder düſter und 
den Armen eines jungen Offiziers, welcher ſich um Helene beworben | alhemlos, weißer Schaum trat auf feine Lippen, er ballte die Hände 
hatte, als fie noch Mädchen war. Herrn Diaky blieb das Gehirn] in ohnmächtiger Wuth und endlich ließ er schweigend, reſignirt fein 
mit einem Ruck ſtehen. Sein Herz pochte in heftigen Schlägen, fein] Haupt auf ihre Schulter ſinken. i 
Antlitz wurde aſchfahl und feine Haare ftanden vor Entſetzen zu Berge.“ Sie ſprach nichts, fie ließ fein Haupt an ihrer Schulter, fie 
Er holte aus dem Nebenzimmer eine Piſtole, er zielte mit ruhiger] drückte leiſe ſeine Hände und ſaß ſchweigend lange Zeit neben ihm. 
Hand, ein Schuß krachte und feine Frau wälzte fih in ihrem Blute.] Als fie am ſpäten Abend heimkehrten, da war es, als ob fie Beide 
Er hatte fie ins Herz getroffen; in einigen Secunden war fie todt.] ruhiger geworden wären, und als ſich ihre Hände zum Abſchied be 

Das war eine trübe und traurige Geſchichte, und die Richter rührten, da zog etwas wie ein Hoffnungsſchimmer durch ihre 
waren fo ergriffen, daß fie Herrn Dlafy nur zu einer kurzen Ge- Seele. Sie waren nun öfter beiſammen, Margit's Augen begannen 
fängnißſtrafe verurtheilten, obwohl er kein einziges Wort zu feiner] freundlich zu glänzen, auf Olaky's Antlitz lag es wie ein Schein von 
Vertheldigung ſprach. Er fap während der Verhandlung ruhig vor] Ruhe und Frieden, und als fte eines Tages vor Bárdy hintraten 
feinen Richtern, feine Augen ſtarrten wie die eines Wahnſinnigen in und erklärten, daß fie Mann und Weib werden wollen, da war das 
die Leere, aber von feinen Lippen kam kein Wort, er antwortete auf Ehepaar wenig überraſcht und gab, wenn auch nur zögernd, feine 
keine Frage und verbüßte feine Strafe im Gefängniſſe, ohne je einen] Einwilligung. 

Laut von ſich zu geben. Auf ſeiner Stirne hatten ſich düſtere Falten Margit zog mit ihrem Gatten in das Kaſtell, und da war es, 


Der Verwalter wußte nun, was ſeinen Herrn bedrücke, und er 


Sountag, den 25. März 1888. 
Provinzial - Beitung. 


Breslau, 24. März. 
Die Ausſtellung der Schülerarbeiten der Königlichen 


Kunſtſchule. 

Die Kgl. Kunſtſchule iſt in letzter Zeit immer mehr Gegenſtand 
des beſonderen Intereſſes der ſtaatlichen und der ſtädtiſchen Behörden 
geworden. Erſt am letzten Freitag iſt in der Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten durch die an den Magiſtrat gerichtete Anfrage, wie es 
mit der Fortbildung der Anſtalt zu einer Kunſt⸗Akademie ſteht, 
angedeutet worden, in welchem Sinne man ſich die Bethätigung der 
Fürſorge für die Schule denkt. Daß in den leitenden Kreiſen die 
Idee ventilirt wird, die Kunſtgewerbeſchule als ſolche beſtehen zu laſſen 
und in räumlicher Trennung von derſelben mit Hinübernahme der 
jetzt vorhandenen Maler⸗ und Bildhauer⸗Klaſſen eine Kunſt⸗Akademie 
unter einem beſonderen Directorat ins Leben zu rufen, davon konnten 
wir ſchon vor einigen Monaten verbürgte Mittheilung machen. Wie 
weit die Dinge nach dieſer Richtung hin zur Zeit gediehen ſind, 
werden wir ja bald erfahren, da Herr Oberbürgermeiſter Friedensburg 
die Zuſage gegeben hat, in der nächſten Sitzung der Stadtverordneten 
hierüber Auskunft ertheilen zu wollen. Nicht zum wenigſten wird die 
Entſcheidung über die ſchwebenden Fragen durch den unerträglichen 
Raummangel gefördert werden müſſen, der ſich in der Anſtalt an allen 
Ecken und Enden fühlbar macht. Inwiefern derſelbe das Unterrichten 
erſchwert, entzieht ſich der Beurtheilung der Außenſtehenden; ihnen fällt der 
Uebelſtand nur immer bei der alljährlichen Ausſtellung der Schüler⸗ 
arbeiten auf, die in herkömmlicher Weiſe morgen, am Palmſonntage, 
auf einige Tage (bis Mittwoch einſchließlich) dem Publikum zugänglich 
gemacht wird. Man hat diesmal mit den Zeichnungen ſchon zu dem 
dunklen Corridor des erſten Stockwerkes ſeine Zuflucht nehmen müſſen, 
um nur das Wichtigſte und zur Beurtheilung der Leiſtungen Noth⸗ 
wendigſte überhaupt öffentlich auslegen zu können; im Uebrigen ift 
Alles in einer Weiſe auf- und ineinander gedrängt, daß es kaum noch 
möglich iſt, die Sachen ſo zu betrachten, wie es ſich eigentlich ziemte. 
Auch die Beſucher ſtoßen und drängen ſich erfahrungsmäßig in den 
engen Räumen des Hauſes ſo, daß das Studium der ausgeſtellten 
Objecte aufs Aeußerſte erſchwert iſt. Wir ſind daher dem Leiter der 
Anſtalt zu großem Danke verpflichtet, daß er uns, wie in den Vor⸗ 
jahren, ſo auch diesmal wieder die Gelegenheit gegeben hat, ſchon 
vorher der Ausſtellung unſeren Beſuch abzuſtatten. Nicht alle Klaſſen 
hatten geſtern, wo wir die Säle durchwanderten, ihre Ausſtellung ſo 
weit gefördert, daß wir über dieſelben ſchon heute berichten können. 
Dies bleibe daher für eine fpätere Nummer vorbehalten. 

In Bezug auf die Frequenz der Anſtalt iſt abermals zu con⸗ 
ſtatiren, daß die Zahl der weiblichen Beſucher einen weiteren Rück⸗ 
gang erfahren hat (von 67 auf 60); auch die Zahl der Schüler iſt 
um 5 vermindert (auf 65). — Schwankungen in der Beſuchsziffer 
einer ſolchen Anſtalt ſind ſelbſtverſtändlich; die letzte Ziffer iſt immer 
noch um 11 größer, als die des Jahres 1884/85, wo die Anſtalt 
von 114 Schülern und Schülerinnen beſucht wurde. Für die Be⸗ 
deutung der Anſtalt iſt die Beſuchsziffer weit weniger wichtig, als es 
die Leiſtungen ſind. Dieſe ſind gegen die Vorjahre nicht nur nicht 
minderwerthig geworden, ſondern ſie gehen ſogar noch mehrfach über 
das alte Maß hinaus. 

Sehr intereſſant iſt die Beſichtigung der Arbeiten, welche unter 
der Lehrthätigkeit des Directors der Anſtalt, des Herrn Prof. Kühn, 
entſtanden ſind. In der „Vorbereitungsklaſſe“ wird zuvörderſt Frei⸗ 
handzeichnen betrieben nach Vorlagen und Gipsmodellen von Figuren⸗ 
theilen und Ornamenten; daran ſchließen ſich Farbenſtudien in Aquarell⸗ 


fröhlichem Geplauder war wenig zu hören. Margit war beſtrebt, die 
düſtern Gedanken von ihrem Gatten zu ſcheuchen, mit ſanfter Hand 
berührte ſie ſeine Wunden, ſie ſprach mit ihm liebevoll, ſie erſchien 
im Hauſe wie ein milder Engel und es kam die Zeit, da ſein Antlitz 
von leiſer Freude verklärt wurde. Er ging nicht mehr ſchwermüthig 
und einſam einher, ein Gefühl von Zufriedenheit durchzog ihn, wenn 
er gewahrte, wie ſich Margit um ihn bemühte, und thränenden Auges 
küßte er die kleinen Hände, welche in ſeine alte Wunde Balſam zu 
träufeln bemüht waren. Sie ließ ihn nie allein, gleichſam als fürch⸗ 
tete ſie, die dunklen Schatten der Vergangenheit zögen in der Einſam⸗ 
keit herauf und allmälig gelang es ihr, ihren Gatten mehr als ein⸗ 
mal freundlich lächeln zu ſehen. Ein dichter Schleier begann ſich über 
die blutige That zu breiten, er fühlte wieder, daß auch für ihn noch 
nicht alles Glück verloren ſei, und in überſtrömender Dankbarkeit pries 
er ſein Schickſal, welches ihm Margit an die Seite geführt. Allen 
Reichthum legte er zu ihren Füßen, einen Glanz, wie ſie ihn nie zu 
erträumen gewagt, breitete er um ſie. Er war beſtrebt, jeden Augen⸗ 
blick ihres Lebens in Wonne zu tauchen, und ſie war glücklich. Aber 
auch er begann wieder Freude am Leben zu gewinnen. Seine finſteren 
Träume verflogen, er begann zu arbeiten. Einen jungen Beamten 
vom Gute, Paul Báry, deffen Frau kürzlich geſtorben war, nahm er, 
obwohl Margit Einſprache dagegen erhob, zu ſich in das Kaſtell, und 
mit dieſem arbeitete er viele Stunden des Tages. Margit weilte bei 
ihm, auch wenn ſie arbeiteten und wenn er dann aufſah und ſie 
ſchoͤn und friedlich neben ſich gewahrte, da griff er mit erneuter Kraft 
zur Arbeit, es war ihm, als ob die Vergangenheit ein boͤſer, längſt 
verflogener Traum wäre. 

Margit war glücklich, er fühlte es. Ihre Wangen roͤtheten fih 
leiſe, ihre Augen glänzten, ſie wurde lebhafter und mit noch größerer 
Sorgfalt wachte fie über fein Wohl. Er hätte ihr den Himmel unter 
die Füße breiten mögen, er war ſelbſt in die entfernte Stadt geeilt, 
um ſeine Gattin zu ihrem Geburtstage mit Juwelen zu überhäufen, 
und als er unvermuthet plötzlich heimkehrte, da fand er Margit in 
ihrem Zimmer. Sie hatte beide Arme krampfhaft um Paul Vary 
geſchlungen, ihren Augen entſtrömten Thränen, ſie küßte ihn mit ver⸗ 
zehrender Glut und mit erſterbender Stimme ſchwur ſie ihm ewige, 
unvergängliche Liebe. Die Beiden blieben ſtarr vor Entſetzen, als 
Olaky fo plötzlich ins Zimmer getreten war; er aber, als er fein 
Weib in den Armen des jungen Mannes ſah, er ſtieß einen Schrei 
aus wie ein zu Tode verwundetes wildes Thier, daß es im Gemache 
ſchaurig widerhallte. Sein Herz pochte in heftigen Schlägen, er 
ballte die Hände und ſein Haar ſtand vor Grauen zu Berge. Er eilte 
in das Nebenzimmer und holte eine Piſtole; bis er jedoch zurück⸗ 
kehrte, war Báry bereits entflohen, gerade wie ſeinerzeit der Offizier. 
Er ſpannte den Hahn, er erhob die Piſtole und zielte auf Margit, 
die bleich, leblos vor ihm kniete. Da ging es wie ein Schauer durch 
feinen Körper. Ein heiſeres, gräßliches Lachen entrang ſich feinen 
Lippen. Er kehrte die Piſtole gegen ſein eigenes Herz und der Schuß 
krachte. Er hatte gut geſchoſſen, mitten in das Herz: das Blut träu⸗ 


gebildet und auf feinen Lippen lag unzähmbares Weh. Als er das fals ob feit der Anweſenheit Olaky's in Malomkut zum erſten Male, felte langſam zu Bode in wenigen Augenblicken lag er aus⸗ 
Gefängniß verlaſſen hatte, verließ er auch die Hauptſtadt und zog weit ein freundlicher Sonnenſchein in dieſe Räume fallen würde. Es — — — 2 = A nm 9 6 M. V. 


fort, bis er die Beſitzung von Malomkut anfaufte und ſich dort niederließ. fein ſtilles junges Ehepaar, welches da waltete, und von Geſang un 
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und Deckfarben, ſowie Körperzeichnen. Wer über dleje Stadien der! Die in der Radirklaſſe entfaltete Lehr- und Lernthätigkeit hat es 


Der alte Vater Zobten iſt von den Schülern des Herrn Prof. Morgen⸗ 


der kann an der friſchen Schaffensluſt, die aus dieſen in Oel ausge⸗ 


Vorbereitung hinausgekommen, der iſt, die hervorragende natürliche zu Wege gebracht, daß diesmal das Titelbild des Einladungscartons 
Veranlagung vorausgeſetzt, fähig, in die Geheimniſſe des kunſtgewerb⸗ nicht auf dem Wege des Lichtdrucks, ſondern im Radirverfahren her- 
lichen Zeichnens und Entwerfens eingeführt zu werden. An den au geſtellt wurde. Als Autor des Bildes hat W. Werner gezeichnet. 
dieſem Gebiete ausgeſtellten Zeichnungen tritt wiederum der mit Recht Groß an Zahl und vortrefflich in der Qualität ſind die ausgeſtellten 
befolgte, geſunde und fruchtbare Grundſatz zu Tage, daß zum Gegen: | Studien und Entwürfe der Schüler der Klaſſe für Decorationsmalerei, 
ſtande des Studiums vor Allem nur ſolche Objecte gemacht werden, | geleitet von Herrn Maler Irmann. Die Vorlagen, nach denen hier 
welche den Formen: und Farbenſinn der Schüler vortheilhaft zu ent⸗ nachbildend und ſchöpferiſch geſtaltend gearbeitet wurde, zeigen eine außer: 
wickeln vermögen. Wiederum hat in rühmlicher Weiſe das Muſeum ordentliche Mannigfaltigkeit des behandelten Stoffgebiets, die darin 
ſchleſiſcher Alterthümer geeignete Muſter zur Verfügung geſtellt; ebenſo ihre Erklärung findet, daß der Lehrer dieſer Klaſſe darauf bedacht ift, 
hat Herr Agath aus feiner Sammlung koſtbare Muſter der Glad- die einzelnen Schüler an ſolchen Objecten ſtudiren zu laffen, an denen 
malerei zum Studium dargereicht, was ſeitens der Anſtalt aufs] ſie, die den verſchiedenſten Berufsarten angehören (Glaſer, Maler, 
Dankbarſte empfunden wird. Wir finden aus dieſer Sammlung zwei] Decorateure ꝛc. ꝛc.) mit ſpeciellem Fachintereſſe ihre Fertigkeit heran- 
wundervolle Glaswappen und eine ſehr ſchoͤne Majolika nach der] bilden können. Wahrhaft überraſchend ift die Fülle der Studien nach 
Natur in den Originalfarben copirt. Beſondere Aufmerkſamkeit ver-[lebenden Pflanzen. Auch hier alſo ſehen wir wieder die Natur 
dienen unter den ausgeſtellten Zeichnungen Nachbildungen reſp. Ent⸗ ihre Rechte als vertrauenswürdigſte Lehrmeiſterin ausüben. Von den 
würfe einer Ledertapete, eines Muſters für Seidenſtickerei, einer Tiſch⸗ verſchiedenen Techniken ift keine vernachläſſigt worden; Tujhe, Kreide, 
plattendecoration, eines Lampentellers, der in Applicationsſtickerei aus: | Kohle, Deckfarben, Aquarellfarben ıc. find gleichmäßig in Anwendung 
zuführen ift. Von großem Erfindungstalent und rühmenswerther Geſchick-] gebracht worden. Ein großes Verdienſt um die Förderung des 
lichteit der Darſtellung zeigt der Entwurf eines künſtleriſch auszuftatten: | Studiums nach lebenden Pflanzen erwirbt fih die ſtädtiſche Promenaden⸗ 
den Buchdeckels, in welchem Quadrate von gepreßtem Plüſch und in Deputation, welche der Kunſtſchule jede gewünſchte Menge von blühenden 
Bronze mit einander abwechſeln. Jedes der zahlreichen Quadrate zeigt | Pflanzen aller Art, einheimiſchen wie exotiſchen, in freigebigſter Weiſe zur 
ein anderes Ornament, ohne daß bei dieſer reichen Variation die] Verfügung ſtellt. — Unter den decorativen Entwürfen befinden ſich 
Styleinheit geftört wird. Dieſer ſchöne Entwurf rührt von einer einige von großer Schönheit der Motive und verſtändnihvoller coloriſtiſcher 
Dame her. Bei der Stellung der Aufgaben im kunſtgewerblichen Ent: | Behandlung. In dieſer Ausſtellung drängt fih dem Beſucher das 
werfen wird mit Nachdruck darauf geachtet, daß die Lernenden anz|fichere Gefühl auf, daß hier eine Kraft von ganz hervorragender Lehr: 
gehalten werden, aus gegebenen Ornamentmotiven im Sinne der |befähigung das vorhandene Schülermaterial zu vielverheißenden Leiſtungen 
Vorlage Neues ſelbſtthätig zu ſchaffen. U. A. iſt die Decoration einer] zu ſchulen weiß. 
Tiſchplatte ausgeſtellt, für welche das Mittelſtück gegeben und das Einen ähnlichen Eindruck gewinnen wir in der Bildhauerklaſſe 
Randornament hiernach zu entwerfen war. des Herrn Profeſſors Härtel. Die hier ausgeſtellten Nachbildungen 
In demſelben Saal, in welchem die Schüler des Herrn Profeſſors nach Büſten und Ganzfiguren, die Originalbüſten und Figuren, die 
Kühn ausgeſtellt haben, hat die von Herrn Banke geleitete Klaſſe Gewandſtudien, die Acte nach dem lebenden Modell, die Verſuche in 
für methodiſches Zeichnen incl. Ornamentformen und Styllehre Proben f eigener Compoſition überzeugen den Beſchauer von der vielſeitigen 
des Lehrgangs und der Leiſtungsfähigkeit niedergelegt. Wir haben und eifrigen Thätigkeit, die in dieſer Klaſſe unter der Aegide des 
ſchon im Vorjahre die Aufmerkſamkeit der Beſucher auf die reiche Fülle] bewährten Leiters derſelben im abgelaufenen Schuljahre entfaltet wurde. 
der ſtyliſirten Blätter und Blüthen nach Naturvorbildern hinzulenken Für das große Publikum weniger anziehend, aber für die künſt⸗ 
verfucht. Die Blätter von 175 verſchiedenen Pflanzenarten find unter leriſche Ausbildung der einzelnen Schüler von größter Wichtigkeit und 
möglichfter Wahrung ihrer natürlichen Formenſchönheit in eine fiyliftifch | für den, der die Ausſtellung eingehender betrachtet, von hohem Jnter- 
verwerthbare Form übertragen. Dieſes Anſchmiegen an die natür⸗ſeſſe it das, was in der von Herrn Baumeiſter Stüler geleiteten 
lichen Vorbilder bei vollkommen freier Benutzung für die Zwecke der] Klaſſe für geometriſches Zeichnen, Projectionslehre, Schattenconſtruction 
ſtyliſtiſchen Durchbildung finden wir an der Anſtalt in den anderen und Perſpective ausgeſtellt ift. Hier ift aus den an der Wand be: 
Klaſſen auf anderen Gebieten zu unſerer großen Freude wieder. findlichen Blättern und den ausgelegten Mappen die treffliche Methode 
Die Natur if die größte Lehrmeiſterin; dieſer Satz tritt uns als] des Unterrichts und das allmälige Fortſchreiten des Schülers von den 
Leitmotiv aus allen Leiſtungen entgegen, ohne daß wir Grund hätten} einfachſten Aufgaben bis zu den ſchwierigſten Problemen der Perſpective 
zu der Befürchtung, es könne dem m . an unſerer] mit Curven ꝛc. deutlich erſichtlich. £ K. V. 
Kunſtſchule ein Altar errichtet werden. en Malklaſſen wie in derf — Vom Provinzial⸗Ausſchuff. Unter dem Vorſi 3 Gr 
Bildhauerklaſſe des Herrn Prof. Härtel ſehen wir auf ein ſorgfältiges[ von Stof on dal Jer A 1 85 aten 
Naturſtudium das größte Gewicht gelegt, und der Segen dieſes Lehr-] zu einer zweitägigen Sitzung zufammen, welcher als Vertreter der König: 
princips bleibt nicht aus. lichen Staatsregierung der Oberpräſidialrath v. Itzenplitz beiwohnte. 


Vor Eintritt in die Tagesordnung gab der Vorſitzende, wie wir ſchon in 
Hoͤchſt Bemerkenswerthes ift unter Befolgung dieſes Grundsatzes, Nr. 202 unferes Blattes mitgethe lt Gele der tiefen Trauer der Provinz 
die Schüler immer vor die Natur zu ſtellen, in der Landſchaftsklaſſe | über den Heimgang unſeres unvergeßlichen Kaiſers und Königs Wilhelm 1. 
des Herrn Prof. Morgenſtern erreicht worden. Wer die ſtattliche ſowie der Liebe und Ehrfurcht Allerhöchſtdeſſelben Nachfolger, Seine 


ür 
Anzahl von Skizzen und ausgeführten Gemälden betrachtet, die ſeitens] Maieität den Kaiſer und June Friedrich III., beredten Ausdruck und 
aufgenommenen Hoch auf 


dlefer Klaſſe als Früchte eines mehrwöchentlichen Stubienausfuge, den Gant einem  breimaligen, begeiftert 
? Se. Majeftät. Darauf wurden die ſtellvertretenden Mitglieder des Proz 
Lehrer und Schüler im vergangenen Sommer nach Gorkau und den vinzial⸗Ausſchuſſes, Landrath Gerlach und Fee v. Sesin 
anliegenden motivenreichen Ortſchaften gemacht haben, ausgeſtellt find, | Neukirch, vom Vorſitzenden verpflichtet und in ihr Ehrenamt eingeführt, und 
es wurde dann in die N eingetreten. Ueber die in der Sitzung, 
‚aenflogenen We ö und die gefaßten Beſchlüſſe ift Nachſtehendes 
du ten: Dem Cofi Alodnizer Dei verbande follen auf die demſelben 
aus dem Landesmeliorationsfonds bewilligte Beihilfe zur Eindeichung 


führten Staffeleimalereien ſpricht, nur ſeine aufrichtige Freude haben. 


gern mit all' der Liebe und Hingebung ſtudirt worden, den derſder Oder bei Coſel je nach dem Fortſchreiten der Bauausführung Bor- 


Schleſier im Allgemeinen dieſem würdigen Wetterpropheten entgegen⸗ 


Rücken des Berges hinaufzieht, die jungen Landſchafter zum Studium] fünfti 
verlockt, und es grüßen uns von den Wänden mancherlei reizende 0 
und pikante, ſchlichte und anmuthige Motive, die zumeiſt mit großem 


ſchüſſe bis zur Höhe von 10000 Mark gezahlt werden. — Mit der vom 
biefipen Magiſtrat beſchloſſenen Abänderung des Projects für die Reno⸗ 
vation des Blücherdenkmals erklärte man ſich einverſtanden. — 
Bei den Irren⸗Anſtalten in Rybnik und Bunzlau können 
auch Privatkranke na aßgabe des . für die 
chleſiſchen Provinzial⸗Irren⸗Anſtalten vom 20. März 1877 und 
des Nachtrags dazu vom 12. December v. J. Aufnahme finden, -fo zwar, 
daß die Zahl der aufzunehmenden Penſionäre bei erſterer Anſtalt 20 Köpfe, 
bei letzterer 10 Köpfe nicht überſteigt, und daß für die Aufnahme⸗Bedin⸗ 
gungen die für die Irrenanſtalt in Kreuzburg gegebenen Vorſchriften maß⸗ 
ebend find. — Die von dem Landeshauptmann vorgenommenen Wahlen 

er Beiſitzer und deren Stellvertreter für die für den Umfang 


dringt. Namentlich um das reizend gelegene Gorkau herum haben 
die Schönheiten des herrlichen Laubwaldes, der ſich auf dem 


Talent für Form und Farbe feſtgehalten find. Wie vielverſprechend 
wiſſen einige der Schüler und Schülerinnen die fröhliche Heiterkeit 
des hellen, lachenden Sonnenlichts auf die Leinwand zu bannen! Wie 


lebensvoll läßt es dieſer und jene die grünen Blätter umzittern und f 
umſpielen; wahrlich, es thut wohl, zu ſehen, wie der vollen Werth- der Regierungsbezirke Breslau und Oppeln bei Unfällen in fiscalifchen 
Betrieben zu errichtenden Schiedsgerichte wurden, nachträglich ge- 
ſchätung des allbelebenden Lichts in den Reihen unſerer, der Obhut] nehmigt. — In der Angelegenheit, betreffend die Bewilligung von Hilfs⸗ 
eines ſo tüchtigen Lehrers anvertrauten jungen Landſchafter ihr jie p sun Ban von Cifen 3 5 mn 
Gern wir oſſen: e Bewilligung eine sgeldes zum Bau der Bahn 
8 un e ie] Oppeln⸗Neiſſe bezw. Schieblom Leipe abzulehnen, ve der Bau derſelben 
man auch der Sorgfalt Anerkennung zollen, mit welcher die Phyſtognomie bereits im Jahre 1888 begonnen worden if, 2) die Beſchlußfaſung ber 
— . 1 3 1 üglich der Bahnen Lauban⸗Markliſſa und Rengersdorf⸗Landeck auszuſetzen, 

glichkeit ri 3 


is die Intereſſenten den Nachweis führen, daß die Ausführung des Baues 
hat die Landſchaftsklaſſe ihre geiſtige Nahrung geſogen. Wir ſehen gefihert ift, 3) für die Bahn Ottmachau⸗Barzdorf⸗Landesgrenze in den 


u. A. eine Abbildung der hieſigen Kreuzkirche, der hieſigen Dom- reifen Grottkau und Neiſſe ausnahmsweiſe ein erhöhtes Hilfsgeld u bez 
4 ; ne willigen mit Rückſicht da daß nach dem mit Oeſterreich geſchloſſenen 
Ahürme nebft architektoniſcher Umgebung, nach der Natur aufgenom: | Stadtevertrage 9 4 ah ma an bie nn 1 . 


men, einige Thierſtücke, Reproductionen von guten Gemälden, grau] Kreis Ratibor bezw. die ganze oberſchleſiſche Induſtriegegend äußert wich: 
in grau oder auch in Farben, in Originalgröße oder in vergrößertem Map- tige Bahnverbindung Ratibor⸗Troppau abhängig ift. — Der Provinzial⸗ 


ſtabe ausgeführt, endlich Compoſitionen, die unter Benutzung vorhandener] Ausſchu genehnsini den Erwerb der Grundſtücke des Aderbürgers 
i 1 „Krzuck und der Wittwe Lipinski in Kreuzburg zum Behufe der 
Motive entworſen find. Eine dlefet Tafeln muthet uns fogar bei- 2 ir gen Irren Ani alte hu Pele nen 


nahe an, wie eine heroiſche Landſchaft. Ein bloßes, ſtlaviſches] 46 000 M und respective 37 200 Mark, und autoriſirte den 
Abſchreiben von der Natur, ein Photographiren in Oelfarben wird] Landeshauptmann zum Abſchluß hierauf bezüglicher Kaufverträge: das 
mit Entſchledenheit perrhorrescirt, die Naturſtudien werden nicht gemacht, . 5 5 w Saame der 8 N 1 
damit fie einer Verwerihung unter einem künſtleriſchen Geſichtspunkte] übeiſch, 1 we nen Grundzügen vorbehaltlich ee 


Mun n bie Genehmigung. — Na von 
vorenthalten werden, fondern damit fie nur als ſichere Grundlage für vn Leichte des end über die Aus doria Ber Dem rs 


künſtleriſches Schaffen dienen: dies geht aus der Geſammtausſtellung] pinzial⸗Ausſchuſſe als dem Borftande der ſchleſiſchen 5 
der Landſchaftsklaſſe deutlich hervor. — Unter den ausgeſtellten Objecten[ſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft obliegenden einleitenden Geſchäfte 
entdecken wir wieder einige Radirungen. Herr Profeſſor Morgen⸗ wurde das Formular für die Verzeichniſſe der Betriebsunternehmer feſt⸗ 
geſtellt. — Das Geſuch des Deutſchen Vereins für Knaben⸗Hand⸗ 

ſtern hat das Verdienſt, der Technik des Radirens an unſerer Kunſt⸗ t b 
" arbeit um Zuwendung eines Beitrages wurde abgelehnt, dagegen dem 
ſchule eine Stätte bereitet zu haben. Er iſt felbft mit einer bedeut⸗Schleſiſchen Regatta⸗Verein zur Beſchaffung eines Preiſes des 
famen Leiſtung auf dieſem Gebiete an die Oeffentlichkeit getreten; . wifes für bie aria an ih Juni bier, laren er 
i en hat] Ruder⸗Regatta e etrag von ar e rüheren Jahr d 
feine im Jahre 1886 erſchienene Mappe von Originalradirung h ligt. — Pie b 3 Sent e ber e e 
geleiſteten Vieh ſeuchen⸗Entſchädi ungen ſollen mit den gleich⸗ 
artigen * für das Jahr 1887 zugleich zur Ausſchreibung und Ein⸗ 
gleich] ziehung gebracht und die in Höhe von 4 pCt. zu erhebenden Zinſen von 
den ſeitens der Landeshauptkaſſe vorſchußweiſe gezahlten Viehſeuchen⸗Ent⸗ 
nde October des darauffolgenden Rechnungs⸗ 
ben bei der Landez⸗Hauptraſſe ei ee be: 
aben bei der Landes⸗ aſſe eingehen echnung geſtellt werden; 
Düffeldorf und München gemacht, um dort von den neueſten] auch wurde das neu ge Sande Te ANA stiften in 
t. euz 


rovinaial - Beamten, wobei die 


gl. 
f tuts zu Berlin über die meteorologiſchen 

als in dieſem Jahre. ſchen In a ; f 

deihen wünſchen, von dem die Austellung der Landſchaftsklaffe fo un- Batten im Jahre 1886, owie von 


verkennbar Zeugniß ablegt. 


usführungs⸗Beſtimmungen zu dieſem Reglements⸗Nachtrage Ya K 
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den gepftogenen Verhandlungen deſſelben; es wurde auch Kenntnis ge⸗ 
nommen von der von 5 Privat⸗Hagelverſicherungs⸗Actiengeſellſchaften 
überreichten Denkſchrift über die Erſcheinungen auf dem Ge⸗ 
biete des Hagelverſicherungsweſens vom Nane 1887, von dem 
Jahresbericht des Schleſiſchen Provinzialvereins für ländliche Arbeiter 

olonien pro 1887, von der durch den Oberpräſidenten erfolgten Ver⸗ 
I die des Grafen v. Stof 90 als Provinzial⸗Ausſchuß⸗Vorſitzenden 

ür die Wahlperiode bis 24. April 1894, von der Mittheilung des Ober⸗ 
präſidenten, daß aus Staatsfonds zu den Koſten der Obftbaumanlage 
in Liegnitz 1000 M. Beihilfe pro 1888/89 bewilligt worden ſeien, ferner 
von der aan der in den Jahren 1876 bis Ende 1887 qez 
zahlten Bauhilfsgelder und Mater pa tungen für den Rreis> 
und Gemeinde: Wegebau in der Provinz Schlefien nebſt Angabe der 
Längen von den gebauten Raue von den Etats für die Verwaltung 
der Taubſtummen⸗Anſtalten in Ratibor und Breslau pro 

1. April 1888/89, gegen welche Ausſtellungen nicht zu machen waren, 
ferner von dem Berichte über die Vermögenszunahme des Landwehr⸗ 
pferdegelderfonds, ſowie von den Vermögensüberſichten des Landes⸗ 

meliorationsfonds, des Provinzial⸗Collectenfonds und der 
Fonds zur Beförderung der . und zur Unter⸗ 

ſtützung des Kreis- und Gemeinde-Wegebaues, und endlich von 

der Ueberſicht über den Stand der Inventariſation der geſchicht⸗ 

lichen Kunſtdenkmäler in ſämmtlichen Provinzen Preußens. 

Dem katholiſchen Waiſenhauſe in Königshütte wurde für das 
laufende Jahr eine Unterſtützung von 300 Mark bewilligt und die nach⸗ 

eſuchte Beihilfe von 5000 Mark für die 1 g a eines größeren 
Anſtaltsbaues vorläufig in Ausſicht geſtellt, bis der Nachweis geführt 
bezw. ſichergeſtellt iſt, daß für den projectirten Bau die erforderlichen 
Mittel vorhanden ſind und letzterer mit denſelben vollſtändig ausgeführt 
werden kann. — Die Unterbringung von geiſteskranken Per⸗ 
ſonen in Familienpflege ſoll in Zukunft nicht mehr unter Zugrunde⸗ 
legung eines ſchriftlichen Vertrages erfolgen, es ſoll vielmehr genügen, mit 
den Pflegern mündliche Vereinbarungen unter gewiſſen von denſelben 
unterſchriftlich zu vollziehenden Bedingungen zu treffen. — Der Provinzial 
Ausſchuß übernahm die Verantwortung für Etatsüberſchrei⸗ 
tungen bei den Rechnungen des Arbeits⸗ und Landarmenhauſes zu 
Schweidnitz, der Provinzial⸗Irrenanſtalten zu Brieg, Bunzlau, Leubus, 
Kreuzburg, Rybnik und der Hebammen⸗Lehranſtalt hierſelbſt für das Jahr 
1887, ſowie bei den Rechnungen des hieſigen Muſeums der bildenden 
Künſte und der Arbeitshäuſer in Toſt und Schweidnitz pro I. Quartal 1888. 
enehmigt und vollzogen wurden die Verträge: 1) mit dem 
Kreisausſchuſſe des Kreiſes Strehlen über die Verwaltung und 
Unterhaltung der im Kreiſe Strehlen liegenden Provinzigl⸗Chauſſeen; 
2) mit dem Kreisausſchuſſe des Kreiſes Neiſſe wegen Mitbenutzung 
von Provinzial⸗Chauſſeeterrain an der Einmündung der Kreischauſſee von 
Mährengaſſe nach Riemertshaide in die enen 10 Neiſſe⸗Grott⸗ 
kau; 3) mit dem Kreisausſchuſſe des Kreiſes Glogau wegen Mit⸗ 
benutzung von Provpinzial⸗Chauſſeeterrain an der Einmündung der 
Kreisſtraße vom Dorfe Klopſchen nach dem Bahnhofe Klopſchen 
in die Liegnitz⸗Croſſener Provinzial⸗Chauſſee; 4) mit dem Kreis⸗ 
ausſchuſſe des Kreiſes Kattowitz über die Regelung der Eigen⸗ 
thums⸗, Me aran und Vorfluthsverhältniſſe an der Einmündungsſtelle 
der Bittkow⸗Michalkowitzer Kreisſtraße in die . 
Provinzial⸗Chauſſee; 5) mit dem Rittergutsbeſitzer von Löbbecke 
in Brieg über die Benutzung der Breslau⸗Oberſchleſiſchen Chauſſee zur 
Herſtellung eines Niveau⸗Ueberganges des Anſchlußgeleiſes der v. Löbbecke⸗ 
ſchen Zuckerfabrik über die genannte Chauſſee, ſowie zum Eiſenbahnbetriebe auf 
dieſem Geleiſe; 6) mit dem Bauunternehmer Feſt in Görlitz über 
den Verkauf eines Theiles des an der Görlitz⸗Seidenberger Provinzial⸗ 
Chauſſee im Stadtkreiſe Görlitz liegenden Dispoſitionslandes. 

Zu der vom Kreiſe Glogau beabſichtigten Verlegung der im Bau 
befindlichen Wegeſtrecke 1. Ordnung Wiltſchau⸗Polkwitz am Dominium 
Klein⸗Schwein ertheilte man die Genehmigung. 

An Bauhilfsgeldern w. für öffentliche Straßen und andere 
n find bewilligt bezw. in Ausſicht geſtellt 
worden: der Gemeinde Eifenhammer im Kreiſe Militſch zur 
Pflaſterung der Dorfſtraße, 987 Meter lang, als Weg I. Ordnung; dem 
Kreife Nimptſch für den Ausbau der Straße von der Panthenau⸗ 
ge Kreischauſſee in Langenöls bis zur Reichenbacher Kreisgrenze 
bei Mellendorf, 2000 Meter lang, ſowie für den Ausbau der 
Straße von der Breslau⸗Mittelwalder Provinzial - Chauffee über 
Kanigen bis an die Feldmarks⸗ Grenze zwiſchen Ober- Johnsdorf 
und Kanigen, 1772 eter lang, als ege T niher dem 
Kreiſe Oppeln für den Ausbau des Weges von der Krobuſch⸗Oppelner 
Provinzialchauſſee beim Kloſter in Sczepanowitz bis zum Bahnhofe gleichen 
Namens, 994 Meter lang, als Weg J. 1 — dem Dominium und 
der Gemeinde Mokrau im Kreiſe Pleß eine Beihilfe von ½ der 
Koſten für die gewölbte Brücke im Zuge des Weges I. Ordnung Mokrau⸗ 
Be Kreisgrenze; der Gemeinde Oderſch, Kreis Ratibor, ein 

auhilfsgeld zur Pflaſterung mehrerer Dorfſtraßenſtrecken in Oderſch don 
2320, Meter Geſammtlänge als Wege II. Ordnung, ſowie eine beſondere 
Beihilfe für die Brückenbauten; dem Rittergutsbeſitzer Beyme auf 
Ottendorf im Kreiſe Sprottau ein Bauhilfsgeld zur Bflafterun 
der Straße von der Sprottau⸗Glogauer Kreischauſſee durch das Do 
Ottendorf bis zum Dominium Ottendorf in einer Länge von 1200 Meter 
als Weg II. Ordnung; dem Kreiſe Trebnitz für den Ausbau der 
Straße von der Halteſtelle Groß⸗Totſchen bis zur Trebnitz⸗Loſſener Kreis⸗ 
chauſſee, 1210 Meter lang, als Weg I. Ordnung; der Gemeinde Kaps⸗ 
dorf, Kreis Trebnitz, zum Ausbau der weſtlichen und öſtlichen Dorf⸗ 
ſtraße in Kapsdorf, zuſammen 1315 Meter lang, als Wege I. Ordnung; 
dem Kreiſe Guhrau die Erhöhung der bewilligten Beihilfe für den Bau 
der Strom: und Fluth⸗Brücken über den Bartſchfluß im Zuge der Kreis⸗ 
chauſſeen Guhrau⸗Züchen und Conradswaldau⸗Oderbeltſch von 42 000 auf 
45 000 M.; der Stadt Glogau eine Beihilfe von 6000 M. für die beim 
Umbau der Aufzugs⸗Oeffnung der Oderbrücke in Glogau im Intereſſe des 
öffentlichen Verkehrs vorzunehmenden Verbeſſerungen; der Stadt 
Breslau ein Bauhilfsgeld von 99000 M. für die Herſtellung der neuen 
Vordom⸗ 3 rücke über die Oder im Zuge der Abkürzungs⸗ 
linie von Hundsfelder nach der Ohlauer Provinzial⸗Chauſſee. 


K. v. Im Lobetheater begann am Freitag Herr Georg Engels 
ein nur auf wenige Abende berechnetes Gaſtſpiel in der Rolle des 
Fabrikanten Auguſt Voß in L'Arronge's Luſtſpiel „Der Compagnon“. 
Der Künſtler iſt in Breslau von früheren Gaſtſpielen ber fo beliebt, wie 
er als Komiker erſten Ranges überhaupt berühmt iſt. Ihm ſteht eine 
vis comica zu Gebote, wie fie nur wenigen Auserwählten dieſes Genres 
nachzurühmen iſt, und eine vollendete ſchauſpieleriſche Technik befähigt ihn, 
die Herrſchaft über das Zwerchfell ſeiner Bewunderer nach Belieben aus⸗ 
zuüben. In der Beobachtung der tauſenderlei kleinen charakteriſtiſchen 
Züge, die das eine Individuum von dem andern unterſcheiden, beſitzt 
Georg Engels eine Sicherheit des Blicks, die erſtaunen macht. Es ver⸗ 
fteht ſich, daß er durch feine Darſtellung des Auguſt Voß bei ſeiner Zus 
hörerſchaft Stürme des Beifalls entfeſſelte. Die übrigen Mitwirkenden 
ſtanden ihm wacker zur Seite, und die Vorſtellung nahm einen von 
Anfang bis Ende glatten, animirten und animirenden Verlauf. 


Stadttheater. — Beneſi Herrn Emil Walther und 
Haniel von Fräulein Thereſe Malten. Am nächſten Mittwoch 


findet eine Beneſiz⸗Vorſtellung für den Heldentenor unſeres Stadttheaters, 
rrn Emil Walther ſtatt. Herr Walther hat ſich bei unſerem Publi⸗ 
m hauptſächlich als Interpret Wagner'ſcher Geſtalten eine künſtleriſche 
Poſition errungen, was aber nicht ausſchließt, daß er auch ſonſt durch 
Ks ervorragenden Leiſtungen fih die Anerkennung und Sympathie aller 
eſucher der Oper erworben hat. Man ſieht den Sänger mit Bedauern 
von unſerer Bühne ſcheiden. In Anbetracht feiner Leistungen — Herr 
Walther iſt eine Reihe von Wochen hindurch für den erkrankten Herrn 
ge aufgetreten — hat Herr Director Brandes in entgegenkommender 
eije dem Künſtler die Benefiz⸗Vorſtellung bewilligt. Herr Walther ſingt 
eine ſeiner beſten Rollen, den Triſtan in Richard Wagner's „Triſtan und 
Iſolde“. Einen erhöhten Reiz wird die Vorſtellung dadurch gewinnen, 
daß die Rolle der Iſolde von Fräul. Thereſe Malten geſungen werden 
wird, welche als Wagner⸗Sängerin einen glänzenden Ruf hat. Die Künſt⸗ 
lerin, eine Zierde der Dresdener Hofoper, hat durch ihre Darſtellung der 
Kundry und der Iſolde in den Bayreuther Feſtſpielen den Beifall aller 
enner in ganz beſonderem Grade gefunden. Jedenfalls wird die Mitt⸗ 

woch⸗Vorſtellung zu einer hochintereſſanten werden. 
„ Vom Stadttheater. In nächſter Woche ift Herr Heukeshoven vom 


k. Landestheater in Prag zu erwarten, welcher auf Engagement für lyriſche 
Tenorpartien hier peAa wird. Nach dem Oſterfeſt dürften die Auf⸗ 


P 


führungen von „Merkin“, Oper von Goldmark, beginnen, für welche die 
neue glänzende Ausſtattung angelangt und fertig geſtellt tt. 

„ Im Thaliatheater findet am Sonntag die letzte Vorſtellung des 
Stadttheater⸗Enſembles ſtatt. Es wird gegeben „Geniale Kinder“, Luft- 
ſpiel von J. Beck und Fritz Brentano. a 

© Lobetheater. Morgen, Nachmittag 4 Uhr, gelangt „Der Bettel⸗ 
ſtudent“ zu ermäßigten Eintrittspreiſen a gg Abends 71/4 15 

cht „Papageno“ mit Herrn Georg Engels als Rentier Bollwitz in 

cene. Der gefeierte Gaſt kann nur noch an zwei Abenden auftreten, 
Das ungemein beifällig aufgenommene Luſtſpiel „Der ſteinerne Vogel“ 
wird demnächſt wiederholt werden. 

* Das Gipsmodell des Thurmhelmes der Magdalenenkirche 
nach dem Project des Herrn Stadtbauraths Plüddemann iſt jetzt im 
oberen Umgange des Treppenhauſes im Provinzialmuſeum ausgeſtellt. 

— d. Vacante ſtädtiſche Ehrenämter. Ju nächſter Zeit find in 
vacante ſtädtiſche Ehrenämter zu wählen: 2 Vorſteher für das Hoſpital zu 
St. Trinitas; 2 Vorſteher für das Kinder⸗Erziehungs⸗Inſtitut zur Ehren⸗ 
pforte; 1 Curator für das Johannes⸗Gymnaſium; 1 Schiedsmann für den 
Schweidnitzer Anger⸗Bezirk VII. l je 1 Vorſteher und Stell⸗ 
vertreter für die Stadtbezirke 48 A, 48 B, 49 A, 49B, 68 A, 86B, 28 A, 28 B, 
109 A und 109; 1 Vorſteher für die evangeliſche Elementarſchule Nr. 50. 

—d. Liturgiſche Paſſions⸗Andacht in der Bernhardinkirche. 
Die im Jahre 1688, alſo vor grade 200 Jahren, geſtiftete Rinder'ſche 
Paſſionsmuſik ſoll auch in dieſem Jahre wieder am Charmittwoch, 28. 
MiS., Abends 6 Uhr, in Geſtalt einer liturgiſchen Abendandacht in der 
Kirche von St. Bernhardin abgehalten werden. Der Kirchenchor wird 
hierbei Compoſitionen von Alb. Becker, Zenger, Mendelsſohn und Seb. 
Bach zur Aufführung bringen. Programme gelangen an den Kirchen⸗ 
thüren unentgeltlich zur Vertheilung. 

$ Ein ſehr ſchönes Gedenkblatt auf den Tod des Kaiſers giebt 

deben die Verlagsanſtalt Bruckmann in München aus. Wilhelm Kray, 
er bekannte Münchener Maler, hat darin feine Meiſterſchaft auf eine 
Schaar anmuthvoller Engel verwandt, welche mit ausgebreiteten Schwingen 
den todten Kaiſer zum Himmel tragen. Der Hermelin und eine lange 
Sammtdecke umhüllen des Kaiſers Geſtalt. Die Hände gefaltet, im Antlitz 
den Ausdruck unendlicher Milde und tieſſten Seelenfriedens, liegt der 
Monarch in ſeinen Ruhekiſſen. Das weihevolle Kunſtblatt iſt in fünf 
verſchiedenen Größen in jeder Kunſt⸗ und Buchhandlung zu beziehen. 

Turnverein „Vorwärts“. Die am 19. d. M. zahlreich beſuchte 
General⸗Verſammlung eröffnete der Vorſitzende Dr. Steuer mit einer Ge: 
dächtnißrede für Kaiſer Wilhelm und führte in bewegten Worten aus, 
was gerade die deutſchen Turner an dem verewigten Hel denkaiſer verloren, 
der ihre Ideale, für welche fie geſtritten und gelitten, verwirklicht habe. 
Redner ſchloß mit einem dreifachen „Gut Heiz dem Kaifer Friedrich III., 
in welches die Verſammlung begeiſtert einſkiinmte. erf in die Reihen 
der Mitglieder hat der Tod im letzten Jahre Lücken geriſſen; fo betrauert 
der Verein den Heimgang des früheren ſtellvertretenden Vorſitzenden Ober⸗ 
lehrers Dr. Dzialas und Anderer, deren Andenken von den een 
durch Erheben von den Sitzen geehrt wird. Die auf der Tagesordnung 
ſtehenden Wahlen des Vorſtandes, Kreisvorſtandes ꝛc. wurden faſt aus⸗ 
nahmslos durch Wiederwahl erledigt. Auf eine Anregung aus der Mitte 
der Verſammlung, die Schießübungen im Sommer wieder aufzunehmen, 
pbe fin Beſchluß vorläufig nicht gefaßt, derſelbe vielmehr dem Vorſtande 

erlaſſen. 

„ Gedächtnißfeier. Geſtern fand in dem Vereinslocal Stadthaus- 
Teller" eine Gedächtnißfeier ehemaliger Kameraden des Königs⸗Grenadier⸗ 
Regiments für Kaifer Wilhelm ftatt. Der Vorſitzende Fiſcher gedachte des 
Verhältniſſes des Kaiſers Wilhelm zu dem Regiment, insbeſondere hob er 
2 daß der Kaiſer bei der Parade bei Wiſchau 1866 das Regiment 
l r ehrte, daß er den Degen zog und ſalutirte. Das Regiment war 
durch Angehörige bei der Parade auf den Long Champs, bei der Kaifer- 

proclamation in Verſailles, bei dem Einzuge 1871, bei der Drei⸗Kaiſer⸗ 
Zuſammenkunft 1872 und bei dem Leichenbegängniſſe 1888 in Berlin verz 
treten. Mit einem Segenswunſche für Kater riedrich ſchloß die Feier. 
i B. Trauerfeier des Kaufmänniſchen Vereins „union“. Am 
22. d. M., Abends 8 Uhr, beging der Kaufmänniſche Verein „Union“ in 
ſeinem Vereinslocal unter reger Betheiligung ſeiner Mitglieder und deren 
Damen in würdiger Weiſe eine Trauerfeier für Kaifer Wilhelm. Der 
mit dem umflorten Bildniß des Kaiſers geſchmückte und mit fchwarzen 
Draperien decorirte Saal bot einen tieferniten Anblick. An der Redner⸗ 
ſribüne hing ein 7 ꝗ— 9 2 Lorbeerkranz mit langer weißer Atlasſchleife. 
Nachdem der gemiſchte Chor ein ſtimmungsvolles Lied intonirt hatte, 
u das Vorſtandsmitglied Kaufmann Köhly den Heimgegangenen 
n längerer Rede als Soldat, Held und Sieger, während darauf Kauf⸗ 
mann Langenhan den andächtig Zuhörenden die Segnungen vor Augen 
ührte, welche wir dem Kaiſer als Hort des Friedens verdanken. Mit 
Fo Liede „Es ift beſtimmt in Gottes Rath“ endete die ernſte, erhebende 
ke: ; 
a Der kaufmänniſche Verein der Hut: und Kürſchner⸗Branche 
veranſtaltete am 21. Mär eine Gedenkfeier für den Kaiſer Wilhelm. In 
längerer Rede wies der Vorſitzende auf die großen Thaten des hohen Ver⸗ 
ewigten hin und ſchloß mit dem Wunſche, daß es uns vergönnt ſein 
möge, ſeinen würdigen Nachfolger, Kaiſer Friedrich III., recht lange auf 
dem Throne zu ſehen. 

A. Das Sommerſingen am Lätareſonntage dürfte nunmehr auch 
im Breslau als begraben gelten. Wie nämlich das kgl. Polizeipräſidium 
der hieſigen Schuldeputation auf Erſuchen der letzteren mittheilt, wird 
erſteres gegen das Sommerſingen auf Grund des 8 361 Ziffer 4 des 
Reichs⸗Strafgeſetzbuches in Zukunft einſchreiten. Der genannte Paragraph 
lautet: „Mit Haft wird beſtraft, wer bettelt oder Kinder zum Betteln an⸗ 
leitet oder ausſchickt oder Perſonen, welche ſeiner Gewalt oder Aufſicht 
untergeben ſind und zu ſeiner Hausgenoſſenſchaft gehören, vom Betteln 
abzuhalten unterläßt.“ Die Schuldeputation übermittelt dieſe Polizei⸗Ver⸗ 
fügung an ſämmtliche Elementarſchulen mit der Bemerkung, daß alljährlich 
vor dem Sonntag Lätare in allen Klaſſen dieſer Schulen die Schüler und 

Schülerinnen zu belehren und zu warnen ſind. : b 

A. 888 und Abendſchule für Handwerker. 

8. Jahresbericht dieſer unter der Oberleitung des 
s 1 Anſtalt iſt Folgendes hervorzuheben: Die Schule zerfällt in eine 
"Unter: und in eine Oberftufe. In der erſteren, welche ſich in 5 einzelne 
Abteilungen unter je einem Dirigenten gliedert, find Unterrichts⸗Gegen⸗ 
tände: Zeichnen, Deutſch und Rechnen; bei der Oberſtufe ſind nu für 
Fachzeichnen für Bauhandwerker, für Maſchinenbauer und Maſchinen⸗ 
chloſſer, für Bauſchloſſer zc., für Mechaniker, Klempner, Uhrmacher ꝛc. 
und für a ik ſowie Curſe für Mathematik, bürgerliches Rechnen, 
gewerbliche Buchfübrung und Kalligraphie eingerichtet. An der Anſtalt 
unterrichten theils Lehrer der königl. Ober⸗Neal⸗ und Baugewerksſchule, 
Nach Lehrer ſtädtiſcher Schulen. Aus dem Lehrer⸗Collegium ſchieden aus: 
Zeichenlehrer Banke und Architekt Slitzko; es traten ein: Zeichenlehrer 
Biller und der Hilfslehrer für Freihandzeichnen an der königl. Baugewerk⸗ 
Bat Colanus. Als Lehrer der bei Beginn des Winterfemeiters getheilten 


Aug dem 
irectors Dr. Fiedler 


achklaſſe für Schloſſer fungirt Werkführer Halfpaap. Durch das zu 
ſtern d. J. erfolgende Ausſcheiden des Dirigenten ba 2. Apthe hung — 
Unterſtufe, Rectors Dobers, erleidet die Anſtalt einen großen Verluſt. Die 


Frequenz der Unterſtufe betrug 621 Schüler, von dieſen beſuchten 210 die] am 


1. Abtheilung, 83 die 2. Abtheilung, 138 die 3. Abtheilung, 81 die 4. Ab⸗ 
theilung und 109 die 5. Abtheilung. Am Unterricht im Hreipanbgeicinen 
nahmen 496, im Deutſchen 375 und im Rechnen 351 Schüler Theil. Die 
Dberftufe zählte 177 Schüler, unter denen fih viele Geſellen und auch 
Meiſter befanden. Durch den hieſigen Vorſchußverein wurde eine Frei⸗ 
ſtelle gegründet; außerdem gingen verſchiedene Geſchenke ein. Eine große 
Anzahl Innungen, von denen einzelne eigene Fachſchulen errichtet haben, 
leiſten Beiträge zur Unterhaltung der Schule. An die Gewerbe⸗ 
treibenden und Induſtriellen ergeht die Bitte, der Anſtalt 
muſtergiltige Modelle x. zu überlaſſen. Die Lehrmittel find 
weſentlich vermehrt worden. In der Unterſtufe wird Schulgeld nicht er⸗ 
hoven, in der Oberſtufe beträgt daſſelbe 1 Mark 50 Pf. Die Schullocale 
tö meaa 
am Zwinger und zum heiligen Geiſt, in den evang. böheren Bürgerſchulen 
Rr. J und 2, ſowie in der königl. Ober⸗Realſchule, in welcher auch die 
ihre Unterrichtsſtunden hat. Neue Schüler werden Sonntag, 
8. April d. J., früh 11 Uhr, in den obenbezeichneten Schullocalen N 
genommen. r 
2. Kirche Wang. Sobald es die Witterung geſtattet, ſoll das Aeußere 
der von den Touriſten ſo gern beſuchten Kirche Wang einer eingehenden 
Renovation unterworfen werden. Die Schieferbedachung der Kirche und 
des Thurmes fol erneuert und die Kuppel über dem Altar mit Walzblei 


pro Tag betru 


für die — 


der Unterſtufe befinden fih in den Real⸗Gymnaſien | S 


deckt werden, und die Holzgewandung ſoll einen neuen Oelanſtrich ‚er: 
alten. s 

© Austellung des Frauenbildungs⸗Vereins. Zum Schluß des 
Winterhalbjahres findet eine Ausſtellung der Leiſtungen aller Abthei⸗ 
lungen am Montag, Dinstag und Mittwoch, 26., 27. und 28. März, ſtatt. 
— Von den einfacheren Arbeiten an werden alle Stufen vertreten ſein, 
und vornehmlich in der Kunſtſtickerei ſollen wiederum verſchiedene ganz 
neue Techniken zur Anſchauung gebracht werden. Vom Handarbeits⸗ 
lehr erinnen⸗Seminar werden die Prüfungsarbeiten ausgeſtellt, welche 
von den 19 bei dem ſtaatlichen Examen am 19. und 20. März betheiligt 
geweſenen Candidatinnen angefertigt worden find. 

PB Die Bureaubeamten der Rechtsanwälte bereiten auf Anregung 
der Thorner Collegen eine Petition an den Reichstag vor, worin ſie die 
geſetzliche Feſtſtellung einer Verſorgung im Falle von Krankheit, von Un⸗ 
fällen und im Alter auf Grund des Unfalls: und Verſorgungsgeſetzes für 
ſich erbitten. Bisher hat es an einem ſolchen dieſe Art von Beamten 
berückſichtigenden Geſetze geſehlt. Das Project der Thorner in Rechts⸗ 
anwalts⸗Bureaus beſchäftigten Beamten iſt von den Poſener Collegen 
ſympathiſch aufgenommen worden und wird, wie wir vernehmen, auch von 
den Breslauer Amtsgenoſſen unterſtützt. 

„ Die Volksküche des Breslauer Aſylvereins, Höſchenſtr. 52, 
iſt am 23. März geſchloſſen worden. Vom 15. December v. J. bi 
23. März d. J. find 72 842 Portionen warmes, nahrhaftes Mittageſſen 
an die Armen unentgeltlich zur Vertheilung gekommen. Der Durchſchnitt 
728 Portionen. Außerdem haben die von den Rectoren 
der vier Schulen Sadowaſtraße 71 zugewieſenen armen Schulkinder deren 
Eltern ſchon bei Tagesanbruch auf Arbeit gehen, Frühſtück und Mittag⸗ 
eſſen während des Winters im Aſylhauſe erhalten. In beſonderen, aus⸗ 
nahmsweiſen Fällen ſind verſchämten Armen Lebensmittel in natura, für 
die Zeit des Winters ausreichend, ins Haus geſchickt worden, wenn die 
Verhältniſſe es nicht geſtatteten, das Eſſen aus der Anſtalt holen zu laſſen. 
In dieſer Weiſe ſind 17 Familien unterſtützt worden. 

2 Von der ſtädtiſchen Feuerwehr. Der Magiſtrat Beleg bei 
der Stadtverordnetenverſammlung, auf dem ſog. „Schweinemarkt“ (Elbing⸗ 
ſtraße) ein Feuerwehr- und Marſtalldepot zu errichten, deſſen Koſten 
auf 113 000 Mart 1 ſind. Es ſoll zunächſt erbaut werden: 
ein Pferdeſtall für 20 Pferde mit Nebenräumen, daran anſtoßend die 
Remiſen für 2 Feuerwehrfahrzeuge, 1 Raum für Canalarbeiter, 1 desgl. 
je ein Wacht⸗ und Wohngebäude fühlih und 
nördlich vom Pferdeſtall; ein Krankenſtall für 36 Pferde; ein offener 
Schuppen für Sprengwagen. Später ſoll errichtet werden: das Haupt⸗ 
wachtgebäude an der Elbingſtraße für 29 Mann und 4 er Ain we 
eine Remiſe für 8 Feuerwehrfahrzeuge längs der Elbingſtraße; ein drei- 
gelhofftaes Wohngebäude für Oberfeuermänner reſp. Feuermänner; eine 
Beſchlagsſchmiede, ein Sprengwagenſchuppen, ein Straßenreinigungsdepot, 
ein Feuerwehrdepot. : 2 


Vorſtände ſämmtlicher ir ige von Krankenkaſſen — alfo nicht blos 
der ſogenannten Zwangskaſſen — wahlberechtigt. Die Wahl je eines 
Bevollmächtigten und zweier Erſatzmänner hat für die Dauer von zwei 
Jahren Giltigkeit. Da die erſten, Seitens der Aufſichtsbehörde der freien 
Kaſſen, das iſt des Polizei⸗Präſidiums, im Auguſt 1885 angeordneten Wahlen 
vom 1. October an Geltung hatten, ſo war die zweijährige Dauer am 
1. October 1887 abgelaufen. Gleichwohl haben zur angegebenen Zeit 
die Vertreter Per einzelnen Kaffen nicht an die Erneuerung der Wahlen 
gedacht; es hat fih deshalb jetzt das Polizei⸗Präſidium gendthigt geſehen, 
die Vorſtände an ihre Pflicht zu mahnen. 

„ Poſtaliſches. In Gimmel (Kr. Oels) wird am 1. April eine 
Poſtagentur eingerichtet. Die Poſtverbindung erhält die neue Poſtagentur 
durch die zwiſchen Oels und Wilhelmsbrück verkehrenden Eiſenbahnzüge. 

um Beſtellbezirk der neuen Poſtanſtalt gehören die Ortſchaften Dzielonke, 
immel Dorf und Bahnhof, Görnsdorf Dorf und Forſthaus, Grüneiche, 


Grünwald, Kudawe, Obrath und Ulbersdorf. n 
«Breslauer Bezirks Verein des Preußiſchen Beamten⸗Ver⸗ 
eins. Am Montag, . März, hielt Herr Gymngſiallehrer Dr. Tröger 
im Warteſaal II. Klaſſe des Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahnhofes einen 
Vortrag über „Das Fremdwort in der Amtsſprache“. s 


B. Verband der Ortskrankenkaſſe ga Breslau, Bon ben 54 
e Breslaus mit ER 60 000 Mitgliedern gehören dem 
Verbande 19 Kaffen mit zuſammen Mitgliedern an, davon haben die 


Tiſchler und 


ilfe naturgemäß g einem geringen Pauſchalſatze pro 
Sweiſe Eintheilung der Arzt in den 

meiſten Fällen ſchneller zu - als wenn nur ein Arzt den in der 

Stadt zerſtreut wohnenden Mitgliedern ärztliche Hilfe zu leiſten hat. 

PB Von der Honigernte. Nach Berichterſtattung der Besen 
Local⸗Vereine der Provinz Schlefien, welche dem General⸗Vereine der 
ſchleſiſchen Bienenzüchter en müſſen wir leider conftatiren, daß das 
abgelaufene Bienenjahr 1887—1888, fo ſchöne Hoffnungen es anfänglich 
erweckte, nicht befriedigend geweſen iſt. Der Monat März 1887 war 
wiederum ſehr ſchön und geſtattete den Bienen fleißigen Ausflug, allein 
die Vegetation war noch ſo zurück, daß das emfige Suchen der Bienen 
unbelohnt blieb. Die nächſtfolgenden naſſen und kalten Monate verhin⸗ 
derten den Ausflug, und im Juni, Juli, wo unſere Blüthentracht meiſt 
vorüber, fanden unſere Immen leider ſehr wenig zum Eintragen. Da die 
Völker ſehr volkrei 
großen Sorgen ſahen viele Imker ſich ihre Schwärme bedeutend ver⸗ 
mehreu, denn nun galt es die ſpäten Ankömmlinge mit Futter zu unter⸗ 
ſtützen. Die etwaigen Vorräthe wurden demzufolge wiederum in die Woh⸗ 
nungen gegeben, um die jungen Völker für den Winter auszurüſten. Wer 
von den Jinkern diefe Vorſicht nicht geübt, der wird die Folge davon an 
ſeinen Völkern zum Frühjahr ſehen. Es iſt anzunehmen, daß diesmal die 
Zufuhr von reinem, unverfälſchten Honig den früheren Jahren nachſtehen 
und nicht ſehr bedeutend ſein wird. 

» Hochwaſſer. Aus Ratibor wird unterm heutigen Datum, 8 Uhr 
Vorm., wieder ſteigendes Waſſer gemeldet. Der Unterpegel zeigte 3,90 
Meter Waſſerhöhe. Aus Neiſſe kommt heute die letzte Nachricht, da das 
Waſſer der Neiſſe wieder fällt (Unterpegel 0,65 Meter.) In Brieg 
wurden vom Oberpegel 5,86, vom Unterpegel 4,48 Meter abgeleſen. Bei 
Steinau a. O. ſteigt die Oder ſehr langſam. Der Unterpegel zeigte 
heute Vormittag 7 Uhr 3,63 Meter Waſſerhöhe. Aus Glo gau wird da: 
gegen gemeldet, daß das Waſſer fällt. Der Unterpegel markirte 3,70 Mtr. 
® Feuer. In einem Zimmer des Hauſes Brüderſtraße 54 gerieth 

Ma Fehr 8 77 dem Ofen liegende Tapete in Brand Die 
herbeigeeilte Feuerwehr löſchte das Feuer mit einem Eimer Waſſer. 


—e Unglücksfälle. Der 15 Jahre alte, auf der Garveſtraße woh⸗ 
nende Gelbgießerlehrling Paul zu fiel bei feiner Arbeit von en 
Leiter herab und zog ſich bei dem Aufprall einen Bruch des linken Ober: 
ſchenkels zu. — Der in einem Hauſe auf der Kloſterſtraße wohnende Can⸗ 
didat der Philoſophie Be Reder trat im Hausflur fehl und fiel ſo un⸗ 
lücklich zu Boden, daß er einen Bruch des linken Oberarmes erlitt. — 
er Knecht Guſtav Kugler aus Biſchwitz ſtürzte auf der Landſtraße von 
feinem Wagen, der beim Paſſiren einer . des Weges zur Seite 
ſchleuderte, herab und wurde überfahren. Der Mann trug eine ſchlimme 
Kopfverletzung davon. Alle dieſe Verunglückten fanden Aufnahme im 
hieſigen Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. — Der 10 Jahre alte 
ohn des auf der Karuthſtraße wohnenden Handelsmannes R. ſtürzte auf 
der Straße beim Spiele auf das rein und brach den rechten 
Sil aen aber wurde in der königl. chirurgiſchen Klinik ärztliche 

ilfe zu Theil. 


Bodenkammern auf der Antonienſtraße eine Partſe 


e einem Koch 


auf der Siebenhufenerſtraße ein neuer brauner Winterüberzieher und ein 


3] Schulraths Herr Gymnaſial⸗Director Dr. Nieberding. — 


K wiel erwachte eine lebhafte Schwarmluſt. Mit] 


Jaquet. — Gefunden wurden: Ein Ballen Leinwand, drei Porte 
monnaies mit Geldinhalt, eine goldene mit Steinen und Perlen beſetzte 
Broſche, ein graues Stoffiamuet und ein wollenes Tuch. — Beſchlag⸗ 
nahmt wurde ein mit den Buchſtaben G. 8. gezeichneter weißer Bett- 
baten Bu recognosciren iſt derſelbe im Zimmer Nr. 11 des Sider- 
eitsamtes. 


B. Görlitz, 22. März. [Einwohnerzahl,] Nach der Statiſtik für 
Januar hatte Görlitz am Ende Januar bereits 57912 Einwohner. 

= Grünberg, 3. März. (Schulngchrichten.] Das hieſige Real 
eg wurde in dem abgelaufenen Schuljahre von 202 Schülern, die 
Vorſchule von 66 Schülern beſucht. Die Zahl der auswärtigen Schüler 
betrug 68. An der Anſtalt abſolvirten die Schulamts⸗Candidaten Petras 
und Schulz ihr Probejahr. Durch die Einnahmen aus veranſtalteten 
Concerten und Vorleſungen ſtieg die Lehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe der 
Anſtalt auf 2112 M. 

Sagan, 22. März. [Abiturienten⸗Prüfung: — Ber: 
mächtniß. — Veteran Pätzold +.) An der geſtern am hieſigen 
Königl. Gymnaſium abgehaltenen mündlichen Abiturienten⸗Prüfung be⸗ 
theiligten ſich 3 Ober⸗Primaner; ſie beſtanden alle das Examen. Als 
Königl. Commiſſarius fungirte an Stelle des behinderten 5 

er kürzli 
verſtorbene Ehren = Landesälteſte, Rittergutsbeſitzer Herr Heinrich 
von Neumann auf Wichelsdorf hat als Beſitzer des Dominiums Bergis⸗ 
dorf der dortigen Gemeinde 1000 Mark behufs Schuldentilgung (Schul⸗ 
hausbau) vermacht. — Am Sonntage ſtarb in Reichenbach wieder ein faſt 
93 jähriger Veteran aus den Freiheitskriegen, Gottfr. Pätzold. 

» Schweidnitz, 23. März. [Erbſchaftsſtreit.] Am 18. November 
vorigen Jahres ſtarb der Majoratsbeſitzer Graf Zdenko von Zierotin der 
acht Dominien umfaſſenden, nicht weit von Strehlen gelegenen Herrſchaft 
Prauß. Der älteſte Sohn des Verſtorbenen, der zur Nachfolge berechtigte 
Graf Przemislaus von Zierotin, hat dieſelbe dadurch verwirkt, daß er zur 
evangeliſchen Kirche übergetreten iſt und eine evangeliſche Frau geheirathet 
hat, da nach den Erbfolge⸗Beſtimmungen nur ein ſtreng Katholiſcher der 
Nachfolger ſein kann. Da er aber dennoch ſein Recht nicht aufgeben wollte, 
wurde er von ſeinem Bruder, dem Grafen Carl von Zierotin, wegen des 
Folgerechts verklagt. Das Landgericht zu Schweidnitz hat nunmehr, wie 
dem „Boten a. d. Rieſengeb.“ geſchrieben wird, entſchieden: 

„Daß zur Succeſſion in das Graf Zierotin'ſche Familienfideicommiß 
Prauß der zweitgeborene Sohn des letzten Fideicommißbeſitzers Grafen 
Zdenko von Zierotin, nämlich der Graf Carl von Zierotin, Freiherr von 
Lilgenau, berechtigt, und daß dem Kläger und deſſen Descendenz gegen⸗ 
über der Graf Przemislaus von Zierotin mit ſeiner Descendenz das Recht 
der Succeſſion verloren hat.“ 

Jauer, 23. März. [Diamantenes Jubiläum.] Erzprieſter 
Muche in Profen bei Jauer feierte geſtern ſein diamantenes Prieſter⸗ 
Jubiläum in großer sanye und körperlicher Friſche. Seitens des Fürſt⸗ 
biſchofs war — der Titel als Geiſtlicher Rath verliehen worden. Vom 
Regierungspräſidenten Prinzen Handjery und vom Jauerſchen Magiſtrate 
waren Gratulationen cnan en. Eine größere Feierlichkeit war auf 
Wunſch des Jubilars unterblieben. 

W. Goldberg, 22. März. [Communales.] Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung ſetzte die Communalſteuer auf 170 pCt. der Klaſſen⸗ und 
Einkommenſteuer und 85 pCt. der Grund: und Gebäudeſteuer feft. Der 
Etat der Kämmerei⸗Kaſſe wurde genehmigt in Höhe von 88 600 M., der 
der Armenkaſſe von 15 300 M., der der Schulfafie von 20 500 M. bei 
einem Zuſchuß von 18 300 M. Die Forſtverwaltung ſoll einen Ueber⸗ 
— 5 8 von 12850 M. Das Hoſpital beſitzt ein Vermögen von 


g. Trachenberg, 23. März. [Perſonalnotiz] Der Director 
Maak, der langjährige Leiter der Commiſſionsrath Schleſinger'ſchen 
Zuckerfabrik, verläßt am 1. k. M. ſeine hieſige Stelle, um in gleicher 
Eigenſchaft nach Marienwerder zu gehen. Tuay i 

P. Glatz, 23. März. [Garniſonwechſel. — N 
Heute traf aus Raſtatt von dem 3 dort garniſonirten 1. Oberſchle⸗ 
ſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 22, welches an Stelle des nach Straß⸗ 
burg abgehenden mere Repo Nr. 182 van * verſetzt ift, ein 
Commando von 3 Offizieren, 15 Unteroffizieren und 50 Mannſchaften hier 
um Quartier zu machen. . ſollen zunächſt beſchafft 

aillor mit GfBferden, 4 Hauptleute mit 
2 Pferden, 6 Premier⸗Lieutenants, 9 Seconde⸗Lieutenants, 1 Zahlineifter- 
Aſpiranten, 3 Feldwebel und 11 Sergeanten. Die übrigen Unteroffiziere 
und Mannſchaften, ſowie diejenigen B ifigiere, welche nicht bereits Woh- 
nungen gemiethet haben, werden in den inzwiſchen vom 132. Regiment 

eräumten Kaſernen untergebracht. Die neue Garniſon trifft ihon. morgen 
ier ein, während das 132. Regiment Montag, 26., früh 2 Uhr mittelſt 
Extrazuges von hier nach Straßburg abrückt. Die Quartiermacher ſind 
bereits vorgeſtern dahin abgegangen. — Geſtern Mittag 12 Uhr, fand die 
Vereidigung der Richter und Beamten des hieſigen königlichen Landgerichts 
auf den Kaiſer Friedrich III. im Schwurgerichtsſaale ſtatt. Zuerſt leiſtete 
pa Landgerichts⸗Präſident Zweigel den Eid und nahm dann ſämmt⸗ 
chen Richtern und Unterbeamten, ſowie 3 Notaren den Eid ab, worauf 
der Erſte Staatsanwalt Herr Schmidt ſich ſelbſt und dann dem zweiten 
Staatsanwalt, dem Staatsanwaltsgehilfen, den Unterbeamten der Staats: 
anwaltſchaft und ſämmtlichen Beamten der Gefangenen⸗Anſtalt den Eid 
abnahm. Am Schluß des Actes brachte der Präfident in einer paſſenden 
Anſprache ein dreimaliges „Hoch!“ auf des Kaiſers und Königs Majeſtät 
aus, in welches ſämmtliche Anweſende mit vollſter Begeiſterung ein⸗ 
ſtimmten. Die Unterbeamten des königlichen Amtsgerichts vereidete Herr 
Amtsgerichts⸗Rath Kammler. l f 
§ Frankenſtein, 20. M [Abiturienten⸗Prüfung.] Bei der 
eſtern im hieſigen Progymnaſium ſtattgehabten Abiturienten rufung er⸗ 
langten beide Prüflinge das Zeugniß der Reife. 

—r. Namslau, 21. März. [Dreifaches goldenes Jubiläum. 
— Feuer.]. Geſtern beging einer unferer beachteiſten Mitbürger, Herr 
Kaufmann Seelig Bielſchowsky ein dreifaches goldenes Jubiläum. Er 
errichtete geſtern vor 50 Jahren hierorts ſein umfangreiches Mode⸗ und 
Schnittwaaren⸗Geſchäft, er erwarb an demſelben Tage das Bürgerrecht 
und verheirathete ſich auch an demſelben Tage. — Geftern Abend in der 
achten de brach in der Beſitzung des Stellenbeſitzers Bachmann auf 
bis jetzt unaufgeklärte Weiſe Feuer aus, welches, noch bevor die freiwillige 

euerwehr in Thätigkeit treten konnte, das unter Schobendach erbaute 
bn: toys Gehdte ebäude völlig in Aſche legte. Eine Kuh, 1 Kalb 
und ſämmtliches Geflügel kamen in den Flammen um. 


e war, hatte einen über⸗ 
arakter. 


Per Dr. Mannheimer die Sigung erö 
en Gefühlen der Trauer um f 
ab. Nachdem die Verſammlung die Aufforderung, unſerem jebigen 

ürſten, 


und Hingebung u dienen, durch ein dre 
mit e . R i ff der 
erſte Bürgermeiſter Dr. Brüning das Wort, um an die Verſammfung den 


a. Ratibor, 21. März. [Jahresbericht des Gymnaſtiums. — 
S ach dem eben erſchienenen Jahresberichte 
des Königl. evangeliſchen Gymnasiums zu Ratibor beſtand das Lehrec⸗ 
Collegium aus dem Director, 7 Oberlehrern, 9 ordentlichen Lehrern, 
3 wiſſenſchaftlichen und 1 techniſchem Hilfslehrer, 1 Probecandidaten und 
je einem Lehrer des Polniſchen, des israelitiſchen Religions⸗, des Zeichnen⸗ 
und des Turnunterrichts, alfo zuſammen aus 26 Lehrkräften. Die Schüler: 
zahl, welche am 1. Februar 1887 350 Er verminderte ſich bis zun. 
1. Februar 1888 um 8. Es waren 74 Schüler evangeliſch, 207 katholiſch, 

Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 


j 7 Meter Stoff zu einem completten a : 
Franko! ' : Portofrei! 
Neueste Mufter! | großen Anzug in allen Farben für M. 4. Neneſte Mufter! 
Franko! i š 


— —— — ͤ a Er — — ä — 2 

Wir verſenden auf Verlangen franko an Jedermann die neueſten Muſter der für gegenwärtige Saiſon in denkbar größter Reich⸗ 
haltigkeit erſchienenen und in unſerem Lager vorräthigen Stoffe zu Herrenanzügen, Regenmänteln, waſſerdichken Tuchen, Doppelſtoffen 2c. 2c. und 
liefern zu Originalfabrikpreiſen unter Garantie für muſtergetreue Waaren, prompt und portofrei jedes Quantum — das größte wie das kleinſte — 
auch nach den entfernteſten Gegenden. [4870] 
Wir führen beiſpielsweiſe: Stoffe, zu einer hübſchen Joppe, für jede Jahreszeit paſſend, ſchon von M. 3, 4, 5 2c. zc. an, 
Stoffe, zu einem egalen, einfarbigen Diagonal⸗Anzug in allen gewünſchten Farben von M. 5 an, 
Stoffe, zu einem ganzen, modernen, completten Buxkin⸗Anzug, von M. 7, 8, 10 ꝛc. ꝛc. an, 
Stoffe, zu einem vollſtändigen, hübſchen Paletot, von M. 5, 6, 8, 10 zc. ꝛc. an, 
Stoffe, zu einer ſchönen Hoſe, von M. 2, 3, 4 ꝛc. ꝛc. an, 
Stoffe, zu einem waſſerdichten Regen⸗ oder Kaifer-Mantel für Herren und Damen, von M. 4 an, . r 7 7 7 2 7 7 7 2 7 2 A} 
Stoffe, zu einem eleganten Gehrock, von M. 5, 6, 8 ꝛc. ꝛc. an, > RE — 
Stoffe, zu einem Damenregenmantel, von M. 4 an, ferner ns Tr 2 z au 
Stoffe, Damentuche in allen erdenklichen Farben ſtaunend billig. ; ; 
bis zu den hochfeinſten Genres bei verhältnißmäßig gleich billigen Preiſen. — Leute, welche in keiner Weiſe Rückſicht zu nehmen haben, Ex É Ki 
wo fie ihre Einkäufe machen, kaufen unftreitig am Vortheilhafteſten bei der altbewährten Firma e Augsburg und bedenke man nur À S8 e Asse 
auch, daß wir jedem Käufer das Angenehme bieten, ſich aus einem koloſſalen Lager, welches mit allen erdenklichen Erzeugniſſen der Tuchbranche] Tr 3 
ausgeſtattet ijt, mit Muße und ohne jede Beeinfluſſung Seitens des Verkäufers feinen Bedarf auswählen zu können. Wir führen auch Fenerwehr⸗ Königlich Preuss. 178. Staatslotterie. 
tuée, * — Tuche, Billard⸗, Chaiſen: & Livrbe⸗Tuche, Stoffe für Velociped⸗Clubs, Damentuche, ſowie vulcaniſirte Paletot⸗ 2 7 3 4. April 
ſtoffe mit Gummieinlage, garantirt waſſerdicht. Wir empfehlen geeignete Stoffe zur Ausrüſtung von Anſtalten und Inſtituten, für Angeſtellte. E 5 Ziehung 3. und T. April cr, 
Perſonal und Zöglinge. Unſer Prineip iſt von jeher: Führung guter Stoffe, ſtreng reelle, muſtergetreue Bedienung bei äußerſt billigen Engros⸗ Hierzu empfehlen, Anth, (Elaffenweife derſelbe Betrag zu zahlen): 
Preiſen. Der ſprechendſte Beweis, daß wir dieſen Grundſatz höchhalten, ift die Anhänglichkeit unſeres großen Kundenkkeiſes. Es lohnt ſich gewiß der EEC VE e od Mar iao 
Mühe, durch Postkarte unſere Muſter zu beftellen, um fich die d zu verſchaffen, daß wir all' das wirklich zu leiſten im Stande ſind, M. 50. 3. 12½. 10. 61, 5. MM. 1½. 0,75. 
was wir hier verſprechen. — Herrenkleidermachern, welche fih mit dem Verkaufe unſerer Stoffe an Privatleute befaſſen, ſtehen große Muſter, Gegen rag ge) be alle 4 Klaſſen; 
4 5 


mit Nummern verſehen, gerne zu Dienften. l 2 
Ferner: Marienburger Looſe à 3 Mk. (11 Stck. 30 a 


Tuchausſtelung Tugs burg Wimpfheimer & Cie) in Augsburg. 5 
Neu! Germania-Hosenträger. Na!) G 1- y ; 18 eee eee 
f 


Spiegel und Polſterwaaren, 


" Groke Auswahl completter Wohnun — un jeder 
i modernen Holz: und Stylart in nur ſonver usführung, 
ſowie geſchmackvolle Decorationen empfehlen zu 


billigſten Preiſen 10 


Julius Koblinsky & Co., 


14, Albrechtsſtraße 14. 


Jedes Maaß 
portofrei 
ius Haus! 


8 40 20 40 so 


M. 200. 100. 50. 40. 25. 20. 10. 6. 300. 
Porto pr. Klaſſe 10 Pf. extra, Amtl. Gewinnliſten gegen 1 Mk. 


Patent des In⸗ und Auslandes K 
Breslau, Ning 44. 
nverfations-Kerikon ift das weitaus billſgſte und artiitel- E a Taas ASA AAE EO AAY 


BF" Crúbrigt jeden Hoſenträgerknopf. . ER 
em gratis, 230 


N 


eſtattet freieſte Bewegungen beim Turnen, Reiten ꝛc. Beliebiges A 
Verrücken regulirt den Hoſenſitz und lindert äußern Druck auf 


reichſte große Konverſationslexikon u. bietet trotzdem noch 13 Sprach⸗ 


[010] 


1 r 1 
Lunge, Magen und Leber. [4188] lezita nag rofeiter Jofeph Ahrfämers Sof 1 6 H j 
f Ais: 2 ef; à 86 Pf. oder komplet rund nur 80 Mark. Erſte Mitarbeiter, i 0 E g er E 
Nationellſtes Trägerſyſtem. ng i ttung! Karten u. . W., were DEEE A n 
j Nen . — Be nDehefte bur jebe buchen er Zunz bevorſtehenden Wohnungswechſel empfiehlt Unterzeichneker fein 


$ Ring 29. G. C. Moerstedt. Ring 29. à tuttgart. Probehefte durch jede Buchhandlun 
en — ger; e er Bien — * eg — LINETA T S großes Lager von Möbeln, Spiegeln und Polſterwaaren in allen Holz- 


und Stilarten zu auffallend billigen Preiſen. 49] 


Adolf Sturm, 


Breslau, Schloßohle 10, vis-à-vis Riegner’s Hôtel. 


Im „Uhren Lusperkauf 


colaiſtraßſe Nr. 78 


„Wilhelmshütte“, Actien-Gesellschaft, 
für Maschinenbau und Eisengiesserel, 
Eulau-Wilhelmshütte u. Waldenburg i. Schl. 
Dampfmaschinen aller Art, 


insbesondere 


0 4 f N mit Kuchen- werden Uhren wegen Aufgabe des Geſchäfts und bevorſtehender E 
ja ; \ becker- Räumung des Lokals zu jeden nur annehmbaren Preiſe verkauft. 
2 Steuerung, i$ ’ 
W | w I. Hönig, Ubrmacher. 
mit Zusatz eee eee ee eee e - ia — 


Wusſtattungs Möbel 
in allen Holzarten, neu und gebraucht, bei 


H. Rosenbaum, Kupferſchmiedeſtraße 39. 


Alte Möbel werden in Za hlung genommen. (45335 


ANDERSSOHNERNÄUTH BRESLAU 
. PUMP EN&ARMATUREN -FABRIK 


Bürgerwerder, An den Kasernen 6d, 
Telephon 241. 


Specialität SE 


(oseillirende) 


doppeltwirkende 
[Saug- u. Druckpumpen 


für alle Flüssigkeiten und alle Zwecke. 


Als Stallpumpen, Jauche pumpen, Garten- und 
Feuerspritzen montirt. [4900] 


Kataloge mit Zeugnissen und Preisen gratis und franco. 


2 loser Gang. Constantes Voreilen. Keine Rückwirkung 
auf den Regulator (durch schiefen Stoss). Einzige bis jetzt bestehende 
Prücisions-Steuerung, welche sowohl beim Oeffnen, wie beim Schliessen 
vollkommen zwangsläufig arbeitet. [2568] 
Locomobilen und Compound -Locomobilen. Alle Dampfmaschinen zum 
Betriebe der elektrischen Beleuchtung. Grosses Lager von Dampf- 
maschinen und Locomobilen. Transmissionen nach Sellers. Stehend 
gegossene Muffen- und Flanschenröhren. Emaillirte gusseiserne Waaren 
aller Art. Dampfkessel nach den besten Systemen. Röhren-Dampfkessel 
bis zu 12 Atm. Arbeitsdruck. Dampfpumpen. 


Zum Quartals Umzug. | 

Abnehmen, Reinigen, Neubronciren und Aendern von Kron⸗ 
leuchtern, Lampen 2c., ſowie Anlegen von Gasleitungen, Bade: 
Einrichtungen und Zimmer⸗Telegraphen übernimmt unter Ga- 
rantie für prompte und reelle Bedienung [2999] $ 


H. Meinecke, Albrechtsſtraße 13. 


Größtes Lager von Kronleuchtern, Ampeln, Hängelampen ꝛc. 
für Gas⸗, Petroleum⸗ und Kerzenlicht, in echter Bronce, cuivre É 
poli, Schmiedeeiſen mit Kupfer, Kryſtall und allen Broncearten. ! 


Wilh. Schlott, Breslau, 
Wagen⸗FJabrik und Reparatur⸗Werkſtatt, 
Kloſter ſtraße Nr. 83 b 


(bisher von Herrn Emil Dressler innegehabt). 
5 Anfertigung von Luxus⸗ 
Wagen jeden Genres. 
Kinane von 
SE Neparaturen aller Art. 


Koſten⸗Auſchläge gratis und 
— — franco. [1598] 
Wegen Umbau meiner Räume Ausverkauf von Coupees, 
Landauer, Doppelkaleſchen, offener Wagen und verſchiedener ge⸗ 
brauchter Landauer und halbgedeckter Wagen. Zlehungen der kürkiſchen Stantseifenbahn-Brämien-Obligationen. 

Nachdem unfere Nebentreffer Frs. 60,000, 25,000, 20,000 zc. 


(012 e s . 
2 mäßig mit mindeſtens Frs. 400 gezogen; al 
Sartguß⸗Wellen⸗Roſtſtäbe die Gewinne in Frankfurt a. M. mit, = 
nunmehr feit 3 Jahren fih auf das Vorzüglichſte bewährt haben, empfehlen ei Mk. n — — t 
wir dieſelben allen Beſitzern von Feuerungsanlagen. a0 


Dan Frankel. 


Friedrichstr. 180 BERLIN W. Ecko der Taubenstr. 
Reichsbank-Qiro-Conto Telephon No, 60 
vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiongeschäfte zu den coulan- 
testen Bedingungen. 

Um dio Chancen der jeweiligen Strömung auszunutzen, 
führs ich, da sich oft gor die Papiere, welche eigentlich 

r Cassa gehandelt werden, “à meisten wu winn- 
ringenden Transactionen eignen, auch in diesen Papieren 
Teitgeschäfte au. 

. Conesa 9 P 
lösun « Versicherung gegen Verloos 0 zu den 
billigsten Sätzen. $ en. 

in täglich erscheinendes ausgiebigstos Börsenresums, 

sowie meine Brochüre: „Capi zo und Specula- 

tion mit besonderer — —U— der Zeit- u. Prämien- 
* i mit Risico) versende 


pennat „a franco, 


Große Gewinne ohne Riſico. 
Francs 600,000 300,000 Fr? ee 


bei den alle zwei Monat ele ſechsmal — ſtattfindenden 


r Zum großen Aufräumen 1 N 
)jßC0ͤ6] eta kóser. A 
Ofenwaſchbürſten, Roßhaarkehrbeſen, Parquetwiſcher 


in Wolle ꝛc. 1 Könial. ief. 
pa © Wilh. Ermler, St gotit 


tz. 


/Bilborne Medaille Düsseldorfer Kochkunst-Ausstellung 1887 


Bouillon Morris 


Flüssiger Fleisch-Extract 


der weltbekannten Firma 


Fairbank Canning Go., Chicago, 
Die Bouillon Morris zeichnet sich - 
durch grossen Reichthum an Nährkraft, 
A vorzügliches Aroma und Geschmack 
r 9) vortheilhaft von allen bisherigen Pro- 
$ . 2 ne a er Dr. Bischof, verei- 
2 2 em i i * 
verständiger in Berlin, sagt in seinem Gutachten u 2 
„Die Bouillon Morris liefert eine vorzüglich 
„bouillon, welche sich von frischer 
„unterscheidet. Sio bes 
„sowie einen 


iegni 


STS’ 


Jedes Loos wird plan: 
jo keine Nieten. Da 
ausgezahlt werden, 
„für den niedrigſten 
1603] 


Engros-Vertrieb f. d. Dar. Schlesien: 
Erich Schneider, L 


Alte Drahtſeile, 

Alten Telegraphendraht, feher gut erhalten, zu Ciu- 
friedigungen geeignet, ferner 

Alten Eiſenbahn⸗Federſtahl, 

Alte Locomotiv⸗Siederohre, i 

Alte noch brauchbare Eiſenbleche in den verſchied. 


g 
b s . N Nächſte Zi 1. April 1888. ag 
Größte Haltbarkeit, große Erſparniß an Feuerung. e om 06, 
iar 8 offerire ich zu das Stück gegen Baar oder Nachnahme. Um 
6 6 § 
Stanislaus Lentner & Co., Breslau, ||»: ne e a enge S D 


aupttreffer Frs. 600,000, 
Hunderte von Zeugniſſen von Behörden, Zuckerfabriken und ſonſtigen 
die Theilnahme zu erleichtern, verkaufe ich dieſelben auch gegen 
Eiſengießerei, Maſchinenbauanſtalt u. Dampfkeſſelfabrik. „Ziehung. Ziehungspläne gratis. Gefälligen Aufträgen ſehe ich 


Abgeſtempelte So welche in ganz Deutſchland erlaubt find, 
„ Proſpecte gratis. 4 
Monatsraten (Abzahlung) und eine Anzahlung von Mk. 5.—, 
bald entgegen. 


: ; i Robert Oppenheim, Frankfurt a. M. ; : 
ee Portland⸗Cement PR e d e A er 
nach wie vor eee a 
Schlesischer chweitzer & Oppler 


Oppelner hydrauliſchen Kalk 


que Anwendung bei Waſſerbauten, Betonirungen und Häuſer⸗ 
auten auf naſſem Grunde. Zu letzteren Bauten iſt dieſer Kalk 
in Folge ſeines ſchnellen Erhärtens und Abbindens ganz beſonders 
eeignet, weil damit ein trockenes, die n e des Gebäudes 
förderndes Mauerwerk in verhältnißmäßig kurzer Zeit erzielt wird. 


Portland⸗Cementfabrik vormals A. Giesel 
in Oppeln. 


Freiburger Bahnhof, am Petroleum Speicher. 
Kräftig und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen iſt unſer 


nervenſtärkendes Eiſenwaſſer, 


eee Kalk, Eiſenoxydul, 307] 
gegen Bleichſucht, Blutarmuth, Unregelmäßigkeit im Frauenleben, Nervenleiden 
und Schwächezuſtände blutarmer Perſonen, ohne beſondere Kurdiät in jeder 
2 anwendbar. 25 YaF. 6 M. excl. Fl., fret Haus, Bahnhof 

Anstatt für künſtliche Mineralwaſſer und deſtillirte Waſſer. 
Wolf & ne: B „Tempelhofer Ufer 22. 
Alleinige Niederlage für Breslau bei Tu. Lehel, Aestulav⸗Avotheke, 


Heidelbeer-Gesundheitswein 


3 „ geſetzlich geſchützt, 5 

von ärztlichen Autoritäten empfohlen und anerkannt wirkſam gegen 
Brechdurchfälle, Verſtopfung, Hämorrhoidal⸗Leiden, Katarrhe, 
Magenleiden, Kräftigungsmittel für Kranke und Neconvalescenten. 
Als Tafelwein ſchmackhafter wie Rhein⸗ und Bordeaurwein. Preis 
r. Flaſche 1 M. 25 Wie Herrmann May, erſte Schleſiſche 

eerwein⸗Preſſerei, Mittelwalde, Schleſ. [1564] 

Niederlagen in Breslau bei 8. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 4, 
Umbach & Kahi, Taſchenſtraſte 21. 


Zweite Beilage zu Nr. 217 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 25. März 1888. 


5 (Fortſetzung.) z 
60 mofaijh, 1 Diffident. 156 waren einheimiſche, 183 auswärtige und 
3 Ausländer. — Geſtern und beute fand am biefigen Königl. Gymnafium 
unter Vorſitz des Provinzialſchulraths Dr. Hoppe aus Breslau als Königl. 
Commiſſarius die mündliche ante ftatt. Derſelben hatten 
ſich 11 Oberprimaner unterzogen, welche ſämmtlich das Zeugniß der Reife 
erhielten. 2 von ihnen war auf Grund der ſchriftlichen Arbeiten die 
mündliche Prüfung erlaſſen worden. . 
Gleiwitz, 23. März. [Communales. — Von der Oberxeal⸗ 

ſchule.] Der communale Zwiſt fand am Beginn der heutigen Stadt- 
5 ſeine endgiltige Beilegung. Zwiſchen der Verſammlung 
als ſolcher und dem Oberbürgermeiſter war der Streit ſchon früher be⸗ 
ſeiligt worden, heute ſollte nur noch eine perſönliche Augelegenheit zwiſchen 
dem Oberbürgermeiſter und dem Stadtverordneten⸗Vorſteher, Sanitätsrath 
Dr. Freund, geregelt werden. Es geſchahldies durch allerſeits befriedigende 
Erklärungen, die von beiden Herren abgegeben wurden. Es wurde dann 
in die Berathung des Haushaltsplanes eingetreten. Vorher bezeichnete der 
Vorſteher noch die Behauptung eines hieſigen Blattes, demzufolge das 
— der Verſammlungſich in einer Zeitungsredaction umhergetrie⸗ 

n haben ſoll, für eine directe Unwahrheit. Anläßlich der Etatsberathung 
bemerkte Stadtverordneter, Banquier Perls, daß der Etat ſehr ſorgfältig 
und mit prober Sparſamkeit aufgeftellt worden fei. Die Mehrbelaſtung 
habe wohl ihre Gründe in den ſchlechten Verhältniſſen. Beim Armenetat 
kam die Mehrbelaſtung noch näher zur Sprache, und man beſchloß, um die 
Gründe für das Anwachſen des Armenetats näher erforſchen zu können, 
eine Commiſſion aus Stadtverordneten, Mitgliedern der Armendeputation und 
Magiſtratualen einzuſetzen, um ſich dieſer Aufgabe zu unterziehen. Von ärzt⸗ 
licher Seite wurde geltend gemacht, daß man den Armenetat auch nicht zu knapp 
bemeſſen dürfe, denn eine gut fundirte Armenverwaltung biete in ſanitärer Be⸗ 
ziehung eine ſichere Gewähr gegen anſteckende Krankheiten ꝛe. Die verhält- 
nic hiäßig niedrige Sterblichkeitsziffer von Gleiwitz beſtätige dieſe Voraus⸗ 
ſetzung. Eine ſchriftliche Aeußerung des Kreisphyſikus ſprach ſich in ähn⸗ 
lichem Sinne aus. Der Ausſchuß ſoll auch über die Errichtung eines 
Arbeitshauſes ſich ſchlüſſig machen. Die Hälfte der Armen ig N ver: 
ficherte der Vorſitzende der Armendeputation, Bürgermeiſter Fritz — 
rekrutire fih aus kleineren Handwerkern. Der Oberbürgermeiſter ſchiebt 
die Schuld des Anſchwellens der Armenlaſten dem Freizügigkeitsgeſetze 
inſofern zu, als der Mittelloſe nach 2jährigem Aufenthalt an demſelben 
Orte ſich den Unterſtützungswohnſitz erſeſſen habe. Die Einzeletats wie 
der Geſammtetat wurden ohne weſentliche Aenderungen genehmigt. — Aus 
dem Jahresbericht der königl. Oberrealſchule hierſelbſt iſt zu erſehen, daß 
die Frequenz vom 1. Februar 1887 bis dahin 1888 von 48 auf 257 
Schüler geſtiegen ift. Hiervon waren 118 katholiſch, 74 evangeliſch und 
65 lüdiſch ferner 144 aus Gleiwitz, 109 aus Deutſchland, 4 aus fremden 
Ländern. Im Lehrercollegium waren Aenderungen nicht zu verzeichnen. 
Die Fachſchule war von 19 Schülern beſucht. Dem Berichte iſt eine Ab⸗ 
handlung des Dr. Hoffmann beigegeben. 

© Katſcher, 22. März. [Gedächtnißfeier.] An dem hieſigen unter 

Leitung des Dr. Krohn ſtehenden Pädagogium r Arnſtein'ſche Privat⸗ 
chule) fand heute eine erhebende Feier für Kaiſer Wilhelm ſtatt, welcher 
ie ſämmtlichen ſtädtiſchen und Königl. Behörden und die Eltern der 
Schüler beiwohnten. Nach einem von Schülern der Anſtalt geſungenen 
Choral hielt der Anſtaltslehrer Dr. Drechsler die Trauerrede, in welcher 
er in begeiſterten Worten ein Lebensbild des hochſeligen Kaiſers entwarf 
und beſonders ſeine Tugenden als Herrſcher und Menſch hervorhob. Mit 
Segensſprüchen für unſern jetzigen Kaifer Friedrich III. und dem Geſange 
der Nationalhymne ſchloß die Feier. Das über dem Katheder hängende 
Bild Kaiſer Wilhelms war, dem Ernſte der Feier entſprechend, mit einem 
von Trauerflor umkleideten Lorbeerkranze decorirt. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Breslau, 24. März. Rent en — Beleidigung 
eines Straßenbahngonducteurs.] Die ſchwierige Stellung, welche 
die Conducteure der Straßenbahn ede dem Publikum und auch 
Fee in Verantwortung gegenüber der Direction der Straßenbahn⸗ 
eſellſchaft haben, kam heut in einem Beleidigungsproceß, welcher vor dem 
Schöffengerichte im Zimmer Nr. 37 verhandelt wurde, recht ausführlich 
ur Beſprechung. Der der Sache zu Grunde liegende Vorgang iſt kurz 
olgender: s 
Alm 27. Jannar d. J. fand och im Bureau der Straßenbahn⸗Geſellſchaft 
der Bankdirector a. D. Paul Schrödter ein und führte Beſchwerde über 
den Conducteur Jofeph Langner. Herr Schrödter wurde erſucht, feine 
Beſchwerde , schriftlich, einzureichen. Dies that er am nächſten Tage. 
Nach dem Inhalt dei Beſchwerde hatte Schrödter am Abend des 25ſten 
Januar an der Halteſtelle der Gürtelbahn Alexanderſtraße —Feldſtraße 
vergeblich dem von Langner bedienten 3 zum Halten gewinkt; erſt 
dann war der u. langſamer gefahren, als Schrödter in lautem Rufen 
mit der Anzeige bei der Direction drohte. Beim Aufſteigen auf den 
Wagen ſollte der Conducteur verſchiedene grobe Redensarten gebraucht 
und endlich ihn e e gegen die Angriffe eines bereits im Wagen 
ſitzenden Arbeiters nicht geſchützt haben. Herr Schrödter hatte in ſeiner 
Beſchwerde das Verhalten Langners als „Rückſichtsloſigkeit“ bezeichnet. 
Die durch einen Inſpector der Pferdebahn protokollariſch aufgenommenen 
Ausſagen Langners und zweier Zeugen beſtätigten die Angaben Schrödters 
Ian größten Theile nicht, es würde vielmehr feftgeftelft, daß der Bez 


chwerdeführer beim Beſteigen des Wagens in Bezug auf Langner gejagt 
atte: „Ein ſolcher Kerl müßte entlaſſen werden“. Trotzdem kündigte 
ihm die Direction der Straßenbahn ſeine Stelle unter dem Vorbehalt, 
daß die Kündigung außer Wirkſamkeit trete, wenn er (Langner) aus dem 
bertel gegen Schrödter anzuſtrengenden Beleidigungsproceß ſiegreich 
ervorgehe. 

er Zwangslage mußte Langner, wenngleich ungern, die Privat- 
klage wegen Beleidigun cn e machen. 

In dem heut ſtattgehabten Verfahren fanden alle Angaben des Con⸗ 
ducteurs durch die Zeugen volle Beſtätigung. Nach einer ſeitens 
der Straßenbahndireckion gegebenen Inſtruction dürfen die Wagen 
nur dann an den Halteſtellen ſtillſtehen, wenn von der 
Straße her oder von Paſſanten auf dem Wagen die Aufforderung 
zum Anhalten geſtellt wird. Langner hatte ſofort die Klingel gezogen, als 
er hinter dem 5 en das Winken und Rufen Schrödter's bemerkke, weil 


aber der Wagen eben in eine Curve einlenkte, konnte das Halten nicht 

bir geſchehen. Die Zeugen beſtätigten ferner, daß nicht Langner, 

ondern Schrödter beleidigend geworden ſei. > 
Der Vertreter des Klägers, Herr Rechtsanwalt Schreiber, tadelte in 


ehr ſcharfer Weiſe das Verhalten des Fahrgaſtes und feine ungerecht: 
ertigte Beſchwerde, er beantragte die Beſtrafung des Beſchwerdeführers. 

Für Herrn Schrödter beantragte Herr Rechtsanwalt Poppe dagegen 
die Freiſprechung, weil die etwa beleidigenden Worte nur in der Beſchwerde⸗ 
ſchrift an die Straßenbahn Direction enthalten, er zur Abfaſſung der Be- 
ſchwerde aber vollkommen berechtigt geweſen fei, es ſtehe ihm ſomit der 
$ 193 des Strafgeſetzes ſchützen in eite. 

Das Schöffengericht erkannte in der That nach den von Herrn Rechts: 
anwalt Poppe geltend gemachten Gründen auf Freiſprechung, und es 
mußten demzufolge dem Kläger die ſämmtlichen Koſten des 
Proceſſes — etwa 40—50 M. — auferlegt weden. In der Be: 
gründung des Urtels hob der Vorſitzende hervor, daß die Beſchwerdeſchrift 
Schrödter's zum größten Theil nicht der Wahrheit entſpreche, alſo als un⸗ 
begründet erachtet werden müſſe. Es ſei aber ein Recht des Publikums, 
bei der Direction der Straßenbahn Beſchwerde zu führen, und es ſei zu 
Gunſten des Angeklagten angenommen worden, daß die Beleidigung 
Langner's garnicht in feiner Abſicht gelegen habe, daß er vielmehr in 

olge feiner Erregung eine falſche ſubjective Auffaſſung über den ganzen 

orfall gehabt abe: Conſtatirt müſſe werden, daß der Kläger Langner 
ſelbſt gegenüber den Provocationen Schrödter's in ſehr milder Form ge⸗ 
antwortet habe, und daß er von dem Streit deſſelben mit dem Arbeiker 
im Wagen wenig oder garnichts hören konnte, alſo auch keine Veranlaſſung 
hatte, dem Arbeiter Ruhe zu gebieten. 


Handels-Zeitung. 


4. Breslauer Börsenwoche. [Vom 19. bis 24. März.] Die ton- 
angebenden russischen Werthe, haben während der e Woche 
ein ziemlich beschauliches Leben geführt, und abgesehen von einer ge- 
ringlüigigen, in die Mitte fallenden Schwankung, ihre Preise fast gar 
nicht verändert. Diese Stabilität mag zum guten Theile aus der Un- 
schlüssigkeit der Speculation herrühren, welche angesichts der speciell 
über die russischen Verhältnisse verbreiteten, total von einander ab- 


weichenden Erwägungen nicht weiss, welcher Richtung sie sich an- 
sehliessen soli. Das politische Verhältniss zu Deutschland scheint sich 
gebessert zu haben. Die zu den Beisetzungsfeierlichkeiten in Berlin 


guten Beziehungen entschieden zu verstärken gewusst. Hierzu tritt die 
versöhnliche Sprache der Presse und speciell die jüngsten Auslassungen, 
welche einen nahezu freundschaftlichen Ton erklingen lassen. Ueber- 
dies wird in Petersburger Finanzkreisen auf das Bestimmteste be- 
hauptet, dass die projectirte Einführung einer facultativen Metall- 
währung, wie sie vom Pinknsmlnister geplant war, von der betreffen- 
den Commission demnächst abgelehnt werden soll. 
das officielle „Petersburger Journal“, demnächst mit vortrefflichen 
Budgetziffern : aufzuwarten, Wenn trotzdem die Speculation sowohl, 
wie :das Privatpublikum in strengster Zurückhaltung den russischen 
Fonds gegenüber verharrt, so lioke der Grund in dem tief eingewurzel- 
ten Misstrauen, welches gegen Al 

immer in hohem Grade vorhanden ist, Durch die verschiedensten 
Massnahmen auf politischem und ökonomischem Gebiete hat das 
Zarenreich speciell sein finanzielles Renommee bis ins Herz ge- 


ohnehin jede Controlle fehlt. Vertrauen gewinnen kann die russise 

Regierung nur durch eine entscheidende, sichtbare That. Diese That 
müsste darin gipfeln, dass die an den Grenzen angehäuften Truppen- 
massen wieder in das Innere des Zarenreiches zurückdirigirt werden. 
Die ungünstigen inneren Zustände, die durch eine Reihe fruehtloser 
Anleiheversuche bezeugte Geldnoth, die Erfahrung, dass russischerseits 
die Neigung besteht, ausländische Gläubiger in ihren Rechten zu ver- 
gewaltigen, alle diese vollwichtigen Gründe für eine abfällige Be- 


urtheilung der betreffenden Werthe sind andernfalls schwer aus der 


Welt zu schaffen. Deshalb fehlt auch den Geldmärkten die sonst streng 
festgehaltene Einheitlichkeit der Tendenz. Während manche Gebiete 
grosse Aufwärtsbewegungen aufweisen, sind die russischen Valeurs 


vernachlässigt und bleiben ihrer bisherigen Rolle, das Schmerzenskind 
etreu. — Was die sonstige politische 


der Börse zu sein, nach wie vor 
Situation betrifft, so scheint die bulgarische Frage wieder einmal im 
Begriff, vollständig zu versumpfen, Die türkische Protestnote ist in 
Sofia. mit wenig Respect aufgenommen worden und so ist eine Lösung 
in, weite Ferne gerückt, wenn nicht irgend eine überraschende Gewalt- 


Creditactien und Ungarische Goldrente lagen gänzlich unbeachtet; 
ebenso war für Laurahütte wenig Interesse vorhanden. Erst am 
Wochenschluss konnte das sonst leitende Montanpapier im Anschluss an 
die Bewegung profitiren, welche für Oberschlesische Eisenbahnbedarf- 
Actien im Verlaufe in Fluss gekommen war. Dieses Eisenpapier wurde 
plötzlich der Mittelpunkt aller noch vorhandenen speculativen Be- 
strebungen. Auch die kleineren Händler haben sich dem aufgehenden 
Gestirn zugewendet und ihre Rentenpositionen aufgegeben. Die Gefahr 
und der verhältnissmässig kleine Gewinn, welcher mit dem Handel in 
fremden Fonds gegenwärtig verbunden ist, mag wohl zum grössten 
Theil das Abschwenken veranlasst haben. Die ganz bedeutende Cours- 
steigerung des genannten Bergwerkseffects, welche mit namhaften Um- 
sätzen verbunden war, erklärte man mit der Nachricht, dass diese Ge- 
sellschaft ein von dem Ingenieur der Witkowitzer Werke erfundenes 
und demselben patentirtes Verfahren zur billigeren Herstellung von 
Walzeisen gegen eine Gewinnbetheiligung des Erfinders für sich und 
ganz Deutschland erworben babe. Man hofft, durch dieses neue Ver- 
fahren die Herstellungskosten von Walzeisen sehr erheblich verbilligen 
zu können. Die betreffenden Schätzungen lauten auf 7 M, pro Tonne. 
Ausserdem glaubt man, durch die Licenzgebühr grössere Einnahmen 
zu erzielen. Die Gesellschaft soll bereits beschlossen haben, ihr 
Zawadzki-Werk auf das neue Patent einzurichten. Die Direction hat 
‚übrigens inzwischen eine Klarlegung der ganzen Angelegenheit ver- 
öffeutlicht, welche in unserem gestrigen Mittagblatt enthalten ist, — 
Auf dem Industriemarkte zging es recht lebendig zu. Bei lebhaftem 
Verkehr ist fast überall eine abermalige Erhöhung des Coursniveaus 
zu constatiren. Oberschlesische Eisenbahnbedarf-Actien notiren 621, 
bis 691/2, Linke 1113/,—114, Ver. Oelfabriken 77—82, Oppelner Cement 
Groschowitz 190 — 193, Cementfabrik Giesel 154, —161!/, 


111 4 176% 
Kramsta 125½ —127½, 
Im Laufe der Berichtsperiode handelte man: 


1880er Russen 76¼ö—508—77—76¼ —ʃ—½— 50 — 76/8 
ge 1 e 80% % 250 8550.80 ½ 1, 
is 85 54 . 2 

Russische Valuta 166¼½—7—166½ 71669, 1, —Y, —166--16617, 
bis ½—½. 

Laurahütte 171,901 89779089190 ½—½ 3a —*) 
bis 91790 —91¼. 

Oesterreichische Credit-Actien 138—137¼—138ʃ¼ 87% 

Ungarische Goldrente 76½—77½ 0 77786 TE 5 
bis ½ —765/. 

Vom Markt für Anlagewerthe. Der Markt für inland. Fonds blieb 
sehr fest. Der nahende Apriltermin schafft anscheinend neues Anlagebe- 
dürfniss; in Folge dessen sind die Notirungen der betreffenden Werthe 
theilweise gebessert, theilweise auf dem vorwöchentlichen Standpunkte 
geblieben. Grössere Umsätze fanden nur in 3½ procent. Schlesischen 
Pfandbriefen statt, von denen das Material anscheinend knapp gewor- 
den ist, weil die seiner Zeit per Ende März in blanco verkaufte Wägre 
zur Deckung gelangt. Der Geldstand blieb trotz bevorstehender Ultimo- 
regulirung sehr flüssig. Tägliches Geld zu 1½ pCt. erhältlich. Dis- 
conten zu 2½ bis 2 pat. gesucht. Ultimo Geld su 3 pCt. reichlich 
vorhanden. 


Breslauer Woohsler-Bank. Der Bericht pro 1887 spricht sich 
über den Geschäftsgang des abgelaufenen Jahres folgendermassen aus: 
Das Brutto-Erträgniss da Jahres 1887 mit 650 570,35 M. erreicht zwar 
annähernd dieselbe Höhe wie im Vorjahre, der Reingewinn aber mit 
382 597,52 M. erscheint wesentlich niedriger und schmälert die zu ver- 
theilende Dividende um 1 pCt. gegen 1886. Die Ursache dafür liegt 
in den ungewöhnlich hohen Abschreibungen von 120 987,56 M., die 
im Wesentlichen aus den empfindlichen Verlusten herrühren, welche 
wir zufolge der Zahlungseinstellung einer früher sehr angesehenen be- 
deutenden Firma der Spritbranche, die beinahe seit dem Bestehen der 
Bank zu unserer Kundschaft zählte, erlitten haben. Im Allgemeinen 
arbeiteten wir mit dieser Firma nur gegen Bedeckung; trotzdem ergab 
sich ein ansehnlicher Ausfall, . durch einen mässigen offenen 
Conto-Corrent-Credit, der bei der Bedeutung der ganzen erbindung 
nicht wohl versagt werden durfte, andererseits dadurch, dass in Folge 
der Zahlungseinstellung von der sehr grossen Zahl der Rimessen- 
Wechsel ein nicht unerheblicher Betrag nothleidend geworden ist. 
Es wurde ein aussergerichtlicher Vergleich geschlossen, welchem ent- 

egenzutreten wir unter den obwaltenden Umständen nicht in unserem 
nteresse erachteten. Eine weitere Abschreibung war durch Verluste 
nothwendig, welche die von uns commanditirte hiesige Firma zufolge 
der erheblichen Schwankungen der Course vieler Effecten erlitten hat. 
Unsere Filialen und die Commandite in Glogau ergeben einen ge- 
ringeren Ertragsüberschuss als im Vorjahr, da die Filiale Liegnits bei 
der — von den Betheiligten ununterbrochen hervorgehobenen — un- 
günstigen Situation der Landwirtbschaft leider von Verlusten wieder 
nicht verschont geblieben ist und die Filiale Gleiwitz bei dem er- 
folgten Verkauf des ihr gehörigen Mühlengrundstücks, welches wir bei 
dem Niedergange dieses Gewerbes unter allen Umständen zu ver- 
äussern bedacht gewesen sind, zu einer neuerlichen Abschreibung ge- 
zwungen war, Der gesammte Umsatz ist um 44 Millionen (von 959 
auf 915 Millionen) zurückgegangen. Das hiervon auf das Effecten- 
Conto entfallende Minus von 12 Millionen ist bei der schon so lange 
andauernden Ungewissheit der öffentlichen Verhältnisse und der hier- 
aus resultirenden Stagnation im Effeetengeschäft wohl erklärlich. Zur 
Verminderung der Umsätze auf Conto-Corrent und Wechsel-Conto hat 
der Wegfall zweier alter und umfangreicher Geschäftsverbindungen 
wesentlich beigetragen. Es betrifft dies neben der bereits im Eingang 
erwähnten Firma ein anderes Haus derselben Geschäftsbranche, 
welches durch verfehlte Operationen aus Anlass der eingetretenen 
Veränderungen in der Spiritusbesteuerung in Concurs gerieth. 
Hieraus stehen aber Verluste für uns nicht in Aussicht. 
Angesichts der fortdauernd schwankenden politischen Lage und der 
Unsicherheit in verschiedenen Handelszweigen glaubten wir, im All- 
gemeinen uns eine möglichst grosse Reserve bei Eingehung neuer En- 
gagements auferlegen zu müssen. Nichtsdestoweniger können wir con- 
staliren, dass unser Kundenkreis sich erweitert hat, da mehrere sehr 
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anwesend gewesenen russischen Grossfürsten haben das Gefühl der 


Auch verspricht 


es, was von drüben kommt, noch 


troffen. Da helfen auch nicht die schönsten Budgetziffern, welchen 0 
e 


that eine schnellere Entscheidung herbeiführen sollte. — Oesterreichische 
8 


respectable Firmen aus eigener Initiative in denselben eingetreten sind. 
Nach der Bedeutung dieser Verbindungen dürfen wir uns von denselben 
Ersatz für diejenigen versprechen, deren wir, wie erwähnt, verlustig 
gegangen sind, so dass eine dauernde Schmälerung unseres Geschäftes, 
welches sich im begonnenen neuen Jahre bisher normal und nieht un- 
ünstig entwickelt, nicht zu befürchten steht. Im Conto-Correntverkehr 
F sich Debitoren und Creditoren im Zusammenhang mit dem Auf- 
hören der Pfandbrief-Convertirungs-Geschäfte vermindert. Wegen der 
Olassificirung der Debitoren verweisen wir auf das hierüber in den 
früheren Beriehten Gesagte. Das Consortial-Conto ist nicht beträcht- 
lich höher; die Zunahme betrifft nur den Rest einer Betheiligung bei 
Elektricitätsactien, welche in der Hauptsache bereits mit gutem Erfolg 
zur Verrechnung gelangte. Erfreulich ist es uns, mittheilen zu können, 
dass die guten Erwartungen, welche wir im vorigen Berichte an das 
Berliner Geschäft knüpften, sich durchaus erfüllen. Mit der Abwicke- 
lung ist nämlich angefangen worden, und danach können wir uns einen 
ansehnlichen Gewinn aus dieser Betheiligung versprechen. Unser Effecten- 
bestand ist ein sehr viel niedrigerer als im Vorjahre — auch das hängt 
mit dem Aufhören der FFC zusammen. 
Der ausgewiesene Gewinn übersteigt den des Vorjahres, nachdem dies- 
mal die in unserem vorigen Bericht erwähnte Effeeten-Gewinn-Reserve 
grösstentheils eingestellt worden ist. Die Depositen- und Spargelder 
sind zurückgegangen, weil ein Theil der Einleger mit denjenigen 
Zinsen, welche nach den jetzigen Geldverhältnissen für solche Ein- 
lagen Ins werden können, sich nicht 72 mag. Die im 
Umlauf befindlichen Accepte mit 1 137 588,99 M. sind gegen das Vor- 
jahr mit 1 439 500 M. bedeutend redueirt worden, dagegen haben wir 
an Fracht- und Steuerereditaccepten um 430 000 M. mehr gewährt; die 
neue Gesetzgebung über die Spiritusconsumabgaben hat bei unserer 
Kundschaft in dieser Branche einen sehr naturgemässen Bedarf an solchen 
Cautionswechseln hervorgerufen. Eine beträchtliche Erhöhung weist unser 
Grundstückconto auf. t seit Bestehen der Bank befinden sich unsere 
Localitäten miethsweise in einem Grundstück bester Lage, dessen Er- 
werbung behufs würdigerer Herstellung unserer Räumliehkeiten unter 
angemessener Verwerthung und Ausnutzung des Restes wir stets im 
Auge gehabt haben. Lange sind unsere Absichten wegen des Wider- 
standes des Vorbesitzers erfolglos geblieben. Als nun im vorigen 
Herbst, gerade umgekehrt, der Besitzer sich zum Verkauf geneigt 
zeigte, haben wir das Grundstück gern für einen, der Lage nach selbst- 
redend nieht eben niedrigen, aber nach allgemeinem sachverständigen 
Urtheil doch 8 Preis an uns gebracht. Wir besitzen seit 
längerer Zeit schon ein am Ringe gelegenes 8 Grundstück 
und haben es bis jetzt conservirt, um für den Fall, dass wir etwa ver- 
anlasst würden, die gemietheten Räume aufzugeben, ein eigenes Ring- 
Haus zur Verfügung zu haben. Nunmehr werden wir indess, obwo 
nach den neuerlichen Miethsverträgen dieses Grundstück eben jetat 
eine besonders e, Verzinsung bietet, darauf bedacht sein, 
dasselbe seinem Werthe entsprechend zu veräussern. Ferner gehören 
uns noch die Geschäftshäuser unserer Filialen in Gleiwitz und Fiegnite 
— beides Ringgrundstücke mit festem Werth. Die im Vorjahr noch 
weiter vorhanden gewesenen 2 kleineren Objecte: das Mühlengrund- 
stück, von dem wir bereits sprachen, und eine Ziegelei in Görlitz sind 
— letztere mit gutem Nutzen — verkauft. Das Hypotheken-Conto hat 
sich um die Restkaufgelder des veräusserten Mühlengrundstücks vermehrt. 
Wenig verändert ist die Anlage auf Bergwerk- und Hütten-Conto. Die 
Hütte ist gut und nutzbringend beschäftigt; in gewohnter Weise werden 
vom Ertrage nur 5 pCt. Zinsen in Einnahme gestellt; der nieht uner- 
hebliche Rest wird su Abschreibungen verwendet. Der Betriebsfond 
der Hütte ist niedriger als im Vorjahr, wogegen die Anlage für den 
Kuxbesitz sich vorübergehend erhöht hat. fs ist Anfang v. J. in Er- 
wartung weiteren Geldbedarfs zur Vollendung des Tiefbanes auf 
Heinitzgrube eine Einzahlung eingefordert worden, welche indess in 
diesem Jahre. wiederzurückgezahlt ist. Der Betrieb hat sich erfreu- 
licherweise so gestaltet, dass hieraus nicht nur die Kosten sur Voll- 
endung des Tietbaues, sondern auch diejenigen einiger anderen kleinen 
Anlagen bestritten werden konnten und noch eim kleiner Reiugewinn 
verbleibt. Das Gruben-Bau-Conto ist geschlossen. Wir beantragen, 
den Reingewinn von 382 597,52 M. wie folgt zu verwenden: 5 Pt. 
zum gesetzlichen Reservefond (behufs Abrundung) 19 373,04 M. Tautième 


f2) für den Aufsichtsrath 21 341,76 M., Tantieme b) für den Vorstand 


14 227,84 M. Remuneration für Beamte 3 556,96 M., 4½ pCt. Dividende 
315 000,00 M., Vortrag auf 1888 9097,92 M. Summa 38259752 M. — 
Durch die vorjährige General-Versammlung ist die Frist zur völligen 
Ausführung des Beschlusses auf Erhöhung des Actiencapitals bis zum 
27. Juni des laufenden Jahres verlängert worden. Unter den gegen- 
wärtigen Zeit- und Geschäftsnmständen haben wir aber nicht geglaubt 
die Durchführung betreiben zu sollen. Um aber diese Emission für 
geeignete Zeit reserviren zu können, “beantragt der Vorstand, die 

eneralversammlung wolle besehliessen: die Frist zur Durchführung der 
beschlossenen Erhöhung des Grundcapitals um 2 Mill. Mark hinsichtlich der 
noch nicht emittirten zweiten Million bis zum 27. Juni 1890 zu verlängern, 
Das Gewinn- und Verlust-Conto weist aus im Debet: An Abschreibungen: 
a. auf Conto-Corrent 120 987,56 M., b. auf Inventarium 700 M. An Un- 
kosten: a. Besoldungen 74025 M., b. Bureau-Bedürfnisse, Porti, Tele- 
gramme, Drucksachen etc. 17 453,71 M., c. Miethe 8310 M., d. Steuern 
und Stempel 11 345,93 M., e. Courtagen 6624,41 M. An Depositen und 
Sparkasse-Zinsen 28 526,22 M. An Reingewinn 382 597,52 M. In Summa 
650 570,35 M. — Im Credit: Per Vortrag aus 1886 7528,01 M., per 
Coupons und Sorten 6474,07 M., per Effecten 168 934,57 M., ‚per Con- 
sortialgewinne 5115,60 M., per Wechsel 66 565,43 M., per Zinsen 
213 749,04 M., per Lombard-Zinsen 11124,11 M., per Provisionen 
69 050,54 M. 91 — Netto - Erträgnisse der Filialen und der Commandite 
Glogau 102028,98 M. In Summa 650570,35 M. 


Schlesische Zinkhütten-Gesellsohaft. Es ist schon mitgetheilt 
worden, dass der Aufsichtsrath der Schlesischen Zinkhütten-Actien- 
Gesellschaft beschlossen hat, der Generalversammlung der Actionäre 
die Verein von 6lj/, Procent Dividende pro 1887 vorzuschlagen; 
eine gleich hohe Dividende gelangte pro 1886 zur Vertheilung, währen 
die vorangegangenen Jahre seit 1881 regelmässig nur 6 Procent Divi- 
dende ergeben hatten. Wie wir erfahren, sind die für das Jahr 1887 
erzielten Resultate um etwa 100000 Mark gegen diejenigen des Vor- 
jahres zurückgeblieben. Dieses Ergebniss dürfte wahrscheinlich die 

rwartungen derjenigen Interessenten, welche die Entwickelung dieses 
grossen schlesischen Unternehmens nicht aus der Nähe kennen, nicht 
voll befriedigen, hat es doch nicht an Stimmen gefehlt, welche auf 
Grund der rapiden Aufwärtsbewegung der Zinkpreise in der zweiten 
Hälfte des vorigen Jahres die grossartigsten finanziellen Erfolge bei 
der Zinkgesellschaft 2 1887 anzunehmen sich berechtigt hielten. Es 
wurde indessen bei dieser Beurtheilung nicht berücksichtigt, dass die 
Schlesische Zinkgesellschaft, wie alle nach rationellen Grundsätzen 
verfahrenden Zinkproducenten, ihre verkäufliche Erzeugung schon 
Monate vorher verschliessen, und dass die rapide Preissteigerung sich 
hauptsächlich auf sofort zu liefernde Waare erstreckte, welche die 
Gesellschaft eben gar nicht, oder wenigstens nicht in grösseren Posten 
disponibel hatte. Die zu den gestiegenen Preisen im letzten Jahres- 
drittel bewirkten Abschlüsse laufen zumeist für das neue Jahr und 
werden in dem betreffenden Rechnungsabschluss zum Ausdruck ge- 
langen. Zudem liegt der Schwerpunkt der Thätigkeit der Schlesischen 
Zinkhütten-Actiengesellschaft weniger im Verkauf von Rohsink, als in der 
Herstellung und dem Absatz von Zinkblechen und dieser, der Speculation 
entrückte N folgte der Aufwärtsbewegung der Rohzink- 
preise nur zögernd und in beschränktem Masse. Die rapide Hausse in Rohzink, 
für welchen gegen Mitte des Jahres etwa 27 M. und EndeDechr. bis 40 M. pro- 
100 Kilo loco Breslau gezahlt wurde, hatte theilweise einen specula- 
tiven Charakter. Im laufenden Jahre hat der Absatz in Zinkblechen 
eine merkliche Stockung erlitten, die Walzenstrassen der verschiedenen 
Etablissements sind nicht ausreichend beschäftigt, so dass der ge- 
besserte Preisstand durch den schwächeren Absatz im finanziellen 
Effect für das laufende Jahr, was das demnächst ablaufende erste 
Quartal betrifft, wieder wettgemacht werden dürfte, 


—f— Frankfurter Güter-Eisenbahngesellschaft. In der am sten 
März Vormittag unter Vorsitz des Herrn J. Selten-Berlin abgehaltenen 
Generalversammlung der Actionäre der Frankfurter Güter-Eisenbahn- 
Gesellschaft wurde der Geschäftsbericht tür das Jahr 1887 vorgelegt. 
Nach demselben hat die Verwaltung in Verbindung mit andern Rhe e- 
reien und durch Anregung in Fachvereinen die Ausstattung des Oder- 
stroms mit Umschlagstariten, sowie die Verbesserung der Lade- und 
Löschanlagen in den verschiedenen wichtigeren Orten angeregt; ler 
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Oderstrom wird dann ule gleichen vergünstigungen erhalten, wie sie 
dem Rhein und Main, der Elbe und der Donau gewährt worden sind. 
Durch die festgesetzte Erweiterung der Durchfahrtsöffnungen der Glo- 
gauer Brücke, durch die genehmigte Herstellung einer Canalanlage 
zwischen Berlin und der Oder Behufs Verbesserung dieser Wasser- 
strasse und endlich .durch die beschlossene Canalisirung der oberen 
Oder von Breslau bis Cosel wird der Schifffahrtsverkehr sich weiter 

ünstig entwickeln; schon jetzt ist der Verkehr ein grösserer geworden. 
Her asserstand in der Oder war in der ersten Hälfte des vorigen 
Jahres günstig, im zweiten Halbjahr dagegen recht unglinstig, was sich 
für das Herbstgeschäft recht fühlbar gemacht hat. ei der dadurch 
bedingten geringeren Ladefähigkeit der Fahrzeuge war die Benutzung 
fremder Fahrzeuge nothwendig, wodurch das Kahnmiethe-Conto erheb- 
lich belastet wurde. Im Eisenbahn-Unternehmen sind wesentliche Ver- 
änderungen nicht eingetreten. Die Gesellschaft hat befördert: im Babn- 
betriebe zu Frankfurt a. O. 1883 744 Ctr. und im Schifffahrtsverkehr 
4060 526 Ctr.; die Frachtpreise sind im Durchschnitt gegen das Vor- 
jahr theilweise gesunken. Die Gesellschaft besitzt zur Zeit neben zwei 

oeomotiven und 20 Wagen für den Bahnbetrieb 17 Dampfer, 66 Kähne 
mit Tragfähigkeit von je 3- bis 6000 Ctr. uud 17 Zillen mit Trag- 
fähigkeit von je 2400—3000 Ctr. für den Schifffahrtsbetrieb. Eine 
weitere Beschaffung von Fahrzeugen erscheint dringend nothwendig; 
für diesen Zweck ist bei der im vorigem Jahre beschlossenen Capitals- 
erhöhung ein entsprechender Betrag bemessen worden. Zur Zeit steht 
das Bahnanlage- und Ergänzungsconto zu Frankfurt mit 597 612 Mark, 
das. Schifffahrtsanlage- und Ergänzungsconto mit 1601063 Mark be- 
lastet. Für den Hafenbau mit Anschlussgeleisen sind bis Ende 1887 
72836 Mark gezahlt. Der are Var des Jahres betrug nach erfolgten 
Rücklagen zum Erneuerungsſonds mit 86 639 Mark, zum Reserve- und 
Delerederefonds mit 9500 Mark 147 936 Mark; davon entfallen 5 pCt. 
zum Capitalreservefonds mit 7397 Mark, der Aufsichtsrath erhält 6984 
Mark als Tantième und ebensoviel der Vorstand und die Beamten. Die 
Generalversammlung genehmigte einstimmig die Vertheilung von 
6¼½ pCt. Dividende an die Actionäre und der Vorsitzende theilte 
mit, das die Auszahlung dieser Dividende vom 1. April ab in Bresiau 
bei der Gesellschaftskasse, in Berlin bei dem Bankhause Jacob Landau 
erfolgen werde. In den Aufsichtsrath wurden hierauf die turnus- 
mässigen ausscheidenden Mitglieder wieder- und an Stelle des ver- 
storbenen Baurath Cochius Herr Stadtrath Gustav Kopisch-Breslau neu- 
gewählt. 

-f- Silesia, Verein chemischer Fabriken. In der am 23. zu Ida 
und Marienhütte abgehaltenen Sitzung beschloss der Aufsichtsrath der 
Actiengesellschaft Silesia, Verein chemischer Fabriken, die vom Vor- 
stande per 31. December 1887 gezogene Geschäftsbilanz der demnächst 
stattfindenden Generalversammlung mit dem Vorschlage vorzulegen, 
von dem pro 1887 erzielten Gewinn von ca. 714000 M. auf Amorti- 
sation ca. 350 000 M. zu verwenden, und als Dividende 6 Procent zu 
vertheilen. : 

„Amerikanischer Eisenmarkt, Nach einem dem „B. T.“ zu- 

egangenen Telegramm bezeichnet der Ironmonger die Tendenz auf 
dh amerikanischen Eisenmarkt während dieser Woche als weniger 
fest. Amerikanisches Roheisen bei mässigen Umsätzen kaum 
stetig, schottisches Roheisen gefragt und stetig, Bessemer 
Eisen matter, 17.50 bis 18 Doll., fremdes nominell. Stahlschienen 
wenig umgesetzt und kaum stetig, Stahlwalzdraht matt, Käufer 
reservirt. Weissbleche zu billigeren Preisen lebhaft. 

è Der Okerschlesische Berg- und Hüttenmäunische Verein hält 
seine. Generalversammlung Sonnabend, den 7. April, Vormittags 
11½ Uhr, in Kattowitz ab. Näheres siehe Inserat, 

€ Allgemeine Versorgungs-Anstalt im Grossberzogthum Baden. 
Es soll eine ausserordentliche Generalversammlung am Mittwoch, den 
25. April, Nachmittags 3 Uhr, in Karlsruhe abgehalten werden. 
Näheres siehe Inserat, 


Submissionen. 

A—ı. Waggons-Submission. Bei der königl. Eisenbahndirection 
Elberfeld stand die Lieferung von 1) 132 Stück bedeckten Züterwagen 
ohne Bremse, 2) 68 Stück dergl. mit Bremse, 3) 33 Stück Kalkdeckel - 
wagen ohne, 4) 17 Stück mit Bremse zur Submission. Die Breslauer 
Actien-Gesellschaft verlan pro Stück ad 1 2025 M., ad 2 
2625 M., ad 3 1680 M., ad 4 2130 M.; die Actien- Gesellschaft 
Gebr. Hofmann & Co., hier, ad 1 und 2 (nur die Hälfte) 2028 


und 2622 M., ad 3 und 4 1675 und 2135 M.; die Actien- Gesell-“ 


schaft für Fabrikation von Eisenbahn material Görlitz ad 1 
und 2 2039 und 2630 M., ad 3 und 4 1690 und 2150 M. Mindest- 
fordernde blieben: ad 1 und 2 für die Hälfte J. Gorsens, Aachen, mit 
1990 und 2535 M., P. Herbrand & Co., Ehrenfeld-Köln, ad 1 und 2 mit 
1990 und 2595 M., de Dietrich & Co., Niederbronn i. E., ad 3 und 4 
mit 1570 und 2040 M. Sämmtliche Preise fr. Fabrikstation. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Landtag. 4 

* Berlin, 24. März. Das Herrenhaus erledigte heute in kurzer 
Sitzung außer einigen kleineren Vorlagen den Staatshaushalts⸗Etat 
und ging dann in ſeine Oſterferien. Herr von Mirbach, der Führer 
der Agrarier, konnte ſich auch bei dieſer Gelegenheit nicht enthalten, 
dem Landwirthſchaftsminiſter für die Getreidezollvorlage zu danken und 


um weiteres geneigtes Wohlwollen für die nothleidende Landwirth⸗ fù 


ſchaft zu bitten. Herr von Puttkamer würde ihm ſchon bei den noth: 
wendigen Erhebungen unter die Arme greifen. Eine kleine Ueber⸗ 
raſchung bereitete dann Herr von Kleiſt⸗Retzow dem Haufe. Die 
Commiſſion empfahl bei dem Etatstitel zur Verbeſſerung der äußeren 
Lage der Geiſtlichen lediglich die Annahme der Reſolution Enneccerus, 
wie ſie aus den Berathungen des Abgeordnetenhauſes hervorgegangen 
iſt; Herr von Kleiſt⸗Retzow dagegen griff auf die weitergehenden An⸗ 
träge im Abgeordnetenhauſe zurück, welche der evangeliſchen Landes⸗ 
kirche für ihre dringenden Bedürfniſſe die nothwendigen Mittel dauernd 
überweiſen wollen. Da aber Oberbürgermeiſter Miquel und Struck⸗ 
mann dieſen Antrag als kaum geſchäftsordnungsmäßig zuläſſig und 
außerdem als eine Art Ueberrumpelung bekämpften, zog ihn der 
Antragſteller zurück. In der Discuſſion ergab ſich die intereſſante 
Thatſache, daß der Reichstagspräſident von Wedell⸗Piesdorf an der 
Formultrung dieſes Antrages hervorragend betheiligt war. Das Haus 
nahm darauf den Antrag der Commiſſion an und erledigte den Neft 
der Tagesordnung ohne weſentliche weitere Debatte. 


Herrenhaus. 8. Sitzung vom 24. März. 
2 10 Uhr. 
Am Miniftertifche: Dr. Lucius, von Scholz, von Maybach, von 


ötticher. 

Ueber den Geſetz⸗Entwurf, betreffend die Heranziehung der 
abriken ꝛc. mit . für den Wegebau in 
er Provinz Weſtfalen, . Blenk (Minden). 

Er empfiehlt die unveränderte Annahme der Vorlage. 

Das Haus tritt dieſem Antrage bei. ` 

Unverändert nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes wird ferner 
der Geſetz⸗Entwurf, betreffend den Erlaß der Wittwen- und Waiſen⸗ 

eldbeiträge der unmittelbaren Staatsbeamten, angenommen, 
Kier welchen Graf zu Eulenburg-Praſſen berichtete. 

Darauf folgt die Berathung des Staatshaushaltsetats für 
1888/89 auf Grund des Berichtes der Finanzeommiſſion. 

Generalberichterſtatter Herr von Pfuel. ] 

Herr von Neumann beantragt nach der Generaldiscuſſion, den Etat 
in der vom Abgeordnetenhaus beſchloſſenen Faſſung en bloc anzunehmen. 

Das Haus ſtimmt dieſem Antrage zu. * 

In der Generaldiscuſſion führt der Generalberichterſtatter v. Pfuel 
aus, daß die in Folge der neuen Steuerbewilligungen im Reiche im 
Preußiſchen Etat verfügbar gewordenen Ueberſchüſſe in dem vorliegenden 
Etat bereits zur Verwendung kommen für die eee der Lage der 
Geiſtlichen, für Vicariatseinrichtung ꝛc. und namentlich auch für die Er- 
leichterung der Volksſchullaſten, über deren Form noch durch beſonderes 
Geſetz Beschluß gefaßt werden ſoll. Der Berichterſtatter bittet, den Etat 
unverändert anzunehmen. 92 p 

Freiherr v. Mirbach: Die Auslaſſungen des Finanzminiſters über 


cr 


den Rückgang des Aufkommens an Klaſſenſteuer namentlich in den länd⸗ 
lichen Kreiſen laſſen keinen Zweifel mehr über den großen in der Land⸗ 
wirthſchaft herrſchenden Nothſtand. Zur Abhilfe deſſelben iſt die Er⸗ 
höhung der Getreidezölle vom Reichstage beſchloſſen worden. Dieſe Maß⸗ 
regel kann aber, wie ich ſchon früher ausgeführt habe, im Oſten nur eine 
minimale Wirkung haben, denn die wirthſ arue Nothlage verſchärft 
ſich, je mehr man nach dem Oſten vorgeht, und namentlich iſt der kleine 
Grundbeſitz in beſonders ſchwieriger Lage. Die Nothlage verſchleiert ſich 
noch etwas, weil die Gläubiger ihre We d jetzt nicht eintreiben, 
weil ſie ſie zu verlieren fürchten, — weil die Ausgaben für die Unter⸗ 
altung der Güter, namentlich der Gebäude, ſehr a Aabi werben. 
ch bitte den Miniſter für Landwirthſchaft, durch feine Organe den wirth⸗ 
ſchaftlichen Nothſtand beobachten zu laſſen und die Maßregeln zu er⸗ 
wägen, welche zu ſeiner Abhilfe dienlich ſind. 

Damit ſchließt die Generaldiscuſſion. 

Der Etat iſt unverändert angenommen. 

Die Finanzeommiſſion beantragt ferner folgende Reſolutionen: 

„Die Königliche Staatsregierung zu erf en: a. den Fonds im 
Capitel 124 Titel 5 im Staatshaushaltsetat für das Jahr 1889/90 fo 
u bemeſſen, daß das Mindeſteinkommen — neben freier Wohnung — 
er bereits fünf Jahre im Amte befindlichen Geiſtlichen in evangeliſchen 
Pfarren 2400 M., in katholiſchen Pfarren 1800 M. beträgt und in 
a 80 e Uaa Zwiſchenräumen für die evangeliſchen Geiſtlichen 
auf 3600 M., für die katholiſchen Geiſtlichen auf 2400 M., nach fünf⸗ 
undzwanzigjähriger Amtsdauer fteigt; b. die im Capitel 15 Titel 56 der 
einmaligen und außerordentlichen Ausgaben aufgeführte Poſition: „zur 
weiteren Anwendung des Meßbildverfahrens für die Aufnahme von 
Baudenkmälern und für die Denkmalspflege 15000 M.“ im nächſt⸗ 
eee eee in das Ordinarium einzuſetzen.“ 

v. Kleiſt⸗Retzow hat folgenden Antrag eingereicht: 

„Die Königliche Staatsre eng aufzufordern: Dem Landtage bald- 
möglichſt Vorlagen zugehen zu laffen, durch welche der evangeliſchen Landes- 
kirche die für ihre dringendſten Bedürfniſſe, namentlich zur Begründung 
neuer Parochieen und zum Bau neuer Kirchen, ſowohl in übermäßig ſtarken 
Gemeinden, als inſonderheit in der Diaspora, zur Herſtellung kirch⸗ 
licher Semingrien und zur Einführung von Vicariaten, zur Ablöſung 
der Stolgebühren, zur Ausübung des Kirchenregiments und zur Be⸗ 
ſtreitung eines ausreichenden Einkommens der Geiſtlichen und nach 
deren Tode zur Unterſtützung ihrer Angehörigen, nothwendigen Mittel 
in Form geſetzlicher Regelung dauernd gewährt werden.“ 

Er bittet, den Antrag mit der Reſolukion a. der Commiſſion gemein- 
ſam zu behandeln. 

Oberbürgermeiſter Struckmann proteftirt gegen die Berathung dieſes An- 
trages, der ein ſelbſtſtändiger ſei und als ſolcher in anderen geſchäfts⸗ 
ordnungsmäßigen . behandelt werden ane Redner bittet Herrn 
von Kleiſt⸗Retzow, den Antrag zurückzuziehen, da derſelbe ganz unerwartet 
an das Haus gekommen ſei. Der Antrag verdiene eine beſondere Be⸗ 
rathung, der er durchaus nicht aus dem Wege gehen wolle. Nach Oſtern 
ji ee eine beſſere Gelegenheit als jetzt, in den letzten Stunden vor 

en Ferien. 

Graf Ziethen-Schwerin und Kleiſt-Retzow halten die Berathung 
des Antrages für zuläſſig. Derſelbe komme nicht unerwartet, er ſei im 
prgn Jahre berathen worden, er habe auch das Abgeordnetenhaus be- 
ſchäftigt und dort in demſelben Wortlaut vorgelegen. 

Oberbürgermeiſter Struckmann ſtellt feſt, daß außer der 55 der 
Vorredner kein Menſch im Hauſe von dem Antrag Kenntniß gehabt habe, 
und ſich nicht dazu habe vorbereiten können. à 

Frhr. v. Durant glaubt, daß Jedermann habe willen können, daß der 
Antrag an das Haus kommen werde. 

Oberbürgermeiſter Miguel hält den Antrag für geſchäftsordnungs⸗ 
mäßig nicht zuläſſig, da derſelbe eine geſetzliche Regelung der Dotations⸗ 
frage verlangt und keine Aenderung des Etats enthält. Einen ſo wichtigen 
Gegenstand onte man nicht durchdrücken, ſobald nur der geringſte Zweifel 
an der Zuläſſigkeit nach der Geſchäftsordnung beſteht. 

v. Kleiſt⸗Retzow: Bei dem geringen Recht, welches das Herrenhaus 
bei der A en des Etats habe, müſſe es fih ſolcher Anträge bedienen, 
um auf die Miniſter einzuwirken. 

v. Wedell⸗Piesdorf hält den Antrag für geſchäftsordnungsmäßig 
zuläſſig. Eine Ueberraſchung liege in dem Antrage nicht, denn man konnte 
ihn nach den Vorgängen im Abgeordnetenhauſe erwarten. Trotzdem bitte 
ich Herrn v. Kleiſt⸗Retzow, den Antrag heute Ihre ziehen, da eine Anzahl 
der Herren nicht vorbereitet, und da auch Ihre Freunde zum Theil nicht 
anweſend ſind. 

v. Kleiſt⸗Retzow zieht ſeinen Antrag nunmehr zurück. 
Die beiden Reſolutionen der Finanz⸗Commiſſion werden darauf allein 
zur Debatte geſtellt. 4 5 s 

v. Kleiſt⸗Retzow: Die Zuwendungen an die evangeliſche Kirche in 
dem Etat ſind angeblich um 744000 M. erhöht worden. Das iſt aber 
nicht richtig, denn gleichgeitig mit dieſer Mehrbewilligung ift eine Ber- 
kürzung des Fonds zur Entſchädigung für den Ausfall an Stolgebühren 
um 200000 M. eingetreten. Die evangeliſche Landeskirche der acht alten 
Provinzen erhält von dem wirklich gewährten Mehr von 544 000 Mark 
höchſtens die Hälfte. Das reicht nicht aus, ihre 8 zu befriedigen. 
Ueberhaupt ſteht die evangeliſche Kirche hinter der katholiſchen zurück, da 


das Dienſtalter bei den katholiſchen Geiſtlichen viel früher beginnt, als 


bei den evangeliſchen, bei welchen erſt von der Ordination an ge⸗ 
rechnet wird. 8 
Finanzminiſter von Scholz: Die Rede des Vorredners ſchien ſich 
weniger mit dem Antrage der Commiſſion, als mit ſeinem zurückgezogenen 
Antrage zu beſchäftigen. Es bedarf nicht der Anträge dieſes Hauſes, um 
die Regierung auf die Frage aufmerkſam zu machen. Ich habe ſelbſt er⸗ 
klärt, daß die Abſichten der Regierung vollſtändig mit dem Inhalt der 
Anträge übereinſtimmen, die Anträge ſind alſo in dieſem Sinne über⸗ 


fig. 

Oberbürgermeiſter Struckmann erklärt ſich mit dem Antrage der 
Commiſſion ad a einverſtanden. 

Beide Reſolutionen werden darauf angenommen. 

Schluß 12 Uhr. j 

Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 


* Berlin, 24. März. Aus dem Charlottenburger Schloſſe hört 
die „N..“, daß das Befinden des Kaiſers auch heute ein verz 
hältnißmaͤßig gutes ift. Der Schlaf war in der Nacht nur wenig 
unterbrochen, der Auswurf iſt geringer und weniger blutig gefärbt als 
in den vorhergegangenen Tagen. Auch der allgemeine Kräftezuſtand 
ſoll zu Bedenken keinen Anlaß geben, nur gegen Abend fühlt der 
Kaiſer ſich in Folge des vielen Arbeitens häuſiger matt und abgeſpannt. 
Er ſucht daher Abends ſchon gegen 10 Uhr das Bett auf, um des 
Morgens regelmäßig um 9 Uhr aufzuſtehen. Des Nachts wacht bei 
ihm ein bewährter und erprobter Krankenwärter, den Profeſſor von 
Bergmann empfohlen und der bereits in San Remo Wartedienſte 
gethan hat. = 

Das Project einer Ueberſiedelung des Kaiſers nach 
Wiesbaden ift definitiv fallen gelaſſen worden, dagegen foll die 
kaiſerliche Familie, ſobald es die Witterung zuläßt, nach dem neuen 
Palais bei Potsdam überſiedeln. Nach zuverläſſigen Charlottenburger 
Mittheilungen ſteht außer Zweifel, daß der Kaiſer vor Mitte Mai 
ſeine jetzige Reſidenz nicht verlegen wird. Zur Zeit wird aus dem 
bisherigen kronprinzlichen Palais noch immer Mobiliar ꝛc. zur Ein⸗ 
richtung des Charlottenburger Schloſſes dorthin geſchafft. Die Biblio- 
thek des Kaiſers und der Kaiſerin wird in ihrem ganzen Beſtande 
nach Charlottenburg übergeführt, woraus allein ſchon der Schluß ge- 
zogen werden kann, daß an einen baldigen Wechſel des Aufenthaltes 
nicht gedacht wird. 

Von ärztlicher Seite verlauten jetzt, dem „B. Tabl.“ zufolge, in 
Bezug auf die Grundkrankheit des Kaiſers einige recht er⸗ 
freuliche Mittheilungen. In den localen Krankheitserſcheinungen des 
Kehlkopfes it am jüngften Donnerstag eine überaus günſtige Wen⸗ 
dung eingetreten, die von den behandelnden Aerzten als erſte ent⸗ 
ſchiedene Beſſerung ſeit mehreren Monaten bezeichnet wird. Dieſe er⸗ 
freuliche Wendung läßt bezüglich des weiteren Verlaufs der Krankheit 
die günſtigſten Schlüſſe zu und berechtigt zu der frohen Hoffnung auf 
eine befriedigende Entwickelung des Krankheitszuſtandes, überhaupt 
eine Entwickelung, welche die peſſimiſtiſchen Vorherſagungen von ge⸗ 
wiſſer Seite entſchieden in Frage ſtellen wurde. 


U e edi a te ne u Ann u Eu 


» Berlin, 28. Marz. Die Kaiſerin und die Prinzeffine 
nen machten am geſtrigen Nachmittag von Charlottenburg aus, der 
„Neuen Zeit“ zufolge, zum erſten Male im offenen Wagen eine 
Spazierfahrt die Spandauer Chauſſee entlang bis zur Hamburger 
Bahn und waren von 3½—4½ Uhr unterwegs. Am Vormittag 
hatte die Kaiſerin in Begleitung des Hofmarſchalls Major v. Lyncker 
eine kurze Promenade durch den Schloßpark unternommen. Erwähnt 
zu werden verdient, daß der Kaiſer geſtern perſönlich am Telephon⸗ 
ge im Schloſſe geweſen und ſelbſt eine Meldung entgegengenom⸗ 
men hat. 

* Berlin, 24 März. Eine Reihe von Gnadenacten in 
Form von Standeserhöhungen it nächſtens zu erwarten. Man nennt 
bereits Perſönlichkeiten, die in den Fürſten⸗ und Grafenſtand erhoben 
zu werden beſtimmt ſind. 

* Berlin, 24. März. Der Kaifer hat Dr. Krauſe das Pro- 
feſſorspatent geſtern Abend eigenhändig überreicht, indem er ihn zu⸗ 
gleich zu der neuen Würde beglückwünſchte. Für Dr. Mackenzie 
ſoll eine Ordensauszeichnung bevorſtehen, ebenſo für Dr. Hovell. Da 
Beide als engliſche Unterthanen keine fremdländiſchen Orden annehmen 
dürfen, ſo ſoll für dieſen beſonderen Fall bei der Königin von Eng⸗ 
land um Dispens von dieſer Beſtimmung nachgeſucht worden ſein. 

* Berlin, 24. März. Al’ die Gold- und Silbermünzen, 
welche bisher mit dem Bildniß des Kaiſers und Königs Wilhelm ge⸗ 
prägt worden find, erhalten nunmehr das Bildniß des Kaiſers 
und Königs Friedrich, was naturgemäß eine Reihe von ted- 
niſchen Vorbereitungen nothwendig macht. Die Stempel und 
Matrizen werden nach einem von dem Kaifer gewählten Modell her- 
geſtellt. Die erforderlichen Anordnungen ſind getroffen, damit die 
vorbereitenden Arbeiten ſo ſchnell als möglich zum Abſchluß gebracht 
und ſo dem Bedarf an neuen Gold⸗ und Silbermünzen möglichſt 
bald wird genügt werden können. 

* Berlin, 24. März. Die bisher unter Vorſitz des Königs 
ſtattgehabten Miniſterberathungen wurden nach alter Tradition 
„Conseil“ genannt. Auf Befehl des Königs Friedrich ift ſtatt deffen 
die zeit⸗ und ſachgemäßere Bezeichnung „Kronrath“ getreten. 

* Berlin, 24. März. Das vom Reichstage beſchloſſene Geſetz, 
betreffend die Sonntagsruhe, hat wenig Ausſicht auf Annahme 
im Bundesrath. Dagegen bereitet die Regierung ihrerſeits Arbeiter- 
ſchutzborlagen für den Reichstag vor. 

* Berlin, 24. März. Der Landgerichts⸗Director v. Buchwald 
in Schwerin ſoll zum Reichsgerichts⸗Rath ernannt ſein. 

* Berlin, 24. März. Der Herzog von Ratibor hatte heute 
Mittag im Schloſſe zu Charlottenburg die Ehre des Empfanges. 

* Berlin, 24. März. Dr. Morell Mackenzie wendet ſich an 
die Zeitungen mit der Bitte, mitzutheilen, daß es ihm ganz unmg- 
lich iſt, auf alle an ihn gerichteten Schreiben zu antworten. Gleich⸗ 
zeitig dankt er allen Denen, welche die Güte gehabt haben, ihm 
freundliche Winke und Rathſchläge zugehen zu laſſen. 

* Berlin, 24. März. Die Gefahren, welche durch Eisgang 
und Hochwaſſer den Anwohnern unſerer größeren Flüſſe drohen, 
ſind, wie die „Berl. Pol. Nachrichten“ melden, der Gegenſtand ein⸗ 


gehender Fürſorge ſeitens der Staatsregierung. Schon in einer der 


letzten Berathungen des Staatsminiſteriums ift eine völlige Ber- 
ſtändigung zwiſchen den betheiligten Reſſorts der Staatsverwaltung 
dahin herbeigeführt, daß ohne Verzug alle verfügbaren Hilfsmittel. 
und insbeſondere auch militäriſche Kräfte in Thätigkeit geſetzt werden können, 
um drohenden Gefahren vorzubeugen und Leben und Eigenthum der 
betreffenden Staatsangehörigen, ſoweit dies in menſchlichen Kräften 
liegt, zu ſichern und zu ſchützen. Dem landes väterlichen Herzen des 
Kaiſers und Königs geſchieht indeſſen mit dieſer Thätigkeit der Organe 
des Staats nicht Genüge. Seine Fürſorge erſtreckt ſich auch auf die 
dauernde Beſeitigung der aus den Naturereigniſſen für weitere oder 


engere Kreiſe zu befürchtenden Nothſtände. Man wird in der Annahme 


nicht fehlgehen, daß die betheiligten Behörden angewieſen find, ohne 
Verzug mit den bereitſtehenden Mitteln des Staates zur Linderung 
acuter Nothſtände einzugreifen und im Uebrigen ihre volle Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Frage zuzuwenden, was von Staatswegen event. zu ge⸗ 
ſchehen haben würde, um die von den Waſſercalamitäten betroffenen 
Landesſtriche wirthſchaftlich zu erhalten. Daß, ſofern dies wider 
Verhoffen ſich als nöthig erweiſen ſollte, die Mitwirkung der Landes⸗ 
vertretung zur Beſeitigung vorhandener Mißſtände in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden wird, bedarf beſonderer Verſicherung nicht. 

* Berlin, 24. März. Aus Peſt wird gemeldet: „Großes Auf- 
ſehen in parlamentariſchen und geſellſchaftlichen Kreiſen erregt ein 
Duell, das zwiſchen zwei Abgeordneten ſtattgefunden, 
und in Folge deſſen der Abgeordnete Pulsky ſchwer verwundet 
worden iſt. Im Zuſammenhang mit dieſer Affaire ſteht die That⸗ 
ſache, daß die tragiſche Liebhaberin des „National⸗Theaters“, die aus⸗ 
gezeichnete Schauſpielerin Emilie Markus Pulsky, einen Vergiftungs⸗ 
verſuch gemacht, und nunmehr zwiſchen Leben und Tod ſchwebt.“ 

* Lübeck, 24. März.“) In der Umgegend von Doͤmitz find jetzt 
vierzig Dörfer überſchwemmt. Zahlreiche Häuſer ſind eingeſtürzt und 
viele Menſchen umgekommen. Bei den Rettungsarbeiten find Pioniere 
thätig. l 42 
b s Brüſſel, 24. März. König Leopold geht nach Paris behuſs 
Zulaſſung der Congo⸗Anleihe in Frankreich. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


Berlin, 24“ März. Der Kaifer arbeitete Vormittags mit Albedyll. 


Nachmittags 3 Uhr fand vor der Kaiſerin Victoria Trauercour im 
Ritterſaale des Schloſſes ſtatt, woran ſämmtliche Prinzen und Prin⸗ 
zeſſinen theilnahmen. Die Kaiſerin in tiefſter Trauer mit dem Bande 
des Schwarzen Adlerordens nahm vor dem Throne Platz, während die 
Prinzen und Prinzeſſinnen ſeitwärts des Thrones ſich aufſtellten. Vom 
Eingange des Saales bis zum Thron bildeten Pagen mit Trauer⸗ 
abzeichen Spalier. Die Cour wurde von den Damen des Gefolges 
der Kronprinzeſſin eröffnet. Denſelben folgten die General: und 
Flügeladjutanten, Geheimrath Wilmowski, ſodann das diplomatiſche 
Corps mit ſeinen Damen, an deren Spitze die Botſchafterinnen, 
hierauf die Bundesrathsmitglieder, die Ritter des Schwarzen Adler 
ordens, die Häupter der fürſtlichen Familien, die Generalität, die 
Minifter, die Präſidenten des Reichstags und des Landtags, die Wirt- 
lichen Geheimen Räthe, Mitglieder des Reichstags und beider Häuſer 
des Landtags und das Oſſtziercorps. Nach Beendigung der Cour zog 
ſich die Kaiſerin nach dem Capitelſaal zurück. 

Berlin, 24. März. Der „Staatsanzeiger“ meldet die geſtern in 
Charlottenburg ſtattgehabte Vereidigung des Staatsminiſteriums, 
welcher der Kronprinz und Prinz Heinrich beiwohnten. Nach der 
Vereidigung fand eine Sitzung des Kronraths ſtatt. , 

Poſen, 24. März. Der Reichstags⸗Abgeordnete Jarochowsti für 
den Wahlkreis Mogilno⸗Gneſen⸗Wongrowitz it heute hier geſtorben. 

München, 24. März. Die Reichsräthe ſtimmten den von der 
Abgeordnetenkammer beſchloſſenen Geſetzvorlagen zu und nahmen 
ſchließlich die geſammten Staatsfinanzgeſetze an. ie Abgeordneten⸗ 
kammer nahm in ſpäterer Sitzung die Geſammtbeſchlüſſe an und ver 
tagte ſich darauf bis Mitte April. 

*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


„Rüdenburg und Rud. Lepeke. 


Rom, 23. März. Die Eröffnung der internationalen Austellung 
von zahmem und wildem Geflügel, zu welcher auch deutſche Ausſteller 
angemeldet waren, iſt wegen Beſchädigung des Ausſtellungsplatzes 
durch den Tiberfluß auf den 25. April verſchoben worden. 

Paris, 24. März. In der Kammer verlas Michelin einen 
Maueranſchlag, worin eine öffentliche Verſammlung unter dem 
Ehrenvorſitze Boulanger's zuſammenberufen wird. Unter den ein⸗ 
geſchriebenen Rednern werden Laguerre, Rochefort, Michelin und 
Laiſant genannt. Michelin erklärt, dies fei ein ungqualiftzir⸗ 
bares Manöver gegen einen Mann, welchen man verderben wolle. 
Er hoffe, dies Reſultat werde nicht erreicht werden. Der Miniſter 
des Innern entgegnete, der Regierung ſei die von Michelin 
mitgetheilte Thatſache völlig unbekannt; Michelin proteſtire mit Recht 
gegen einen derartigen Mißbrauch ſeines Namens, aber die Regierung 
fei durchaus nicht verantwortlich für ein derartiges Manöver. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 24. März. Neueste Handelsnachrichten. Die Pro- 
longationssätze stellten sich heute wie folgt: Creditactien 0,125 
bis 0,10 Mark — Franzosen 0,20 Mark Dep., Lombarden 0,25 Mark 
Deport, Disconto-Commandit-Antheile 0,125 Mark Deport, Deutsche 
Bank 0,125 —0,10 Mark Dep., Bochumer 0,10 Mark Dep., Dortmunder 
Union 0.35 Mark Dep., Laurahütte 0,225 — 0,175 Mark Dep., Italiener 
0.275—0.25 M. Dep., Ungarn 0,2125 Mark Dep., Gem. Russen 0,325 
Mark Dep., 1884er Russen 0,325 Mark Dep., 1880er Russen 0,225 
Mark Deport, Orient-Anleihe 0,3125 Mark Deport, Russische Noten 
0.20 Mark Deport. Alles mit Courtage. — Auf die zur Subscription 
aufgelegt gewesenen 3 700 000 Pfd. St. 6 procent. Mexicanischer 
Anleihe ist (wie bereits gemeldet — Red.) hier in Berlin, sowie in 
Frankfurt, London und Amsterdam die colossale Gesammtsumme von 
80% Millionen Pfd. St. gezeichnet worden, Der Modus der Repartition 
wird am Montag bekannt gemacht werden, auf die Zeichnungen dürften 
durchschnittlich 1 bis 2 pCt. entfallen. Der Cours der Mexicanischen 
Anleihe erfuhr heute in Folge vorliegender starker Kaufaufträge, und da 
die Speculation angesichts des über Erwarten grossen Zeichnungsresultats 
vielfache Deckungen vornehmen musste, eine erhebliche Steigerung. Der 
Cassa-Cours stellte sich auf 82,30, während im freien Verkehr zu 81,30 bis 
82.30 grosse Summen umgingen. — In der heute stättgehabten ordentlichen 
Generalversammlung der Preussischen Lebens-Versicherungs- 
Actien-Gesellschaft waren 8 Actionäre anwesend, welche zu- 
sammen 69 Stimmen vertraten. Die Generglversammlung beschloss dem 
Vorschlage des Aufsichtsrathes gemäss die Vertheilung einer Dividende 
an die Actionäre von 12½ pCt. der Einzahlung, d. h. 37,50 Mark pro 
Actie, und ertheilte demnächst dem Vorstande sowie dem Aufsichts- 
rathe Decharge. Die Gesellschaft führt zum- 1. April d. J. in ihren 
Bedingungen zur Tadesfallversicherung die Bestimmung ein, dass für 
Kriegsgefahr keine Ausatzprümie erhoben wird, wenn der Versicherte 
lediglich dürch die im Deutschen Reiche geltenden Wehrpflichtgesetze 
genüthigt, am Kriege theilnimmt. Berufsmilitärs der Armee und arine 
haben, um dauernd- gegen Kriegsgefahr mit versichert zu sein, eine 
Zusatzprämie von 4% pCt. der Versicherungssumme zu entrichten. 
Diese Zusatzprämie kann auch in drei Jahresraten von je 1½ pCt. der 
Versicherungssumme gezahlt werden. So lange aber die Zusatzprämie 
noch nicht vollgezahlt ist, findet eine entsprechende Reduction der ver- 
sicherten Summe statt. Seeleute von Beruf haben dauernd eine Prä- 
mienerhöhung um 5 Altersklassen, mindestens jedoch von ½ pCt. der 
versicherten Summe, zu entrichten, um nach allen Gegenden der Welt 
reisen und sich daselbst aufhalten zu können. — Die Kölner Wechsel- 
bank vertheilt 5, die Hildesheimer Bank 8, die. Schwarzburger 
Landesbank 53/4, die Stettiner Chamottefabrik 25 pCt. Dividende; 
— Wie bereits mitgetheilt, hatte die Direction des Preussischen Leih- 
hauses die auf heute anberaumte ordentliche, Gegeralversammlung 
durch eine wenige Stunden vorher veröffentlichte Bekanntmachung 
für aufgehoben erklärt. Trotzdem fanden sich heute zur anberaumten 
Stunde ea. 100 Personen im Bureau der Gesellschaft zusammen, welche 
die Massnahmen der Direction als üngeseizlich constatirten, umsomehr 
als die Aufhebung der Generalversammlung nicht auch durch den 
„Reichs-Anzeiger“ publieirt worden war. Die versammelten Actionäre 
beschlossen deshalb, die Generalversammlung trotz der- Abwesenheit 
der Direction abzuhalten, wählten zu diesem Behufe als Vorsitzenden 
der Versammlung General-Director Lübke einstimmig. Derselbe er- 
öffnete die Generalversammlung und forderte zunächst die anwesenden 
Beamten auf, den erschienenen Actionären einen Raum anzuweisen, in 
welchem die Versammlung stattfinden könne. Auf die Erklärung der 
Beamten, dass die Direction die Schlüssel zu dem Auctions-Local mit- 
genommen habe und sonst passende Räumlichkeiten zu dem benannten 
Zwecke nicht vorhanden seien, wurde beantragt, die Präsenzliste der 
anwesenden Actionäre notariell festzustellen and die Generalversammlung 
in den Räumen der Gratweil'schen Bierhallen abzuhalten. Dieser Antrag 
wurde einstimmig angenommen und demnächst zur Ausführung ge- 
schritten. Nachdem sich die versammelten Actionäre in den Räumen 
der Gratweil’schen Bierhallen sämmtlich eingefunden hatten, eröffnete 
Generaldireetor Lübke die ordentliche Generalversammlung und wurde 
demmächst die Prüsenzliste festgestellt. Dieselbe ergab als anwesend 
92 Actionäre mit 8836 Stimmen. Es wurde in die Tagesordnung ein- 
etreten und wurde einstimmig beschlossen, die Beschlussfassung tiber 
Punkt 1) derselben, Annahme der gegenwärtig vorhandenen Druck- 
statuten als Normal-Statut, bis zur nächsten i aus- 
zusetzen, Ueber Pünkt 2) der N Neuwahl des Aufsichts- 
raths, entspann sich eine lebhafte Debatte, in der unter Anderem 
der Antrag gestellt wurde, Julius Samelson, der sich der Interessen 
der Gesellschaft mit grosser Aufopferung angenommen habe, 
in den Aulsichtsrath zu wählen. Herr Samelson lehnte aber eine Wahl 
zum Aufsichtsrath ab, da er zu beschäftigt sei, und da er bereits durch 
seinen Procuristen Elkan in dem Aufsichtsrath vertreten sei. Es wurden 
demnächst in den Aufsichtsraih per Acclamation gewählt: Heinrich 
Fränkel, Julius Pickhardt, Julius Elkan, Dr. Martin Freund, Eugen 


von der Tagesordnung abgesetzt. — In der übermorgen stattfindenden 
Generalversammlung der Disconto-Gesellschaft wird die Divi- 
dende für 1888 festgesetzt werden, Indessen dürfte die Abtrennung 
des Dividendenscheins -nieht vor dem ersten Geschäftstage des nächsten 
Monats, d.h. vor dem 3. April erfolgen. — An der heutigen Börse 
notirten Dresdener Bankverein 11% pCt. bez. u. G., Rottweil- 
Hamburger Pulverfabrik 403 pCt. — Im Bezirk Alessandria 
haben gleichzeitig drei Goldwaarenfirmen M. Torre u. Co., 
Siro Onetti und Ivaldi u. Guazzotti fallirt. Ferner sind die 
Firmen Simone Basevi, Stoffhandlung in Brescia, R. Finzi Caletti, 
Mode- und Phantasiewaaren-Handlung in Parma, und Margherita 
Correnti, Wäscheconfeetion in Turin, fallit erklärt worden. 
Gleiwitz, 24. Mürz. In der heute unter dem Vorsitz des Herrn 
Dr. Georg Caro stattgehabten Aufsichtsrathssitzung der Oberschle- 
sischen Eisen-Industrie-Actien-Gesellschaft (Caro und Hegen- 
scheidt) wurde der. vom Vorstande vorgelegte Geschäftsberieht ge- 
nehmigt. Das Geschäftsjahr 1887 ergiebt einen Gewinn von 1 202 358 
Mark 48 Pf., von welchem nach Abschreibungen eine Dividende 
von zehn Procent vertheilt werden soll. Der Reservefonds soll 
statt einer fünfprocentigen Dotirung eine solche von circa 16 pCt. mit 


160 000 M. erhalten. 

Berlin, 24. März. Fondsbörse, Auch heute stand an der Börse 
die neue Mexikanische Anleihe im Vordergrund des Interesses. Die 
glänzende Aufnahme dieser exotischen Anleihe beeinflusste übrigens 
manche Werthe ungünstig, weil sonst favorivirte Werthe zu Gunsten 
der neuen Mexikaner verkauft wurden. So war die Gesammttendenz 
heute nicht einheitlich, doch vorwiegend fest. Besonders belebt war 
wieder der Bankenmärkt auf allerhand umherschwirrende, meist unbe- 
glaubigte Gerüchte von neuen Emissionen ete. Creditactien gewannen 1/2, 
Disconto-Commandit 3/4, Deutsche Bank 18%, Berliner andelsgesell 
schaft 1¾ pOt. Deutsche Fonds waren fest. Russen ½—9½ Ungarn 
% besser. Russ. Noten zu 1661, gewannen ½ M. Am Bahnen- 
markt waren Ostpreussen und Marienburger besser, auch die anderen 
deutschen Bahnen fest. Von ausländischen Warschau-Wiener besser, 
die übrigen wenig verändert. Von Montan-Werthen blieben 
Laurähütte unverändert, Bochumer Gussstahl waren ½ besser, 
Dortmunder Union ½% schwächer. Am Cassamarkt gewannen: Reden- 
hutte St.-Pr. 1, Oberschles. Eisenbahnbed. 0,50, Schles. Kohlen 1, Schles. 


Punkt 3—6 der Tagesordnung wurde] 


Zinkhütten 0,50, St.-Pr. Tarnowitzer 1,50, St.-Pr. 3 pt. Von 
Industriepapieren notirten höher: Breslauer Bierbrauerei 1,60, Bresl. 
Oelfabrik 1,50, Erdmannsdorfer Spinn. 0,50, Görlitzer Eisenbahn-Bed. 1,90, 
Oppelner Cement 1, Sch 3, Schles. Cement 140 pCt. Niedriger 
waren Schles. Leinen 0,35, resi. Pferdeb. 0,8 pCt. 

Berlin, 24. März. Produotenbörse, Das Frühlingswetter und 
flaue Berichte wirkten heute verflauend, aber im weiteren Verlauf be- 
festigte sich die Tendenz. — Weizen loco fest, Termine schlossen 
wenig verändert, April-Mai 169½—65½., Mai-Juni 1669,—67%,, Juni- 
Juli 1691, —70%,, Juli-August 171—72, Sept.-October 1721—7313. — 
Roggen loco mässig belebt, Termine fest. April-Mai 1202,31, Mai-Juni 
1221—23, Juni-Juli 124½—25, Juli-Aug. 1261/,—27, Sept.-Oct. 1273/, bis 
2255 — Hafer loco matt, Termine behauptet. April-Mai 113%, Mai-Juni 
115%,, Juni-Juli 118, Juli-August 119¼, September-October 1201/4. — 
Roggenmehl und Kartoffelfabrikate fest. — Mais leblos. 
Rüböl bei schwachem Handel preishaltend. — Petroleum ohne Um- 
satz. — Spiritus in effectiver Waare kaum verändert, bekundete auf 
Termine matte Haltung, nur 3 Waare hatte am Schluss gestrige 
Notirungen behauptet, während versteuerte und contingentirte sich 
etwas billiger stellte. Versteuerter Spiritus mit Fass per April-Mai 
95.4—95,.2— 95,3 M. bez., per Mai-Juni 96,4—96,2—96,3 M. Spiritus mit 
50 M. Verbrauchsabgabe loco ohne Fass 48,2 M. bez., mit Fass per 
April-Mai 49—48.7—48,9 M. bez., per Mai-Juni 49,5—49,4—49 5 M. be 
per Juni-Juli 50,3—50,2—50,3 M. bez., per Juli-August [51,1—50,9—51 
Mark bez., per August-September 51,8—51,6—51,7 M. bez., per Sep- 
tember-October 52—51,9 M. bez. Spiritus mit 70 M. Verbrauchs- 
abgabe loco ohne Fass 29,9 M. bez., mit Fass per April-Mai 30,8—30,7 
bis 30,8 M. bez., per Mai-Juni 31,3—31.2 M. bez., per Juni-Juli 32 bis 
31.9—32 M. bez., per Juli-August 32,7—32,6—32,7 M. bez., per Aug.- 
September 33,3—33,2—33,3 M. bez., per Septbr.-October 33,6 M. bez. 


Hamburg, 24. März, Vorm. 11 Uhr. (Anfangsbericht.) Kaffee. 
Good average Santos per März 601/4, per Mai 60½, per Septbr. 55%/,, 
per Decbr. 544/,. Ruhig. 

Hamb „ 24. März, 3 Uhr 30 Min. (Schlussbericht.) Kaffee, 
Good average Santos per März 598¼, per Mai 59%/,, per September 
54½, per December 53%/,. Kaum behauptet. 

Havre, 24. März, 10 Uhr — Min. (Telegr. von Peimann, Ziegler 
u. Co.) Kaffee. Newyork schloss mit 25 Points Hausse: Rio 2000 
Ballen, Santos 3000 Ballen, Recettes für gestern per Mai 73,50, per 
December 66,00. Ruhig. 

Ringdehurg, A. März. Zuckerbörse. Termine per März 
1435 M. Br., 14,35 M. Gd., per April 14.00—14.35 M. bez., per Mai 
14525 M. bez., per Juni 14,65 M. Gd., 14,765 M. Br., per Juni-Juli 14,70 
M. Gd., 14,80 M. Br., per Juli 14,75 M. bez. u. Gd. 14,80 M. Br., per 
August 15,00 M. Br., per October-Decbr. 12,90 M. bez. u. Br., 12,85 M. 
Gd., per Nov.-Decbr. 12,85 M. Br., 12,775 M. Gd. — Tendenz: Matt. 

Paris, 24. März. Zuckerbörse. Rohzucker 88° ruhig, loco 
38.25—38.50, weisser Zucker matt, per März 40,30, per April 40,50, 
per Mai-Juni 40,75, per Mai-August 41,00. 

London, 24. März. Zuckerbörse. 96 proc. Javazucker 15½ 
ruhig, Rüben-Rohzucker 14%, ruhig. 

Borndes, 24. März. Rübenzucker, Notirungen fast nominell. Bas. 
88 per März 14, 4½ -+ ½ pCt, per April 14, 41/2, per Mai 14, 7½, neue 
Ernte 12, 7½. 


t 


Börsen- und Mandels- Depeschen. 
Berlin, 24. März. [Amtliche Schluss- Course,] Fest. 


Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 23. 24. 
Cours vom 5 | Preuss. Pr.- An). de55 151 25152 50 
Mainz-Ludwigshaf. . 104 40 104 40 | Pr. 3½% St-Schldsch 100 10100 20 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 76 20} 76 50 Preuss. 4% cons: Anl. 107 —!106 90 
Gotthardt-Bahn 116 — Prss. 3½ % cons. Anl. 101 507101 60 
Warschau-Wien.... 130 —!130 20 Schl. 3½% Pfdbr. L. A 99 80 99 90 
Lübeck-Büchen .... 160 701160 60 Schles. Rentenbriefe 104 30104 30 
Mittelmeerbahn ... : 1119 Posener Pfandbriefe 102 70102 70 
2 ee er e do. do. 3½% 99 50 99 50 
reslau- Warschau.. — —i 541 — | Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen. 
Ostpreuss. Südbahn, 110 50110 75 Oberschl.3½ Lit. E. — s 100 50 
? HBapk-Actien. do. 4½0% 1879 104 — 104 — 
en laait = 5 — 20 R.. U. Bahn ede. — — 103 20 
Wechslerbank Muhr. Cent.-B. 
ee e eee 163 70164 10 r.-Schl.-Cent.-B. 44 50 4 70 


— — 


> Ausländische Fonds; ; 
pisc Command ait 138 70 139 zojtalienische Rente.. 94 10) 94 — 
Schles. Bankverein. 112 — 112 — — EN 22 i = ar 2 
Industrie-Gesellsohaften. 290. FR Bilder. 63 40 63 40 
Brel. Bierbr. Wiesner 40 41 60 go. 1860er Loose. 109 — 108 90 
do. Eisenb. Wagenb. 114 — 114 — poln. 50% Pfandbr.. 30 51 

do. verein. Oelfabr. 80 50 82 — do pnu — — 70 k — 
Hofm.Waggonfabrik 103 1105 — Run 800 Staats-Obl. 91 60 91 60 
Oppeln. Pert, Cemt 113, — 114 — | Yan 6% de. do 10 101106 80 
Schlesischer Cement 192 50:193 90 Russ. 1880er Anleihe 76 601 76 60 
Cement Giesel..... 161 — 163 — — 1884 "a. x 89 80} 89 80 
Bresl. Pferdebahn.. 134 —/138 70| do. Orient. Anl. U. 49 90| 49 90 
Erdmannsdrf. Spinn.. 75 70: 76 20 do. 41,B.-Cr.-Pfbr. 81 70| 81 50 


p i 
Kramsta Leinen-Ind. 127 60:127 20 go. 1883er Goldr. 103 50/103 60 


Schles. Feuerversich. — — 1940 — [el : 

Bismarckhältte ..... 131 60137 — n 
Donnersmarekhütte. 45 zi 45 — rn 31 50| 31 40 
Dortm. Union St.-Pr. 67 90; 68 10 Ung. 4% Goldrente 76 70! 76 60 
Edo. 4% Obiz 15 9 so] de. Papierrente .. 66 20| 66 — 
horis. Ed Laders 195 10,195 g Amort: Rente- 76:20) 76.3 
Oberschl. Eisb.-Bed. 68 70| 69 20 Banknoten. 


Schl. Zinkh. St.-Act. 131 — 131 — ] Oest. Bankn. 100 El. 160 15160 40 
ù 4 Aa Sarg 131 80132 20 Russ. Bankn. 100 SR. 166 20|166 30 


etc er 137 20140 25 Wechsel. 
Tarnowitzer Act.... 29 — 30 30 Amsterdam 8 T.... 
do. St.-Pr. 72 —] 75 — London 1 Lstrl. 8 T. — — 
Redenhütte Act. — —1— — 0 : 
do. Oblig... 104 50'104 20 Paris 100 Fres. 8 T. — — 
inländische Fonds. Wien 100 Fl. 
D. Reichs- Anl: 4% 107 801107 70] do. 100 Fl. 2M.159 20| 159 30 
do. do. 3½% 101 — 101 10 Warschau 1008RS T. 165 95| 165 90 
Pıivat-Discont 17/8. 
Berlin, 24. März, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer ea | Fest, besonders Banken. 
Cours vom 23. 24, Cours vom 28. | 24. 
Oesterr. Credit. .ult. 138 75139 37 | Mainz-Ludwigsh. ult, 104 12 104 25 


Disc.-Command. ult. 195 121195 87 | Drtm.Union$t.Pr.ult. 68 37] 68 12 
Berl. Handelsges. ult. 155 12156 87 Laurahütte ult. 91 25 91 — 
Franzosen ult. 86 25 86 12 1 RS ult. 77 12 77 25 
Lombarden..... ult. 29 87| 29 75 Italiener ult. 93 87; 93 87 
Galizier.. ..... ult. 76 25| 76 50 Ungar. Goldrente ult. 76 50| 76 50 
Lübeck-Büchen .ult. 160 12!160 12] Russ. 1880er Anl. ult. 76 62| 76 75 
Marienb.-Mlawkault. 47 87! 48 50 Russ. 1884er Anl. ult. 89 75| 90 — 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 76 25| 77 75 Russ. I.Orient-A.ult. 50 —| 50 12 


Mecklenburger- .ult.:133 25/133 50] Russ. Banknoten .ult. 166 251166 50 
Berlin, 24. März. [S gon ef anei. 
24. ours vom 23. 


Cours vom 23. 24. 
Weizen. Anziehend, Rüb öl. Unverändert. ; 
April-Mai........ 165 50165 50] April-M ai 44 44 50 
Juni-J ulli. 170 25170 251 Septbr.-Octbr. ... 46 —| 46 10 
Roggen. Anziehend. 
April-Mai .. . .. 120 75121 — Spiritus. Matt. 
Juni-Juli ....... 124 50125 — loco (versteuert) 96 10 — — 
Juli-August . . .. 126 50126 75] do. 50er ..... . 48 30 48 %5 
Hafer. do. 70er e... 29 90 29 90 
April-Mai ....... 115 75118 75] April-Mai ....... 95 50 95 30 
Juni-Juli........ 118 —1117 751 Mai-Juni ........ 96 50 96 30 
Stettin, 24. März. — Uhr — Min. 
Cours vom 23. 24. Cours vom 23 | 24. 
Weizen. Unverändert. Rüböl. Geschäftslos. 
April-Mai ......- 166 501167 — ] April-Mai ....,.. 45 — 44 70 
Juni-Juli ......- . 170 50 170 50| Septbr.-Oetbr..... 46 —} 45 70 
Septbr.-Oetbr. ... — —| — spiritus. 
Roggen. Unverändert. loco ohne Fass. 
April-Mai ....... 115 50115 50] loco mit 50 Mark 
- Juni-Iuli ........ 120 50/120 — f Consnmsteuerbelast. 47 70| 47 40 
Septbr.-Oetbr. .... — —| — —} loco mit 70 Mark 29 30 29 10 
Petroleum. | April-Mai 50er .. — —| — — 
loco (verzollt).... 13 20} 13 30 April-Mai 70er .. 30 50 30 30 


Wien, 3. Hirs: [(Sehluss.Conrse.} Lusulos. i 
Cours vom 23. 24. Cours vom ®. 24. 

Credit-Actien 268 75 268 80 J Harknoten . 62 45 62 40 
St.-Eis.-A.-Cert. 214 30 214 — A ung. Goldrente. 96 02| 95 75 
Lomb. Eisend.. 73 25 | 73 — ISilberrente........ 79 10) 79 10 
Galizier ....... 189 50 190 35 [Londo˖nnn 127 10127 — 
Napoleonsd’or . 10 06 | 10 051; Ungar. Papierrente. 83 02| 8 — 

Pari 24. März. 30% Rente > N Anleihe 1872 


Cours vom 23. 24. 

81 97} 82 02 Türken neue cons.. . 

eue Anl. v. 1886 — — Türkische Loose 

Sproc. Anl. v. 1872. 107 07 107 07 | Goldrente, österr. 77 56 
Italien. 5proc. Rente 94 35 94 35] do. ungar. 4pCt. 77 

Oesterr. St.-E.-A.... 430 — |430 — 1877er Russen 


— — — — 


ss 
75 — 


Lombard. Eisenb.-A. 162 50 163 75 Egypter 391 25 392 50 

London, 24. März. Consols 101, 13. 1873er Russen 9114. 
Egypter 77%,. Trübe. ü 

ndon, 24. März, Nachm. 4 Uhr. [Schluss- Course] Platz- 


discont u aaie — Bankeinzahlung 50 000 Pfd. St. — Fest. 


urs vom 23. | 4. Cours vom 23. | 4. 
Consols April 101¾ 101% |Silberrente ........ 63 — 63 — 
Preussische Consols 106 — 106 — Ungar. Goldr. Aproc. 76½ f 76½ 
Ital. proc. Rente... 93% | 934; |Oesterr. Goldrene. — —| — — 
Lombarden........ 6½ | 61/5 Berlin — RER 
5proc.Russen de 1871 88 —| 88 — [Hamburg 3 Monat. — —| — — 
5proe.Russende1873 91½ | 911) | Frankfurt a. M..... - — 1 — — 
Silber unregelmässig — — Wien — — 1 —— 
Türk Anl., convert. 13% 13% Paris is. 224 
Unifieirte Egypter.. Petersburg — 


711 775% — |- — 
Frankfurt a. „ 24. März. Mittag. Credit-Actien 2133/44. 
Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier 152½. Ungarische 
Goldrente 76, 50. Egypter 77, —. Laura —, —. Ziemlich fest. 

Köln, 21. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco —. per März 17, 45, per Mai 17, 75. Roggen loco —, per März 
12, 55, per Mai 12, 80. Rüböl loco 25, 50, per Mai 24, 30. Hafer 
loco 13, 50. 

Hamburg, 24. März. [Getreidemarkt.] (Schlusebericht.) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 162—170. Roggen loco ruhig, 
mecklenburgischer loco 120—126, russischer loco ruhig, 92—98. Rüböl 
still, loco 47. Spiritus still, per März 20, per April-Mai 20, per Mai- 
Juni 20¼, per Juni-Juli 20%,. Wetter: Thauwetter. i 

Pa 24. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
träge, per März 23,60, per April 23, 60, per Mai-Juni 23, 60, per Mai- 
August 23, 60. Mehl matt, per März 52, 25, April 52, —, per 
Mai-Juni 51, 60, per Mai-August 51, 60. Rüböl ruhig, per März 51, —, 
per April 51, —, per Mai-August 52, —, per Septbr.-Decbr. 53, 25. 
Spiritus weiehend, per März 47, 25, per April 47, W, per Mai-Aug. 47, 
per Septbr.-December 44, 75. — Wetter: Schön. 

Amsterdam, 24. März. [Schlussbericht] Weizen loco — 
per März —, per Mai 194, per Novbr. 195. Roggen loco —, per März —, 
per Mai 104, per October 105. 

Liverpool, 24. März. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 
7000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Weichend, 


Abendbörsen. 

Wien, 24. März, Abends 5 Uhr 30 Min. Credit-Aetien 270, —, 
Galizier 190, 50, Marknoten 62,37 , 4proc. Ungar. Goldrente 95, 82. Fest. 

Frankfurt a. M., 24. März,- Abends 7 Uhr 10 Minuten. Credit- 
Actien 214, 50, Staatsbahn —, Lombarden 575/g, Galizier 152, 50, Un- 
garische Goldrente 76, 70, Egypter 77, 30. Fest. 

Hamburg, 24 März, Uhr 26 Min, Abends. Aprilcourse, 
Oesterreichische Credit-Actien 2228¼, 1884er Russen 85l, Deutsche 
Bauk 1641/3, Diseonto-Commandit 196, Russ. Noten 166¼. — Tendenz; 
Fest, aber still, 


er Marktberichte. 

—ck.— Wolle. Berlin, 24. März. Während der letzten Berichts- 
periode lähmten die politischen Ereignisse und die Feierlichkeiten die 
geschäftliche Thätigkeit, welche schon vorher gering war, fühlbar und 
beschränkten die Umsätze auf kaum nennenswerthe Quantitäten. Die 
Bestände in deutschen Rückenwäschen sind sehr zusammengeschrumpſt, 
der-Begehr ist aber auch nur unbedeutend. Neue Zufuhren fehlen. 
und das sonst um diese Zeit beginnende Schmutzwollgeschäft ist noch 
ganz e e Theils wegen der Verkehrshemmungen, andern 
Theils, weil der Handel sich den unconjuncturgemässen Forderungen 
der Producenten gegenüber abwartend verhält. Colonialwollen und 
Kammzug waren die Umsätze gleichfalls recht beschränkt. Solche 
Perioden der Unthätigkeit wechseln erfahrungsgemäss plötzlich, bei der 
gingen äusseren Anregung, mit einer durch den dringend gewor- 

enen Bedarf erzeugten lebhaften. Thätigkeit, die für die Zeit des er- 
zwungenen Abwartens zu entschädigen pflegt. Innere Gründe für die 
stossweise Versorg der Industrie giebt es nicht — dieselbe hat 
volle Beschäftigung, der Verbrauch ist kräftig, Vorräthe sind nirgend- 
wo erheblich, meist sogar knapp, die Preisstufe sehr mässig, die 
litische Lage viel beruhigter, alles Factoren, welche nicht ohne Ein- 
fluss auf eine. bessere Geschäftsentwickelung bleiben können. Die 
tonangebende Kammwollindustrie und der Handel stehen aber leider 
unter den Einflüssen des Börsenspiels in Antwerpen und ebenso sehr 
unter denjenigen der französischen Ueberproduction und Speculation in 
Kammzug. 

A Breslau, 24. März. [Wochenmarkt-Bericht.] Oetailpreise.) 
Trotz der nahe bevorstehenden Osterfeiertage war im Laufe dieser 
Woche der Verkehr auf den verschiedenen Marktplätzen ein nur ge- 
ringer. Die aufs Neue eingetretenen Schneeverwehungen und winter 
liche Wi Schuld daran. In Fo der — 
Fastenzeit bekundete sich einigermassen auf den Fischmärkten ein 
etwas lebhafteres Geschäft und stärkere Nachfrage als sonst gewöhnlich, 


Notirungen: 

Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfund 60 Pf., Schweinefleisch 
pro Pfund 50—55 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60—65 Pf., Kalbfleisch 
pro Pfund 60 Pf., Speck pro Pfund 60—70 Pf., nn gie Speck pro 
Pfd. 80—90 Pf., Schweineschmalz, ungar. pro Pfd. 70 Pf., deutsches pro 
Pfund 75—80 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfd. 80 Pf., Rindszunge pro 
Stück 250—350 M., Rindsfett pro Pfund 50 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pí., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz Pf., ge- 
schlachtete junge Ziegen Stück 1,50—2 M. 

Lebendes und geschlachtetes Federvieh. Auerhahn Stück 
6—9 M., Auerhenne Stück 4—6 M., Gänse pro Stück 3,50—7 M., 
Enten pro Paar 4—-4,50 M., Kapaun pro Stück 3,50 M., Perlhuhn Stück 
3 M., Hühnerhahn pro Stück 1,20—1,50 M., Henne 1,50—1,80 M., Pou- 


larden 6—8 M., junge Hühner, Paar 1,20—1,40 M., Tauben pro Paar 
70—80 Pf. 
Feld- und Gartenfrüchte. Weisskohl, Mandel 3,20 Mark, 


Blaukohl, Mandel 3,50—3,75 M., Welschkohl Mandel 1,00— 1,50 M., 
Blumenkohl pro Rose 35 bis 60 Pf., Rosenkohl pro Pfund 25 Pf, 
Grünkohl Körbchen 35—40 Pfennige, Spinat Liter 30 Pfennige, Sellerie 
Mandel 1.50 —3.00 Mark, Zwiebeln 2 Liter 30 Pi., Chalotten pro Liter 
60 Pf., Knoblauch pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 80 Pf, 
Schnittlauch pro Schilg 50 Pf., Meerrettig pro Mandel 1,50—3 Mar 
Borré. pro Gebund 5 Pf., Petersilie pro Bun 10 Pf., Mohrrüben zw 
Liter 10 Pf., Carotten 2 Liter 15 Pr., Erdrüben Mandel 0,75—1,20 M., 
Oberrüben pro Mandel 30—35 Pf., Weisse Rüben 2 Liter 15 Pf., Rüb- 
rettig 2 Liter 20 Pf., Teltower Rübchen Pfd. W Pf., Radieschen E 
Bund 25 Pf., Kopfsalat pro Kopf 20 Pf., Endiviensalat Kopf 40 PR, 
Rabunze Liter % Pf., Kürbis Stück 40—60 Pf. 
Kartoffeln, Sack zu 150 Pfd. 250—3 M., do. 2 Liter 8—10 Pf. 
Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Frische Aepfel 
2 Liter 30—40 Pf, getrocknete Aepfel pro Pfund 25—40 Pf., getrock- 
nete Birnen pro Pfund 25—35 Pf., getrocknete Pflaumen pro Pfund 20 
bis 30 Pf., getrocknete Kirschen pro Pfund 40 Pf., Pflaumenmus pro Pfad, 
25—40 Pf., Prünellen pro Pfd. 60 Pf., Apfelsinen pro Dutzen 50 bis 
90 Pf., Citronen Dutzend 60—80 Pf. 5 
Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30—40 Pf., Haselnüsse pro 
Liter 40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 20 Pf., Hagebutten pro Pfund 
70 Pf., frische Champignons pro Pfund 2 M., re Champignong 
pro Pfund 5 M., getrocknete Steinpilze pro Pfund 1,80—2,00 M., ge 
trocknete Morcheln Pfund 5,00 Mark, Honig Liter 2,40 Mark. 
Küchen- und Tischbedürfnisse. Speise- und Tafelbutter pro 
Kigr. 2,40—2,60 M., Kochbutter pro Pfd. 1,10 M., Margarine pro Pfd. 
50—60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., Butter 
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milch pro Liter 6 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20 M., Limburger 
Käse pro Pfund 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20—30 Pf., Kuhkäse pro 
Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 15—25 Pf., Schweizerkäse 
pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 5½ Pfund 50 Pf., 
Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfund 14—16 Pf., 
Roggenmehl pro Pfund 11—12 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries 

ro Pfund 20—25 Pf., Bohnen pro Liter 10—12 Pf., Graupen pro Liter 
15.25 Pf.; Linsen pro Pfund 20—30 Pf. Erbsen pro Liter 15—20 Pf., 
Mohn pro Liter 50 Pf., gestampfter 60 Pf. 

Wild. Hirschfleisch Pfund 35—60 Pf., Rehbock, 35 Pfund schwer, 
21—24 Mark, Rehfleisch Pfund 70 Pf., Rehkeule Stück 6—8 Mark, Reh- 
rücken 10—15 M., Schwarzwild Pfd. 50 Pf., Fasanen Paar 9—10 Mark. 

Gross- Glogau, 23. März. [Marktbericht von Wilhelm 
Eckersdorff.] Bei mittelmässiger Zufuhr verkehrte der heutige Land- 
markt in sehr fester Haltung. Preise sind für alle Artikel höher zu 
notiren und zwar: für Gelbweizen 15,80—17 M., Roggen 10—10,80 M., 
Gerste 10—11,60 M., Hafer 10,50—11 Mark, Alles pro 100 Klgr. 


Berlim, 24. März. [Grundbesitz und Hypotheken. Bericht 
von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 104a.) Der Ver- 
kehr in bebauten Grundstücken ist auch in der abgelaufenen Berichts- 


woche noch sehr beschränkt geblieben, wozu namentlich das andauernd | 71 


schlechte Wetter mit beigetragen hat, indem dasselbe die Reflectanten 
zurückhielt, die ihnen angestellten Objecte in Augenschein zu nehmen. 
Die Nachfrage nach gut belegenen, der neuen Bauordnung entsprechen- 
den Bauparzellen tritt bereits schärfer hervor, allein die hohen Preis- 
forderungen, welche wenig. Aussicht auf eine nutzbringende Ver- 
werihung. des herzustellenden Baues gewähren, erschweren das Ge- 
schäft. Am Hypothekenmarkte ist es wieder stiller geworden; für den 
bevorstehenden Termin scheint wenig mehr zur Regelung übrig zu 
sein. Die Aufmerksamkeit richtet sich daher mehr auf den Bedarf 
für Johanni und Michaeli. Capital ist reichlich vorhanden, so dass 
bei genügender Sicherheit der zu beleihenden Objecte die Ab- 
schlüsse leicht zu Stande kommen. Zinssätze bleiben unverändert. 
Material allerersten Ranges und bis zur Hälfte der -Feuertaxe 
3/3 pCt. Das Gros der Umsätze vollzieht sich zwischen 4 und 
4½ pCt., entlegenere Strassen bedingen 4½ pCt. Zweite und fernere 
Stellen je nach Lage und Beschaffenheit 44/,—5—6 pCt. Eintragungen 
über hochauslaufende Beträge sind in grosser Zahl angeboten, finden 
aber trotz des Capital-Ueberschusses nur ganz vereinzelt Unterkommen. 


SA m. herrscht einige Nachfrage und kamen Abschlüsse zu 


5 pCt. bei 1—1½ pt. Abschluss-Provisior zu Stande. Erst- 


4½½ un 
stellige Guts-Hypotheken 37/,—4—41/, pCt. mit und ohne Amortisation. 
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Briefkaſten der Nedaction. 


Z. 2405. Ad 1. Nach $ 10 des Zuſt.⸗Geſ. hat allerdings die Stadt⸗ 
perordneten⸗Verſammlung nach Ablauf der Einſpruchsfriſt über die Giltig- 
keit der Wahl ihrer Mitglieder zu beſchließen. Unterläßt ſie den Beſchluß, 
ſo werden die Wahlen hierdurch nicht ungiltig, und ein Einſpruch oder 
Proteſt gegen ſie iſt aus dieſem Grunde nicht zuläſſig, da jene Beſchluß⸗ 
faſſung keinen Theil des Wahlverfahrens bildet. Es könnte nur aus der 
Mitte der Verſammlung ſelbſt ein Antrag auf nachträgliche Beſchlußfaſſung 
geſtellt oder beim Magiſtrat die Ueberſendung der Wahlacten, falls ſolche 


noch nicht geſchehen, behufs Herbeiführung jener Beſchlußfaſſung in Antrag] B 


gebracht werden. k 

Ad 2. Die Ungiltigkeitserklärung einer Stadtverordnetenwahl kann 
nicht auf Unregelmäßigkeiten gegründet werden, welche bei Aufſtellung der 
Wählerliſte ftattgefunden haben, da diefe nach Ablauf des § 20 der St.⸗O 
beſtimmten Friſt Rechtskraft erhalten hat. War ein wahlberechtigter 
Bürger in der Liſte nicht eingetragen, ſo hatte er deshalb während der 
Dauer der Auslegung der Liſte gegen dieſe bei dem Gemeindevorſtand 
Einſpruch zu erheben. 
Ad 3. Auf Ihre Frage, ob Armenärzte zu Stadtverordneten wählbar 
ſind, iſt uns von competenter Seite folgende Auskunft zu Theil ge⸗ 
worden: „Die ſtädtiſchen Armenärzte gelten, ſofern nicht aus der beſon⸗ 
deren Art ihrer Berufung und Anſtellung das Gegentheil folgt, in der 


Regel nicht als Gemeindebeamten, ſondern ſtehen zur Gemeinde ag 5 d 


in einem privatrechtlichen, durch Vertrag geregelten Verhältniß. Sie ſind 
daher zu Stadtverordneten wählbar.“ — Thatſächlich iſt bisher in ver⸗ 
ſchiedenen Commnunen in dieſer Hinſicht eine verſchiedene Praxis ausgeübt 
worden. In Breslau ſpeciell iſt ſ. Z. der Fall vorgekommen, daß ein 
Armenarzt, welcher zum Stadtverordneten gewählt wurde, die Wahl nicht 
annehmen durfte. N 

II. G. in Gleiwitz. Die miniſterielle Verfügung, betreffend die Be⸗ 
freiung der Lehrerſöhne vom Schulgelde, bezieht ſich auf alle diejenigen 
Lehrer, welche an höheren (vom Provinzial⸗Schulcollegium reſſortirenden) 
Schulen — fei es als wiſſenſchaftliche oder als Elementarlehrer — feft 
angeſtellt ſind, bezw. auf deren Söhne. 

—1— Wir lehnen Ihr Anerbieten dankend ab. 

M. K. Nach dem „Deutſchen Börſenkalender pro 1888“ (Frankfurt a. M.) 

ſind die betreffenden Looſe nicht gezogen worden. 3 

Zwei Unwiſſende 18. Die Polizei⸗Verordnung für die Provinz 

Schlesien, betreffend die obligatoriſche Unterſuchung des Schweinefleiſches, 
datirt vom 21. Juni 1878. ; 

T. 15. Der „Militär⸗Anwärter“ exiſtirt nicht mehr. Dagegen erſcheint 

jetzt eine „Vakanzliſte für Militär-Anwärter“. Sie können; dieſelbe durch 
die Poſt beziehen. 

S. W. Wer zur Ausbildung für den Staatsdienſt im Bergfache zuge- 

laſſen werden will, muß auf einem Gymnaſium oder auf einem 
Realgymnaſium die Abiturienten-Prüfung beſtanden und das Zeugniß 
der Reife erworben haben. Die Abiturienten der Ober-Realſchule 
werden in den techniſchen Hochſchulen immatriculirt und haben das Recht, 
die Diplom: Prüfungen als Baussngenieur, Maſchinenbau⸗Ingenieur, 
Schiffsmaſchinenbau⸗Ingenieur, Chemiker oder Hütten⸗Ingenieur abzu⸗ 
legen. Die Zeugniſſe derjenigen Oberrealſchul-Abiturienten jedoch, welche 
eine Nachprüfung im Lateiniſchen beſtanden haben, gelten als 
Rau auiſſ der Reife eines Real⸗Gymnaſiums. In dieſem Falle 
aun natürlich ein Oberrealſchul-Abiturient auch die höhere Bergcarriere 
einſchlagen. 

E. 8., hier. Die Sparkaſſenbücher der Kinder des Schuldners dürfen 
von den Gläubigern nicht angegriffen werden. i 

J. D. in N. Zu der Adoption bedarf es eines ſchriftlichen Vertrages, 

der vom Amtsgericht geprüft und beſtätigt werden muß. Durch die 
Adoption erhalten Sie den Geſchlechtsnamen Ihrer Adoptivmutter. 
Wollen Sie den Namen des verſtorbenen Ehemanns derſelben erhalten, ſo 
bedarf es dazu beſonderer W des Juſtizminiſters. 

G. 63. Sie können eventuell den Spediteur, falls dieſen ein Ver⸗ 
Hulden trifft, vielleicht auch Frau E. regreßpflichtig machen, weil fie durch 
ichtheantwortung Ihrer Briefe und Rechnungen Sie in den Irrthum 

verſetzt hat, daß fie die Waaren in Empfang genommen. 

Oelſer Reiſegeſellſchaft. Wir werden Ihnen im nächſten Briefkaſten 

Auskunft ertheilen. 


Vom Staudesamte. 22/4. März. 
Aufgebote. 

Standesamt J. Nerker, Carl, Schuhmachermeiſter, ev., Oderſtr. 14, 
Scholz, Marija, ev., Striegauer Platz 40b. — Weisner, Aug., Müller, 
k., Müßlgaſſe 2, Pfennig, Auguſte, ev., ebenda. — Foitzick, Carl, Serg., 
k., Gellhornſtraße 49, Thiel, nna, k. ebenda. — Wittke, Albert, ſtädt. 
Oberwachtmann, ev., Lehmdamm 27, Sowa, Caroline, ev., P.⸗Marchwitz. 
— Hagedorn, Oswald, Maurer, ev., Schießwerderplatz 2, Lutz, Martha, 
ev, ebenda. — Neumann, Adolf, Landwirth, ev., Gräupnerg. 2, Gloger, 

enviette, geb. Latzel, ev., ebenda. — Gruß, Paul, Maler, ev., Schmiede: 
rücke 49, Lehfeld, Bertha, ev., Oelsnerſtr. 1. — Banke, Maximilian, 
Königl. Forſtaufſeher, k., Dombrowka, Löwenberg, Antonie, ev., Kupfer: 
ſchmiedeſtraße 10. — Wiedemann, Joſef, Schneider, k., Oderſtraße 13, 
N. gel, Anna, ev., Garveſtraße 5. — Schualle, Joſef, Tiſchler, k., Neue 
Ii kernſtr. 24, Steinert, Martha, k., ebenda. — Mete, Wilh., Arbeiter, 
ev. Trebnitzer Chauſſee 4, Biſchof, Pauline, k. J Vincenzſtraße 12. — 
Jennet, Franz, Eiſenbahnarb., k. Heil. Geiſtſtr. 4, Koſarz, Maria, ev., 
ebenda. — Schubert, Wilhelm, Schuhmacher, ev., Hirſchſtr. 72, 8 
Emma, k., ebenda. — Sorge, Joſef, Bäcker, ev., Laurentiusftraße 23, 
Tun ſeh, Aung, k., Uferſtr. 33. — Bühring, Max, Kaufm., ev., Taſchen⸗ 
raße 5, Briichla, Caroline, k., Hummerei 2. — Winterling, E 
th, k., Thiergartenſtr. 50, Rink, Anna, geb. Schnabel, k., Hintergaſſe 4. 

Standesamt II. Rösler, Guſtav, Kaufm., ev., Poſenerſtr., zum Alt⸗ 
vater, Strauch, Clara, ev. Poſenerſtr., St. Nancy. — Nitſche, 
Schloſſer, k., Kirchſtr. 13, Rode, Clara, k., Kurzeſtr. 10. — Linke, Aug., 
Kanzl, ev., Siebenhufenerſtr. 12, Langfeld, Math., &, Zimmerſtr. 12. — 


Eman., 


ärtner, ev., aalen, Stredet, 


Luiſenſtraße 33, Löſekrug, pag £; AER 60. 
erbefälle. 

Standesamt I. Hartmann, Robert, Gefreiter im 11. Regt., 21 8 — 
Swoboda, Clara, T. d. Malers Paul, 10 W. — Gröger, Paul, S. d. 
Schneidermſtrs. Alois, 1 J. — Stephan, Pauline, Egr ente, Porzellan⸗ 
malerwittwe, 62 J. — Fröhlich, Joſef, Lehrer a. D., 4 J. — ler, 
Emma, geb. Bittner, Oelſtreicherwwe., 39 J. — Roder, Gottl., Kutſcher, 
45 J. — Burde, Elfriede, T. d. Eiſendrehers Paul, 9 M. — Kempe, 
Ottilie, 5 Krauß, Frau Eiſenb.⸗Stat.⸗Vorſteher a. D., 51 J. — Otte, 
Walter, S. d. Handelsmanns Theodor, 9 M. — Knobloch, Carl, Boden⸗ 
meiſter, 53 J. — Peipe, Gertrud, T. d. Kutſchers Max, 1 J. — eo 
Gertrud, T. d. Handſchuhmachers Robert, 11 M. — Heiſig, Mar, ©. d. 
Kutſchers Heinrich, 2 J. — Eitner, Paul, Locomotivheizer, 29 3 — 
Schilling, Chriſtiane, geb. Krahn, Inſtrumentenbauerwittwe, 75 J. — 
v. Blacha, Otto, Apotheker, 33 J. — Kauder, Auguft, Arbeiter, 62 J. 
— Gräſer, gran Arbeiter, 66 J. — Schlietz, Clara, Arbeiterin, 26 J 
— Liskait, Louiſe, geb. Kliem, Frau Kgl. Kreisger.⸗Kaſſen⸗Rendant a. D., 
J. — Weiß, Richard, ©. d. Maurers Auguft, 1 J. — Achter, Willi, 
S. d. Gärtners Franz, 10 W. — Waidmann, Margarethe, T. d. Tapez. 
Julius, 5 M. — Philipp, Hermann, S. d. Kutſchers Carl, a — 
Beſchorner, Franziska, geb. Beſchorner, Schloſſermeiſterfrau, 60 J. — 
Oſchütz, Frid., Vergolder, 58 J. — Pehini, Aug., ehem. Wächter, 60 J. 
— Schweihofer, Martha, T. d. Arb. Johann, 5 M. — Bauer, Selma, 
T. d. Buchdruckers Albert, 6 W. — Bittmann, Carl, Kanonier, 20 J. 
— Volkmann, Helene, T. d. Buchdruckers Carl, 4 M. — Woſchinsky, 
Roſina, geb. Röhrbein, Tiſchlermeiſterfrau, 60 J. — Sänger, Fritz, S. 
d. Haushälters Michael, 5 M. — BE Guſtav, Schuhmacher⸗ 
meiſter, 37 J. — Steinborn, Ernſt, S. d. Bäckermſtrs. Carl, 3 M — 
Günther, Clara, T. d. Fleiſchers Julius, 11 M. — ultz, Otto, Buch⸗ 
binder, 41 J. — Hildebrand, Carl, S. d. Maurers Hermann, 1 St. 

Standesamt II. Löffler, am geb. Lüdicke, verw. Rechnungsrath, 
84 J. — Scholz, Friedrich, S. d. Lackirers Paul, 3 M. — Kattner, 
Bertha, T. d. Schänkers Heinrich, 7 M. — Winkler, Paul, S. d. Dieners 
Reinhold, 3 M. — Kirchhoff, Guſtav, S. d. Schloſſers Carl, 5 M. — 
Jäkel, Georg, S. d. ilfsweichenſtellers Carl, 3 W. — Kr mer, 
Richard, S. d. Cigarrenhändlers Carl, 2 J. — Maliſchke, Martha, Arb., 
23 J. — en Luiſe, geb. Ackermann, Haushälterfrau, 56 J. — Woh, 
— * S. d. Arbeiters Emil, 7 W. — Kufla, Caroline, geb. Mittwoch, 
Stellmacherfrau, 36 J. — Schumann, Nobert, Eifenbahn Haffner, 47 J. 
— Knichal, Joſefa, T. d. Eiſenbahnſchaffners Auguft, 10 M. — Deneke, 
Pauline, geb. Blaſchke, Bureauvorſteherfrau, 30 J. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

Helm Theater. Am Sonntag gelangt das Birch⸗Pfeiffer'ſche 
Schauſpiel „Der Glöckner von Notre-Dame” zur Aufführung; am Montag 
mit neuer N die Operette „Prinz und Maurer“. Die beliebte 
Soubrette „Elſa Meth“ iſt wieder engagirt worden und wird in den 
nächſten Tagen mit dem neuengagirten Komiker Carl Baumeiſter debutiren. 

»Victoria⸗Theater. Simmenauer⸗Garten. Das gegenwärtige 
Künſtler⸗Enſemble tritt heute in ſeiner letzten Sonntagsvorſtellung auf. 
ei dem Erfolg den alle Nummern des jetzigen Progamms haben, machen 
wir darauf beſonders aufmerkſam. Vornehmlich gefällt bei jeder Wieder⸗ 
olung die reizende Illuſion: „Im Reiche der Nacht.“ Die ſchwebenden 
tatuen der Miß Biſera gehören zu dem Effectvollſten, was wir auf 


- | diefer Bühne geſehen. Beſonders wirkungsvoll ift das patriotiſche Schluß⸗ 


tableau. Der Mimiker Ludwig Amann erntet, wie bei jedem feiner 
Gaſtſpiele, reichen Beifall. Verſtebt er es doch, Deutſchlands Heroen in 
Kunſt, Wiſſenſchaft und Politik in lebenswahrſten Geſtalten vorzuführen. 
Die Production des komiſchen Kunſtpfeifers Mr. Sloman ruft ſtets 
ſtürmiſchen Jubel hervor und die muſikaliſchen Hottentotten Ambri und 
Piotti finden reichen Anklang durch ihre in komiſcher Weiſe ausgeführten 
muſikaliſchen und . en Leiſtungen. Das Gleiche gilt von der 
anmuthigen Lautenkönigin Miß Neſſie. Der geſangliche Theil iſt durch 
ie zwei gegenwärtig wohlrenoantirteſten Sängerinnen Franziska 
Carina und Laura Zimmermann vertreten. 

3 Zeltgarten. Die Wiederaufnahme der wegen Landestrauer längere 
Zeit unterbrochenen e brachte eine ſehr unterhaltende Rummer 
in dem Auftreten des Mr. Walton mit ſeinen dreſſirten Hunden und 
Affen Mr. Walton's tüchtige Dreſſurmethode hat aus ſeinen vierfüßigen 
Zöglingen wahre Akrobaten⸗„Artiſten“ erzogen, welche ſowohl als Turner, 
wie als Voltigeure ganz Erſtaunliches keiſten. Insbeſondere uoa fich 
darunter ein Pudel durch Leiſtungen aus, die ein neues Beiſpiel der be: 
deutenden Lernfähigkeit dieſer Hundeart geben. Unter den vorzüglich dreſſir⸗ 
ten Affen glänzt beſonders ein Pavian, der als Seiltänzer mit und ohne 
1 hen e in ſehr poſſirlicher Weiſe „arbeitet“. Außer Mr. Walton 
iſt auch 15 Elli Stuart in das Zeltgarten⸗Enſemble neu eingetreten. 
Dieſe Dame producirt ſich am Lufttrapez. Die übrigen Nummern des 
Repertoires ſind die früheren; insbeſondere finden wieder reichen Beifall 
die feurigen Vorträge der deutſch⸗ungariſchen Sängerin Fräulein Kun 
Borista, die pointenreichen Couplets des Salon⸗Humoriſten Herrn 
Reuter und die Lieder der Sängerin Frl. Helene 3 — Am 
Sonnabend iſt Abſchiedsauftreten aller jet engagirten Kräfte, nur Mr. 
Walton bereitet noch neue intereſſante Nummern vor. 

„ Concert⸗Etabliſſement Tivoli. Das letzte Freitags⸗Concert 
trug der herrſchenden Trauerſtimmung Rechnung. Daſſelbe wurde durch 
den Fauſt'ſchen Trauermarſch auf den Tod des Heldenkaiſers Wilhelm 
eingeleitet und brachte u. a. noch die „Egmont“ ⸗Ouperture von Beethoven 
und die Suite „Kaiſer Wilhelms Gruß an ſein Volk“ von Eilenberg. 
Die Geſangsvorträge der Frau Silvania Iſolani, das Violinſpiel des 

rl. Brandenburg und ihres kaum 12jährigen Bruders, ſowie Herr 

iſcher, welcher ſehr gut bei Stimme war, ernteten reichen Beifall. — 
aas Somit concertirt die Leibküraſſier⸗Capelle unter Mitwirkung von 

rau Iſolani und Herrn Fiſcher. Letzterer wird wieder das Hohen- 
zollern⸗Lied — Kaifer Friedrich gewidmet — zum Vortrag bringen. 


r —-—— 
Urtheilet selbst! Liegnitz, Lindenstrasse 1. Durch einen 
Unglücksfall war ich magen- und leberkrank geworden, und zwar so, 
dass ich zeitweise das Bett gar nicht verlassen konnte; trotz aller an- 
gewandten ärztlichen Behandlung wurde es nicht besser, es kam so 
weit, dass ich mich im Bett nicht mehr allein umdrehen konnte. 
Durch den Gebrauch der Apotheker Rich. Brandt’s Schweizerpillen bin 
ich in kürzerer Zeit von meiner Krankheit vollständig gesund, ich 
kann meiner Arbeit wieder ungehindert nachgehen, Ich fühle mich 
vexpflichtet, dem Herrn Apotheker Rich. Brandt meinen besten Dank 
auszusprechen, und kann Allen, die an dieser Krankheit leiden,- die 
Schweizerpillen empfehlen. Paul Schölzel, Maschinenschlosser. Apo- 
theker Rich. Brandt’s Schweizerpillen sind à Schachtel M. 1 in den 
Apotheken erhältlich, doch achte man auf das weisse Kreuz im rothen 
Grunde mit dem Namenszug Rich. Brandt's. [1713] 


A Breslau, den 24. März 1888. 
Königliche Univerſität. 


Das Sommerſemeſter beginnt am Montag, den 16. April. 
In Gemäßheit der 88 2, 3 und 6 der Vorſchriften für die Stu- 
direnden ſind Aufnahmegeſuche von dem genannten Tage ab bis zum 
7. Mai und zwar im Secretariat- der Univerſität perſönlich anzu⸗ 
bringen. Nach dem 7. Mai werden Geſuche um Aufnahme nur dann 
berückſichtigt, wenn von dem Königlichen Univerſitäts⸗Curatorium, dem 
hinreichende Entſchuldigungsgründe nachzuweiſen ſind, eine beſondere 
Erlaubniß zur nachträglichen Immatriculation ertheilt worden iſt. 


Der Rector der Königlichen Univerſität. 
Ya Fritsch. [3828] 
Montag, den 26. März er., Abends 8 Uhr, 
im Museumsgehäude (Ostseite) 
General- Versammlung 


des Vereins für das Museum schlesischer Alter thümer. 
Beschlussfassung über die Anträge der am 12. December 1887 ge- 
wählten Commission, welche nebst den Verhandtungen mit dem Vor- 
stande im Bureau zur Einsicht der Mitglieder ausliegen. 


leine der drei erſten Stufen der 


Bekanntmachung. 


Die von der Königlichen Regierung feſtgeſetzten Klaſſenſtenerrolflen 

des Stadtkreiſes Breslau für das Gitane 1885 — 7 25 Gemäß⸗ 
. at 

heit der Beſtimmung im $ 13a des Geſetzes vom 5 Mai 1873 über die 

Veranlagung zc. der Klaſſenſteuer, ſowie des $ 16 der Finanzminiſterial⸗ 

Inſtructlon vom 29. Mai 1873 öffentlich ausliegen. 3710 

Die Auslegung et ſtatt am 23., 24., 26., 27. und 29. 

März, ſowie am 5., 6. und 7. April d. J. in dem im Nath: 
auſe in der erſten Etage gelegenen 9 erg 3 in den 
tnuden von 9 bis 12 Uhr Vormittags und von 3 bis 5 Ur 

Nachmittags. 

4 A pir amationsfriſt beginnt mit dem 8. April und endet mit dem 
b ni d. J. 

Etwaige Reclamationen müffen ſpäteſtens bis zum letztgenannten Tage 

Abends 6 Uhr f 1 unter Beifügung der Steuerquittung 

für den Monat April 1 ‚bei uns eingereicht werden. 

Für Biegen erſonen, welche von einem Jahreseinkommen bis zu 
900 Mark, bei g eichzeiti er Veranlagung zur Klaſſenſteuer in 
Communal⸗Einkommen⸗Steuer 
eingeſchätzt worden ſind, hat die vorbezeichnete Reclamationsfriſt 
gleichfalls Geltung. 

Wir bemerken hierbei, daß die Klaſſenſteuer in den Stufen 1 und 
2, bei einem veranlagten Einkommen von 420 bis 660 Mark und 660 bis 
900 Mark in allen Monaten des Steuerjahres, und in den Stufen 3 
bis einſchließlich 12, in den Monaten Juli, Auguſt und September 
außer 5 4 

Breslau, den 19. März 1888. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt- und Reſidenzſtadt. 
Bekanntmachung. 


Der von den Hauseigenthümern zu entrichtende Beitrag zur hieſi⸗ 
gen ſtädtiſchen Feuerſocietät iſt für das Kalenderjahr 1887 
60 15 pro 1000 Mark der Verſicherungsſumme feftgefekt 
worden. 

Die Einziehung dieſer Beiträge erfolgt durch die Fun 
Steuer⸗Erheber in den Monaten April und Mai dieſes Jahres 

Wenn während dieſer Zeit bei Präſentation der diesfälligen 
Quittungen Zahlung nicht geleiſtet wird, ſo müſſen die Beiträge in 
der Zeit vom 1. bis zum 30. Juni d. J. in der Stadthauptkaſſe, 
Reudantur E — Eliſabetſtraße Nr. 10, Parterre — zur Ber- 
meidung der Zwangsvollſtreckung gezahlt werden. 

Die Veröffentlichung der rechnungsmäßigen Verwaltungs⸗Ergeb⸗ 
nife wird nach erfolgtem Final⸗Abſchluſſe der Stadthauptkaſſe durch 
beſondere Bekanntmachung erfolgen. j [3844] 

Breslau, den 21. März 1888. 


‚Der Magiſtrat 
hieſger Königl. Haupt: und Refidenzfadt, 


Zum Beſuche der 


Ausſtellung von Schüler Arbeiten 
Königlichen Kunſtſ chule, 


welche 
Sonntag, den 25. März, von 12 bis 2 Uhr, 
Montag, den 26. März, 
Dinstag, den 27., und Mittwoch, den 28. März, 
von 12 bis 8 Nachmittags, 
im Gebäude der Königlichen Kunſtſchule, Auguſtaplatz 3, ſtaliſindet, lade 


i ; (a) 
H. Kühn, 


ergebenſt ein 
Profeſſor, Director der Königlichen Kunſtſchule. 
Breslau, den 23. März 1888. 


Riesel's Frühlahrsreiſe nach ganz Italſen incl. Nom Meapcl 
via a EGE wird unter perſönl. Führung von Karl 


Rieſel beſtimmt am 6. April (Beitrag 1450 M.) c. angetreten. (17. Mai 
Pfingſtreiſe, 6. Juli Nordcap.) Programme gratis in Karl Rie sci“ 
Reiſekontör, Anhaltſtraße 2, Berlin 8. W 116251 


Matth. 5, 7. 
Selig ſind die Barmherzigen, denn ſie werden Barmherzigkeit 


empfangen. 

Die ſeit dem Jahre 1880 beſtehende Kinderheilherberge Bethesda zu Sool⸗ 
bad Goczalkowitz, Kreis Plek, hat ſchon 760 armen kranken fkrophulöſen 
Kindern Geneſung oder weſenkliche Linderung gebracht. Leider aber mußten 
bisher Viele, die für ihre Kleinen Heilung ſuchten, abgewieſen werden, da 
die beſchränkten und mangelhaften Miethsräume die Aufnahme von nur 
wenig über 100 Kindern jährlich in 4 Serien A 

Um die Wirkung der ſegensreichen Anſtalt einer größeren Anzahl hilfs⸗ 
bedürftiger Kinder zu Theil werden zu laſſen, hat der unterzeichnete Vor⸗ 
ſtand und Stiftungsrath von Bethesda den Bau eines eigenen Anſtalts⸗ 

ebäudes, der zum unaufſchiebbaren Bedürfniß geworden iſt, in dem Um⸗ 
ange in Ausſicht 7 daß in Zukunft die Aufnahme von mindeſtens 
180 Kindern möglich ſein ſoll. h 

Ermuthigt hat ihn hierzu die hilfsreiche Unterſtützung, die der Anftalt 
bereits von vielen Seiten geworden iſt. Die größere gie des Baus 
capitals ift vorhanden, wenn aber der bedeutende Neft uns nicht von 
rettender Bruderliebe geſpendet werden ſollte, ſo müßten wir eine ſo große 
Bauſchuld aufnehmen, daß deren Samun einen weſentlichen Theil der 
uns zur Verfü ung ſtehenden laufenden Mittel in Anſpruch nehmen und 
dadurch das aive te Ziel, möglichſt bald 180 Kinder jährlich aufnehmen 
zu dürfen, in die Ferne rücken würde. P 

Wir müßten, da die kleine, ſelbſt in ihrer höchſten Poſition wenig über 
die Hälfte der Koſten deckende Penſion von 10 bis 30 Mark pro Kind für 
einen vierwöchentlichen Aufenthalt — die Aufnahme gänzlich mittelloſer 
erfolgt unentgeltlich — nicht genügt, dann trotz des Baues uns auf Auf⸗ 
nahme von ca. 100 Kindern beſchränken. 

Wir wiſſen aber, daß der Herr, der geſagt hat: „Wer ein ſolches Kind 
aufnimmt in meinem Namen, der nimmt mich auf“, die Herzen der 
Menſchen lenkt, wie Waſſerbäche. Darum richten wir an alle, die ein 
Sas für unſere leidenden Kinder haben, die Bitte, durch eine freundliche 

Sabe zur Deckung des fehlenden Baucapitals beizutragen. Es wäre uns 
eine beſondere Freude, wenn wir in das Haus, in welchem Diakoniſſen 
Kinder ohne Unterſchied des Bekenntniſſes pflegen, einziehen könnten nach 
dem Worte des Apoſtels: 

Seid Niemand nichts ſchuldig, ohne daß ihr euch unter einander liebt. 

Wir bitten, die gütigen Spenden entweder an den mitunterzeichneten 
Vorſitzenden des Vorſtandes der Kinderheilherberge Bethesda, Superinten⸗ 
denten Dr. Kölling in Pleß, oder an die Expedition dieſes Blattes, welche 
ſich hierzu freundlichſt bereit erklärt hat, einzuſenden, und werden uns er⸗ 
lauben, an dieſer Stelle den Gebern unſeren tiefempfundenen Dank abzu⸗ 


eren Der Vorſtand und Stiftungsrath der 
Kinderheilherberge Bethesda zu Bad Goczalkowitz. 


Dr. Kölling, Schröter, Dr. Babel, 
Superintendent. Landrath. Geheimer Sanitätsrath. 
Freiherr von Durant, Langendorf. Dr. Schönborn, 

Rittmeiſter und Landesälteſter. Gymmaſialdirector. 
Weidlich, Wicher, 
Fürſtl. Pleß'ſcher Generaldirector. Hauptmann a. D. 


von Ammon, 
Ober⸗Bergrath a. D. 
Hegenſcheidt, Hübner, 
Commerzienrath. Bürgermeiſter und Rittmeiſter a. D. 
Graf Poſadowskly⸗Wehner Schmidt 
pAn EA Groß⸗Paniow. á Jabrikbeſiter. 


Freiherr von Durant, Baranowitz, 
Major a. D., Mitglied des Herrenhauſes. 
Lemon, 
Paftor. 


Dritte Beilage zu Nr. 217 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 25. März 1888. 


Dber⸗ Meal ſchule 


mit Fachklaſſen für Maſchineubau und chemiſch⸗ 
techniſche Gewerbe. 


Die Ausſtellung der von den eee Zeichnungen findet 
Sonntag, am 25., und Montag, am Mts., von 11 bis 2 
und von 3 bis 6 Uhr in dem Schulgebäude (Lehmdamm 3) ſtatt. 

Zu dem Beſuch derſelben ladet ergebenſt ein 740) 


[3 
Director Dr. Fiedler. 


Baugewerkſchule. 


Die Ausſtellung der von den Schülern gefertigten n und 

Modelle findet Sonntag, am 25., und Montag, am 26. d. Mts 

von 11—2 Uhr und Von 3—6 Uhr in dem Schulgebäude (Lehm 

damm 3) ſtatt. [3739] 
Zu dem Beſuch der Ausſtellung ladet ergebenſt ein 


Director Dr. Fiedler. 


Sonntag- u. Abendſchule f. Handwerker. 


Die Ausſtelküng der von den ch gefertigten Zeichnungen findet 
Sonntag, am 25., und Montag, am 26. d. Mt., von 11 bis 2 
und von 3 bis 6 Uhr in der O er: Reglſchule nden, 8 ſtatt. 

Zu dem Beſuche derſelben ladet ergebenſt ein [3738] 


Das Curatorium, 


TN Entouteas und Sonnenf diene, 
ſaͤmmtliche Neuheiten, 

Sp iu hen Mug wahl 
k zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 

% Franz Nitschke, 


13406] 


Schirmfabrikaut, 
Ring 34 und Schweidnitzerſtr. 51. 


Vorjährige elegante Sonnenſchirme werden mit Verluſt 
: ausverkauft. 


Die älteste und bestens renommirte Privat- 
| Hiandelsiehr-AnstaltvnHleinrich 8% 
Barber, Carlsstrasse 36, eröffnet am 5. April Mi 
neue Curse in Buchführung, Schreiben und 
i Rechnen. 3735] 4 
; Anmeldungen täglich 1—3 u. 7—9 Uhr Nachm. & 
BEER Prospecte gratis. — Damen separat. 
H. Barber, Bücher-Revisor u. Lehrer 
des Bresl. Handlungsdiener-Instituts, 
* 36. 


Frauenbildungs⸗ Verein, 
Katharinenfirape 1 


= artenhaus). 
Montag, 26., Dinstag, 27., Mittwoch, 28. März, 10—5 Uhr, 


Ausſtellung der Arbeiten der Lehrauſtalt für Frauenarbeiten, des 

Handarbeitslehrerinnen⸗ Seminars, der Kiuderflpegerinſchule, 

der Fortbildungsſchule n. des Curſus für Buchhalterinnen. 
— frei. [3845] 


Höhere Mädchenſchule und Peuſionat, 


Vorswerksſtraße 11, Ecke Grünſtraſte. 
Das neue Schuljahr beginnk am 9. April. Anmeldungen iar wäh- 
rend der Ferien zwiſchen 10 und 12 Uhr entgegen. 


Julie Hoffmann. 
Ev. Mädchen- Mittelschule I. 


Münzstrasse 7. 


Der Termin für die Aufnahme der angemeldeten Schülerinnen ist 


Sonnabend, den 7. April. 


und zwar für Klasse VIII (erstes Schuljahr) Vormittags 8 Uhr. 
Die Prüfung aller übrigen beginnt um ® Uhr. Impf-, bezw. 
Wiederimpfscheine und Abgangszeugnisse sind vorzulegen. [3859] 


A. Lipsius, Rector. 
Medeichule, Mülheim am Rhein. 


Aelteſte Textilſchule. Hands u. mechanische Weberei, Färberei ꝛc. 


Ausbildung zu Fabrikanten, Werkmeiſter, Einkäufer jeder Branche. 
Eintritt jeder Zeit. Nähere Auskunft und Proſpect ertheilt 


[0223] Wilhelm Rath, Director. 


Höhere Tr ere Töchterſchule mit Fortbildun ebibungeftafe 


und Penſional. Junlernſtraße 18119 


Der neue Surfus beginnt am 9. April. Anmeldungen 1 jo 
täglich von 12—2 Uhr entgegen. 


Klara een. 


Höhere Mädchenſchule Kronprinzenſtraße 1 13. 


Die Anmeldungen für Oſtern erbittet möglichſt bald 2392] 


Sprechſt.: 12—3 Uhr. Helene diene Schlott. PUba 
Mittelſchule für Mädchen 15 y Ohlauerſtraße 58. 


Das neue Schuljahr beginnt am 9. Anmeldungen für Gil 


nimmt tüglich von 2—4 Uhr entgegen A. Pfeifer. 
Höh. Mädchenschule, Zimmerstr. 13. 


Das neue Schuljahr beginnt den O. April. Anmeldungen für alle 


Klassen nimmt tägl. entgegen M. Hausser. 


[1795] 


Höh. Mädehenſchule ez Gartenſtr. 3839. 


— 2 neue Schuljahr beginnt am 9. il. Anmeldungen erbitte von 


an ünster, geb. Rohr. 


(4601 


Haarfarbe Schröer, 


Tanjende v von Mark möchten manche Eltern gern darum an; 
wenn ihre einzige Tochter oder ihr einziger Sohn nicht ſchief oder 
verwachſen wäre. — Dieſe Eltern haben es aber verabſäumt, dem 
Kinde die rechtzeitige Hilfe zukommen zu laſſen, denn wäre dies ge⸗ 
ſchehen und, hätten die Eltern ſofort, als ſie merkten, daß ihr Kind nicht 
normal wächſt, die richtigſten und wirkſamſten Heilmittel mit Aus⸗ 
dauer angewandt, fo wäre das Kind heut chenjo ſchön und groß ge- 
a wie alle Anderen. 

Alſo rechtzeitig, vorbengen und nicht warten, bis es zu ſpät iſt. 

Die Bamberger'ſchen Orthopädiſchen Schuürmieder und Grade⸗ 
halter werden ſeit 1822 von ärztlichen Autoritäten immer und 
immer wieder aufs Neue begutachtet und empfohlen als die prak⸗ 
tiſchſten und beſten Heilmittel, die auf dieſem Gebiete bis hente 
erreicht wurden für ſchiefwachſende Knaben und Mädchen bei 
Rückenverkrümmungen, hohen Schultern und Hüften, bei Neigung | x 
ty; $ vorn und gegen Einſinken der Bruſt. 

Dieſe Schnürmieder und Gradehalter beläſtigen den Körper weder 
durch Drücken noch fonitige Unbeguemlichkeiten, find leicht und an- 
ee zu tragen, laſſen die Bruſt frei und verurſachen keine them 

eſchwerden. ] 

Den Beſtellungen von Außerhalb find die Maake der! jiten: 
breite, Bruſtweite, Hüftenweite und Taillenweite, ſowie Angaben 
über Körperhaltung und des Alters anzufügen. 

Nur allein zu beziehen durch 


Bamberger, Breslau, 
Schuhbrücke 77, 


Fabrik Orthopädiſcher Schnürmieder und Gradehalter. 


Meine Saal Localitäten 


in beſter Lage der inneren Stadt, für größere und kleinere Ge 
ſellſchaften vorzüglich geeignet, halte ich auch während der wär⸗ 
meren Jahreszeit zur Feier von Hochzeiten zc, unter den coulan- 
teſten Bedingungen angelegentlichit Zunick [3862] 


„König von Pre ED 


30jähriger Erfolg, unſchädlich, 
färbt dauerhaft, Anwendung 
leicht, à 2 Mk. für helle und dunkle Wirbung Gebr. Schröer, 
Coiffeure, Dorotheengaſſe. Atelier für Haarfärbung und Perrücken. 


Kath. h. Töchterſchule, 


Schweidnitzer Stadtgraben 17, Gartenhaus, 1 
Nähere Auskunft und Empfehlung werden die Güte ch — eilen: 


Die hochwürdigen Herren Pfarrer von St. Dorothea, von St. 


Nicolai und von St. 3 gmi die Vorſteherin Frl. Th. 
Holthausen, Neue Sandſtr. Renard 'ſches Palais. — 
Sprechſtunde während des Meute halbes von 12—1. Das neue Schul⸗ 
jahr beginnt am 9. April. [55 

Die Vorſteherin Laura — | 


Kath. Erziehungs-Inſtitut für Töchter, 


unter dem beſonderen Schutze 


| des Hochwürdigſten Herrn Fürſtbiſchofs $ von Breslau, 


euſionat, Lehrerinnen⸗Seminar, böh, Töchterſchule. 


Curſe für 
andarbeits Unterricht und zur Erlernung der Wirt 


rthſchaft. 


R Breslau, Neue Sandfirake 18. — Das neue Schuljahr beginnt am 


* April. Den ie überſendet auf Wunſch 


[01] 
Die Vorſteherin: Th. Holthausen. 


[Gnas Munitz’üe Kühne Mibdenfauf mündlich entgegen. 


ſionat, Teichſtraße 2 


We = von 12—3. (4529) 


Anna Malberg. 


Höhere Mädchenschule und Pensionat, 


Klosterstrasse 86, Ecke Feldstrasse. 
Das neue 1 beginnt am 9. April. Aumeldungen 


zwischen 12 und 2 Uhr erbeten. 209 
Marie Klug. 


Gewerbeschule für nicht mehr schulpflicht. 


Mädchen und für Frauen, 


verbunden mit Pensionat, 
Vorwerkssirasse 10, II, im Königlichen Alchamt, 

Den 9. April beginnen neue Kurse in allen Handfertigkeiten, sowie 
in einfacher und doppelt ital. Buchführung, Handarbeitslehrerinnen, 
Zeichnen und Malen, nzösische und Englische Conversation (Pariserin 
und Engländerin). 

Im Pensionat werden Plätze frei. Auf Wunsch wird den Pensio- 
närinnen Gelegenheit gegeben, Küche und Haushalt zu erlernen. Clavier 
im Hause. Gartenbenutzung. 

Meldungen werden zwischen 12 und 4 Uhr erbeten. 


Dora Mundt. 


r.⸗Knabenſchule 


Rumbaur's 
ſtern 1888 ab 


befindet vi von 
SKronprinzenftr. 381 


(helfe Räume, Garten, — 
m. f. Oft. Garteuſtr. 43 part. von 11—1 k [3028] 


arge chule des Kauſmänniſchen Vereins. 
Die öffentliche Prüfung findet Sonntag, den 25. März er., 

Mittags 12 Uhr, im kleinen Saale der Neuen Börſe ſtatt — ladet 

hierzu ergebenſt ein [3736] 


Der Vorſtand. 
Akademie der Tonkunst, 


verbunden mit 


Opern- und Operettenschule. 
r Clavierſpiel, Geſang und Theorie; Opern: u. Operetten⸗ 
partienſtudium, Partiturſpiel und Inſtrumentationslehre. Auf Wunſch wird 
auch in allen obigen . ertheilt. Honorar nach Ueberein⸗ 40 
kunft. r nimmt trage y von 9—11 und 3—5 Uhr a feiner | — 
Wohnung Tanensien Ba entgegen 4890 
Benno en Panig, 7 Capellmeiſter, 
bisher am Lobetheater zu Bres 
ehem. Lehrer an der „Neuen Madende der kung“ — Berlin (Brof.Kullak). 


Musik-Institut Gartenstrasse 32b, 


Pla |: 
Aufnahme neuer Schüler (Anf. u. Vorgeschrittene) im 2 - und 


Privatunterricht — — 4 11—4 Uhr. Lucie Menzel. 


Am 1. er eröffne ich wieder neue 5 . 
allen Arten von Handarbeiten. 


Hulda rann. Freiburgerſtr. 7, fil. 


LCombarddarlehne 


auf Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe und bei der Reichsbank beleihbare 
erthpapiere werden bei Entnahme größerer Beträge zu einem 
niedri eren Zinsfuß als dem der Reichsbank gewährt von der 


Schleſiſchen Boden⸗Credit⸗Actien⸗Baul zu 
Brest lau, Herrenſtraße 26. [010] 
ypothekariſche Darlehne gewäset die Bant zu den 


Auch by 
mäßigſten äßigſten Bedingungen. 


DDankſagung. 


Nur der fo berühmten J. Iagun ſchen Univerſal⸗Seife 
verdankt es meine Frau, daß ihre ſchmerzhaften Wunden am 
Beine nach Verbrauch von drei Krauſen dieſer Seife voll- 
ſtändig heilten. Aus Dankbarkeit gegen Herrn J. Oſchinsky in 
Breslau, Carlsplatz Nr. 6, fühle ich mich verpflichtet, dies öffent- 
lich bekannt zu machen und dieſe Univerſal⸗Seife allen ähnlich Leiden⸗ 
den aufs Wärmſte zu en [3856] : 

Ratibor, 10. Mai 1 

Albert ert Sehnurpheil, Tiſchlermeiſter 


itte um abgelegte Kleidungsstücke. 


Der unterzeichnete Vorstand wendet sich an dio bewährte und nie 
versiegende Wohlthätigkeit der Einwohner unserer Vaterstadt mit der 
dringenden Bitte, getragene Männer-, Frauen- und Kinderkleider, Wäsche 
und Schuhwerk uns geschenkweise zu überlassen, um sie auf dem ge- 
ordneten Wege durch unsere Localcomités an die würdigsten und be 


dürftigsten Armen vertheilen zu können. 
Die Wohlthäter sollen besonderen Bemühungen möglichst über- 
hoben werden; es genügt eine mündliche oder schriftliche Benachrich- 


tigung an unser Central-Bureau (Neueweltgasse 41, 
unserem Kleiderdepot für Arme zugewendeten Sachen 


boten kostenfrei abgeholt werden. 


ch worauf die 
rch den Vereing- 


Durch die Beachtung dieser Bitte und deren Verbreitung in den 
weitesten Kreisen wird sich Jeder unseren und der Armen Dank verdienen, 


Breslau, im Januar 1885. 
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Der Vorstand 
des Vereins gegen Verarmung und Bettelei. 


Friedlaender. 


Hebräische Unterrichtsanstalt. 


Anmeld. v, 11— f u. 3—4 U. 


[3808] 


Neue Granpenstr. 11. 


Dr. P. Neustadt. 


Gymnaſium zu Oplan, 


Aufnahme neuer Schüler am 7. April er., früh von 8 Uhr ab, im 


Conferenzzimmer. 
und weiſt geeignete ar nach. 
Ohlau, 23. März 1888. 


Der Unterzeichnete ertheilt jederzeit weitere 15 


Dr. Altenburg, Director. 


Königliche Oberrealschuie und Fachschule 


für Mechaniker und Hüttenleute 
zu Gleiwitz 08. 


Am 
Kursus. 


®. April beginnt an der Oberrealschule der neue Jahres- 
An demselben Tage wird der neue zweijährige Kursus an 


der technischen Fachschule für Mechaniker und Hüttenleute eröffnet. 
Anmeldungen nimmt Director Wernicke jederzeit schriftlich oder 


[2991] 


Das Kuratorium, 


kunft ertheilt der Vorſteher 


Paedagogium Katscher OS. 


(Arnstein’sche Privatschule.) 
Anmeldungen werden täglich entgegengenommen. Nähere Mus- 


Dr. Julius Hrobın. 


König- Wilhelms- 
Gymnaſium. 


Die Aufnahme neuer Schüler 
findet Mittwoch, den 4. April, für die 
Vorſchulklaſſen um 9 Uhr, für die 
3 gu bis Unter: 
Damen) um 10%, Uhr Vormittags 
ſtatt. Aae iſt Tagar 
Impf⸗ reſp. Wiederimpff 
das Nögangazeugnih der iöherigen 
Schule. Die Curſe find jährig. Das 
Schulgeld beträgt in allen Kaſſen 
25 Mark vierteljährlich. [3807] 

Thalheim, Oberlehrer. 


Dr. Ernst Gudenatz’ 
höhere Nnabenſchule, 


Taſcheuſtr 
u 1 en tigro 
von 11 bis 11 


Dr. Ernst Gudenatz. 


Religions- und 
Confirmandenunterricht 


bei Rabbiner Dr. Fraenkel, 
Schwertstrasse 5a. [4859] 


Nicht verſetzte Quintauer 
und Quartaner 


werden ſchnell u. gründlich durch einen 
bewährten Pädagogen in einem länd⸗ 
foen Pfarrhauſe gefördert. Näheres 
durch H. Dr. Neufert, Gymnaſial⸗ 
Lehrer, Breslau, Mauritiusſtr. 


Cand. phil. et math. ert. Stunden à 
40 Pf. Off. A. B. 38 Brieft. Bresl. Ztg. 


Sprachunterricht 
f. Deutſch, Lat., Griech., Franz. und 
Genn: , fowie Vorbereitung für höh. 
hranſt. u. Nachhilfe in ſämmtl. 
Schuldiscipl. Anmeld. . entgeg. 
von, 10—11 u. 2—3 4650 
Julius ä 
Neue Graupenſtraßze u, 1. 


È Bredlaner Lehr⸗Inſtitut 
F Sichern. Buch 911940 in 
nur 3 


8 N ——— 3 20 I. 
Der Unterricht wird uur prak⸗ 
tiſch ertheilt. 


Clavier ⸗ Lehr Analt 


von 


Marie Krickel, 


Schillerſtr. 18, hochpart. 
Beginn des Unterrichts für * m 
und Vorgeſchrittene den 9. April. 
Proſpecte u. Schüler⸗Aufnahme tägl. 
von 10— 2 Uhr von heut ab bis 1. April 


und | durch die Pirthi des Hauſes Schiller⸗ 


ſtraße 18, 1. Etage, und in meiner 
Iebigen Bobnung, Feldſtr. 28, 1. Et. 
om 1. April ab in oben genannter 
Anſtalt. Die Vorſteherin 
Marie Kriekel, 


geprüfte Clavier: Lehrerin. 


Eine Clavierlehrerin, 


bei Prof. Kullak ausgebildet, erthelit 
gründlichen Unterricht. Meldung. 
unter Chiffre T. 734 an Rudolf 
Mofje, Breslau, [1662] 


Wer erth. engl. Sprachunterricht? 
Gefl. Off. erb. sub E. 8.25 hauptpoſtl. 


Knabenpenſion 


in Pleſt bei der verwiktweten Frau 
Adminiſtrator Pollaezek. [3787 


| Ifvactitijhe s Schüler, 


e eine der hieſigen Schulen 
(Gymnaftum, Landwirihſchaftsſchule 
2c.) beſuchen follen, finden im Haufe 
des Unterzeichneten liebevolle Auf⸗ 
nahme unter Beaufſichtigung event 
Nachhilfe ihrer Aufgaben. 3628 

Prediger en 

Brieg, R.⸗B. Breslau. 


Penſionäriunen 


ein. geb. jüd. 7 eng frdl. Aufn. 


b. bal Pflege u. Beaufſ. Lehrerin 
i. H.; geſ. Wohn. n. G.; Honorar 
mäßig. Off. unt. V. $: 50 Exped. 


der Breslauer Zeitung. 348] 


Junge Damen finden gute e Benfion 
mit Clavierben. u. eee 
bei bei Fr. Berger, : ing 44, I I. Etage 


in junger Mann findet v: vorzügl. 
enſion bei Frau J. Unger, 
geb. Chotzen, Gartenſtr. 43. [4967] 


ute Peuſion mit Pian.⸗Ben. für 
Schüler u. j. an für monatl. 
40 Mark bei achtb. jüd. Familie. 
Off. unt. G. P. 56 Exp. d. Bresl. Ztg. 


Sen eee 


Die Verlobung ihrer jtingsten 
Tochter Mathilde mit Herrn Karl 
Rudorf beehrt sich hiermit er- 
gebenst anzuzeigen [1741] 
Fran verw. Caroline Schlesinger. 
Dresden. 


Mathilde Schlesinger, 
Karl Rudorf, 


Verlobte. 


Clara Krafft, 
Paul Lorenz, 


Verlobte. 
Berlin. [1881] 


Statt beſonderer Meldung. 
hoch erfreut 


Meien Thomas 
und Frau. 


Dresden, im März 1888. Striegau, 4 März 1888. 
us ve 8 ſich: Die Geburt ei eines munteren Knaben 
zeigen hocherfreut an 837] 
Emanuel Jakob. Paul Zernik und Frau. 
[4931] Pleſchen. 


Kempen. 


Durch die glückliche Geburt eines 


prächtigen Jungen 
wurden hocherfreut 


Carl Emmerich u. Frau 


Martha, geb. Finke. 
Breslau, der 24 März 1888. 


Nach längerem Leiden starb heut Nachmittag 5½ Uhr mein 
geliebter Bruder 


Baer 
ER 


* 


if Karl Blaschke 

2 im Alter von 17 Jahren. 

9 Tiefbetrübt zeige ich dies ergebenst an. 

i Breslau, den 23. März 1888. 

5 Paul Blaschke. 
2 Die Beerdigung findet Montag, den 26. d. Mts., Nachmittag 
£ 3 Uhr, nach dem St. Matthias-Kirchhofe statt. 


Trauerhaus: Schmiedebrücke 29b. 


Durch den am 21. c. erfolgten Tod des Apothekers 
Herrn 


Otto v. Blacha 


verlieren wir ein langjähriges, liebes Mitglied, dessen Andenken 
wir stets ehren werden, 


Breslau, den 24. März 1888. 
Erster Breslauer Ruder- Verein. 


Statt jeder besonderen Anzeige. 


Es hat Gott dem Herrn gefallen, unsere herzensgute Mutter, 
Schwieger- und Grossmutter, Frau 14940] 


Anna Dobler, geb. Peukert, 


im fast vollendeten 81. Lebensjahre nach nur kurzen, aber 
schweren Leiden heute früh 4½ Uhr durch einen sanften Tod 
aus dieser Zeitlichkeit abzurufen, was in tiefer Betrübniss mit 
der Bitte um stilles Beileid anzeigen 


Die Hinterbliebenen. 
Saarau, Parchwitz, Pilchowitz, Liegnitz, den 24. März 1888. 


Nach kurzem EEE entschlief sanft heut Mittag 
unsere innig geliebte Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter und 
Urgrossmutter, Schwägerin und Tante, [4911) 


Frau Cecilie Landsberg, 
geb. Cohn 


im 82. Lebensjahre. 
Bojanowo, 24. März 1888. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdignng findet Montag Vormittag 10 Uhr statt. 


Heute Mittag zwischen 12 und 1 Uhr verschied plötz- 
lich am Herzschlag im Alter von 71 Jahren unsere innig- 
geliebte Mutter, Schwiegermutter und Grossmutter, die 
verwittwete 


Fran Dorothea Stahlſchmidt. 


Um stille Theilnahme bitten 
Hermann Stahlsehmidt, 
Marie Sehwietzke, 
geb. Stahlschmidt, 
Marie Stahlschmidt, 
geb. Schröder, 
Regierungsrath Schwietzke, 
Hermann und Alwin Schwietzke, 
Dorothea, Catharina, Charlotte, 
Hermann und Fritz stahlsehmidt, 


Berlin, den 22. März 1888, 


| als Kinder. 


als Schwieger- 
kinder, 


Enkel- 
kinder. $ 


[3834] 


Bewegten Herzens danken für bewiesene Theilnahme. 


Familie Kretschmer. 


Breslau, im März 1888. [4968] 


Heut früh 5½ Uhr wurden durch f 
die Geburt eines kräftigen 43871) us 0 


Gleiwiß, den 23. März 1888. 


LSommerpaletots. 


14969] i ; 


W Congress-Stoi h 
i i in größter Auswahl 


i $ Schaefer & Feiler, 


di ae 


Danksagung. 


Für die uns bei dem Hinscheiden unserer inniggeliebten Frau, 
Tochter und Schwester bewiesene Theilnahme erlauben wir uns 


hierdurch unseren tiefgefühltesten Dank auszusprechen, 
Julius Rosenbaum. 
Familie Adolph Deutsch. 


[4865] 


Für die vielen Beweise liebevoller Theilnahme bei dem Hin- 
scheiden meines theuren Gatten, des Buchhändlers 


S. Jereslaw, 


spreche ich hiermit dem Wohllöbl. Magistrat und Stadtverord- 


neten-Collegium, dem Vorstande und Ausschusse des Vorschuss- $ 


Vereins, den Vorstandsmitgliedern der israelitischen Gemeinde, 
dem Vorstande des israelitischen Kranken-Verpflegungs- und 
Beerdigungs- Vereins, sowie allen anderen Vereinen und 
Bürgern unserer Stadt und Umgegend, und auch den Freunden 
und Bekannten in der Ferne meinen tiefgefühltesten Dank aus. 

Kempen, den 23. März 1888. 14888] 


—— 1 geb. e 


| frühen und 


. M. 84,00. 
„ 28,00 


b) Prima Ulster 


13557 


Anfertigung nach Maass. 


a) Prima Cheviot 


i .. BRausröcke 
aus tuchblau Cheviot, 
i Preis M. 10,00. 
Alle Grössen am Lager. 


Eduard Littauer, 


Billigſte Preiſe. 


Josef Nothmann, 


Ohlauerſtr. 83, 
vis-à-vis Hotel blauer Hirſch. | 


Eröffnung: 


Gr ite 


2 ie Empfehlenswerthe 
Conſirmationsgeſchenke. 
J Funcke, Sämmtliche Werke. — Gerok, Palm- 
blätter 18, 9. 5 M. 50 Pf. u. 3 M. — Von 
Betlehem nach Golgatha, 10 KM. — Hofmann, 


Kommet zu mir u. Gedenke mein à 25 M. 
% Rogge, Allzeit im Herrn, 12 M. 50 Pf. — Tegnér, 


Unſer, 20 u. 12 M. — ar Auf biblifchen 
Pfaden, 10 M. 


Ferner empfehlen wir 
unſer Er Lager von Bibeln, Gebet-, 
ejang: u. Andachtsbüchern. 
Alle von anderer Seite angezeigten Werke 
R ind auch durch uns zu beziehen. 


Schletter'ſche . 
und Muſtlalienhandlung, 


reslau, Schweidnitzerſtraße 16/18. 


Buche 


Galanterie, Bijouterie, Spiel- und 
Sederwanven-Magazin. 


Sonntag, d. 1. April er. 


3868 


Für Confirmanden! 


Eleganteste 


Herrenhemden, Cravatten, Handschuhe ete, 


Kragen Billigste Preise. (2075) 
mern in scher J. Wachsmann, 
Grosses Lager von Büchern und weiß, || Hoflieferant, Schweidnitzerstr. 30. 
aus allen Zweigen m und — — — 
der Literatur. Chenille. 


Journal- 


Lesezirkel 


von 74 Zeit- Trieotblonfen 3—7 M. 


Rüſchen und Schleifen. 


für neueste 
deutsche, französ., 
u. englische Literatur. 
Abonnements 


Ning 18. 


können täglich begiimen. 
Prospecte gratis und franco. 


chon von 3 Mark 


zu Gardinen, Stores, Bett⸗ 
s Deden, Schürzen, glatt und ge⸗ 
ſtreift, in weiß, crême, mode 
und buntgeſtreift 3706] 6 


8 Original⸗Jabrikpreiſen. 5 


f Reinwollene 
15 [50] Sqweidnitzerſtraße 50. Jersey-Taillen, 


8 
Auffallend 
billig verkaufe ich 


von heut ab 


1500 Stück 


gute Tritottaillen 
und Blouſen, 


Gardinen, 


1 Läuferſtoffe, Strümpfe, 
Handſchuhe und noch viele 
andere Artikel 33 ¼ % bil 
liger als anderweitig, 


S. Wertheim, 


Behmen Nr. 3. 


Julius Henel 


vorm. C. Fuchs, 
k. k. u. k. Hoflieferant, 
Breslau, am Rathhause Nr. 26 


Handſchuhe, 


8 Damenputz⸗Anferti ung. 


Pa Mehet gegen 
Julie Bermann, 


Breslau, Renſcheſtraſſe 50. l Spittelmarkt 1 


Weiß woll. Taillentüch. 1,50 —6 M. 
Seidene Ananastücher 6.10 M. 


Seidene Handſchuhe 0,60—1 M. 
+ än = [3849] 


Wilhelm Prager, 7, 
Schönſtes Geſchenk 


Von kleinen Portraits, beſonders 
von Photographien Verſtorbener, 
e ich große Wandbilder [4449] 


an. É 
J Prompte Erledigung ſchriftl. Aufträge. 


Ad. Pick, Hentai. 68, 


d. Stck. glatt.. . 1,75 M. 
„ to Farnirt 2,50 4; 
; [2980] 


Dampf - Kaffeebrenner, 
garant.unübertroffener 
Leistungsfähigk. Kühl- 
— Geldschränke, 
assett., Copirpressen 
empf. R. "Malchow, Ket- 
zerbrg4. Präm.Breslau, 


20 Dyb. ſchwarz H. nn Serben 
Al Bur Anfertigung feiner Mobellhüte | 7342—10 u. 10 Dip. à 1 4.10 D. 
empfehle ich mich den 9 idw. D. 2 K 


f a9 Ant. A 3 zu 
I t a ; 


chnahme. 


F. Neumann 75, 4 Ke. 


bern Ilerren- Handschuhen Sc, . 75 M. 
L. Heiman, 5 Schweidnitzerstr. 5, 


vis-à-vis [27 15]. 


dem Hofl. Alb. Fuchs. 


Englische Tüll-Gardinen 


wegen Aufgabe des Geſchäfts 
ſpottbillig, das Fenſter von 2 Mark an. 


Für gute Qualitäten bürgt das langjährige Renommé meiner 
Firma. [4908| 


B. Gocksch, ..... en 


vis-à-vis der Ellſabetkirche. 


Confirmatious⸗ Geſchenke 
in reicher Auswahl 


empfiehlt 
Max Nessel, 


Buchhandlung, 
Neue Schweidnitzerſtr. 1, Cing. Schweidnitzer 


Handschuh - Fabrik 


[3695] 


Das Küchen⸗ i 
P Ausitattungs- Magahi 5 


Herrmann Freudenthal. 
Schweidnitzerſtraße Nr. 50, 
empfiehlt ſowohl 


vollſtändige Kücheneinrichtungen 


in verſchiedenen eee und Preislagen, als einzelne A 
Hang- und Küchengerät he, gediegener, haltbarer Qualität, zu 
billigſten Preiſen mit Nabattbewilligung. 


Tong resse 


Hauschäld’jchen 8 25 
latt und — — t, 1 Da 3 


| “Ch | arig, 10,070, 82 


Strasse 


senon + end, 
raen, D aa, 
80, 1.00 M., 


2. [305] 


> Abendmahlskinder, 12 M. — Thumann, Vater | 


Stadt-Theater. 


an „Abend. „Die Hochzeit 
1 arb. Komiſche Oper 
11 r? Acten von Mozart. (Figaro, 
Herr Theodor Rix vom Stadt⸗ 
theater in Königsberg, als Gaſt.) 
* (Halbe Preiſe.) „Der 
Leibarzt.“ Luſtſpiel in 4 Acten 
von a Günther. 
Montag. „Durch's Ohr.“ Luſt⸗ 
bon in 3. Acten von W. Jor⸗ 
Hierauf: Zum 2. Male: 
iener Walzer.‘ Ballet: 


Oinstag. „Martha.“ Oper i in 
4 Acten von Flotow. (Lyonel: 
> Heuckeshoven, vom Königl. 
andestheater zu Prag, als Gaſt.) 


Lobe- Theater. £ 


Sonntag. Nachmittag 4 Uhr: 155 
Bettelſtudent.“ l. Preiſe. 
1 i 7¼ Uhr: 3. Gaſtſpiel des 
— Engels. re abagenp.“ 
Charaktergemälde mit 0 in 
4 Acten von Rudolf Kneiſel en⸗ 
tier Bollwitz, Hr. Georg es 
als Gaſt.) 
Montag. Dieſelbe Vorſtellung. 


Thalia - Theater. 


Sonntag. Letzte Vorſtell. „Geniale 
Kinder.“ Luſtſpiel in 3 Acten 
von J. Beck und Fritz Brentano. 


Helm- Theater.? 


Sonntag. „Der Glöckner von 
Notre⸗Dame.“ Drama in 7 Bil: 
dern von Charlotte Birch Pfeiffer. 

Montag. „Prinz und Maurer.“ 
Operette in 3 Acten v. Oehlſchlegel. 


Ausſchank von vorzügl. Helm⸗Bräu. 


Paul Scholtz’s Caen 


Heut, Sonntas „den 25. März 1888. 


„Das tägliche Brot.“ 


Lbensbild mit Geſang in 6 Abthei⸗ 
lungen von Georg Zimmermann. 
Muſik von Franz von Suppe und 
Auguft Horn. [1728 
Anfang des Concerts 5 Uhr. 
Anſang der Vorſtellung 7 Uhr. 
Morgen, Montag, den 26. März. 


„Der Veilchenfreſſer.“ 


uſtſpiel in 4 Acten von G. v. Moſer. 
Anfang des Concertes Th Uhr. 
Anfang der Anfang der Vorſtellung 8 Uhr. 


Berlin. 
Während des Monats März 
im RNesidemz-FTheater: 


Eranciklom. 


Anfang ½8 Uhr. [1549] 


Orchesterverein. 
N den 27. März 1888, 
bends 7¼ Uhr, 

im Musiksaal der Universität: 


VIII. Kammermusik - Abend. 


1. Streichquintett (F-dur, op. 88) 5 


J. Brahms. 


2. Duett für Sopran und Alt aus 


„Rodelinda“,. Händel. 
3. Sonate (A-dur) me * und 
Violine. J. 8. 
4. Drei Duette: í 
a) Ein Fichtenbaum. A.Jensen, 
b) Klänge. .J. Brahms, 
e) Schön Blümelein. 
R. Schumann. 
5. Quintett für Clavier und Streich- 


instrumente Gs-dur, op. 44) 25 


R. Schumann. 


Ausführende: Fräulein Marie 


Schmeidler, Fräulein Gertrud Fuhr- 
mann, die Herren Concertmeister 


Himmelstoss, Köhler, Trautmann, 5 


Schnelle und Melzer. 


3 


Gastbillets à 2 Mark sind in der 


Kgl. Hof-Musikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung von Julius Mai- 
13848] 


mauer zu haben. 


Singacademie. 
Donnerstag, den 29. März, 
[3827] Abends 7 Uhr, 
im Breslauer Coneerthause: 


Trauer - Aufführung 


zum Gedächtniss $. Maj. des Höchst- 
seligen Kaisers und Königs Wilhelm I. 
(Requiem v. Cherubini; Arie aus 

Messias‘; Chöre aus dem, Deutschen 


Requiem“ von Brahms und aus 


„Paulus“ 

Veber den grössten Theil der 
Plätze ist zu Fange der einge- 
ladenen Gäste verfügt worden. Für 
den Rest sind Gastbillets à 1 M. 
50 Pf. in der Schletter'schen Buch- 
handlung und beim Prof. Schaeffer 
zu haben. 


'Schiesswerder. 


14901] Heute Sountag: 


Großes Concert 


von der Capelle des Schleſ. Feld: 
Art.⸗Regts. Nr. 6, Capellmeiſter 


W. Ryss el. 
Anfang 4 Uhr. 
Entrée erſon 20 Bi, 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


* werden tägl. gewaſch gefärbt 
u. gekrauſt, Damen: u. Kinderhüte 
biffigft in der Putzh. Nicolaiſtr. 63a. 


Beginn des Gottesdienſtes 272 T 


in den e vaen. E E er , — . RDE mn 
n bien Í Thalia-Theater, RER | e ee 


Abendgottesdienſt 9 d. M. 9 Uhr. 
» 4 
Morgengotiesbienf Fr Sr 


%, Storch⸗ Synagoge 


Avertissement. al Vorlesung 


Einem hochgeehrten Publikum der Königl. Haupt: und Nefi- S 
denzſtadt Breslau und Umgegend zur Onen Dieil, daß des K. K. Hof- -Schauspielers Herri n Jos. Lewinsky 


in einigen Tagen das einzige in feiner Art exiſtirende >= i aus Wien, 


una 


Abendgottesdienſt am gd. M. 6% Uhr. i Eintrittsk für Mitglied à 

26. 63 = 1 ntrittskarten für Mi er und deren Angehörige Sonntag, 
Degen SSA Continental J. . de 57 U 870 
Predigt 3 es Die Direction. 


Kden- | heater i 
. Direction: B. Schenk, 9 „Breslauer Bezirks Verein 


gegenwärtig und ſeit 2 Monaten unter beiſpielloſen Erfolgen in ̃ des Preußiſchen Beamten ⸗ Vereins. 


Hamburg, mit ſeinem reichhaltigen Fundus an Decorationen 
Maſchinerien und Requiſtten, 90 Künſtlern und 15580 Montag, den 26. März er., Abends 8 Uhr, Vortrag des Herrn 


ui OTO wird Montag, ben 26. d. M. 
früh 6¼ Uhr in Zülzer 
Synagoge, , Botoibof, ftattfinden. 


Freitag, dem 6. April, 
Abends 7½ Uhr, 
im Musiksaal der Königl. Universität: 


Rh 


5 r Ranges hier eintrifft und von Gymnaſiallehrers Dr. Tröger im Warteſaal II. Klaſſe des Nieder⸗ 
Reuter - Vorlesung 2 5 n ſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahnhofes über: {1711} 
von Georg Riemensobneider. Sonntag, den 1. April (Ofterfeiertag), 3 „Das Grembwort in ber Amtöipradher, 
PNS 2 für ee 50 Pf., ein längeres Waſtſpiel von * Der Vorſtand 2 
sind in den Musikalienhandlungen |& G = — ˙— K..... ß Er 
4 1 „ A r 5 f eröffnet. ala: Vorſtellungen k, Vorſchuß Verein zu Breslau 
r die kostet jedes N E: Die Vorſtellungen des nach dem modernſten Stil eingerichteten f di tete wien denne wor Ne ee 
ee A aripi phantaft, 1 ⸗myſter. Etabliſſements 20. d. Mts., fat (26) 
Liebich's Etablissement. Mah das Geſammtgebiet des ga = einer — behnfs Vorlegung der 5 


Heute Sonntag, den 25. März 1888: | Myſtiſchen u. wunderbaren Medaillous und Entgegennahme der Berichterſtattung werden die 
Ee te ; x geehrten Mitglieder des Comité's für das Luchs-Denk- 


PT 2 4 j mal anf Sonntag, den 25. März, 4 Uhr Nachmittags 
humoriſtiſche Soiree |R 1000 Piöcen, dt das nen "br Sede her a ge 
[3869] der SAs | geladen, 3 


a — viele unnachahmbare, in Breslau nie En 
55 pötger Agar 2 Senſations Darſtellungen 2 einbau . M. Maass. 
ar Hanke, Semada, With. Wolff, 15 des ireetors B. Schenk, einha id lung 

. e a e SA ER she Scenerien, phantaſtiſche Ballet: Divertifie- f Kn Auth & p @ tt 2 Ska 7 


Sehr gewähltes Programm. ments, ausgeführt von dem ſchwediſchen Ballet⸗Euſemble 
Neu! Sinter Anderem: Neu! | „Nordsterme‘“, Ausſtattungs⸗Feerien mit decorativen ES. Oo Ning 51, DE 
Ein Hoch im harmonischen Klang, [ Transformationen, Meiſterwerke der modernen Bühnentechnik, BE beſtens Sollen 19551 
er letzte Schnee und die koloſſalen 12fachen Wunder ⸗Cascaden, Tableaux & .... 
F RN vivants von 20 Damen in effectvollen klaſſiſchen Coſtümen. 20, Taſchenſtraße 20. 20, Taſcheuſtraße 20. 
. Director senenk's Excurſionen, vermittelſt Blitzzug um 
Safjeneröffumg 6 Uhr, die Erde, diabaliic-phantaftifche Geiſter⸗ Vente von Geſchäfts Eröffnung. 
nfang 6½ Uhr. 50 Perſonen a eſtellt, werden, wie überall, das 
7 Heute Sonntag, den 25, d. R., eröffne ich das 3. nebft 


Conditorei 


Café de l'Europe ŒE 


20, Alte Taſchenſtraße 20. 


Geſtützt auf Arne langjährige Thätigkeit in der Reſidenz und 
rößten Städten des Auslandes, werde ich Alles aufbieten, um 
5 n Wünnſchen meiner geehrten Gäſte gewiſſenhaft nachzukommen. — 
Für vorzügliche Backwaaren und Getränke werde beſonders beſorgt 
ſein und en für das Conditorfach zur prompten und 
beſten are Kr bernehmen. 1743] 
Ich empfehle hierdurch mein Unternehmen der Gunſt des p. p. 
Publikums und bitte um geneigten Zuſpruch. 


Kaltwasser. 


ſeitige Intereſſe 
nes großen Publikums 


$ £ hervorrufen. ie 
Sämmtliche Decorationen des Eden: ea find aus den SA 
Neudorf-Strasse 35. BE Ateliers der Hoftheatermaler Burchardt, Kautzky und Briochi 
und 3860 „= X in Wien. 


Kaiser Wilhelm-Str. 20. Das Eden⸗Theater hat ſein permanentes Orcheſter und be⸗ 
Heute Sonntag: 1 ttebt aus 25 Perſonen⸗ 


Großes Concert . Eden⸗Theater war anweſend 1887 — 1888: 3 Monate Mün- 
į der Capelle des ben, 3 Monate Straßburg, 2 Monate Hannover, 2 Monate Stod- 
Leib⸗ e Regiments holm, 2 Monate Chriſtiania, gegenwärtig im großen Concordia- 
Slej. PT d A Theater in Hamburg, wo die Vorſtellungen in den erſten 6 Wochen EA 
von 47320 Perſonen beſucht wurden. 


5 „ N 
PN OSA SA 


410 apelineífter ; i Alles Nähere bejagen weitere Ankündigungen. ug E = Mit Genehmigung 
i Ham burg, im März 1888. i 
Auf Kaen Ac unter |A Hochachtungsvoll des Hrn. Rabbiner Dr. Rosenthal 
; — Soncertjängerin W EB. Cen | empfehle ich meine -w Defamation ſowie Meth u. a. öftertihe 
Frau 8 Ivani | i 1 Director des Eden⸗ Theaters, Mil Getränke einer geneigten Beachtung. Ergebenſt 42) 
g Syiri ie Isolani # Inhaber der großen goldenen Medaille für aur Albert Nachschoem (früher Perle), Antonienftthke 8 
7 aus Budapeſt k k nd i s 5 CE ET Cc 
und des Tenoriſten Herrn Bi] Face . 50 ee) Een 13 ee: ä j "wann noD by 


BE | niehte meine Prai gg pe Ungar⸗, Rhein: u. Rothweine, ſowie ans 


Josef Fischer i Freslan er 7 1 Pander u erkannt beiten Meth, Liqueur n, Sliwowitz zu den billigiten don Gr 


. Anfan —.—.—. ee 20 Pf. i 7 Um gefälligen Zuſpruch bittet 
3 = nie 5 Heute: [4941]] Mittwoch, den 28. d. M., — — Bi 


Großes Concert Verſaumlung aus. Wwe. Marie SChWersenski,oruenpe. s, r È. 


der eee Kapelle. F. 2. © Z. d. 27. 3. 7. B. 1 De 


Anfang 5 Uhr. H. 26. I. 6%. Font m LIE 
religarten.)) eurs tie ee 67, Go arm) r reslauer Consum-Verein. 
mit einen fund Aen. Friebe-Berg. NM. A. Auszahlung der Dividenden Kreuzſtr. 28 pt. 


De Sonntag: ; | 
; Hunden und Affen. t Großes (3820 die o bei EEN — Das Nähere darüber iſt durch Aushang in den Bereinslägern 
Nur noch bis Ende dieſes Monats ; | etäuſcht worden. bekannt acht. 11569] 

Auftr. von Miß e ; Militär Concert Sie len . a . Aa t B yok Die ‚Divechion 

Rn von ber gefammten Capelle des Ihre Briefe! tragenand. 3 tenihen. — ä r NNT, ; z 
Original: J. Schleſ. Srenadier-Regts. Nr. 10, Feinde! Feinde! — D. ihre Dute im P PRIO PE 5 \ 
Japaueſen-Troupe A] San g tor ne . [gnt ges 8 are Decorirte feinste. Tafel-Service 
Miisuta Kinder unter 10 Jahren frei. ven alles 8 Briefe u. mir ecor * Marks en (für 18 Personen); 

i > heutig. Tag. find mir Briefe s 

1 e nm 5 1117 N — und ich Kr ystall-Garnituren 
naſtiſchen Prod 9 vA abe J. au I Imortet. — i 8 
Martim Reuter, Komiker, $ Vergehe Bor Ungeduld And Er⸗ I eee an 7 e e ee 

eg FRE. N. Sylvia, N ß i 5 Waschser vice, 
K Sängerinnen, u. de eindeinigen ] Frachtſchiff het Wrede Ohlan ehr unglücklich! u. betrübt. — decorirt von 8,50 Mark an. 11731 
poe nare ung Mr Arter glich außer Sonntag; Abfahrt von | Sollte auf Nacht. keinen Anspr. 5 Ausstatt -M . } 
in De dus dor en Rec AA Sandbrücke 2¼ Uhr 52 bn haben? — fo rufe hierdurch mein uss ungs agyazın 

Anfang 61), Uhr. Entree 60 Pf. i ie e Toming; 1 Im Fr n rde 2 hundert⸗ * 

: r 4 

8 Stoos Anfang 5 a hajen; etzte S Saatat 7), ii taufend K. D. e. tr. Engel! A — Bern hard Cohn, 

F: RE ne Abends 1716 . 


| EEE — ame | Niwlaistrasse 77, 1. Viertel ‚vom Ring, 
Vi i x v der Elisabeth-Kirche 
Victoria- Theater. | RB. . V. ed ee 1 mere Am 27, und 28. März G 
mmenauer Garten. Mittwoch, den 28. b., 8 Uhr, geweſen. H. G 1497 f g und Mittwoch) bleiben der Feiertage wegen meine 


Krause w Nagel. 


im großen Saale bei Hunicke Geschäftslocale geschlossen, 


* + * 


; aat Tointa ntaga: ⸗Vorſtellung. 


3 Reiche der Nacht. Rah une: ng. Zur Erleichterung * KR e 
iania- Divertiemen | :. ” wir 16] Zahnärztl. Poliklinik, 
ſchwebender Statuen i ) Sean über die an = Flügel oder Pianinos von jetzt ab Ohlauerstr. 38, Ecke 
* e Tesche 
Zum Schluß: X Generalverfammlung des Ge: | gestatten wir auch wöchent- Loheſtraße Nr. 27, part., Sprechst.S—9. Behandlg. unentgeltl. 
Kaiſer⸗ Tableau. e zu ſtellenden An⸗ 8 Nie (1748) s ſchrägüber von dem Volksſchul⸗ Alfred Guttmann 
Großer künstlerischer und 0 We des Herrn Poft: |E DiePerm.Industr.-Ausstell,, | gebäude. 1020) prakt. Zahn-Arzt. peig 
patriotiſcher Erfolg; K meiſter a. D. Teck über É Schweidhitzerstr. 31, l. Et. H. Weis Privat-Sprechstd.: V. 9—12, 2—5 


q wee . nb VCC Diakonus au St. Salvator. 
Laura immermann Id by an Ia 5 NOD Ð 9 Sch bin vom 29, März bis Zahn -Arzt Kretschmer, 


Gute Ungarweine, DA Der Verkauf meiner [4613] |S. April incl. verreiſt. [1712] | Schmiedebrücke 58, Stadt Danzig. 


Franziska Carina, e diebe e dſterlichen Backwaaren Dr. Schaefer, de 


Sängerinnen, j| ven Mar. 150 per Biter an, Re 11, 2 Treppen. Specialan für ee Manb C. Bischoff, prakt. Zahnarzt, 


4 Ludwig Amann, anerkannt beſter offerirt frei in Haus 4776 Bla en 
; ine, Saman, Kl Salo Schindler, Wittwe M. Baum. hd 2 onr e. g. Bischof, Zahnfünftler, 
die weißäugigen Hottentotten, M| ungarwein⸗ arenen er (ein anſt. Mädchen empf. ſich d. 2 h -Arzt t D e Mite Taſcheuſtraſße 5. 
Miss Nesgie, Equilibriſtin. lte Taſchenſtraße 1/2 Herrſch. z. Nähen v. Kinderkleidern ann-Arz ries n, Für bei uns gefertigte Zähne 
Anfang 6 Uhr. Entree 60 Pfg. und Wallſtraße 6 (Nene Börfe). fund anderer Schneider⸗ 1 Telehstrasse 7, I. Etage. und Goldplomben leiſten wir * 
OBETE EE Fernſprech-Anſchluß Nr. 220. Feldſtraße 10a, 4. Et. links. Für Unbemittelte unentgeltlich. Garantie. 
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Man sbounixt auf das täglich 
Zmal, in einer Abend» und Morgen⸗ 
Ausgabe erſcheinende „Berliner 4 
Tageblatt und Handels⸗ 4 
Zeitung“ nebſt feinen werth- 4 
vollen 4 Separat = Beiblät- 
tern für 5 Mf. 25 Pf. N 
Kelche Be bei allen 
Reichs⸗Poſtanſtalten, 
dei welchen die An- g 
meldung möge G 
tichrfrühzeitig HP 
u erfolgen „4 
t P 


jeder Art iſt un⸗ 
D zweifelhaft das „Ber: Wi 
liner Tageblatt”, da es S 
von allen politiſchen Zei⸗ 
lungen die größte Auflage 

in Dentichland ſowie im Auss 
lande 1 Der Inſertlons- 
preis von 50 Pf. pro Zeile iſt im 

2 Tau zur großen Auflage von 
72 Tausend ein fejr mäßiger. 


Beſcheinigung. 
Aus den mir heute von Herrn Rudolf Moſſe hierſelbſt vor⸗ 
gelegten Handlungsbüchern und Liften habe ich mich überzeugt, daß 
das in feinem Verlage erſcheinende „Verliner Tageblatt“ fcit 
dem 1. März dieſes Jahres in einer Auflage von 72,000 
(sweiundſiebzig Tanfend) Exemplaren erſchienen ift, feit dem 
11. März dieſes Jahres aber in einer Auflage von 80,000 
(achtzig Tauſend) Exemplaren gedruckt und verbreitet wird. 
Hiervon gelangen durch das Kaiſerliche Poſt⸗Zeitungs⸗ Amt 
40,450 (vierzigtauſend vierhundert und fünfzig) Exem⸗ 
plare zur Verſendung an auswärtige Abonnenten, wie die vorge⸗ 
legten Poſt⸗Beſtellzettel ergeben. (1525 
Berlin, den 13. März 1888. 

(L. 8.) Fretzderff, Juſtizrath und Notar. 


Einladung zum Abonnement 


auf die 


„Breslauer Morgen: Zeitung“. 


Haupt⸗Nedacteure: Dr. Moritz Elsner und Aug. Semran, 


Die „Breslauer Morgen⸗Zeitung“ hat an allen Weltplätzen 5 


Special⸗Correſpondenten angeſtellt und, um eine raſche und zuver⸗ 
läfſige Berichterſtattung namentlich über die Parlamentsverhandlungen 
zu ermöglichen, telegraphiſche Leitungen gepachtet. 

Die „Breslauer Morgen⸗Zeitung“ bringt täglich gediegene Leit: 
artikel, welche die wichtigen Tages⸗Ereigniſſe in populärer und eingehen⸗ 
der Weiſe beſprechen. 3 „ 

Die „Breslauer Morgen: Zeitung“ enthält täglich eine politiſche 
Tages⸗Chronik, welche die welthiſtoriſchen Ereigniſſe in knapper und 
doch erſchöpfender Form zur Kenntniß der Lefer bringt. 

Ueber locale und provinzielle Vorkommniſſe berichtet die „Bres⸗ 


lauer Morgen⸗Zeitung“ in kritiſcher Weiſe und bringt unter der Rubrik sis 


„Gerichtszeitung“ intereſſante Gcrichtsverhandlungen und wichtige richter⸗ 
liche Eutſcheidungen. 


Die „Breslauer Morgen⸗Zeitung“ verfügt für ihr Feuilleton über] S 
die beiten Kräfte des In⸗ und Auslandes und bringt fortlaufend fpan- fE g 


nende Erzählungen und Romane. 


Den volkswirthſchaftlichen Vorgängen widmet die Berichterſtattung | f 
der „Breslauer Morgen⸗Zeitung“ die G Aufmerkſamkeit und giebt über 
e 


alle wichtigen Vorgänge auf dieſem Gebiete telegraphiſche Nachricht. 
Juſerate finden in der „Breslauer Morgen⸗Zeitung“, deren Auflage 


die Höhe von 35 000 Exemplaren erreicht hat, die weiteite Verbreitung. T 


Abonnements nehmen die ſämmtlichen Kaiſerlichen Poſtanſtalken zum 
Preiſe von 3 Mark 75 Pf. für das Vierteljahr an. [3560] 


Die Expedition der „Bredlaner Morgen⸗Zeitung“. 


E Königl. Preuss. 178. Kinssen-Lotterie. 7 
go Ziehung I. Klasse am 3. u. 4. April. [2697] ® 
=” In letzter Ziehung hatte einen Hauptgewinn von 300 000 M. P5 
Sg Orig.-Loose im Depot. 1/,50M., ½ 25 M. 1/4 12½ M., 1, 6 M. 25 PE, 2 
* Antheile ije 3 M. 2 Pf. ½ 1 M. 80 PE, ½ 1M. S 
m., Leo Joseph, Loos- u. Bankgeschäft, Berlin C., Jüdenstr. 14. 7 


Ausgefallene lange Frauenhaare Z 


werden immer gekauft, auch graue und weiße, in der Fabrik künſt⸗ 
licher Haararbeiten Weideunſtr. 8. 


öhle Inſtitution der Welti) Für Damen fre 


‘JO YSTI "A 


Schwere reinseidene 
schwarze 


A Merveilleux, 


gute Robenwaare, 
52 Cent. brt., 


Meter e Mk. os, 
empfiehlt r 


H Iss Aung 


; (Berlin), Hoflieferant, 


= Filiale: Breslau, 

a Schweidnitzerstr. 28, 

4 schrüggegenüber 

$ dem Stadt-Theater. i 


ſtraße Nr. 20, 


2 Preisermäßigung für unſere Abonnenten. zum } 


Humoriſtiſches Wochenblatt, redigirt von Paul von Schönthan und Alex. Moszkowski, ſtatt 3 Mark 4 
vierteljährlich für unjere Poftabonnenten für 1 Mk. 50 Pf., für unfere hieſigen Abonnenten 
für 1 Mk. 20 Pf. oder 10 Pf. wöchentlich. 

Unſere hieſigen Abonnenten wollen ſich mit ihren Beſtellungen an unſere Expedition, Herren⸗ 
gegenüber dem Eliſabethgymnaſium, die auswärtigen unter Einſendung des Betrages 
und unter Beifügung einer Abounementsbeſcheinigung des Poſtamts oder der Commandite direct an die 
Expedition der „Luſtigen Blätter“, Berlin SW. 12, wenden. 11672 


Blätter 


Expedition der „Breslauer Zeitung“. 


HKömig l. 
Preuss. 178. Klass.-Loti. 
Ziehung 1. Kl. 3. u. 4. April or. 
Originalloose auf Depotscheine: 
J M. 50, ½ M. 25, ½ M. 12½. 
Antheil- Y Io 122 les 
Loose II. 6,25, 3,25, 1,75, 1. 
Gleicher Preis für alle Klassen. 
Planm. Gew.-Ausz. ohne Abzug. 


D. LEWIN spanasuerpraong 10 


Prospecte gratis. 
an alle 2 
ufruf EHE 


A bis zum Abelftand, 


gi — — 
— de 
ſchen, fo dürfen Sie dieſes 
—— e Sie re zus eigenen 
Wiese unbedingt unſere f 
reichen Heirats- m 
läge. to 20 Pf. in Bri ken. 
2 W A 8 


reichen Heirals- 


Vorſchläge an Sie in großer eu und reicher 


reiche, Pereira paffenbe Meschtschersky (im Beiblatt „Der 
erheicatung Ta freund“). 
nicht uber · 


Auswahl aus allen Gegenden Deutſchlands und 


eich⸗Ungarns erfolgt ſofort discret in gut essanter 
e N 


plofienem Couvert.  Norefie: General: der Parteiblätter allor 
Anzeiger, Berlin SW. 61 (amtlich regiſtrirt Richtungen. NE Aus- 


führlioher Handelstheil. 
Vollständigstos 


Lotterielisten. — 


Pferde- * 
bahn n. n 

Eine Garnitur fein geſchnitzter 
Nuhbaum⸗Möbel, faſt neu, 


ift. preiswerth zu verkaufen. 


Näheres bei dem Gärtner, 
Flurſtraße 4. 4928 


em 5 5 Nr 


Der Bazar 


Alluſtrirte Damen- und Moden-Beituug. 
unterhaltend, elegant und uühlich. 


preis vierteljährlich 21, Mark. 


Mode, Handarbeiten, Colorirte Modenkupfer, 
Schnittmuſter zur Selbſtanfertigung der Garderobe. 


Romane und Hovellen. Prachtvolle Iuufrationen. 
3809 — 
Alle Poſtauſtalten und Buchhandlungen nehmen jederzeit 
Veſtellungen an. 
probe⸗Rummern verfendet die Administration des „Bajar“ Berlin SW. 


bie bestredigirte, als Vorkämpferin für Recht und 
“H Freiheit seit einem Menschenalter erprobte Zeitung 
i Berlins ist die 


VOLKS- ZEITUNG 


Organ für Jedermann aus dem Volke, 
Mit der Gratig-Beigabe: 


== Illustrirtes Sonntagsblatt, == 
(No. 5997 der Zeitungs-Preisliste für 1888) 
Erscheint täglich zweimal, Morgens und Abends, 
in grossem Format. 
Alt bewährt ist der Ruf der Volks- f 
Zeitung! 
die Ereignisse des Tages! 
Leitartikel ussterriehten über alle 
Fragen des politischen, kommunalen), 
und socialen Lebens! 


Ihr reicher 
Angebot und Nachfrage! 


a 


A druck die fesselnden Original-Romane: 


i Wunderliche Wege. 


und 


Des Herzens Rechte. Von H. René, 


à denen sich andere spannende Erzählungen anschliessen, 
E auf das zweite 

* Abonnements Postämter für 4 Mark 50 Pf. entgegen. 
ài $ Probe-Nummern liefert auf Verlangen gratis und 


Von Ludwig Habicht 


Berlin W., Kronenstr. 46. [3540 


Ohne Erhöhung des Abonnementspreises. Grösseres É 
Format, besserer Druck, (vom 1. April er. ab eigene Rotations-Druckerei). 4 


» (Berliner) Neueste Nachrichten“ 
(Unpartelische Zeitung) 


[Gleichzeitig Zwei äusserst 
5 spannende Romane: 1 
i. Weibliche Studenten von W. Fürst 


2. Die Waise von Sergewslk von L. von 
è der Oelsnitz (im Hauptblatt). 
Der Anfang der beiden Romane wird auf Ver- 


s langen gralis und franco nachgeliefert. 


Schnelle und ausführliohe politische Be- 
richterstattung. — Wiedergabe inter- 
Meinungsäusserungen 


Ooursblatt. 


Probenummern gratis und franco. 


Tonangebend für Mode und Handarbeit, 


Alle 8 Tage erſcheint eine Hummer in reihfer Ausſtattung und bringt 


[Director Weidemann. Dr. C. Wenzig. Ressel. 


beginnt das Sommerſemeſter am 5. April. 


Auskunft ertheilen die Leiter der Anſtalt: 


Schnell berichtet sie über 
Treffliche K 


Für gute Unter- RW 
haltung ihrer Leser ist sic bedacht! SE 
Arbeitsmarkt vermittelt 


nächsten Quartal gelangen im Feuilleton zum Ab- $ 


nartal 1888 nehmen alle K 


frameo die Exped. der Volks-Zeitung, EM 


bringen; 


(3536) 

7 Beiblätter gratis: 
„Der Hausfreund“, illustr. Familienblatt von BE 
16 Drucks. wöchentlich, à 
. „iilustrirte Modenzeitung“, monatlich. à 
. „Humöristisches Echo“, wöchentlich. s 
. „Verloosungsblatt“, wöchentlich. 
„ „bandwirthschaftl. Zeitung“ vierzelintägig. 
Zeitung für Hausfrauen“ do. 
t „Producten: Waaren-Marktber.“, wöchentl. 


Haus- 


“arnev 


Personalveränderungen in der Armee 


und 3 — Civilverwaltung voll- 
ständig, — 
mur 3. 50 bei ig. — Interessante looale, 


Theater- und Gerichts- 


alten Deutschen Post- naochriohten. — Gute 
anstalten Feuilletons. — Eingehendste 
17 Nachrichten über Musik, Kunst und 


Wissenschaft. — 


A. Eippner & Co., 
Uhrenfabriklauten. 
Fabriklager und Neparaturwerkſtatt 


Breslau, 3 Königsstrasse 3, 


Fabrik Silberberg i. Schl. 
Gegründet 1850. 


(0224) 


n Sn s — 7 


Mililär⸗Pädagogium zu Presſau, 
Nr. 2. Kaiſer⸗Wilhelmſtraße Nr. 2. 
Ai 1 E us Arad e 4 
baie. 15 die er ae ER taeake. 


Streng geregeltes Anſtaltspenſionat. Programme ſowie jede weitere Aus: 
kunft durch die Unterzeichneten. 4707 


Dr. H. Krüger Dr. J. Aust. Scheuermann. 
. Schmidt. Dr. Otto Michalsky. 


Major von Donats Militirlehranſtalt zur Vorbereitung 
Freiwilligen⸗, Primaner- und Jähnrichs⸗Eramen 


Mit der Anſtalt iſt ein ſtreng 

eregeltes Penſionat verbunden, das ſich, wie die Unterrichtsräume, Neue 

aſchenſtraße 29 befindet. Proſpecte überſenden und jede l 
4548] 


Major vom Donat, und 


J Dr. Ernst Gudenatz, 
Kleine Scheitnigerſtraße 11. 


Neue Taſchenſtraße 29. 


Vorbereitungsanſt. z. Einj.⸗Freiw.⸗Eram. Ce 
Dr. phil. P. Joseph, Gartenſtraße 37, part. 


In meiner Vorbereitungs Anſtalt 


für das Einj⸗Freiw.⸗Examen werden n 
gewährt. Proſpecte gratis. Inſt.⸗Vorſt. Dr. Sohummel, Biſchofſtr. 3. 


Am 4. April d. J. eröffne ich ein 
Institut für schwedische Heilgymnastik, 
Massage und Orthopaedie. 


Die mechanische Behandlung wird von mir und besonders dazu 
geschultem Personal mit Hilfe einer Anzahl sehr sinnreicher Apparate 
ausgeübt. [1729] 

Gegen Rückgratsverkrümmungen werde ich meine bisherigen Curse 
für Knaben und Mädchen mit Bewegungen der schwed. Heilgymnastik 
combinirt weiter anwenden, 

Gegen die einfache schlechte Haltung bei geraden, aber schwäch- 
lichen Kindern will ich auf mehrfachen Wunsch einen orthopaedischen 
Turnunterricht einrichten, 

Alles geschieht unter meiner Aufsicht. 

Anmeldungen uimmt entgegen von 9—10 und 3—4 Uhr 


Dr. HKuznitzlg, 


Neue Taschenstrasse 33, 


Avis für Müller. 


Die :Walzenstühle 
„KOSMOS“ 


Louis Rappaport, 
Breslau, 
Maschinenfabrik für Mühlenban. 


ift 


Dampfpumpen, 


Röhrenkessel, Locomobilen und Dampfmaschinen 


neuerer Construction, 


Einrichtung gewerblicher Etablissements 
(Mahl- u, Sohneidemühlen, Brennereien, Brauereien, Molkereien etc.) 
offeriren [821] - 


Köbner & Kanty, Breslau, 


Maschinenbauanstalt und Reparaturwerkstatt, 


Gemäß den Vereins⸗Statuten, ($$ 15 und 12, laden wir 68 we Sombarts Patent- 


Vereins⸗Mitglieder zu einer 5 
Gasmotor. 
außerordentlichen $ W 


General Ver ſammrung |; gimir] 
Mittwoch, den 11. April, 7 Sasverbrauch! ff 


uhiger u. 
2 1 u Seitendorf und als deren In⸗ 

Morgens 10 Uhr, m a e A y aber der Kaufmann Max Sieg: Zwangsverſteigerung. In der J. Friedmann S Miiller: 
im Hôtel de Silösie zu Breslau, Biſchofſtraßſe, | mund zu Landeshut i. Schl. heut m Wege der Zwangsvollitredung ſchen Concursſache fol die Reſtver⸗ 
ein. eingetragen worden. foll das im Grundbuche von Rogaszyce | theilung der Maffe vorgenommen 

Tages + Ordnung: nt kos 1 Gerit . ans P aate 5 13 auf — ar A RE 91 

ee d önigliche mts⸗Gericht. amen der Mühlenbeſitzer Paul un e Summe der zu berückſichtigen⸗ 
1) ntron beg Vorſtandes auf Abänderung des 8 6, Abſatz 3 der 8 Auna Sieber’ichen Gie te: ein : 3 


2) Aenderung des § 8, Abſatz 2, des Statuts. 
3) Wahl von 3 neuen Vorſtandsmitgliedern. 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet 


Breslau, den 23. März 1888. 455 180er dec, 
Der Vorſtand 1678er ee e 
des Schleſiſchen Vereins zur Ueber⸗ Ig per Sie, wegen on l 


wa chung von Dampfkeſſeln. Liter an, per Nachnahme. Probe⸗ 


orſitzender 
H. Bergius, 


Cing ad ung 
ordentlichen Generalverſammlung 
des Oberſchleſiſchen Berg- und 


Hüttenmänniſchen Vereins 
am Sonnabend, d. 7. April d. 3., Vormitt. 11: Uhr, 


flaſchen ſtehen berechnet gern zu 
Dienſten. 
J. Sohmalgrund, Dettelbach a. M. 


Dachdecker-Arheiten 


ſoliden Preiſen ausgeführt v. 


Anton Herfurth, 


Dach⸗ und Schieferdeckermeiſter, 
Ring Nr. 4. 4956] 


; in Kattowitz, 
Welt's Hotel (Retzlaff). 
Ta r e h 
1) en Vorſtandes über die Wirkſamkeit des Vereins im 
Jahre 5 
2) Prüfung der durch die Commiſſarien revidirten Jahresrechnung. 
3) Ertheilung der Decharge an den Vorſtand und den Kaſſenbeamten. 
4) Prüfung des vom Vorſtand e Etatsentwurfs, ſowie Feſt⸗ 
ſtellung des Etats für das Jahr 1888. 
5) Wahl des Ausſchuſſes (nach $ 8 des Statuts). 
6) Wahl der Rechnungs⸗Reviſtonscommiſſion für das Jahr 1888. 
Kattowitz, den 24. März 1888. [1739] 


Der Vorſtand 
des Hberſchleſiſchen Berg: A Hüttenmänniſchen Vereins. 
uftrage 


m rage: 
Der Geihäftsrährer 
Dr. V 


Tiſchen, Plüſch⸗ u. 


Allgemeine Verſorgungs-Anſtalt 
im Großh. Baden. 


Gemäß § 52 der Statuten wird eine 


außerordentliche General⸗Verſammlung 


ferner offerire ich ab m. Lagerplatz: 


im Auſtaltsgebäude 8 werden. 3821] 
ages⸗Ordnung: 
Vorſchläge über Aenderung einiger Beſtimmungen der Statuten, 
namentlich wegen unentgeltlicher Uebernahme der Kriegsgefahr. 
Die Abänderungsvorſchläge können bei den Herren Vertretern und 
auf dem Bureau der Anſtalt erhoben werden. 
Karlsruhe, im März 1888. 


er Verwaltungsrath. 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir Werth⸗ 
papiere aller Art, ſowohl offen, wie in verſiegelten Packeten, 
zur Aufbewahrung übernehmen und die in offenen Aſſervaten 


ebenſo be 


billigſtes und e 
Sommerbedarf beſtens geeignet. 


Oderthor⸗B ' 
Telephon-Auſch 


ohne beſondere Koſten ſorgſamer Controle unterziehen. 


Schleſiſcher Bank⸗Verein. 


ja 
eitigen, M. 


TEE 


In dem Concursverfahren über 
das Vermögen der 


Erhebung von Einwendungen gegen] auf den Namen des Maurermeiſters 
Idas Schlu 5 

faſſung der Gläubiger über die nicht] zu Striegau belegenen 
verwerthbaren Vermögensſtücke der 
Schlußtermin 


auf den 12. April 1888, 


vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 18, anberaumt, 
wozu alle Betheiligten Beelen ge 
laden werden. Schlußverzeichniß und 
Schlußrechnung nebſt Belägen ſind 
auf der Gerichtsſchreiberei nieder⸗ 

[3843] 


gelegt. 7 
Zabrze, den 17. März 1888. 
Rd 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 671 die F (1725) 


Trauben⸗Wein In unſerem Firmenregiſter iſt heut 
flaſchenreif, abfolute Aechtheit ee: 123 das C En 


zu Oderſch eingetragen worden. 


in Schiefer, Flachwerk, Pappe als deren Inhaber der Apotheker 
und Holzcement werden ſauber zu] Dr. Max Greinert und als Ort der 
Niederlaſſung Ratibor eingetragen 
worden. 66552 
Ratibor, den 9. März 1888. 


Wegen Todesfall 
” 2 2 5 ** 

werden temene e A. Przybilla“ Möbel⸗, 

Spiegel: u. Polſterwaaren⸗Magazins, e fal der desde Ge 

beſtehend aus eleganten und einfachen Zimmereinrichtungen, e 

Buffets, Herren: u. Damenſchreibtiſchen, Ruſcheweyh⸗Patent⸗ 


Fautaſieſtoff⸗Salon⸗Garnituren u. ſ. w. 
in reichhaltigſter Auswahl zu ſehr billigen Preiſen ausverkauft 


Altbüßerſtr. 53, part., I., II. u. III. Etage. 


— — —— — — iö— mn ũ [ — —— x —ʒ ̃ 
P ATENTE aller Länder werden prompt u. correct nachgesucht 

durch Ce. Kessler, Patent- u. Techn. Bureau, 
Berlin SW. 11, Anhaltstr. 6. Ausführliche Prospecte gratis. 


* oltz. Zur bevorſtehenden Bau⸗Saiſon N 


empfehle ich den Herren Bau- und Maurermeiſtern, Bau⸗Unternehmern 2c. 
zur ſofortigen und ſpäteren Lieferung jedes beliebige Quantum 


beste Qualitäten Mauerziegeln, Klinker 
und Hohlziegeln, 


Chamotten, Thonſteine, Simsziegeln und Flachwerk. 
Du“ Verblendſteine in roth, gelb und Lederfarbe zu Fabrikpreiſen. 


Mittwoch, den 25. April 1888, Nachmittags 3 Uhr, Jigferlgt werden nach beliebiger Zeichnung Tänlitens 
[ 5 3 loſes und geflochten. — Böhmiſch. u. Gogoliner 
Gleichzeitig empfehle ich bei vorkommendem Bedarf meine anerkannt 


beſten Marken Oberſchleſiſche Steinkohlen in allen Sortimenten 
gemäß billigſten Preiſen, wovon täglich Original⸗Waggons vorhanden find — 


fte Salon⸗Braunkohlen⸗Briquettes 


equemſtes Feuerungs⸗Material, namentlich für 


Aufträge werden durch eigene Heſpanne rompteſt erledigt. 
M. Kirstein, Breslau, 


Biegel und Steinkohlkn⸗Engros⸗Geſchäft, 


chlu 


r abe Runen | __—__Zelepbentiniginn BL SEM. u 
Unentgeltlich fue iy mit unb one ur Rettung von Trun 
a 


Ikenberg 
Allee Nr. 26. Viele hundert, auch gerichtlich geprüfte Dankſchreiben. 114951 


Vierte Veilage zu Nr. 217 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 25. März 1888. 


Concurs verfahren. 

In dem Concursverfahren über daz 
Vermögen des Kaufmanns Auguſt 
Schieminsky zu Rückers iſt zur 
Prüfung der nachträglich angemel⸗ 
deten Forderungen Termin au 

den 14. April 1888, 
Vormittags 9 / Uhr, 
vor dem Königl. Amtsgericht hier⸗ 
ſelbſt anberaumt. [8341 


TARASP, Luciusquelle, 


an festen Bestandtheilen und an Kohlensäuregehalt Karls- 
bad, Marienbad, Kissingen und Vichy weit überlegen, sowie 
das aus derselben erstellte 


Tarasper Salz und Tarasper Pastillen 


stets vorräthig bei [3853] 


Patent Dost (1709) Herm. Straka Reinera, den 23. März 1888. 
aus der Maschinenfabrik H. Fengler, Osc. Giesser. nt 
B uc k au Eröffnung des Kurhaus Tarasp am t. Juni. V erdingung. 
Actien-Gesellschaft, Magdeburg, Eiſenbahn⸗Directionsbezirk Berlin. Behufs Verdingung der 
mit prima Hartguss-Walzen, ‚ausgezeichnet durch 185 (Mer) a en 2 eaen aß ri Gene abet Steinſetzerarbeiten 
agg dle bee d lee be ur in yet | offene 8 fn di e e 2 E PE 
4 : 5 werthe von rund 3383 M. ſteht in 


ie; Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


6 unſerem Sitzungszimmer 
. ; Dinstag, den 10. April d. J., 
Concursverfahren. Zwangsverſteigerung. Vormittags 10 Uhr, 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung] Termin an, bis zu wel ver⸗ 
andelsfrau ſollen die im Grundbuche von Alt⸗ [ienee mit entſpreche z 
Rosalie pstein Striegau — Band I — Blatt Nr. 33 — f verjehene Angebote r 
zur Abnahme der Schlußrechnung, und Band II — Blatt Nr. 37 — genommen werden. [1740] 
„Bedingungen und Koſtenanſchläge 
A. Mann zu Striegau er E können gegen Erftattung der Schreib: 
rundſtücke ge pan. von uns bezogen werden. 
am 26. April 1888, Ohlau, den 23. März 1888. 
Vormittags 9 Uhr, — Magiftrat. 
vor dem unterzeichneten Gericht — Zwangs- Versteigerung 


an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. y 
z Dinstag, den 27. 


Das Grundſtück Nr. 33 Alt⸗ 
Striegau ift mit 1,98 M. Reinertrag] Nachmittags 3 Uhr, wer 
Neue Tauentzienſtr. Nr. 101 


und einer Fläche von 19 a 90 qm e 
ur Grundſteuer, mit 813 Mark] hier im Hofe (anderweit gepfändet 
und dort lagernd) ‚ra 


utzungswerth zur Gebäudeſteuer, £ 
und das Grundftüd Nr. 37 Alt⸗] 1) 2 Waggon eichene Treppen- 
en 

2) 1 Waggon div. eichene 

Bohlen 


ßzverzeichniß und Beſchluß⸗ 


Vormittags 11 Uhr, 


Striegau mit einer Fläche von 12 a 
iſt mit 870 M. Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zug wird 2696 
am 27. April 1888, 
Vormittags 9 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Striegau, den 22. Februar 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Felka, 
Gerichtsſchreiber 


meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
8 
reslau, den 24. März 1888. 
Ra 


asch, Gerichts⸗Vollzieher, 
Antonienſtr. 30. 


Bekanntmachung. 


Bekauntmachung. 


irma 


Max Siegmund 


den Forderungen beträgt 28333,85 
Mark 


Bekanntmachung. Der zur Vertheilung vaji bare 
5587,23 


efragene, in Rogaszyce belegene 
unbſtüc re 


am 1. Juni 1888, 
: Mark, wovon jedoch die no t⸗ 
Vormittags 9 Uhr, ftehenden Koſten in Abzug ie 


vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle verſteigert werden. beg einig, 23. März 1888. 


Das Grundſtück iſt mit 184,61 Thlr. 


Maſſenbeſtand beträgt 
F. Bartsch 


Ratibor, den 16. März 1888. 
ONNA Amts-Gericht. Reinertrag or einer gi 7 von Fr. Gerstmann., 
i ‚97, ftar zur Grundſteuer 
Abtheilung IX. mit 4 Dart Rübungsme 9 = Goncenröverwalter, 
ebäudeſteuer veranlagt. uszu - 

Bekanntmachung. aus der Steuerrolle, beglaubigte 2 Bekanntmachung 

In unfer Firmenregiſter ift heut] ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige ; 4 

unter Nr. 580 die Firma: Abſchätzungen und andere das Grund: | In der Fanny Hoffmann ſchen 


ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie e foll die Schlußverthei⸗ 
beſondere Kaufbedingungen können C 
. . Forderungen beträgt 8961 art, 
eben werden. ? ? 4 
Alle Realberechtigten werden auf: | Der zur Vertheilung verfügbare 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den ieee ; cboch die — It; 
uſtehe, übergehenden Ansprüche, e tſtehenden Koſten in Abzug zu 
zo: 3 . Betrag bein en ſind 3510 
aus dem Grundbuche zur Zeit der und. te. 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ Sönigshütte, den 23. März 1888. 
sens in hervorging, —— II. Faerber, 
erartige Forderungen von Capi 

Zinſen, wiederkehrenden Hebun en Concursverwalter. 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 


Dr. Max Greinert, 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IX. 


Die große 
Schluß Auction 
des ehemals 
Freund & Fränkel'ſchen 
Concurslagers v. feinen 


Lampen u. Glaswaaren 
Ohlauerſtraße Nr. 84 


findet Montag, den 26., Vor⸗ 
mittags von 9½ Uhr an, ſtatt. 
Das noch große vorhandene Lager 
wird nach nochmaliger billiger Auf⸗ 
nahme in größeren und kleineren 
Poſten wegen unbedingter Räumun 
des Geſchäftslocals verſteigert, au 
welches ich Wiederverkäufer, 
NReſtaurateure und Paſcher be 
ſonders aufmerkſam mache. (4867 


B. Jarecki, Auetionator. 


Große 
Schuhwaaren⸗ 
uction, 


Montag, den 26. März er., 


läubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
2 machen, widrigenfalls dieſelben 
ei Feſtſtellung des geringſten Gebots 
nicht berüdfiehtigt werden und bei 
Vertheilung des Kaufgeldes gegen die 
berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
8 aa die Einſtellung 
es Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 
3 nach erfolgtem Zuſchlag das 
aufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 383 
am 1. Juni 1888, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Schildberg, den 19. März 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


[0241] 


Hundrich. 


Bekanntmachung. 
Die unter Nr. 1 des Firmen⸗Re⸗ 
giſters eingetragene Firma 
S. Cohn & Sohn 


fau Rawitſch ift durch Erbgang auf Bor! 
zeit⸗ ben an Salomo ohn u| werde ich im Auftrage des 


Rawitſch übergegangen, hier gelöſcht, 


p k Hesky, 
d ſodann von Neuem die Firma 
k]“ 8. Cohn & Sohn Reuſcheſtr. 48, È 
u Rawitſch unter Nr. 328 des e im Hofe rechts, k. Etage, 
er be e und als deren Jn- | Linen großen Bar pean 
ade Kan, ) | Bann e EnSan 
Salomo Cohn — , 


i iedene Hand: und Prome⸗ 
zu Rawitſch zufolge Verfügung vom Sade abe, ſowie ae EEE 
Tage, heut eingetragen, tende Partie anderer Schuh: 
und ferner die unter Nr. 20 des | waaren in größeren Piecen und 
Procuren⸗Regiſters für dieſe Firma einzeln gegen ſofortige Baar: 
orwiſſen vollſtändig zu bez a öſcht worden. ` 
fen voltjtänbig zu Dr | Com e den e B. Jarecki, 
Königliches Amts⸗Gericht. Auctionator. 


lat Nr. 1 
2 Rr. 482. 
ohne 

en erlin, Schönhauſer⸗ 


ärz er., 


Vorm. von 9 Uhr a 
Herrn 


tauſchen. 


Geſchäft, im Innern der Stadt u. 


Zum bevorſtehenden Peſach Feſte 
offerire ich mit d des Breslauer Rabbinats 


ute Ungar⸗Weine, Natur⸗Tokayer Ausbrüche, alte Ungar⸗Weine, 
Sihein: und Bordeaux⸗Rothweine, fammtlühe Weine ode SWI 
zu mäßigen Preiſen. [4857] 


Heinrich Büchler, Breslau, Herreuſtr. 29, 


im Haufe der Breslauer Morgenzeitüng, Comptoir u. Verkauf im Keller. 


Streng WI Streng WI 
Unter ritueller Aufſicht jüdiſcher Frauen gemolkene (8700) 


Defteri e Milch ze. 


offerirt das Königl. Sächſ. Dom. Buckowine in den Milchhallen 


r ochtthe, fhe Me. Anfelfinen, FE 


ital. Blumenkohl, Malta⸗Kartoffeln 
empfiehlt billigſt 


Wilhelms -Quelle 


U 
zu Ober-Salzbrunn i. Schl. 
Natron-Lithionquelle. 

Heilbewährt und empfohlen gen Nieren- und Blasenleiden, Gries 
and Bteinbeschwerden, alle Formen der Gicht, sowie Rheumatismus. 
Ferner gegen oatarrhalische Affeotionen des Kehlkopfes und der Lungen, 

gen agon- und Darmoat sowie gegen Hämorrhoidalleiden. 
Eremische Analyse von Herrn Dr. Th. Polek, Goh. Rogiorungs-Rath, Prof, 
an dor Univ. zu Breslau. Die Wilheimsquelle verlange man in allen 


Mineralwasserbandlungen und Apotheken. Hauptniederlage 


bei den Herren H. Fengler, Reuschestr. 1, Osenr Giesser, 
Junkernstr. 33, und Herm. Straka, am Rathhaus 10. 0208] 


Besitzer: Carl Walter, Altwasser Sch 
Po Ausführung von Gartenanlagen, 


Zeichnungen und Koſtenanſchlägen, Inſtandſetzung und Pflege von Gärten 
wird von mir übernommen. Da ich einen großen Theil Bäume, Sträucher, 
Pflanzen ic. ſelbſt beſitze, bin ich in der Lage, mir übergebene Aufträge 
zu ſehr ſoliden Preiſen herzuſtellen. 


H. Seidel, Gärtner, 
[4951] Friedrich⸗Karlſtraße 36. 


Franzöſiſches Dachfalzflachwerk 


r Sial- und Landwirthſchaftliche Gebäude, inden 1 und dauerhaftes 
abrikat, ebenſo Drainröhren in allen Dimenſionen offerirt zu billigſten 


reiſen 11733 
M. Kirstein, Breslau, 


Steinkohlen⸗ und Ziegel⸗Engros⸗Geſchäft. 


Das Hötel zum Deutſchen Hauſe in Coſel mit 
Ausſpannung und lebhaftem Fremdenverkehr iſt zu ver⸗ 
kaufen event. auch vorläufig zu verpachten. 


Zugleich wird bekannt 8 daß der Betrieb 
der Hötelwirthſchaft vor der Hand für Nechnung 
der Concursmaſſe fortgeführt wird. [8699] 


Coſel, im März 1888. 
Der Verwalter der Offczarozyk'ſchen Concursmaſſe 


Hammer, Rechtsanwalt. 
39,000 Mark Für Capitaliſten. 


uche zur 1. „ pupill. ſicher, zul Vermögensverwaltungen wer- 
rg Fr Hl oh den von einem früheren Höheren 
u. M. D. 50 Exped. der Bresl. Ztg.] Beamten übernommen. [4905] 
5 .. Anfragen find an die Exped. der 
Import. Amerik. Cigarren [rest. Zig. unter F. F. 40 zu richten 


(Specialität). Ein erſtes Hamburger Importhaus 

Ein Hamburger Haus ſucht Ver⸗ von Surrogaten zur Bürſtenfabri⸗ 
treter in dieſem Artikel, welcher vor: kation und Roſſhaarſpinnerei wie 
Ecken Erſatz für import. Havanna⸗] Mexican. Fibre und Reiswurzel, 
igarren bietet: von 80 Mark pro] Bahia Piaſſava, Para, Cocosfaſer, 
Mille an bis zu den feinſten Qua- | Sifal-, Manilla⸗ und Aloehanf 2c- 
litäten. [1583] [ſucht Händler oder größere Va- 
Offerten mit Ref. sub H. J. 483 briken und Spinnereien als Ab: 
an Rudolf Moſſe, Hamburg. nehmer. Gefl. Adreſſen und An: 


Zin Shau 8, fragen sub H. K. 484 an Rudolf 


Moſſe, Hamburg. [1582] 
neu, großer Hof und Garten, aller: 


— — aa 
€ Für Oberſchleſien & 
. jährl. 4000 Mk.] ſucht ein tüchtiger Kaufmann Ver- 
eberſchuß bei ſehr reichlichem Spefen: | tretungen leiſtungsfähiger Häuſer 
abzug, iſt preiswerth zu verkaufen 


egen Reiſevergütigung und Pro⸗ 
oder gegen gute Bauſtelle 17 er fevergütigung B 


vifion ſofort zu übernehmen. 
Ebenſo Vertretung einer leiſtungs⸗ 

fähigen Kornbrennerei geſucht. 
Offerten erbeten an J. Bod- 

länder, Breslau, Königsſtr. 4. 


Vertreter 


geumt von einem leiſtungsfähig. 
einhauſe Ober = Ungarns 115 
Breslau. Offerten sub H. 21 416 an 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


; Vertreter d. b. Schlächtern gut 


eingeführt ſind, w. f. 
einen neuen leicht einzuf. Artikel 
überall mit Commiſſionslager bei 
hoher Proviſion angeſtellt. Off. m. 
ang v. Ref. direct an die Fabrik v. 
G. Gross, Berlin, Commandankenſtr. 27. 


Agenten-gefu ’ 
Für Schlefien wird von einer 
ſehr leiſtungsfähigen und be⸗ 
kannten Meeraner Kleider⸗ 
ſtoff⸗ Fabrik, ſpeciell für 
Plaids, ein tüchtiger T 
geſucht. 776 
Nur Solche finden Berück⸗ 
ſichtigung, welche die Branche 
oh fennen, bei der Detail- 
Kundſchaft beſtens eingeführt 
ſind und dieſe mindeſtens zwei 
mal im Jahre beſuchen. ' 


H. Biermann, 
Vorwerksſtraße 7Am. 


Hausvberlauf. 


Ein auf der lebhafteſten E 
Strafe in Groß⸗Glogau 
belegenes Grundſtück mit 

ropen Räumlichkeiten, zu 
jedem Geſchäft geeignet, 
ift veränderungshalber fo- 
fort mit wenig Anzahlung 
zu verkaufen. [3822] 

Hypotheken geſichert. 

Offerten sub E. K. 192 
an die Expedition der Bresl. 
Zeitung erbeten. 


Vortheilhafte Oferte! | 


Mein Herren - Garderoben: 


beſter Geſchäftslage, will ich wegen] 
anderw. Unternehmungen verkaufen. 
Billige Ladenmiethe. Anzahlung 
2:—3000 Mark. 
Offerten unter H. G. 36 Exped 
der Bresl. Btg. 1.8260 2 mit gef Angabe der 
Eine gangbare Bäckerei fuhe |f Reiſeroute und der ſchon ver⸗ 
ich zu kaufen oder zu pachten. an de ed der Bresl. gig. 
Offerten erbitte unter O. 8. erbeten Age 
poſtlagernd Sprottan i. Schl. 


Die mir gehört e [1742], 
mechauiſchezBeberei 


in Schönbrunn, 


Kreis Schweidnitz, iſt unter ſehr 
günſtigen Bedingungen 


billig zu verkaufen. 


ypotheken feft. Die Maſchinen 
und 36 StückfWebſtühle find in gutem 
Zuſtande. Die Einrichtung zur 
Jacquard⸗Weberei vollſtändig vor⸗ 
handen. Die Gebäude ſämmtlich 
maſſiv. Wohnhaus villenartig ge⸗ 
baut, mit ſehr ſchönen Zimmern, 
großem Hofraum, Gemüſegarten und 
6 Morgen Acker. Die Fabrik iſt 20 
Minuten von Schweidnitz entfernt. 
Nur ernſte Käufer wollen ſich an 
mich wenden. 

Pepeng t Schl. 

arl Anders. 


Ein altrenommirtes 


Deſtillations⸗ und. 
Colonialwaarengeſchäft 


mit einem ſicheren jährlichen Umſatz 
von 150 Tauſend Mark in einer kleinen 
Stadt Schleſiens, beſte Lage, iſt mit 
faſt neuem Grundſtück für einen 
ſehr billigen Preis bei baldiger 
Uebernahme 
zu verkaufen. 

Erforderliches Capital 7 —9Tauſend 
Thaler, je nach Uebereinkommen. 

Gefl. Anfragen ſind unter U. 735 
an Rudolf Moſſe, Breslau, zu 
richten. 


Sichere Exiſtenz. 


Eine Mineralwaſſerfabrik und 
Deſtillation en gros mit alter 
gut eingeführter Kundſchaft iſt mit 
vollſtändigem Inventar anderer Unter⸗ 
nehmen halber ſehr preiswerth zu 
verkaufen. [4921] 

Gefl. Offerten unter S. E. 46 
Exped. der Bresl. Zeitung. 


Ein gangbares Kohlen⸗, Kalk⸗ und 
Holz ⸗Geſchäft am Bahnhofe, 
mit guter Kundſchaft, maſſivem Wohn⸗ 
haus u. gutem Grundſtück, Trebnitzer 
Kr., iſt fofort zu verkaufen. Off. unt. 
E. K. 47 in d. Brieff. d. Bresl. Ztg. 


Wieſencultur. 


1 zur Neu⸗ 
Anſaat wie zur Verbeſſerung von 
Wieſen, ſpeciell nach den Boden⸗Ver⸗ 
hältniſſen aus gut ae, feim- 
[apem Samen rich g zuſammen ge- 
War 7 preismäßig ab; auf Wunſch 
perfön 

Oswitz bei Breslau, Station zur 
Cultur von deutſchem Wieſenſaatgut. 
[4523] Speer. 


Ein wahrer Schatz 


für alle durch jugendliche Ver⸗ 
irrungen Erkrankte iſt das be⸗ 
rühmte Werk: 0221] 


Pr. Retau’sSelbstbewahrung 


80. Auflage mit 2 
Preis 3 Mark. Leſe es 


bbild. 

eder, 
der an den Folgen ſolcher Laſter 
leidet, Tanſende verdanken 
demſelben ihre Wiederher⸗ 

ſtellung. Zu beziehen durch das 
Verlagsmagazin in Leipzig, 

Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung in Breslau. In 
Brieg vorräthig in G. 


LKroſchel's Buchhandlung. £ 


Specialarzt [01] 


Dr. med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerstrasse 91, 

heilt Unterleibs-, Frauen- und 
Hautkrankh., sowie Schwäche- 
zustände, selbst in den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg. 
Sprechst: von 11—2 Uhr Vorm. 
u. 4—6 Uhr Nachm. Ausw. briefl, 


Auch brieflich werden diser. in 
3—4 Tagen frisch entstandene Unter- 
leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwächezustände jeder Art 
zn u. ohne Nachtheil gehoben 

urch d. vom Staate approb. Special- 
Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 
Kronenstr. 36, 2 Tr., v. 12—2, 6—7; 
Sonntags v. 12-2; veraltete u. verzw. 


{| Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Hautkrankheiten ıc. & 


jeder Art, auch in ganz acuten Fällen, 
heilt ſicher und rationell ohne nach⸗ 


Iltheilige Folgen in kürzeſter Zeit sub 


Gauche Frauenleiden 


Dehnel sr., Biſchofſtr. 16, 2. Et. 
Sprechſt. von 8 bis 5 Uhr. 


D ame i erhalten höchſt anſtändige 


Penſion, Rath u. Hilfe bei 


Stadtheb. Kuznik, setr. 30. 


amen finden Aufnahme, Rath 
und Hilfe bei verwittw. Frau 
Richter, Hebamme, Brüderſtr. 2f, I. 


Damen "ige Aufnahme 
Grüne Baumbrüde 1 b. Heb. Speer. 


amen finden billige, liebevolle 
und discr. Aufnahme mit Extra⸗ 
Jaubie bei Frau Stadthebamme 


iche Beſichtigung von Wieſen. G 


Messina- u. Catania- 


Blut-Orangen, 


beste, süsse, 
hochrothe Orangen, 
Italien. Compot-Melange, 
Prünellen, Birnen, 
Kirschen, Schnitt-Aepfel, 
Pflaumen, Maronen, 
Datteln, Feigen, 
Teltower Rübchen, 
Braunschweiger u. Gothaer 
Cervelatwurst, 
Sardinen à l’huile, 
feinste Helgoländer 
Kronen-Hummern, 
Anchovis, Appetit- Sild, 
Heringsforellen, 


eingelegte Früchte 
in Blechdosen u. in Gläsern. 


Rum u. Cognac, 


Kaffee 


zu ermässigten Preisen, 
ausgezeichnete Qualitäten, 
empfiehlt 


Hermann Straka, 
Ring, Riemerzeile Nr. 10. 


Haupt-Niederlage 
und Versendungs -Comptoir 
sämmtlicher natürlicher 


Mineralbrunnen. 


+ 
das Pfd. gebr. Campinas⸗Kaffee. 


1 Mk. 30 Pig. 


das Pfd. Domingo, 
Perl⸗Kaffee, gebr. d. Pfd. 1,40 M. 
Bruch⸗Cichorie, 3 
Tafelreis, * 
Getreide⸗Kaffee, n 


Erbſen, 8 y 
Geſchälte Erbſen, „ 


ranpe, " 
Pig. 


irſ 
das Pfund grofe Rofinen, 


* 


E 
— 
E 
WM nun 


Hirſe, 
3 20 


Sultaninen, Pfd. 0,36 M. 
Corinthen, „ 032 = 
Sike Mandeln, „ 0,88 = 
Reagen, „ 0,25 = 
flaumen „ 0,20 
Feine Stärke, ø Ofi s 
rüne Seife, n-0,15 s 
Stearinkerzen, d. Pad 0,25 = 
Paraffinkerzen, „ 900 


Lagerbier, pr. Flaſche 0,10 ⸗ 


5 u. 6 


Reuſcheſtraße 12, 

Ecke Weiſigerbergaſſe. 
Oeſterliches friſches Gänſefett 
ſehr billig zu haben bei ige 
Finkenstein, Reußenohle 20. 


Feinſte Tafelbutter 


täglich friſch, Pfd. 1,10. —1, 20 M., 
Münſterberger in Pergam. M. 1,30, 


Koch⸗ und Backbutter 


ſehr kernig und friſch, Pfd. 1.00 P. 


Echt Emmenthaler, vollſaftig, 
Münchner Bier⸗Käſe, 
Limburger Alpen⸗Käſe, 
Romadour, hochfein, 
Victoria Cheſter, 
Holländer⸗Gouda, 

echte Mainzer und Olmützer, 
Gervais, Neufſchäteler, 
Roquefort surcheix, 
Ungariſche Brinje, 

echte Wiener Bier⸗Käſe, 
Soldiner, Tilfiter, 
Lothringer, Burg⸗Käſe, 
Herberstorfer Deſſert⸗Käſe 


empfiehlt in nur beſten Qualitäten 


Carl Jos. Kessler, 


Ohlauerſtr. 82, an der Schuhbrücke. 


Fette Puten, 


Stopfgänſe, Enten, Hühner, Kapaune, 
tagge 


ſowie kerniges Gänſefett, 
offerirt billigſt und bittet um recht⸗ 
14772 


zeitige Aufträge 
H. Kretschmer, 
Geflügelhandlung, 
arlsplatz 1. 


LLA 
Röſt⸗Kaffee 
am beiten und billigſten ſtets frif 
mit Dampfbetrieb geröſtet nur be 


G. G. Müller, 


Eckegtätzelohleu. Gr. Baumbrücke, 
Filialen: [011 


andlos, Schweidnitz, Bögenſtr. 8.] Kloſterſtr. 1 und Brüderſtr. 14, 


Í Grosse süsse Molfetta-Mandeln, 


in Gläsern aus der Rheinischen Früchte-Handlung Deidesheim, 


Neuchatel, Menier-Paris, Jordan & Timäus-Dresden und Theodor 


Stück Heringe 10 Pfg. 
Oswald Blumensaat, 


der echten 


Von unserem reichhaltigen Lager in echt importirten und 


[Cigarren heben wir als besonders empfehlenswerth hervor: 


Havanna Handarbeit, à Mille 80 M., El Sueero, mild, à Mille 


Gebrüder Hecks Nachfolger! 


Echtes Wiener Mundmehl 


aus dem Banat, 


Verzügliche Caraburne-Rosinen, 
Beste Gold-Sultaninen. 


Täglich frische Dresdener Presshefe, 


Sämmtliche Puddingpulver in allen Fruchtgeschmacks, $ 


Echt engl. Maizena u. Mondamin, 


sowie deutsches Maismehl, à Pfund 35 Pf., zu Mehl- 
speisen und feinsten Gebäcken, 
Wiener Backpulver (Trockenhefe). 
s seibstthätiges Baekmehl, à Pfd. 40 Pf., 
gliche frische Dominial-Kern-Butter, 
Bestes Sehweinesehmalz, à Pfd. 60 Pf., 
Reines Gänseschmalz, à Pfd. 90 Pf., 
Helles Liverneser Citronat, Feinste echt französische 
u. italienische Maccaroni, 
Faden- u. Facon-Nudeln aus reinem Eierteig, 


Beste hochrothe vollsaflige Messina Berg- Orangen, 
à Dutzend von Pf. bis 1,50 M., > 
Sehr saftreiehe Messina-Ciironen, 


!!Garantirt reinen schlesischen ‚Garten-Honig!) 


& Pfund 1 Mark, 
Grösste Auswahl sämtlicher Compot-Früchte 


Liebi 
vo 


sowie lose gemischt, à Pfd. 1,30 M., 


Täglich frischen französ. Kopfsalat u. Radieschen, 
Prima getroeknete, weit und breit berühmte 


Italienische Compot - Melange!! 
(eine Composition von 16 der edelsten italienischen geschälten 
Früchte, à Pfd. 60 Pf), Gemischtes Backobst, à 50, 40 
u. 30 Pf., Prima italienische u. bairische Prünellen, Vorzügl. 
E aa Türk. Sultan-Pflaumen, à Pfd. 40—20 Pf., 

scheSultan-Pflaumen ohne Kerne Mochprima 
Catharinen-Pflaumen, à Pfd. 80 Pf., 1 M. und 1,20 M., 
Weisse Amerik. Apfelscheiben und Spalten, 


Prima Senf-, Pfeffer- u. saure Gurken, Preiselbeeren, 
Bestes Magdeburger Sauerkohl, lose u. in Gebinden, 
BE àl, Anker 2,50 M., ½ Anker 5 M., ½ Anker 850 M. 


Reichhaltig assortirtes Lager 


aller Gemüse-Conserven in Blechdosen aus der ersten 
und grössten Gemüse-Conserven-Fabrik in Braunschweig zu den 
allerbilligsten Preisen und zwar: 

Schnittbohnen und Brech-Wachs-Bohnen, Junge Erbsen, Carotten, 
Junge Erbsen mit Carotten, Stangen- u. Brech-Spargel, Steinpilze 
und Morchein, 

Eoht Gothaer und Braunschweiger Dauer-Cervelat-, Salam, Mett-, 
Trüffel- und Sardellen-Leber-Wurst, 

Täglich frische echt Dresdener, Schömberger, Oppelner, Jauersohe 
und Frankfurter Appetit-Würstchen, 
Verzüglichen Räucherlachs u. Aal, geräueherte 
Lachsheringe u. Flundern, feinste echt Elbinger 
Neunaugen, lose und in Gebinden, à ½ Schock 2,25 Mark, 
1/, Schock 4,25 M ½· Schock 8 M., Bratheringe, lose u. in 
½ Wall-Fässern, Feinste marinirte Delientens-Ostnee- 
Fettheringe mit und ohne Gräten 
Vorzügliche marinirte Delicatess-Heringe in Milchsauee mit 
Mixed-Pickles, à Stück 15 bis 25 Pf., 
Christiania-Anechovis in Gläsern à 45 u. 90 Pf. und in 
Fässchen à 1,75 M., Anchovis ohne Gräten (Appetit-Sild) à Dose 
75 Pf., echt engl. Anchovis-Paste (Ersatz für Sardellen- 
Butter), à Dose 75 Pf. u. 150 M., Russische Sardinen, 
Sardines à Phuile von Philip e & Canaud und Duppont fils, 

in 5 57 und P Dosen. 


Chocoladen 


aus den rühmlichst bekannten Fabriken von Philipp Suchard- 


Hildebrand & Sohn-Berlin, 
garantirt reine Vanilie-Bruch-Choeolade 
à Pfd. 1,20 M., 

garantirt reines holländisches Cacaopulver 
von van Houten & Sohn und Blooker, ; 
sowie das garnantirt reine leicht lösliche Caeno» { 

pulver von Jordan & Timäus-Dresden, 
lose à Pfd. 2,20 M., in Schachteln à 2,40 M. 


Haupt- Niederlage g 
öslauer Roth- und weissen 
Cur-Tisch-Weine 


von dem Haupt- Weinbergs-Besitzer Herrn R. Schlumberger geben 
wir zu den uns vorgeschriebenen Preisen ab und zwar: Vöslauer 
à Fl. 1,25 M., Vöslauer Geoldeck à Fl. 1,75 M., Vöslauer 
Goldeek Cabinet à Fl. 2,25 M., |i! Moselblümcehen 
(vorzüglicher sehr beliebter Tischwein à El. 1 M., Niersteiner 
à Fl. 1,50 M., Rauenthaler à Fl. 2M., 1! Chateau Lafitte, 
ausserordentlich empfehlenswerther gehaltreicher Bordeau, 
à Fl. 1 M, Valdepenas, Navarra, sehr gute rothe echt 
spanische Tischweine, St. Julien à Fl. 150 M., Feinsten 
süssen und herben Ober-Ungar, à Fl. 1, 1,50 u. 2 M., 
Tokayer, Madeira, Portwein und Sherry, 

!! Verzüglichen Champagner à Fl. 3 M., bei Entnahme 
von 10 Flaschen à 2,70 M., sehr gute Bowlenweine, 
weiss und roth, à Fl. 75 Pf., 

!! Miaibowle, von frischen rheinischen Maikräutern, à Fl. 75 PL, 
Gesundheits-Apfelweim à Fl. 50 Pf. 

Grosse Luger in sehr alten, echt importirten Jamaica- 
Rums, Araes und Cognaes zu recht soliden Preisen, 
sowie in allen echt französischen und holländisehen, 
auch deutschen Liqueuren von J. A. Gilka in Berlin. 


imitirten Havanna, Hamburger und Bremer 


Alice und Exélente comida, beides recht milde, aromatische 
und gut brennende Salon-Cigarren, à Mille 60 M, Mikado, 
kräftiger Cuba, & Mille 60 M., 


11 Figaro, echter Cuba-Import, à Mille 80 M., Hdylio, 


80 M., Soberbia, reiner Havanna, à Mille 120 M., Stanley, 
echter Havanna-Import, à Mille 200 M. 
empfehlen 


Erber & Kalinke 


Ohlauerstrasse 34. 


Aufträge von Auswärts werden mit grösster Accuratesse 5 
prompt ausgeführt. [8865] $ 


Frische holländische 


Austern, 
Astr. Caviar, 
Hummer, 
Matjes- 
Heringe, 


frisch eonservirte 


Wiesbadener Kochbrunnen-Seife 
Wiesbadener Kochbr.-Bade-Salz 


Neue reife 


Malta- 


Kartoffeln 


in Original-Fässern und ausgepackt, 
schönsten frischen 


Blumenkohl 
Gemüse und ER or hr A 


hält stets auf Lager 


Hermann Straka. 


p » d GA . 
Kron ell- 
zu Obersalzbrunn i. Schl. 
wird ärzstlicherseite empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Stein- 
beschwerden, die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus, 


18855 


Pilze, Artischocken, Telt. Rübchen, 


1881: „ 1882: „1888: 1884: “ 5 nn i 
1886: 247180 l., 1886: 406298 fl., 1882: 626246 fi. Stangenspargel, Re thier- 
Die Kronenquolle ist durch alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu beziehen Brechspargel, Rücken u. Heulen, 


Brochtiren mit Gebrauchsanweisung versendet auf Wunsch gratis und franco: 
Die Administration der Kronen-Quelle/Obersalzbrunn i. Schi. 


Haupt- Niederlagen der Kronen-Quelle: Hern. Straka, H. 
Fengler, Oscar Giesser, Herm. Enke’s Nachf., W. 
Zenkers Nachfigr. [0207] 


riedrichshaller 


Unter den Bitierguellem die 3 
sicherste und mildeste 


wird von den Aersten besonders verordnet bei Ver- 
stopfung, Trägheit der Verdauung, Verschleimung, 
Hämorrhoiden, Magenkatarrh, Frauenkrankheiten, — 
trüber Gemüthstimmung, Leberleiden, Fetisucht, 
Gicht, Blutwallungen ec. - 

Wriedrichshall bei Hildburghausen. Brunnendirektion. 


Der General-Berein der ſchleſiſchen Bienenzüchter offerirt 


Meinen Honig. 


Hauptverkaufsſtelle: Julius Hutſtein, Schuhbrücke 54. Filialen: 

. Silke, Moltkeſtraße 15. a . eppert, Kaifer Wilhelmſtraße 13. 

Scar Gießer, Junkernſtraße 33. B. Hipauf, Oderſtraße 28 und 

Schweidnitzerſtraße 27. Paul Neugebauer, Ohlauerſtraße 46. Carl 

Schampel, Schuhbrücke 76. C. L. Sonnenberg, Tauentzienſtraße 63 

und Königsplatz 7. Hermann Straka, Ring 10. Hermann Gude's 
Nchflgr. Albrecht Roſſs, Kloſterſtraße 90. [0223] 


Artischocken, Cardons, 
Carotten, I 
Trüffeln, Steinpilze, 
Morcheln ete. 


Compotes- 
Früchte, 


als: Aprikosen, Birnen, 
Chinois, Erdbeeren, 
Hagebutten, Himbeeren, 
Kirschen, Mandeln, 
Melange, Mirabellen, 
Nüsse, Pfirsiche, 
Pflaumen, Quitten, 
Reineelauden, 
Stachelbeeren ete., 
süsse hochrothe 
Messina- u. Catanin- 


Apfelsinen, |Delikatess-Schinken 


Prager Zungen, 
Blutorangen Hamb. Rauchfleisch, 


Schindler & &ude,|ngarzes-Herin 


9. Schweidnitzerstrasse 9. Wr e = Heringe, 


Inde by Fleiſchertratt“ Austern, 


in Büchſen von Mk. 1,25 an empf. feinsten Astrachaner 


L. Sachs, Gold. Radegaſſe 17. 0 2 
Enorm billig. r, 


3 3 elegant ausgestattete mit Chartreuse, 
weiter erfolgtem Preisrückgang Curaçao gefüllte 
offerire mit Dampfbetrieb ftets friſch 


= 
geröſtete Kaffees. Ostereier 


Bruchkaffee Pfd. 80 
Domingo Melange ⸗ 
erl Domingo 


Fasanenhähne, 
Birk-, Hasel- u. 
Schnee-Hühner, 


Junge Hamburger 


Gänse, 
Hamb. Kücken, 
Poularden, 


Capaunen, Puten, 


Perlhühner, 


echte Prager 


[8020 


Sarotti Cacao, p. Pfd. M. 2,80, 
Sarotti Chocolade (Specialität), 
vorzügl. Qualität., p. Pfd.1,60u.2M. 
Haupt-Depöt und Engros -Verkauf 
für Brestau und Schlesien bei: 
1836] Carl Micksch, 
Schweidnitzerstr. 13/15 u. Ohlauer- 
strasse 36/37 (Ecke Taschenstr.). 
500 Verkaufsstellen in Berlin. 


Felix & Sarotti, linnt. 136. 


erl Mocca 


verschiedener Grössen und zur Selbſtbereitung von Kefir, Se 
feinsten echt Schweizer | Koſtenpreis pro 1 Etr.⸗Flaſche ca.] ſucht in Breslau oder Umgegend, 


Hochrothe süsse, zum Thei) 


ate Verein junger Kaufleute 
Ntanin- Berg- 3 
Apfelsinen, SE, u. Berli. 20. 
schönste Valencia-, Imperial- und Abtheilun 


für Stellen⸗Vermittelung. 
Empfohlen von den Aelteſten der 
9 von Berlin. f 
Nichtmitglieder zahlen 3 Mark 
1 für 6 Monate. 
Nachweis für die Herren Chefs 
koſtenfrei. — Seit Reorganiſation 
unf. Stellen Vermittlung ca. 
feſte Stellen beſetzt. [0202] 
Das Eomite. 


Himbeer-Orangen, 


sowie vollsaſtige wächsgelbe 
Catania-, Messina- u. Siracuser 


Garten-Citronen, 


zuverlüssig frostfrei und haltbar, 
in Orig.⸗Kisten u. ausgepackt billigst, 


Junge Gemüse 


und Compot- Früchte, 
getrocknet und eingelegt, 

Maronen, Telt.Rüben, 
Pumpernickel, ff. Käse, 


Astr. Eis-Caviar, 
fetten ger. Lachs, 


Sardın u. mar. Aal, 


ardines à l’huile 


in allen Packungen & 70 Pf. 
bis M. 3,50 per Dose, 
feinste Marinaden ete. 
empfiehlt [3863] 


Oscar Giesser 


Breslau, Junkernstr. 33. 


Stellenvermittelung 
des Kaufmännifcen 
Hilfsvereins zu Berlin. 
Bureau: Berlin C, Seydelſtr. 30. 
Vermittelte F AET 
in 1885: 733, 1886: 1202, 

[1267] 1887: 1331. 


Nachweis f. d. Herren Principale 
koſtenfrei. 


Für die Vormittage 
—— eine geprüfte tüchtige Lehrerin 
Iompähehge e A. Kit eg 
See er Werten sub fe G. 10 
Briefk. der Bresl. Ztg. [4688] 
Eine geprüfte 


4 ” 
Kindergärtnerin, 
mit guten Empfehlungen, noch in 
Stellung, ſucht per 1. April unter 
beſcheidenen Anſprüchen für Nach⸗ 
mittag Stellung. Gefällige Offerten 
unter H. 21 353 an Haaſenſtein & 
Vogler, Breslau. [1648] 


989383 für die Bub, 

oll⸗ u. Weißwaaren⸗Branche u. 
Directricen f. Putz finden durch uns 
noch z. 1. April Engagement. [4947] 
Danke & Buckisch, Hummerei 24, I. 


Suche eine gewandte [4924] . 
Hochfelne Tafel-Confecte. 3 
Alle Sorten These. Verkäuferin 


Fabrik und Detallverkauf für das r meinem Geſchäft 


bei dauernder Stellung und gutem 
Fischergasse No; 3. Gehalt. erſönl. Vorſtellung und 
Zum — 


ſchriftliche Selen an meine Adreſſe. 
sd waben, angen, J. Seelig, Schweidnitzerſtr. g i 
ver radical nur ine geübte Putzmacherin, die 
” u Aechte Tineol. ſtnandig anzeige melde ſich 


oermier’s Nchfl., Ohlauerſtr. 24. bei 5 Müller, Trebnitzerſtr. 18. 
Kefir Körner, 


i z 
1 


Entöltes Iõeliches Cacaopulver 


Ein jung. anſt. jüd. Mädchen, 
welches die feine Küche nenne will, i 


2 5 = 20 Pfg., empfiehlt 14779) womöglich auf einem Gute Stellung. 
alte berühmte echte 2 Perl Ceplon 140 Tafel- Honig, * 4 : „Sol, Oferte ion — 106 
St. Jacobs- Magentropfen > Wiener Melange ⸗ 140; empfehlen ogen-Da 8, eigen n poſtlagernd. 
der Barfüsser Mönche. Carlsbad. Wich I 150 - Erich Carl Enderftr. 10 u. Biämardftr. 12.|; tücht. Köchinn. u. 1 Schleuß. m. vo 
s 


ES 

Zur 98 Heilung von Magen⸗ u. Nervenleiden, auch 8 enado 
ſolcher, die allen bisherigen Heilmitteln widerſtanden, fpec. 5 Getreidekaffee 
chron. Magenkatarrh, Krämpfe, Angſtgefühle, Herzklopfen, = Rohe Kaffee's 
Kopfſchm. ꝛc. — Näh. in dem 7 Flaſche beilieg. Proſp. 2 


) größte Auswahl, ſehr billig. 
Zu hab. i. d. Apoth. Fl. 1 Mk., gr. Fl. 2 Mk. Depots: Hofes Weiß Farin) zu fets 
otheke, Liegnitz — Hofapotheke, Schweidnitz — Adler⸗( s | billigſten 


Schneider, 


Schweidnitzerstrasse 13, 14 und 15, 
Erich Schneider 
otheke, Görlitz — Adler: u. Löwen⸗Apotheke, Grünberg in Liegnitz, 


2 Tagespreiſen. 2 
— Stadt : Apotheke, Bunzlan — in der alten Apotheke, i 
Beuthen O.⸗Schl. * ſowie ferner zu beziehen durch: 8 Heiſe, Ë . Thees, Hoflieferanten. 
A ͤ ee Fe en 
á & = Selen = 10 gekochten Borit 15275 i 
. ͤ ͤ —— = Weizenmehl - 12: rau Bornstein, 
2 — — S Magdeb Brucheichor. P. 12 Carisſtraße 27, Hof rechts. 
i Geſtützt auf das Beriranen, |: 2 Seint Schweinefett ib 88 : FT 
; — an as] Conserven-Fabrik, 
i ; 4 Oranienburger 15 Liegnitz, 
í ; S garant. Kernſeife Pfd.⸗Sig. 18 4 reellſte, billigſte amd leiſtungsfähigſte 
| A E Befte pree Sm PI — f Pen 3 für ne ei 
g H 65 AY — — Pfd. 18 [für Poſt⸗ und Bahnverſand, größere 
i 18 einen er stärkte 20. [und kleinere Abnehmer: 
E 8 Belle St ulichte . 25 Ii Poſtfaß Sanerkohl 
H 3 3 ge e „P. (Prima Magdeb. Delicat.) 2,50 M 
7 = Kornſpiritus, 900% Ltr. 100 ur Poſtfaß Sauergurken 
E istirata TE 3°: 8 2,50 + 
am * 11 Poſtfaß Senf⸗ oder Pfeffer: 
Der Paul Klotz, et mit Chalotten 3,50 = 
l Hauptgeſchäft Gartenſtr. 43a. f1 e apia miga kao 
com n j A d 


t an. Borrätig 83 den meiſten Apotheken. Haupt⸗ 
Marlen ⸗Apothete in Nürnberg Nähere Auskunft 
erteilen: F. Ad. Richter & Gte., Rudolſtadt. 


1 a: Perlzwiebeln 
compotf., ker Waare) 7,50 : 
1 8 all. Mixed- 
ickles (Braunſchwg. Art) 3,00 
1 off. Prüma⸗Geb⸗Breiſel⸗ 
eeren ohne Zucker 250 = 
1 Poſtf. Prima⸗Geb.⸗Preiſel⸗ 
eeren mit Zucker 50 = 
1 Poſtfaß Prima türkiſches 
Pflaumenmus 250 = 
ſowie alle anderen Gemüſe lauthreis⸗ 
Courant, welcher franco zugeſandt 
wird. Für größere Abnehmer gas 
[3 62 


beſondere Preiſe. 
Pohl, 


blutrothe "Apfelsinen, 


schönste 
Messina-Berg-Orangen, 
italien. Blumenkohl, 
Kopfsalat, Radischen, 
Teltower Rübchen, 


IGarten-Honig!! 


ausgewogen und in Glaskrausen, 


Braunschweiger 
Gemüse- 
Conserven, 


in grösster Auswahl zu sehr 
iste Preisen. 


Münsterberger 
Gemüse- 
Präserven 


als: Sehhnitibohnen, 
Carotten, 
Welschkraut ete., 
billiger als frische Gemüse. 
Corned Beef, 
1 Pfd.-, 2 Pfd.-Dosen. 
Vorzügl. Ochsenzungen 


| & Wie andt in Blechdosen. : [1717] 
PR vonie Gehalt en K en deu. & Fluss- u. Seelische 


stets frisch und billigst. 


PaulNeugebauer 


46 Ohlauerstrasse 46. 


einrich 


Liegnitz, Nicolaiſtr. 


Emser Pastillen 


in plombirten Schachteln. 
EmserCatarrh-Pasten 


in runden Blechdosen m. uns. 
Firma werden aus den echten 
Salzen unserer Quellen 
dargestellt und sind ein bewährtes 
Mittel gegen Husten,Heiserkeit, Ver- 
schleimung, Magenschwäche u. Ver- 
dauungsstörung. Natürl. Emser Quell- 
salz in flüssiger Form. 

Emser Vietorinquelle. 

Vorräthig in Breslau in den be- 
kannten Niederlagen und in den 
Apotheken. 204 
König Wilhelm’s Felsen-Quellen, Ems. 


1 Geldſchrank (m. Panz.) weg. Umzug 
bill. zu verk. Neumarkt 19, F. Kluk. 


ie P 
chüre, 


Bros 


am Oderthorbahnhof Platz 5/6, empfehlen anerkannt befte Marken 
Oberſchleſiſcher Steinkohlen zu billigſten Preiſen. [0222] 


Händler finden täglich Original⸗Waggons in allen Größen vorräthig. 


Zeugn. empf. Bolti, Freiburgerſtr. 25. 


Cand. phil., 


vorzügl. empfohl., juht Stellung als 
Hauslehrer in Breslau. Off. sub 
A. B. 53 Briefk. d. Bresl. Ztg. [4933] 


33 ſuche einen jungen Mann mit 
ſchöner Handſchrift als zwei ten 
Buchhalter. 4925) 

J. Seelig 


Schweidnitzerſtraße 3 


Ein Neiſender, 


der für die Band⸗ und Putz⸗ 
artikel Brauche Schlefien 
mit Erfolg bereiſt hat, findet 
bald oder ſpäter Stellung bei 
Freudenthal & Steinber 
Breslau. [48 


Reiſender. 


Bonbons 20 u. 40 Pf., Extract 1 Mk. Ein wirklich rontinirter Reiſen⸗ 
Man verlange stets »Loeflund oer wird für ein Bohlen ua on F 
* — —Geſchäft zum baldigen Antritt 


AT t. Branchen⸗Kenntniß ers 
Hützlicher FortschrittinderBehandd c 
lung des Leders u. Schuhwerksdurch wünſcht, aber nicht Bedingung. 


Gefl. Offerten mit Angabe der 
Woigts Feinstes Vaselin u. Malta-Lederfett, $ Í 5 
a een Referenzen u. Salair⸗Anſprüche unt. 


unter dieser Marke überall R. D _ “ — die Exped. d. Bresl. Big. ` 


rühmlichst bekannt. Ei 7 > P 
Grosse Ersparalss für Jeden Haushalt, Ein j. Mann, der 7 Jahre in 


einem Fabrikgeſchäft thätig war, die 


TACA 


Qot? 
dene Lil H 


Malz-Extract-Bonbons 


sind keine Geheimmittel, sondern] 
vollkomen reelle, seit 20 Jahren be- 
währte, d. Magen wohlbekömliche 


rer" 
I 
Äusserst wirksam u. schleimlösend, 


bei Alt u. Jung beliebt.—In allen 
Apotheken zu haben®— 


G iu allen be „Mater., . 

g . Schuhw.-Gesch, in Dosen 2 105 7 Kundſchaft d. Strohhut Pub: Weißw.⸗ 

=f th Pfä., sowie lose per Pfd. 50 Pig. Branche in Schleſien, Poſ. u. Pommern 
EKo. Postkübel od. 6 Dosen ä1 Prad. feo. N. 5. genau kennt, ſucht tellung als 


Prospecte gratis! Wegen Verfälschung 
auf Etik. u. Firma zu achten. 


L. Voigt By 


Reiſender. 
Offert. erbitte unter K. 40 Exped. 
der Breslauer Zeitung niederzulegen. 


Reiſender. 
äſche⸗ 


der mit Erfolg für eine 
Fabrik gereiſt und branchekundig iſt, 
wird bei terte Salair per ſofort 

eſucht. Offerten unt. A. 57 Exped. 
er Breslauer Zeitung. [4912] 


Bi mein Cigarren: u. Tabat- 
Geſchäft fuhe ich zu ſofortigem 
Antritt einen Commis und einen 
Lehrling. 3838 

J. Rund Jr., Gle witz. 


Verkäufer-Vacan;. 
Für mein Manufacturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. April noch 
einen tüchtigen Verkäufer. ` 
Louis Zobel, Ohlau. 


Karl eissner, 
Dentiche Vorſtadt 
bei Namslau. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Caſſirerinn., Verkäuferinn. u. Lehr⸗ 


mädchen empf. d. H. Chefs grat. vw. 
Fr. Chefred. Fuchs, Hummerei 17, u. 


Fun mein Tuch: u. Mauunfactur⸗ 
waaren⸗Geſchäft fuhe ich per 
ſofort od. 1. April einen durchaus 
tüchtigen Verkäufer, der polniſchen 
Sprache mächtig. wz] 
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Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut, engage s. 


Die Stellen⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt ich hieſigen = 


auswärtigen Geſchäftshäuſernz. 


ſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. 


Ein Buchhalter und Correſpondent 


findet per 1. April Engagement. 


R. Dorndorf, Pöpelwitz⸗ Breslal. 


* mein Putz⸗, Weißwaaren⸗ 
el Wa iſche⸗ BER Mia 
per 
A tüchtigen Verkäufer, 
der auch das Decoriren der 
Schaufenſter verſtehen muß, zu 
engagiren. 

Bewerber, die mit der Branche ver⸗ 
traut und obigen Bedingungen ent⸗ 
1 rechen können, aber nur ſolche, be⸗ 

ieben ſich unter Einſendung der 
Photographie u. Zeugniß⸗Abſchriften 
zu melden. 

Siegmund Haagen, 

Liegnitz. 


ç" tüchtiger Verkäufer und 
Decorateur der Manufactur⸗ 
branche ſucht anderweitiges Engage⸗ 
ment. Offerten unter Y. Z. 100 
poſtlagernd Oſtrowo. [4960] 


prin er f. die Poſament.⸗ „Weiß, j; 
Wäſche⸗, Wollwaaren: u. Herren⸗ 
Garderoben⸗ Branche ſuchen wir per 
1. April unter hohem Salair. [4946] 

Danke & Buckisch, Hummerei 24. 


Ein junger Kaufmann, der 9½ J 
in einem Bank⸗ und Wechſel⸗ 
geſchäft der Provinz thätig, auch mit 
der Kohlenbranche vertraut, ſucht, 
P auf beſte Empfehlungen, per 

April er. oder ſpäter 1 
Stellung. Gefl. Off. unt. P. K. 34 
an die Exped. der Bresl. Si erb. 


ç” junger Mann, 18 J. a., der 
ſeit einem Jahre in dem Comptoir 
eines Mühlen⸗ u. Producten: Geſchäfks 
als En thäti ift, ſucht pr. erſten 

April od. ſpät. Stell. in einem Pro: 
ductengeſch. Gefl. Off. bitte sub M. L. 
45 a. d. 45 a. d. Exp. d. Br d. Bresl. Ztg. richten z. w. 


in Din chriſtl j. Y j. Mann, der polniſchen 
Ei Sprache mächtig, tücht. Verkäufer, 


wird per jet für ein 
Pojam.: u. Weiß⸗Waaren⸗Geſch. 
Photo⸗ 


in O.⸗Schleſien geſucht. 
grapbie und EL unter Chiffre 
191 Exped. der Bresl. Ztg. 


„Ingenieur. 


Jug u. Betrieb einer im Aus⸗ 


kunden zu errichtenden Schrauben⸗ u. 


Muttern⸗Fabrik wird ein erfahrener 
Jugenieur geſucht. Derſelbe p 
nachweisbar gründliche Special:C 
fahrungen im Bau u. Betrieb wait 
Na U Eai beſitzen. 1610 

Offerten mit Angabe bisheri a 
— — Referenzen u. präcifer 
gabe der Gehaltsanſprüche Kreisen 
unter Z. 6. 1327 an Haaſenſtein & 
Vogler, Wien, erbeten. 


2 Bautechniker, 
Baugewerksſchüler, finden Beſchäf⸗] M 
tigung als Bauaufſeher bei den 
Chauſſeeneubauten im Kreiſe Glo⸗ 


gau. Diäten 4 Mark pro Tag. 
Gegenſeitige einmonatliche Kün⸗ 
digungsfriſt. Antritt womöglich 


ſofort, ſpäteſtens aber am 1. Mai er. 
Meldungen ſind unter Einreichung 
von Zeugniß⸗Abſchriften und eines 
Lebenslaufes bis ſpäteſtens den 
31. d. M. an den Unterzeichneten 
zu richten. [3823] 
Glogau, den 16. März 1888. 


Der Königliche Landrath. 


Gr. Pilati. 


8 ſehr tüchtigen, fleißigen, 
ne feinem Beruf mit 
e ergeb enen, verheir. [1673] 


Gärtner, 


empfiehlt W. Hampel, 
Garten⸗Inſpector in Koppit. 


Sattler und Wagenlackirer. 


Ein in der Wagenarbeit tüchtiger 
Sattler, der auch das Wagenlackiren 
1 gelernt hat, findet gut 

elohnte, dauernde und ſelbſtſtändige 
Stellung in einer größeren Stadt 
Dänemarks. Freie Reiſe wird gez 
währt. Gefl. Offerten befördert 
Rudolf Mo ie, Berlin SW 93 sub 
J. F. 5269. [1694] 


Ein junger Manns 


Caan il feit paar Jahren im 
etail⸗Geſchäft feines Vaters fungirt, 
ſucht, behufs weiterer Ausbildung, 
Stellung als Volontair in einem 
Engros⸗Geſchäft (Colonial⸗ od. Gi: 
garrenbr.) gegen nur freie Station 
oder entſprechende Vergütigung zur 
Deckung derſelben. efl. Off. su 
„Loco“ hauptpoſtlag. Breslau erb. 


Für einen 


jungen Mann 


mit Berechtigung zum Einjährigen 
Dienſt wird eine Lehrlingsſtelle 


in einem lebhaften feinen Delicateſſen⸗ 


Geſchäft ge ra Gefl. Offerten 
unter E. N. 594 Exped. der Schle⸗ 
ſiſchen Beltung erbeten. [4927] 


Ei Lehrlingsſtelle in einem 
Waaren⸗Engros⸗Geſchäft für einen 
ä jüdiſcher Confeſſion 
geſu 

Gefl. Offerten werden sub Chiffre 
C. B. 12 Breslau Poſtamt Be og 
platz erbeten. . [4953] 


Er ee ſucht Stellung 
in einem Bank⸗ od. Engros⸗ 

ſchäft. Gefl. Off. erbeten unter 
8. 1 52 Briefk. d. Bresl. Ztg. [4932] 


Einen Lehrling 


gegen monatliche Entſchädigun 520 
per 1. April er. 97022 


riedmann, 
Goldene Nadegaſſe 6. 


Für das Comptoir unſeres pegos 
Geſchäfts ſuchen 49 


einen Lehrling. d 


Gebr. Haberkorn 


Ei hieſiges Waaren⸗Engros⸗Ge⸗ f y 
ſchäft ſucht per 1. April einen 
jungen Mann im Beſitze des einj.: 
freiw.⸗Zeugniſſes und mit ſchöner 
1 s als Lehrling gegen 
Sn pergütigung. Selbſtgeſchr. 

im Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Einen Lehrling 


mit guter Feen ich für 
mein teu Geſchäf Getreide⸗ 2 bp 
mereien⸗Geſchäft 50 

Offerten unter A. 55 ieh 
der Bresl. Zeitung erbeten. 


Für mein Tuch: und Modew.⸗ 
bedi i it fuhe zum 1. April event. 
nach Oſtern einen 3875] 


Lehrling 


bei freier Station. Kenntniß der 

polniſchen Sprache erwünſcht. 

Heymann Lewy Nachf., 
Carlsruh D.-Schl. 


ür mein Garn und Poſamenten⸗ 
eſchäft ſuche pr. 1. April einen 
Lehrling mit genügenden N 
kenntniſſen verſehen. 4936] 
Eugen Wienskowitz. 


In meinem Kurz: und Spiel- 
waaren⸗Engros⸗Geſchäft verbun- 
den mit Detail kann noch if 


org 
Le heling und 


88 bald eintreten 
Wohnung im gu e. 
P. Schaeffler, 
Brieg, Rgbz. Breslau. 


ür ein Nees größeres Getreide⸗ 

geſchäft wird ein Lehrling, im 

Beſitze des Einj.⸗Freiw. Zeug g 

per 1. April geſucht. (4896 

E Offerten 
T. Poſtamt 


Einen Lehrling 


ſucht per 1. April oder ſpäter 
Jul. . E 
Neiſſe. [3816] 


Für meinen Sohn, groß u. kräftig, 

mit ſchöner Handſchrift, ſuche 

ich eine Stellung als * in 

einem lebhaften 169 
Modewaaren⸗Geſchäft 

einer größeren Stadt. 

Kaufmann L. Beuthner, 
Autonienhütte. 


sub 


ür meinen me! 


alt, im Beſitz des Einj⸗Freiw.⸗ 


als 8 
Offerten unter A. B. 
lagernd Waldenburg in Schl. erbeten. 


Ich ſuche einen [3806] 
Lehrlin 
Isidor Glaser, Ratibor, 


Mauufactur⸗Waaren en gros. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


in Univer ee ſucht 2 gut 
immer mit Bedienung 


möbl. 
in feinem Hauſe. Off. unter 2. 51 
Exped. der Bresl. Ztg. [4902] 


Ein großes möbl. Zimmer 
mit ſeparat. Eingang zu Ver- 
miethen. K * Schuh⸗ 
brücke 78, 1. Etage. [3708] 


Neue Schweidnigzerſtr. 10 


iſt die halbe 1. Etage für 250 Thlr. 


per 1. April zu v. Näh. hochpart. links. 


eſucht 


Albrechtsſtr. Hecht, ee Stock 
Zimm. A 
chtszwecken. — 1 A unter 
Moſſe, 
656] 


ein großes u. ein kleines 

ee 
728 an Rudolf 

Pl au. [1 


Sm, 63, 


1. 3 Cab 1 Kc vollſt. 
renov.,7 Zimmer, 2 


für 1200 M. fofort zu verm. 1059 


Zwin erfir, 5a 54 
(pril die 1. Etage, 7 Zimmer 


iſt 4 — 1. 


ſraelit), 18 Jahre 
eug⸗ 
niſſes, ſuche ich in einem lebhaften 
Seiden- oder Modewaaren⸗ und 
Confeetions⸗Geſchäft 688170 


678 poſt⸗ 


eigelaß, zu — 10204 


Junkern 5 18119 [Breiteſtr. A u. 5 


pa Kun herrſchaftliche 1 

Stock, auch als Bureaux 
für Nec sianail od. e 
Geſellſchaften geeignet, per 1. April 


zu vermiethen. 


Oblaneribfgraen, 28 


an der Promenade und am freien 
Platze gelegen, iſt die 3. Etage, 5 gr. 
Zimmer mit Balcon ꝛc. zu verm. 


Schweidnitzerſtraße 50 


iſt die 2. Etage, im Ganzen oder 
getheilt, zu vermiethen. 

äheres Tauentzienplatz 2 im 
Comptoir zu erfragen. [08] 


bd * j 
Heinrichſtr. 2123, 
am Matthiasplatz, ift die erſte Etage, 
im Ganzen oder getheilt, und in der 
17 Etage eine Wohnung von 

rei Zimmern, Badezimmer, Garten⸗ 
benutzung zu vermiethen. [4574] 
Näheres bei W. Tänzer. 


Ohlauufer 12, % 1 5 
d. hochf. renov. 3. CHG B, Mi ittele.2c., 


. Beigel., off. Balc., m. perri. Aus 215 
b. od. f. b. f preism. z. v. ev. d. gl. gr. 2. 


Alexanderſtr. 38 


die größere Hälfte des 2. Stockes zu 
Oſtern 1888 zu vermiethen. Näh. 
part. im Comptoir. [07] 


Nicolaiſtr. 35, 5 Piecen, 


1. Et. 160 Thlr. Karkowsky,stlditer ſtr. 10 


Sonnenſtr. 32 5 8850. 


p. Oſt. 600 M. 


Krouprinzenſtraße 27 
2 Trepp. r 5 0 imm. (3 e, 
2 Cab., Küche, Beigel., Balcon, eleg. 
Bad., Garten, für 862 M. pr. 1. Juli 
abzugeben ev. eher zu beziehen. [4891] 


Sofort zu vermiethen 
iſt die 2. — Hummerei 52/53, 
nahe der Schweidnitzerſtraßte, 
vor nicht langer Zeit herrſchaftlich 
renovirt. [4864] 
Näheres parterre, im Comptoir. 


Geſucht 


wird eine große Sommerwohnun 
in der Nähe Breslaus, womögli 
möblirt. Offerten mit Preisangabe 
Breslau, Breslau, Poſtamt 3 sub BB. [ 


Kaifer Wilhelmſtr. 67 


ift der herrſchaftlich eingerichtete erfte | 1 
D “ October 88 zu vermiethen. 


aße 17 


eine ße Wohn, 4 


> im ” Im 


Bimm. u. Beigel., f. 200 Thlr. z. verm. 


Ju vermietben 


Antonienſtr. 28 
erſte Stock, renovirt, 
preismäßig per 1. April er. 


ſind v. October 1888 4 
Zimmer, Badeſtube, Cabinet, 


reichliches Beigelaß [1730] 


zu vermiethen 
Friedrich⸗Wilhelmſtr. 46 b, III., r. 


Ring 31, zweite Etage, 

5 Zimmer, 3 N u. Bade: 
cabinet, 

dritte — dieselben me 
950 Mk.; 581 


vierte Etage, mit Balcon, ieſelben 
Räume für 800 Mk. 
zu vermiethen. 


Vorwerkſtr. 7 
iſt die gr. Hälfte der 2. u. 3. Etage 
per ſofort zu vermiethen. 148725 


Berlinerſtraße 8 


1 herrſch. Wohn., 5 Zim., zu verm. 


1 67 iſt die gr. Hälfte 
der 2. und 3. Etage und 


Berlinerſtraße 72 die Hälfte der 
erſten Et. ſowie ein kleiner Laden mit 


Schaufenſter u. Nebengel. p. ſof. zu v. 


Freiburgerſtr. 28 


herrſch. 3. Gt., wg „6 8. Gart. 440 Thl. 


ngienplag 12 eine 


Tauentz 
ift zu vermiethen per Oct 
Park.⸗Wohnun 
Küche) für 1 
Beſichtigung von 12—3 Uhr. (486 


0 Mk. incl. Waſſer. 


iſt das Hochparterre 
miethen. 


Schweidnitzer Stadtgr. 28 


115 Be 1 per erſten 


u vermiethen 


Rüheres eim Portier. [4893] 


Große Feldſtr. 11 


eine e neurenovirte Woh⸗ 
„nung, erſte Etage, 5 
nutzung, zu vermiethen. [4892] 


halbe 1. Etage für ſofort, renovirt. 


Mit Preisermäßigung | 


(3 Bim, Cab. und 


Zimmer nebſt 
Beigelaß, Badecabinet, Gartenbe⸗ 


Freiburgerſtr. 181. 


1 Wohn., Ging., 5 Zimmer, 

an ide Ai 250 N er 
ohn. dito für aler p. Joh. u 

ein Verkaufslocal ſof. für 200 Thlr. 


Nicolaiſtr. 7A 


(zweites Viertel vom Ringe) iſt die 
erſte u. zweite Etage zu Wohnungen, 
Bureaur ꝛc., auch getheilt, bald oder 
ſpäter zu vermiethen. [4881] 


Hummerei 41 Fin dur. 
5 Schmiedebrücke. 50, 
zwei es 


iertel vom Ringe, iſt die Dritte 

Etage, vollſtändig renovirt, per 
bald zu vermiethen. 4883 
Näh. bei Karfunkelstein. 


Gartenſtr. 46 a, 


1. Etage, hochelegante Wohnung me 
Balcon, neu renovirt, zu vermiethen. 
Näheres dort. [4907] 


Nicolai- Stadtgraben 18 


Er herrſchaftliche Wohnungen, 
1. Etage 6 Zimmer x., 3. Etage 
5 Zimmer X., zu vermiethen. 


Auguſtaſtraße 33, 


neben a ilhelmſtr.⸗ Ecke, 
2 herrſchaftliche Wohnungen, 1. und 
Etage, je 6 Sims, Bades. ꝛc., 
ev. fofort beziehbar, zu verm. 
Näheres daſelbſt und Nicolai: 
Stadtgraben 18, im Comptoir. 


Heinrichſtr. 2123 


1 Wohnung im 4. Stock, 52 Thlr., 
1 Keller⸗Wohnung, 45 Thlr., zu verm. 
Näheres bei W. Tänzer. 


Schönes Hochparterre 
(auf das Feinſte renovirt) 
ift Trinitasſtraſſe 6, beim 
neuen Gymnaſium, im Ganzen 


6 Piecen ꝛc.) oder 
4 und 2 Piecen 255 
vermiethen. S 
Lage, ee 92 che 
Gartens. [3790] 


Werderſtraße Je 


iſt der halbe erſte Stock at 


popen 
us Ki 


6] | zu_vermiethen. 


Hirſ chſtraße 65b, 


Etage, 3 Zimmer, gr. Cabines 

r. ee En und ee 
ür r., ganz auch gethe 

bald oder ſpäter zu vermiethen. f 


Ohlauerſtraße 40 


erſte und zweite Etage, neu, 
bald bald zu beziehen. [4895] 


1 Comptoir 


it Ring 45, Seitenhaus 


part., per erſten April cr. oder 


ſpäter zu vermiethen. . 
bei Moritz Wohl, Ring 2 


Zu Bureauzwecken 
gesigneh, find 4 hofwärts befegene 
äume per fofort oder tona, 30 
Vereiechen [014] 
Näheres Salvatorplatz 8 beim 
Portier. 


Schmiedebrücke 29 a, 
2. Et., ein großes, helles Zim. 
als Comptoir, Geſchäftslocal, auch 
als Wohnung zu vermiethen. Näh. 
bei J. Stillmann, Reuſcheſtr. 52. 


Laden 


bisher von Herrn Max Ne, benützt, 


Reuſcheſtr. 57 


iſt vom 1. April cr. ab zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt. [1744] 


Antonienſtr. A 


ift ein Saben 9 

ga net, P. a., und eine 
pei 55 450 M. per 3 

zu vermiethen. [49 
Näheres beim eim Hausmeiſter. 


Ein Laden 


iſt Ring 52 per April oder fate 
zu vermieten, [4915] 
S. Silbermann, 


Junkernſtraße 27. 


Großer Laden 


mit 2 Schaufenſtern, Comptoir, 44. 


2JJLagerkeller ſofort Hummerei 


Gartenſtraße 45, 


ſofort 4882 => 


Ein geräumiger Laden 


mit Lagerkeller per 1. Juli cr. zu 
Be en Schmiedebrücke 18327 
inks 


e 32 1 großer un 
mit Küche u. Keller p. Oft. 50 M 


Carls ſt ſtraße ns 


großes ar anſtoßende eg 
und große Kellerräume HR 
vermiethen. 


Ein großer 85 


ſowie eine geräumige Remiſe, für 
ein Apel m . geeignet, oe 
zu vermiethen 
ek E e a IN, 


] find 


zum Comptoir 8 


Matthias platz 20 


iſt eine ho liche W beſtehend aus 5 Zimmern, 
ggg per Sat er 1. Sum — ben. 2 er 
Näheres daſelbſt 1. Etage l. [1572] 


Heinrichſtraße Nr. 20, dicht am Matthiasplatz, 


ſind herrſchaftliche Wohnun ch zu 3 4 zu vermiethen. 
Näheres Matthiasplatz 200, E Etage links. 112800 
Koe ache net 27 comfortable Mittelwohnungen, 3 Zimmer, Cab., 
große Küche, viel Beigelaß und Garten billig zu vermiethen. 


unkernſtraße S 
iſt die zweite Etage, ſehr ſchön renovirt, ſofort zu vermiethen. 
Näheres beim Portier im Hofe. 


Nicolaiſtraße Nr. 7 


herrſchaftliche 1 und ein Laden mit großen 

Kellerräumen zu vermiethen äheres beim Hausmeiſter und durch 

Ludwig Friedländer, Adminiſtrator, 
Carlsplatz 2, II. Etage. 


öſchenſtraße Nr. 6 
iſt die Hälfte der erſten Etage, (fein renovirt,) ſofort zu 4 
Näheres beim ae und durch 718] 
Lu — Friedländer, Abminiſtralor, 
arlsplatz 2, II. Etage. 


Schweidnitzerſtraße 16018, 
auch Dorotheenſtraße 517, 


find 2 mittlere, ſchön SE En —— im Parterre und 2. — 
ſofort zu vermiethen. Näheres im Comptoir und durch [1723] 
Ludwig Friedländer, Adminiſtrator, 
Carlsplatz 2, II. Etage. 


Ich habe in der lle. und feinſten ei der W eine 


17200 


1710 


große, helle, herrſchaftliche Wohnung 
mit Saal, Zubehör und allen Bequemlichkeiten für eine fehr billige 
Miethe vom April ab oder auch — N. zu vermiethen. 11721 


Näheres — * den Adminiſtrat 
Ludwig Fri edländer, Carlsplatz 2, II. Etage. 


„Weiedri-Wihelmftraße 74D 


Hälfte der dritten Etage ſofort vermiethen. 172² 
Näheres beim Hausmeifter. * r ; ; 


Date. 12 Ks NEE, 
Friedrich ilhelmoſtraße 76, 


dicht am Königsplatz 
1. Etage, 5 oder 7 Zimmer, Schrankſtube de. > Garten — 1. Sunio ober 


1. Juli beziehbar. Näheres Königsplatz 4, 16 A 


Königs 


ſind 3 Parterre⸗Zimmer als 
miethen 


` 


gsplatz veaus bald * ſpäter 6 Hi 


Schweidnitzerſtraße 37 


ift der neue, Schöne, große Laden per erſten April zu vermiethen. 


ur Lager 
von 3 12 Getreide, gerung um — und 


ausgeſchüttet, ſowie von Möbeln zc., empfehlen wir unfere 
trockenen, hellen und bequemen, durch Schienengeleis mit 
ſämmtlichen Bahnen verbundenen Speicherräume unter conlanten 
Bedingungen. Breslauer Lagerhaus. 


In Oels i. Schl. Wohnung auf dem Lande, 


ift ein Verkaufsladen nebſt an⸗5—6 Zimmer, Küche, Balcon, 
ſtoſtender Wohnung auf einer der ar Glatz belebter 18 der Graf 
belebteſten Straßen zu vermiethen. z, für äußerſt ſoliden 
Das Local eignet fih, außer zu | Preis 2 zu vermiethen. Be⸗ 
ſonders geeignet Gef. Rentiers 
od. Penſionäre. Gefl. Anfragen 
sub G. K. 193 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Telegraphische Witterungsberichte vom vom 24. M März 
on der deutschen Seewarte zu Hamburg, 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


Colonialwaaren, zu jedem 17555 
eichäft. 3755] 
Näheres bei ©. Ilfinender. 


Y. 


9 

853888 8 

323153 

EEEE] 83 2 Wind. Wetter. Bemerkungen 

sera 88 

EEE E 
Mullaghmore 2 INNO 6 1Schnee. Tr Tag 
Aberdeen..... 746 3 [OSO 4 |bedeckt. 
Christiansund .| 755 —1 [ONO 3 |wolkenlos, 
Kopenhagen ..| 753 |. —1 080 1 [Schnee. 
Stockholm. 753 —3 NNW 4 [bedeckt. 
Haparanda....| 756 | {—8 |N 4 Schnee, 
Petersburg....| 752 | —1 8 1 bedeckt, | 
Moskau....... —— — — 
Cork, Queenst.| 747 2 poe: 2 Pr 
Brose sec — — 
Helder 746 2180 1 ne 
Vt. eee 749 1080 3 bedeckt. 
Hamburg 750 | —1 [080 2 Dunst. 
Swinemünde..| 753 —2 80 3 heiter. 
Neufahrwasser 755 —1 still e 
Memel 754 —1 [WSW 4 |bedeckt. 
EADS EtG e — — — TR 
Münster 748 1480 2 bedeckt. 
Karlsruhe 751 4 NO 2 bedeckt. 
Wiesbaden 751 2 still bedeckt. 
München ..... 753 21501 heiter, 
Chemnitz ..... 754 0 |SO 2 heiter, 
Berlin 753 —1 880 1 |heiter. 
Wien 755 0 still bedeckt. 
Breslau 755 | —3 10 4 Nebel. Reif. 
Isle d' Aix. — | — | — 
Niza — — — — 
Priest 756 880 1 heiter. 


Scala für die Windstärke: 
4 = müssig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9= Sturm, 
10 = leichter Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Uebersicht der Witterung, 
Der Luftdruck ist über ganz West-Europa niedrig, aber ziemlich 
leichmässig vertheilt; flache Depressionen lagern vor dem Canal über 
si westlichen Nordseegebiet, den russischen Ostseeprovinzen und 
Ungarn. Ueber Central-Europa ist bei schwachen, im Norden südöst- 
lichen, im Süden umlaufenden Winden, das Wetter kalt, ziemlich trocken 
"und vielfach heiter; die westliche und südliche Frostgrenze verläuft 
von Hamburg über Wiesbaden nach Wien. Schneehöhe in Hamburg 
13, in Berlin 20 cm. 


Verantwortlich: Für den politischen u. er Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


1 = leiser Zug, 2= leicht, 3 = schwach, 


De 7% 


